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Der Gegensafz zwischen Litauen und Polen

Der Streft
Auch Zaunfus für Wiederher-

steſſung der historischen Grenze
Kowno, 16. Nov. (TA.) Am Freikagnachmilfag

empfing der neue litauiſche Außenminiſter Zaunius,
der Nachfolger Woldemaras', Vertreter der Preſſe, um
über die allgemeinen Fiele der Außenpolilik zu ſprechen.
Das Haupkziel der likauiſchen Außenpolilik, ſo belonke
er, müſſe die Wiederherſtellung der hiſto-

Grenze des Landes ſein. Das ſei eine
er ige Pflicht, nicht nur vor dem eigenen Volke, ſon
ern auch gegenüber den anderen Völkern, denn

Litauen würde bei den anderen Völkerfamilien nur
dann als gleichberechtigt anerkannt werden, wenn es
dieſe Ziele verfolge. Die übrigen Aufgaben der likau-
iſchen Außenpolitik ſeien nur ein Mittel, dieſes zu er
reichen. Darüber hinaus ſei es Aufgabe der eAußenpolitik, mit allen achbarſtaaten gute Be
ziehungen zu pflegen, wobei ſie aber die gerechten

Litauens nicht außer acht laſſen dürfe.
er Außenminiſter unkerſtrich ſodann, daß die litau

iſche Außenpolitik klar und unzweideutig geführt
werden müſſe. Jm anderen Falle würde die Zahl der
Gegner Likauens noch ſtärker werden.

Nach dieſen Darlegungen beantwortete Zaunius
eine Reihe von Fragen Er bezeichnete die Außerung
Holowkos, des Leiters der Oſtabteilung des polniſchen
Außenminiſteriums, daß die Wilnafrage polniſcherſeits
als noch offenſtehend bei einer etwaigen Verſtändigung
zwiſchen Litauen und Polen betrachtet werden könnte,
als eine Evolution der bisher polniſcherſeits an den
Tag gelegten Aufaſſung. Allerdings ſetzte der Außen
miniſter Zweifel in die Aufrichtigkeit dieſer Kußerung.

Die durch die Preſſe ar gangeng Meldüng, Litauen
hätte erneut die Initiative für die Wiederaufnahme von
Vertragsverhandlungen mit Polen ergriffen, ſtellte der
Außenminiſter entſchieden in Abrede Litauen hätte

Droht der Streit

vor 6 Monaten einen diesbezüglichen Vorſchlag an die
polniſche Regierung gerichtet, der polniſcherſeits auch
grundſätzlich angenommen worden ſei. Polen hätte je
doch den Wunſch geäußert, noch einige Bemerkungen
zu dem litauiſchen Projekt machen zu wollen. Dar
über ſeien inzwiſchen wieder Monate verfloſſen, ohne
daß eine weitere Antwort erfolgt ſei.

Auf die Frage, ob gegenwärtig die Gründung eines
baltiſchen Staatenbundes

akut ſei, erwiderte der nminiſter, daß die bisher
zwiſchen den baltiſchen Feaaten eingegangenen Bin
dungen wenig glücklich eſen ſeien. Das könne man
aus dem gegenwärtigen Verhältnis zwiſchen Lettland
und Eſtland erkennen. Auf die weitere Frage, ob er
es für möglich halte, daß die baltiſchen Staaten eine
gemeinſame Baſis für ihre Politik finden könnte, er
widerte Dr. Zaunius Zunächſt indirekt, es ſei eine alte
Weisheit, daß man ein einzelnes Streichholz leichter
zerbrechen kann als drei. Bisher fei aber kein großer
Erfolg in e auf gemeinſames Handeln zwiſchen
den baltiſchen Staaten zu verzeichnen. Litauen werde
trotzdem weiterhin beſtrebt ſein, die baltiſchen Staaten
n einer Koordinierung ihrer Politik zu bringen. Erinde, daß eine ſolche Koorbimierung ſehr nützlich und

daß bisher in dieſer Richtung geſündigt worden ſei.
Litauen müſſe jedoch unbedingt verlangen, daß ſich
ſeine Nachbarn in der Wilnafrage neutral verhielten.
Dann erſt könne Litauen einer Koordinierung ſeiner
Politik mit den anderen baltiſchen Staaten zuſtimmen.
Jm anderen Falle würde es gegen ſich ſelbſt arbeiten.
Litauen würde ſich glücklich ſchätzen, wenn die baltiſchen
Staaten ſchon jetzt eine Politik betreiben könnten, vor
allen Dingen gegenüber Polen, die eine Koordinierung
der litäniſchen Politik zulaſſe.

Vor einem Arbeitskarmpf
m Braunkohlen bergbau

Die Lohnverhan dungen gescheiftert
Geſtern, Freitag, fanden in Halle Lohnverhand-

lungen über die von den Gewerkſchaften geſtellten
Forderungen zum Lohnkarif im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau ſtatt. Nach eingehender Begründung der
Forderungen durch die Organiſationsvertreter, die auf
die günſtige Wirtſchaftslage des Braunkohlenberg-
baues und auf das Mißverhältnis zwiſchen den Löhnen

der Arbeiter im Braunkohlenbergbau und den in den
übrigen Jnduſtrien hinwiefen, erklärten die Arbeit
geber, daß ſie über die Forderungen ſehr überraſcht
ſeien. Mit allgemeinen Darlegungen über die ſchlechte
Wirtſchaftslage lehnten die Unternehmer die geforderie

Lohnerhöhung ab mit dem Hinweis, daß durch die
Arbeitszeitverkürzung und durch die Lex Brüning ſchon

eine Lohnerhöhung erfolgt ſei. Außerdem ſeien die
Löhne im Braunkohlenbergbau gar nicht ſo ſchlecht.
Die Arbeitgeber lehnten es ab, ihrerſeits irgendein
Angebot zu machen. Infolge der ablehnenden Halkung
der Arbeitgeber ſind die Lohnverhandlungen geſcheitert.

Die Gewerkſchaften nahmen ſofort zu der neuge
ſchaffenen Lage Stellung. Es wurde beſchloſfen, den
morgen, Sonnkag, ſtaktfindenden Konferenzen zu
empfehlen, die Kündigung der Arbeitsveriräge unver
züglich einzureichen.

Infolge des Verhaliens der Unkernehmer droht alſo
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein neuer Ar
beitskonflikt auszubrechen.

Um das cqeutsche Eigentum in England

Snowcden
London, 16. Nov. „Times“ meldet: Schatz

kanzler Snowden teilte dem deutſchen Botſchafter
pffiziell mit, daß der Anſpruch, den die deutſche

egierung auf die bedingungsloſe Rückerſtattung
alles deutſchen Privateigentums, das während des
Krieges beſchlagnahmt wurde und noch nicht liquidiert
iſt, erhebt, nicht in Erwägung gezogen werden könne.
Der Entwurf einer Vereinbarung über den in Frage
kommenden Punkt ſei bereits im Zuſammenhang mit
den Beſprechungen, die zwiſchen deutſchen und briti
ſchen Sachverſtändigen im Handelsamt ſtattgefunden
haben, vorbereitet, und es liege im Intereſſe Deutſch
lands, das vorgeſchlagene Verfahren ſo bald wie mög
lich anzunehmen, um die Durchführung der Emp-
fehlungen der Sachverſtändigen, die den Youngplan
entworfen haben, zu erleichtern.

Sonſt müſſe die Liquidierung des Eigentums, die
augenblicklich eingeſtellt ſei, um den Regierungen
Zeit zu geben, zu einer Vereinbarung zu ge
langen, vielleicht wiederaufgenommen werden.

Die Forderung der deutſchen Regierung nach Rück
erſtattung aller Uberſchüſſe aus der Liquidierung
deutſchen Privateigentums nach Deckung der briti-
ſchen privaten Verluſte in Deutſchland ſei unan
nehmbar; die Frage ſei bereits bei früheren Gelegen
heiten behandelt worden und habe den Gegenſtand
von Entſcheidungen des Haager Jnterpretations-
gerichts, das im Zuſammenhang mit dem Dawesplan

lehnt ab
für deutſche Reparationszahlungen geſchaffen wurde,
gebildet.

Snowdens Schreiben, das vom 11. November
datiert iſt, bewegt ſich, iaut „Times“, in derſelben
Richtung wie die Mitteilung, die er im Oktober an
den deutſchen Botſchafter gerichtet hat, und wurde
nach Beratung mit dem Präſidenten des Handels
amts entworfen. Der Betrag, um den es ſich bei
der deutſchen Forderung handelt, beträgt, laut
„Times“, 23 Millionen Pfund Sterling.

Barbarei.
Zur Frage des beſchlagnahmken deutſchen Eigenkums.

London, 16. Nov. „Mancheſter Guardian“ führt
in einem Leitartikel aus, es wäre verfehlt, anzu
nehmen, daß Lord Paßfields Antwort auf Lord Buck
maſters Anfrage im Oberhaus die Frage des beſchlag
nahmten deutſchen Eigentums erledigt habe. Die
britiſche öffentliche Meinung in England ſei für die
Rückerſtattung des Uberſchuſſes von 12 bis 15 Mil
lionen Pfund Sterling, die der britiſchen Regierung
nach voller Erfüllung der britiſchen Gegenanſprücheverbleiben. Das Blatt erinnert an die einſtimmtg von

der Völkerrechtsveretnigung im Jahre 1924 angenom-
mene Entſchließung, in der es heißt, daß die Beſchlag
nahme des Privateigentums ausländiſcher Bürger ein
überbleibſel aus der Zeit der Barbarei ſei, und die
die Rückerſtattung dieſes Überſchuſſes fordert.

Um was geht es?

56. Jahrgang

Der Sinn des 77. November
Der Grad der politiſchen Exziehung eines Volkes

kann gemeſſen werden an dem Prozentſatz der abge
gebenen Stimmen im Verhältnis zu der rechtlich mög
lichen Stimmenzahl. Je größer dieſe Differenz iſt,
deſto geringer erweiſt ſich die politiſche Reife des Volkes,
ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand zu nehmen. Der
Stimmzettel iſt bei unſerem heutigen parlamentariſchen
Regierungsſyſtem die große reale Macht, die in die
Hände jedes Staatsbürgers gegeben iſt, um in die Ge
ſtaltung der ſtaats und kommunalpolitiſchen Verhält
niſſe einzugreifen. Ohne den Jmperativ ſtaatsbürger-
licher Pflicht wäre die Jdee der Selbſtverwaltung ſinn-
los. Denn

Selbſtverwaltung bedeutet Selbſtveraniwortung.
Das Wahlrecht iſt daher mehr als nur formales Recht,
und wer von ihm nicht Gebrach macht an dem Tage,
da die Gemeinweſen in denen er lebt, ihn zur Mit
beſtimmung auffordern, dokumentiert damit, daß er zu
den „Verantwortungsloſen“ gehört, oder daß er zum
mindeſten zu feige iſt, die Verantwortung für die Zu
kunft mit zu übernehmen.

Wir alle wiſſen, daß, wie ſelten zuvor, der Wähler
mit ſeiner Stimme, die er morgen in die Waagſchale
wirft, eine ſchwere Verantwortung für die nächſten vier
Jahre übernimmt. Denn dieſe Zeit wird Entſcheidungen
von größter Tragweite ſowohl in der Arbeit der Pro
vinz und Kreis als auch der Stadtparlamente bringen.
Noch immer iſt in weite Kreiſe der Bevölkerung nicht
die Erkenntnis gedrungen, daß es ſich bei dem Wahlakt
für die Körperſchaften der Selbſtverwaltung nicht umrein örtliche Angelegenheiten händelt, d in dem
heutigen Staatsweſen die Selbſtverwaltung eine ganz
andere Rolle ſpielt als vor der Staatsumwälzung und
daß der Wähler mit ſeiner Entſcheidung, die er morgen
zu treffen hat, ſehr weſentlich auch in die Fragen der
ſogenannten großen Politik eingreift. Es ſei nur
daran erinnert, daß von dem Ausgang der Wahlen zu
den Provinziallandtagen die Geſtalt des Preußiſchen
Staatsrates abhängt und in größtem Maße die Zu
ſammenſetzung des Reichsrats beſtimmt wird, in dem
die Vertreter der preußiſchen Provinzen mehr als ein
mal den Ausſchläg bei den Abſtimmungen über Ge
ſetze uſw. gegeben haben.

Der Einfluß der Selbſtverwaltungskörper wird
weſentlich erhöht werden durch die in den nächſten
Jahren
bevorſtehende weitgehende Verwalkungsdezentraliſation,

wodurch weitere Aufgaben aus der ſtaatlichen Ver
waltung herausgenommen und den Selbſtverwaltungs-
gebilden inſonderheit kommen hierfür die Provinzen
in Betracht zugewieſen werden. Über die Zweck
mäßigkeit der verſchiedenen Vorſchläge, die in dieſer
Beziehung bisher gemacht worden ſind, läßt ſich
ſtreiten; der Gedanke der Dezentraliſation an ſich aber
kann nur als reine Außerung eines geſünden Staats
körpers angeſehen werden, denn nur in einem dezen-
traliſierten Verwaltungsſyſtem iſt die für eine parla-
mentariſche Regierungsform notwendige Verbindung
n Verwaltungsſtellen und Bevölkerung gewähr-

eiſtet:
Neben dieſer gleichſam vertikal gerichteten Neu

verteilung der Verwaltung geht die horizontal
gerichtete einher, die
Reugliederung des regionalen Unterbaues des Reiches.
Gerade unſere Heimatprovinz hat unter der tatkräftigen
Führung ihres Landeshauptmanns Dr. Hübener die
auf dieſem Gebiet für den mitteldeutſchen Raum zu
löſende Frage mit großer Energie vorwärtsgetrieben.
Die nächſten Jahre müſſen die Entſcheidung darüber
bringen, ob all die für die Neugeſtaltung unſerer
mitteldeutſchen Heimat geleiſtete Arbeit nutzlos vertan,
oder ob ſie in einer zweckmäßigen Grenzgeſtaltung der
mitteldeutſchen Lande ihren Abſchluß finden ſoll. Dazu
bedarf es eines Landtags, deſſen Mitglieder an dieſen
Aufgaben aktives Jntereſſe nehmen und die einmal
aufgeworfene mitteldeutſche Frage trotz aller bürokra-
tiſchen Hemmniſſe von innen Und außen ihrem Ziele zu
führen.

(Auf die Arbeiten der Provinz auf den Gebieten des
Verkehrs, des Wegebaues, der Elektri-
zitäts- und Gasfernverſorgung, derTrinkwaſſerperſorgung, der ohl
fahrtspflege, der Sozialverſicherunguſw. iſt bereits an anderer Stelle unſerer Zeitung hin
gewieſen.

In gleicher Weiſe wie in der Provinz verlangen auch
die bevorſtehenden Aufgaben der Kommunen ar-
beitsfähige Selbſtverwaltungskörperſchaften, die der
Not unſerer Zeit an Gemeinſchaftsgefühl, Urteilsfähig
keit und Opferwilligkeit gewachſen ſind.

Der Regelung der Reparationsfrage wird in Kürze
eine Regelung der innerdeutſchen Finanzfragen folgen,
die einen den tatſächlichen Bedarfsverhältniſſen ent-
ſprechenden

Laſtengusgleich

im Gefolge haben muß. Die Kommunen werden in
folge dieſer bevorſtehenden Neuregelung z. T. durch
aus veränderten Finanzverhältniſſen ſich gegenüber
geſtellt ſehen, die von den gewählten Gemeindever
kretern bzw. Stadtverordneten ein hohes Maß wirt-
ſchaftlicher Einſicht verlangen. Denn ſie werden ſich
gezwungen ſehen, dieſe gründlegenden Anderungen in
den Städten und Gemeinden erſtmalig praktiſch zu er
proben. Dieſe Aufgaben werden um ſo ſchwerer ſein

und die Verantwortung für ihre Übernahme deſto
größer, weil der Kreis derer, die zu den Gemeindelaſten
beitragen müſſen, aller Vorausſicht nach weit größer
geſpannt werden wird als bisher, indem die Gehalks- und
Lohnempfänger ſowie die freien Berufe mit zur Auf
bringung der direkten Gemeindelaſten herange
zogen werden ſollen.

Wie aber auch der neue Finanzausgleich, wie die
interkommunale Laſtenverteilung ausſehen mag, ober-
ſtes Gebot der kommenden Jahre muß

ſtrengſte Sparſamkeit im öffentlichen Haushalt
ſein. Der Wähler in Stadt und Land ſehe ſich die
Männer, die er in die morgen zu wählenden Parla
mente ſchicken will und die Parteien, denen ſie ange
hören, darauf an, ob ſie ihm hierfür die Gewähr bieten.
Denn nur die ſtärkſte Beſchneidung der öffentlichen
Ausgaben und die Droſſelüng der Verwaltungskoſten
kann die für ein Wiedererſtarken des Wirtſchaftslebens
ſo dringend notwendige Ermäßigung der
Steuerlaſten herbeiführen. Es iſt ſchon heute ein
bedenklicher Zuſtand und bedeutet für den gewerblichen
Mittelſtand eine ſchwere Gefahr, daß von der ſchweben
den Schuld der Städte von 2 Milliarden Mark etwa 800
Millionen auf Sparkaſſen, 400 Millionen auf Giro
zentralen und Landesbanken und 600 Millionen auf
andere Banken entfallen. Dieſe Belaſtung der Spar
kaſſen uſw. bedeutet eine nicht unerhebliche Beſchrän
kung des Mittelſtands und Hypothekarkredits. Hier
tut ein energiſches Durchgreifen der Kommunalparla-
mente dringend not.

Ebenſo notwendig aber wie eine Rückbildung der
ſtädtiſchen Anleihepolitik, die ja dank eines ſicheren
Blickes der ſtädtiſchen Körperſchaften für unſere Heimat
ſtadt Merſeburg keine akute Forderung iſt, wird in den
nächſten Jahren die Beſchränkung des kommunalen Auf
gabenkreiſes. Jm Verfolg der Kriegs und Nach
riegszeit ſind den Gemeinden vielfach Aufgaben auf
gebürdet, die über ihr eigentliches Aufgabengebiet, die
Verwaltungstätigkeit, hinaus auf die

Betätigung in der Wirtſchaft
übergreifen. Solange die Zwangswirtſchaft beſtand,
hatte das ſeine Berechtigung. Heute aber muß jede
wirtſchaftliche Betätigung der Kommunalverbände und
Kommunen, die nicht die Intereſſen der Allgemeinheit
wahrnimmt, unterbleiben. Die künftigen Stadtparla
mente werden ſich für den Grundſatz einſetzen müſſen,
daß wirtſchaftliche Betätigungen der Kommunalver
bände, die dazu beſtimmt ſind, oder doch in ihrer Wirk-
ſamkeit darauf hinauslaufen, tatſächlich den Gewerbe
treibenden des Handwerks oder des Einzelhandels Wett
bewerb machen, verboten werden.

Mit erfreulicher Deutlichkeit hat jüngſt der preu
ßiſche Handelsminiſter darauf hingewieſen, daß die
Quellen der unerquicklichen Korruptionserſcheinungen,
die wir in Berlin und auch in anderen Städten erlebt
haben, nicht zuletzt in dem Übermaß von gemeindlicher
Wirtſchaftsbetätigung zu ſuchen ſind und daß es not
wendig iſt, zu einer klaren Umgrenzung des Gebietes
der Gemeindewirtſchaft zu kommen, wenn nicht anders,
ſo auf dem Wege der Geſetzgebung.

Man hat in letzter Zeit von vielen Seiten auf
Grund der Korruptionserſcheinungen eine Ver
ſtärkung der Staatsaufſicht über die
Selbſtverwaltung gefordert. Das erſcheint
unmöglich, denn es würde nichts anderes bedeuten, als
die Errichtung einer zweiten Staatsverwaltung über der
Staatsaufſicht. Es liegt in der Jdee der Selbſtverwal
tung einbeſchloſſen, daß die Geſundung aus ihr ſelbſt
kommen muß. Daher iſt es dringend notwendig, daß der
Wähler ſich die Kandidaten der aufmarſchierten Par
teien darauf anſieht, inwieweit ſie ihm geeignet er
ſcheinen, ſich mit der notwendigen Energie für die

Reinhaltung der kommunalen Atmoſphäre
einzuſetzen. Ein bekannter Politiker des Rheinlandes iſt
jüngſt bei einer Betrachtung über die letzten Skandal-
affären zu der Folgerung gelangt, daß es nicht genügt,
die Skandale mit Entrüſtung und Geſchimpfe abzutun,
ſondern daß vor allem die Klauſur der Kommiſſions
beratung ſoweit wie möglich aufgehoben werden müſſe.
In dieſer Klauſur wird, und das iſt leider in mancher
Beziehung allzu wahr, der Mandatträger, der mit der
Verwaltung Partei oder Privatgeſchäfte macht, vom
Volksvertreter zum Hörigen der Bürokratie.

Wer eine ſaubere Verwaltung will, muß daher von
den künftigen Parlamenten eine AÄnderung ihrer Hand
lungsweiſe verlangen. Weniger Ausſchußberatung und
mehr Vollverſammlung, zumindeſt mehr HOHffentlichkeit
der Ausſchußberatung. Eine Geheimhaltungspflicht
ſollte es nur in wirklich dringenden Fällen, wo vor
zeitige Veröffentlichung der Allgemeinheit Schaden
bringen könnte, geben. Das gibt auch dem Wähler
die Möglichkeit, die Tätigkeit ſeiner Stadtverordneten
und ſonſtigen Abgeordneten zu kontrollieren.

Wahltage ſind Gerichtskage über das, was war.
Aber ſie ſind zugleich Schickſalstage, die beſtimmen
über das, was werden ſoll. Das Lebensinkereſſe
des Staates und des Volkes verlangt von dem
Wähler, daß er nur ſolche Männer in die Parla
menteVchickt, die die Gewähr für ſachlich kommu

nale Arbeit bieten. Jnkereſſenpolitik iſt
nicht der Inhalt der Selbſtverwal
tung, ſondern Arbeit der Geſamk-
heit für die Geſamtheit. Dr. Th.
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Ancierungsvorschlesge
zum Reichsministergesetz

Stellungnahme der Länderregierungen.
Bei den Verhandlungen über den Entwurf eines

Geſetzes über die Rechtsverhältniſſe des Reichskanzlers
und der Reichsminiſter (Reichsminiſtergeſetz) ſind von
einzelnen Länderregierungen weſentliche Abänderungen
der Regierüngsvorlage verlangt worden. Mit Recht iſt
von mehreren Seiten auf eine Lücke der Vorlage hin

worden, die darin beſteht, daß nichts über den
eginn des Amtsverhältniſſes des Reichsministers ge

ſagk iſt. Die auf die Abſtellung dieſes Mangels hin
zielenden Anträge ſehen vor, daß mit der Aushändi
zeng der Ernennungsurkunde das Amtsverhältnis

eginnen ſoll.
Die Meinungen darüber, wer die Ernennungs- und

die Entlaſſungsurkunde des Reichskanzlers gegen
zeichnen ſoll, gehen auseinander. Die Vorlage ſieht vor,
daß die Ernennungsurkunde für den Reichskanzler der
Se eichnung durch ihn ſelbſt bedürfe, und daß die
En n durch den Amtsnachfolger gegen
zuzeichnen ſei. Sachſen wünſcht nun, daß dieſe Urkun-
den keiner Gegenzeichnung bedürfen, ihre Vollziehung
alſo durch den a r enten ausreichen ſoll. Das
würde ein Verſtoß gegen Artikel 50 der Reichsverfaſſung
ſein, wonach alle Anordnungen und Verfügungen des
W zu ihrer Gültigkeit die Gegenzeich
nung durch den Reichskanzler oder den zuſtändigen
Reichsminiſter erfordern, damit durch die Gegenzeich-
nung die parlamentariſche Verantwortung übernommen
wird, die der Reichspräſident gerade nicht haben ſoll.
Der ſächſiſche Antrag wäre alſo ein Grundſatz des
Regierungsſyſtems der Diktatur.

Wie zu erwarten war, iſt die Faſſung der Vorlage
über die finanzielle Abfindung des Reichskanzlers und
der Reichsminiſter nach ihrer Entlaſſung ſehr umſtrit
ten. Nach der Vorlage ſollen ehemalige Reichskanzler
und Reichsminiſter Übergangsgeld, und zwar für die
gleiche Anzahl von Monaten erhalten, die der Berech
tigte im Amt geweſen iſt, jedoch mindeſtens für ein
Jahr und höchſtens für fünf Jahre. Die Amtszeit nach
Vollendung des 50. Lebensjahres berechtigt zum Be
z des Übergangsgeldes für die doppelte Anzahl von

onaten. Die Höhe des Übergangsgeldes iſt entſpre
chend der Vorlage für die erſten drei Monate nach der
Entlaſſung auf die vollen Bezüge des bisherigen Amts
e und der Wohnungsentſchädigung, für die
pätere Zeit auf die Hälfte dieſer Bezüge feſtgeſetzt.
Eine Ruherente iſt nur für den Fall vorgeſehen, daß
ein Reichskanzler oder ein Reichsminiſter bei Aus
n ſeines Amtes oder im Zuſammenhang mit ſeiner
Amtsführung ohne eigenes Verſchulden eine weſent

liche Geſundheitsſchädigung erlitten hat. Die Ruhe
rente kann auch in Fällen beſonderer Art bewilligt wer
den, z. B. wenn ein Reichsminiſter in ſehr hohem Alter
ausſcheidet.

Preußen wünſcht hierzu inſoweit Abänderungen, als
das Ubergangsgeld nach den erſten drei Monaten für
die folgenden Monate 75 v. H. und dann erſt 50 v. H.
betragen ſolle. Sodann beantragt Preußen die Ge
währung einer Ruherente für den Fall, daß ein Reichs
miniſter ſein Amt vier Jahre oder länger ausgeübt
hat. Bayern dagegen verlangt die zeitliche Begrenzungdes Bezuges von üÜbergangsgeld auf mindeſtens P

Monate und höchſtens drei Jahre. Ferner ſoll das
Übergangsgeld für den Reichskanzler dem für die
Reichsminiſter gleichgeſetzt werden. Sodann ſoll nach
dem Antrage Bäyerns die Gewährung einer Ruherente
auf höchſtens zwei Jahre begrenzt ſein. Endlich wird
durchaus berechtigt verlangt, daß der Anſpruch auf das
übergangsgeld erlöſchen ſoll, wenn der ehemaligeRei n dte aech Urteils die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter verliert,
oder wenn er durch Urteil des Staatsgerichtshofes des

Ubergangsgeldes für verluüſtig erklärt wird
Sachſen geht wiederum noch weiter als Bayhern,

indem es verlangt, daß das Ubergangsgeld in der
vollen Höhe der Amtsbezüge nur im erſten Monat nach
der Entlaſſung weitergewährt werde.

Umſtritten iſt die Beſtimmung der Vorlage, wonach
ein Reichs Landes oder Gemeindebeamter, der zum
Reichsminiſter ernannt wird, infolge der Ernennun
mit Ruhegehalt in den Ruheſtand tritt. Natürlich ſo
der Anſpruch auf das Ruhegehalt ſo ar ruhen, als
der Berechtigte als Reichsminiſter Amtsbezüge, überßſe eld oder Ruherente bezieht, ver atte geſeht, daß

ieſe

Die andere Seite

In ber gen Verſammlung der National
t hat der Stadtverordnete t einen

richt aus Koburg verleſen, in dem die National
ſosialiſten ihre Kommunalpolitik zu rechtfertigenſuchen. r erſcheint es wertvoll, die
Meinung der erpartei im Kampf um das
kommunale Volksbegehren in Koburg zu hören, aus
der wir nachſtehend einen Ausſchnitt wiedergeben.

Die nordbayeriſche Stadt Koburg beſitzt bekanntlich
ſeit Ende Juni eine nationalſozialiſtiſche Stadtrats
mehrheit, die im wen auf Grund der Wahl
verſprechungen der NSDAP. zuſtande gekommen iſt.
Sie verſprachen der Bevölkerung, die ſchwierige Finanzlage der Stadt zu beheben, die Steuern zu ſenken und

für eine ſparſame, ſaubere Verwaltung zu ſorgen. Sie
verpflichteten ſich weiterhin feierlich, keinerlei wirtſchaft
liche Sondervorteile ſeitens der Stadt anzunehmen. Das
Ergebnis ihres Wirkens kommt in folgenden Tatſachen
zum Ausdruck: Die Nationalſozialiſten bewilligten er
hebliche Mehrausgaben und bauten trotzdem und trotz
alter Schulden der Stadt die Kommunalſteuern erheb
lich ab. Die Folge war ein Anſteigen des Etatsdefizits
von 292 000 RM. auf 954 470 RM., was die Regie
rung als Aufſichtsbehörde zwang, dieſen Etat abgalchnen, die nationalſozialiſtiſchen Steuerſenkungen

wieder aufzuheben und darüber hinaus der Stadt weitere
neue Steuern vorzuſchreiben. Die Nationalſozialiſten
haben alſo erreicht, daß die Stadt Koburg ihr
finanzielles Selbſtverwaltungsrecht verloren hat und daß
die Bevölkerung heute mehr Steuern zahlen muß als
vorher. Ferner hat ſich unwiderleglich ergeben, daß ver
ſchiedene nationalſozialiſtiſche Stadträte von der Stadt
Prozeß und Lieferungsaufträge angenommen haben.
Ein weiterer nationalſozialiſtiſcher Stadtrat hat ein
Grundſtück zu einem nur für die Stadt beſtimmten Vor
ugspreis vor der Naſe weggekauft. Der nationalatiſciſche Führer in Koburg, der Gaswerksangeſtellte

Schwede, wurde ferner durch Beſchluß der national
ſozialiſtiſchen Stadtratsmehrheit es war dies ihre
allererſte Tat aus einem kündbaren Angeſtellten
zum unkündbaren etatmäßigen Beamten erhoben.

Die Deutſchnationale Volkspartei, die den Nativnal
ſozialiſten in Koburg ſeinerzeit durch Liſtenverbindung
zu ihrem Wahlſieg verholfen hatte, war über die Aus
wirküung der nationalſozialiſtiſchen Regierungskunſt ent
ſetzt. Sie wandte ſich in ihrem Wochenblatt „Der Kom
5 mit ſteigender Heftigkeit gegen die National
ozialiſten. Der „Kompaß“ ſchreibt am 31. Aug. 1929:

„Der ſtädtiſche Etat iſt bereits dermaßen überlaſtet,
daß es unverantwortlich iſt, wenn der Stadtrat neue
Ausgaben beſchließt, ehe er weiß, wie er die Deckung
für die vorhandenen Schulden ſchaffen kann Es
zeigt ſich eben auch hier wieder, daß es leichter iſt, der
Offentlichkeit die Rettung zu prophezeien, wenn die
eigene Partei ans Ruder kommt, als das Verſprechen
einzulöſen, wenn es ſoweit iſt.“

Am 7. September 1929 druckt der „Kompaß“
folgende Erklärung der deutſchnationalen Stadtrats
fraktion ab:

Preußen wünſcht dieſe Beſtimmün er n zun nicht etwa, weil es dagegen iſt, n ern weil es
arin einen Eingriff in das Landesbeamtenrecht er

blickt. Auch vermag Preußen nicht gutzuheißen, daß
die Ernennung zum Reichsminiſter den Ubertritt in den
Ruheſtand aus der früheren Beamtenſtellung zur Folge
haben ſoll, was ſonſt grundſätzlich nur bei Dienſt
unfähigkeit der Fall iſt. Ferner beſteht durch die Faſ
ſung der Vorlage die Gefahr einer Kolliſion mit bereits
ergangenen Miniſterverſorgungsgeſetzen der Länder für

den Fall, daß die Landesminiſter zwar Landesbeamte
ſind, aber keinen Ruhegehaltsanſprüch erdient haben.

ayern will der Regierungsvorlage den Zuſatz an
fügen, daß ein ehemaliger Reichs, Landes oder Ge
meindebeamter, der zum Reichsminiſter ernannt wor
den iſt, nach Entlaſſung aus dem Miniſteramt einen

ezüge höher als ſein erdientes Ruhegehalt ſind. Anſpruch hat gegen das Reich auf Übertragung einer
e

Wenn Natſonalsozialiste
regſeren

Deufseh nationale Stimmen ber Coburg
„Bei der Abſtimmung über den Mißtrauensantrag

der NSDAP. gegen den 1. Bürgermeiſter haben wir
nicht aus Vertrauen zu dem 1. Bürgermeiſter gegen den
Mißtrauensantrag geſtimmt, ſondern nur wegen des
unqualifizierten Verhaltens der NSDAP.“

In der gleichen Numer heißt es dann anläßlichder Seſprechung einer nationalſozialiſtiſchen er

ſammlung:

weil dieſe Partei bei ihrem Mangel an
erfahrenen und über genügenden Ernſt
verfügenden Männern die Löſung all der vielen
beſtehenden ſchweren Probleme in Maßnahmen erblickt,
die den völligen Umſturz und unausbleiblichen Unter
gang unſerer Wirtſchaft zur Folge haben müßten.“

„Wo nicht viel iſt, da wird das wenige noch aus
gegeben und dann erklärt man, wir haben nichts mehr,
hier t nichts zu holen. Die Schulden zahlt dann zum
Teil die Stadt, zum Teil die Juden, und was den
Reſt betrifft, da wollen wir einmal abwarten, bis die
Nationalſozialiſten erſt völlig Alleinherrſcher ſind. Wahr

und Gerechtigkeit iſt auch nicht unbedingte
Sache der e e Aber nicht die Wahre iſt ausſchlaggebend, ſondern die Propaganda. Dieſe
aktik wird den Nationalſozialiſten bald ihren Nimbus

und Glorienſchein nehmen und leider wird die nationale
Sache leiden. Alles in allem, wir bekommen in Koburg
einen ſchönen Vorgeſchmack davon, wie es werden
würde, wenn dieſe Partei auf Jahre die Herrſchaft in
die Hand bekäme.“

Am 21. September 1929 wird die Sprache des
„Kompaß“ ſchon kräftiger. Er ſchreibt:

„Sie gehen bewußt der „nahen“ Kataſtrophe ent
gegen. Ohne zu wiſſen, was ſie dann machen wollen,
ſehnen ſie ſich allem Anſchein nach dieſer Kataſtrophe.
Schwülſtige Einbildung erfüllt ihr Herz.

Auch die Daweslaſten würden nicht
agusreichen, das Programm der Nativonal-
ſozialiſtenzuerfüllen.“

Die Ausgabe des „Kompaß“ vom 28. September 1929
iſt dann faſt ganz der Auseinanderſetzung mit dem Natio
nalſozialiſten gewidmet. Es heißt dort u. a.:

„Berückſichtigt man aber die Verſprechungen dieſer
Parteivertreter (keine wirtſchaftlichen Sondervorteile an
zunehmen. D. Red.) dann erſcheinen ſie in einem ſehr
falſchen Licht. Man ſieht eben auch hier wieder, daß auch
die Nationalſozialiſten ganz biedere, egviſtiſche Menſchen
kinder ſind. Wenn ſie ſchon bei der erſten Verſuchung
umfallen, dann kann man ihre Verſprechungen und feier
lichen Vexſicherungen nicht mehr ernſt nehmen Das
ganze Verfahren (Steuerſtreichungen) kann man nur als
leichtfertiges Manöver bezeichnen, das der Stadt nichts
nützt, ſondern nur ſchaden kann.“

Dieſe herbe Kritik der Deutſchnationalen, die über
das rein Kommunalpolitiſche hinausgeht und zu ſchärfſter
Verurteilung der nationalſozialiſtiſchen Methoden in der
Politik führt, iſt um ſo bedeutſamer, weil ſie zu einer
Zeit erfolgte, in der beide Parteien gemeinſam die
Aktion des Volksbegehrens durchführten.

verfügbaren Beamtenſtelle, die ihrem früheren Amte
gleichwertig und e Jedoch ſoll ihm das

nicht gegen ſeinen Willen übertragen werden
önnen.

zu der Ubernahme eines gleichtwertigen Staatsamts aus.

her hernseh?Der berühmte amerikaniſche Sozivloge
Henry Prath Fairchild verlangt ein

Weltgeſet; für Geburteneinſchränkung.
Trotz des Verluſtes von Millionen Menſchenleben

durch Kriege und andere Elementarereigniſſe nimmt die

d n e in faſt allen Ländern der Erden in erſchreckendem Maße zu. Der ſtatiſtiſche
Nachweis für dieſe Behauptung iſt, obwohl die Allge

r h

hüringen dagegen ſpricht ſich für einen Zwang

glaubt, daß gerade das Gegenteil der Fall iſt,
bereits erbracht und auf dem letzten Jnternationalen
Kongreß für Bevölkerungsfragen in Genf lebhaft be
2 en worden. Der Bevölkerungsrückgang, der in
einzelnen europäiſchen Staaten beobachtet werden
konnte, iſt minimal gegenüber dem Menſchenzuwachs
in allen übrigen Ländern der Welt, die von Jahr zu
Jahr einen immer drohenderen Geburtenüberſchuß
aufweiſen.

Henry zen Fairchild, Profeſſor für Soziologie an
der Univerſität Neuyork, der auch als Delegierter bei
allen Kongreſſen über Bevölkerungsfragen tätig iſt und
ſich momentan zu Studienzwecken in Deutſchland auf
hält, erklärt zu dieſem wichtigen Problem folgendes:

Beſonders im Intereſſe des Friedens gilt es Wege
und Mittel zu finden, die geeignet ſind, das Problem
der drohenden Übervölkerung zu löſen. Der Völker
bund hat die UÜbervölkerung als eine der Urſachen, die
zum Kriege führen können, noch nicht genügend ge
würdigt. Gegenwärtig nimmt die Bevölkerung vieler
Staaten ſo raſch zu, daß ſie, wenn die Entwicklung
nicht zum Stillſtand kommt, einen allgemeinen Kampf
um den Beſitz der Länder auslöſen wird, die ſchlecht
verteidigt oder noch nicht in Beſitz genommen ſind.
Kriege aber um den Beſitz jener Länder können nur
vermieden werden, wenn man die Völker der ganzen
Welt von der Notwendigkeit überzeugt, die Zunahme
der Bevölkerung zu kontrollieren.

Wenig ermutigend, aber ſehr intereſſant, klingt die
Prophezeiung Profeſſor Gregorys, der in einem Vor
trag in Toronto e im Jahre 3000 werde man,
ſofern ſich die menſchliche Raſſe im gleichen Maße wie
bisher vermehre, 700 Milliarden Menſchen zählen, d. h.
jedem Menſchen werde nur ſo viel Raum auf der Erde
zur Verfügung ſtehen, daß er gerade nur aufrecht
ſtehen könne.

Man hält vielfach die Zunahme der Bevölkerung
aus Gründen militäriſcher Natur, aus Größenwahn
oder aus religiöſen Gründen für wünſchenswert. Die
Begriffe „Ubervölkerung“ und „Bevölkerungsabnahme“

ſind für mich nur in einer Beziehung von
Jntereſſe, wenn nämlich das materielle Wohlergehen,
der „Lebensſtandard“, in Frage kommt. Wie kann ein
Land, das das Maximum der Bevölkerungszahl erreicht
hat, noch weitere Fortſchritte erzielen? Wenn es ſtark
übervölkert iſt, gibt es nur ein Mittel: die Herabſetzung
der Bevölkerungszahl.

Die Herabſetzung der Bevölkerungsziffer iſt der
Angelpunkt, um den ſich das ganze Problem dreht.
Man muß die tieferen Urſachen in Bewegung ſetzen,
die zur freiwilligen Einſchränkung der Kinderzaht
führen oder auch ſchließlich, wenn es nötig iſt, geſetz
liche Normen für die ganze Welt, alſo ein internatio
nales Geſetz ſchaffen, das eine drohende Ubervölkerung
unmöglich macht.

Die Frage der Geburteneinſchränkung, der man auf
dem vorjährigen Genfer Kongreß noch ausgewichen iſt,
um die Beteiligung nationaler und religiöſer Kreiſe
mäglich zu machen, iſt es ganz allein, die das äußerſt
wichtige und gefährliche Problem der Übervölkerung
löſen kann.

Opernaufſührungen im eigenen Heim.
Die Columbia Geſellſchaft hat den erfolgreichen Verſuch

unternommen ganze Opern auf Schallplatten aufzunehmen.
Jeder Muſikfreund kann nun die großen Tonwerke ohne jedeZüezung oder Bearbettung im eigenen Heim genießen Die
Wiedergabe von Opern ſtellt an die Aufnahmetechnik beſonders
hohe Anforderungen. Das Columbia-Verſfahren, das auch die
r h Obertöne auf die Platte aufninrint, macht es möglich
ie volle e e und Raumplaſtik der Originalaufführung

auf der Columbia-Platte feſtzuhalten.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträzen Rabatt laut Tarif.

erseburger RKorrespondent
ce
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Ausſchuß für Bildungsweſen
VeuRöſſen

Kölner Kammervrecheſter.
Seitung: Generalmuſikdirektor Prof. Abendroth.
Ein erſter Höhepunkt des Konzertwinters im „Geſell

ſchaftshauſe“! Man konnte ſchon nach der Voranzeige
des Programms ſeine Erwartungen aufs höchſte ſteigern

ſie wurden überboten. Worte genügen nicht, um das
vollendete Spiel beſchreibend wiederzugeben. Eigentlich iſt
derartige Vollendung kein Spiel mehr zu nennen. Es iſt
hehrſte Kunſt, etwas Unausſprechliches!

Das kleine Orcheſter mit ſeinem Dirigenten bildet ein
Ganzes, äußerlich und innerlich. Die durchaus ſym
pathiſche Erſcheinung und Dirigierkunſt Abendroths
überträgt ihr Weſen rein ſuggeſtiv auf Ausführende und
Hörer. Aus dieſem Grunde m u ß jeder, auch der laueſte
Zuhörer, den Darbietungen folgen und die tiefſten Fein
eiten der Kammermuſik mitfühlen. Die Art der Auf
aſſung und Darbietung iſt einfach ſo, daß die überzeit
ichen Werte der „alten“ Muſik wie von ſelbſt erſcheinen
und nicht vorher oder nachher bloß feſtgeſtellt werden
müſſen.

Da braucht man nichts zu wiſſen von den erſten
Orcheſterkonzerten (Corelli), die von Jtalien aus in die
deutſche Muſik übergingen und von Bach und Händel mit
Liebe ausgebildet wurden. Die Lieblichkeit, Zartheit
eines Corelliſchen Largo berührt jeden. Die belebteren
Sätze ſind formklar und flüſſig wiedergegeben worden.

Händels Concerto grosso in DDur mit ſeinem
tiefbedächtigen Largo und dem perlenden, rokokoahnen
den Schluß, ergreift ſtets und zeigt die deutſche Art
des Weltmannes Händel, die z. B. in den mehr eleganten
(im beſten Sinne des Wortes) Orgelkonzerten nur eben
im langſamen Satze durchſcheint.

Der Gegenpol Bach iſt in ſeiner ſtrengeren, herberen
Muſik e eingänglich. Man muß ihn oft hören
und ſelbſt ſpielen. Wir hören ja viel zuwenig Bach, ge
Der an ſeinen zahlreichen Werken. Doch auch dieſe
Welt erſchien gänzlich erhellt. Das Konzert D-Moll für
2 Violinen mit Orcheſter gaben Riele Queling
und Lotte Hellwig-Joſten in fehlerloſer Technik
und edlem Ton. Beide gleichwertig, denn in der alten
Mufik ſind Angaben wie 1. und 2. Violine keine Grad
meſſer des Könnens. Die kleinen Unſtimmigkeiten der

2. Violine im Largo wurden durch die mehr als glän
zende Wiedergabe des Allegro reichlich gutgemacht.

Das e Cembalo Konzert FMoll zeigte Juli a
Men z von beſter Seite. Jhr, wie auch Riele Queling,
geht guter Ruf als BachSoliſtin voraus. Doch auch im
Wettſtreite gegen das Orcheſter zeigte ſich die Güte ihres
Spieles. Für Laien ſei bemerkt, daß das Cembaloſpiel,
ganz beſonders auf dem jetzt erfundenen, von Bach ſchon

keiten hat, die aus dem Bau keine Hämmer! be
gründet ſind. Das Largo und Preſto waren Meiſter
leiſtungen auf „ihrem“ Inſtrumente.

vollſter Muſik zur irdiſchen. Nicht als ob Mozarts
„Kleine Nachtmuſik“ nur profan wäre. Aber ſie war die
einzig mögliche Vermittlung durch ihren unproblemati
ſchen Gehalt. Sie trat in einwandfreiem Spiele vor
uns. Für ſie danken wir den Künſtlern inſofern, als
n derartige Werke ſelten auf den Programmen ſich
inden.

Ein Beifall ohne Ende bewies nach jedem Stück, wie
Dirigent und Orcheſter die e ne gebannt hielten.
Haydns Serenade (Quartett) mußte nachbewilligt
werden.

Wenn der Geſamteindruck in Worte gefaßt werden
ſoll, dann muß man ſich in der Sprache eines Welt
weiſen, Kant, nach Ausdrücken umtun. Nur die Be
zeichnung „erhaben“ kann gerecht ſein!

Dr. Sperſchneider.

Jeder will Profeſſor“ werden.
In einer Verſammlung des Gaues Karlsruhe des

d Philologenvereins ſprach Kultusminiſter
Dr. Leers über Fragen der höheren Schule und ihrer
Lehrerſchaft und erwähnte u. a., daß der ungeheure
immer weiter anwachſende Zudrang zu den höheren

Schulen der Staatsverwaltung eine große Sorge bereite. Auch der Zudrang zu den Hochchulen muß bei

Tauſenden zu furchtbaren Enttäuſchungen führen. Der
Staat könne keine Verſorgungspolitik treiben, ſondern
nur Schulpolitik. Ganz beſonders gewarnt werden
muß vor dem Studium für das Höhere Lehramt.

Die Unterrichtsverwaltung wird en ſein,
um einer völligen, auf Jahre ſich erſtreckenden Ver

ſtopfung jedes Zuganges entgegenzutreten, ſchärfere
Maßnahmen zu ergreifen. Sie erklärt jetzt ſchon, daß

erſehnten MändlerJnſtrument, eigenartige Schwierig

Eine Freude für ſich war der UÜbergang von weihe

auf Grund des beanſtandeten Staatsexanmens keiner
lei Anſpruch auf Zulaſſung in den Staatsdienſt er
hoben werden kann.

Jahresbericht des Bühnenvolksbunds
Halle.

Der Bühnenvolksbund hielt kürzlich unter Vorſitz
von Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis eine
OrtsausſchußSitzung ab, in der der Geschäftsführer
Bernhard Schmidt eingehenden Bericht über die bis
herige Entwicklung der Theatergemeinde erſtattete.Das abgelaufene Spieljahr hat eine weſentliche

Stärkung und Feſtigung des Bundes e e die
u insbeſondere in einem verhältnismäßig geringen
Mitgliederabgang zum Schluß des Spieljahres aus
wirkte. Die von der Theatergemeinde ſeit mehreren
Jahren her ausgegebene Monatsſchrift Blätter des
Bühnenvolksbundes“ hat ſich dabei als ein unent
behrliches Organ, das weſentlich der ſtärkeren Zu
r der Mitglieder dient und auch in
weiteren Kreiſen Beachtung findet, erwieſen.

Jnsgeſamt wurden im n Spieljahr in163 Veranſtaltungen 77 808 e geführt, wovon

allein auf das Stadttheater 107 Pflicht und Sonder
vorſtellungen mit 64869 Beſuchern entfielen.
Außerlich fand die erfreuliche Entwicklung der
Theatergemeinde ihren Ausdruck darin, daß auch im
neuen Spieljahr ein erheblicher Mitgliederzuwachs
zu verzeichnen war, ſo daß der Bund heute ſ.
tauſend Mitglieder umfaßt und mit den in den
Sonderabteilungen noch vereinigten Mitgliedern ſo
gar das 6. Tauſend überſchreitek. Für das laufende
Spieljahr werden wiederum eine Reihe wertvoller
Sonderveranſtaltungen dargeboten, unter denen der
erſtmalige Tanzabend von Harald Kreutzberg und
Yvonne Georgi im März beſondere re
erdient. Die dem Bühnenvolksbund angegliederte

Halleſche Laienſpielſchar hat ihre Arbeit weiter fort
geſetzt und konnte kürzlich das „Tellſpiel der
Schweizer Bauern“ auf dem Kyffhäuſer zu wirkungs
voller Darbietung bringe.

Nachdem noch der Kaſſenbericht erſtattet, wurden
Vorſtand und Geſchäftsführung einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Der Vorſitzende ſchloß mit be
ſonderem Dank an alle ehrenamtlichen Mitarbeiter
die Verſammlung.

Halle: Stadttheater.
Sonnabend, 16. Nov., 20—22.30 Uhr: Schwanda, der Dudel

ſackfeifer. Sonntag, 17. Nov. 15.30--17.80 Uhr: Aufgang nur
r Herrſchaften; 19.30--22.30 Uhr. Zar und Zimmermann.
Montäg, 18. Nov., 20-28 Uhr Der arme r Dienstag,19. Nov., 20 22 Uhr, Uraufführung: Racht in Polen 1812.
Mittwoch, 20. Nov. 1930--29 Uhr. Rienzi. onnerstag,
21. Nov. 20--22.30 Uhr: Yorck. Freitag, 22 Nov. 22.80 Uhr:
Der Mann, der ſeinen Namen änderte. Sonnabend, 23. Nov.
20 23 Uhr Der arme Heinrich. Sonntag, 24. Nov., 19.30-28
Uhr: Königskinder. Montag, 25. Nov. 20--22.15 e Der
Widerſpenſtigen gähmung. Dienstag, 26. Nov., 20-28 Uhr. Der
arme Heinrich.

Halle: Thaliatheaker.
Sonntag, 17. Nov., 20—22.30 Uhr: Der Mann, der ſeinen

Namen änderte
Leipzig: Neues Theaker.

16. Nov., 19.30 22 Uhr: Lucia von Lammermoor. 17. Nov.,
20-22.15 Uhr: La Traviata. 18. Nov. 19.30-—22. 15 Uhr:Cavallerig ruſticana; Der Bajagzo. 19. Rov., 20 15 h
Der Troubadour 20. Nov.
21. Nov., 20-21.30 Uhr: Der Barbier von Bagdad. 22. Nov.
20 22.15 Uhr: Tosca. 28. Nov. 19.3021.30 Uhr Lueia von
Lammermoor. 24. Nov., 19.30—22. 890 Uhr: Boris Godunow.

Leipzig. Altes Theater.
16. Nov., 22 Uhr;: Die Kaiſerin von Neufundland.17. Nov., 16-418. 15 Uhr: Minna von Barnhelm; 20—22 Uhr

Wir wollen träumen. 18. Nov. 20-22.15 Uhr. Katharina Knie
19. Nov., 20—28 Uhr: Das Käthchen von Heilbronn. 20. Nos.,
15.30--18 Uhr: Der Urfauſt; 22.15 Uhr. Katharina KnieA. Nov. 20 22.80 Uhr: Rivalen. 22. und 23. Nov., 20--22 Uhr.
Wir wollen träumen. Nov., 16-18.15 Uhr. Die Weber
20 23.90 Uhr: Das Grabmal des unbekannten Soldaten.

Leipzig: Neues Oyerettentheater.
16. Novp., 16 Uhr: Rotkäppchen und der Wolf; 20 Uhr: Der

Vogelhändler. 17. Nov., 19.45 Uhr: Der e8. und 19. Nov., 20 Uhr: Her Vogelhändler. 20 Nov. Ge
ſchloſſene s A. und 22. Nov., 20 Uhr. Der Vogel
ändler. 23. Nov., 16 Uhr: Rotkäppchen und der Wolf; 20 Uhr:
er Vogelhändler. 24. Nov., 20 Uhr Der Vogelhändler

Weimar: Nalionalkheaker.
16. Nov., 19.80 22.45 Uhr: Maſchiniſt Hopkins. 17. Nov.

13 16 Uhr: Wie es Euch gefällt; 18.-22 Uhr: Die e e
18. Nov., 19.30 22.90 Uhr: Maſchiniſt Hopkins. 19. Nov.,

20—22 Uhr: Nacht in Polen 1812. 29. Nov. 19.30--22.30 Uhr
Maſchiniſt Hopkins. 21. Nov., 19.30--22.30 Uhr: Marig Stuart.22. ov., 20 21.80 Uhr; II. Symphoniekongert. B. Nov.
19 30 22.45 Uhr: Geſellſchaft der Menſchenrechte. A. Nov.
19.30 22 Uhr: Der Tor und der Tod; Cavalleria ruſticang.

x

nenvolksbund Halle. te, 8 Ahr, für 0: „Schwanda.“ch, 20. Nov. e P: e Donnerstag, 21. Nov.
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20—22.15 Uhr. Madame Butterfly.
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Merſeburg und Umgebung

16. November. Die Abſtimmungsbezirke haben gegenüber den
Wahlſonntag. früheren Wahlen in geringem Maße verändert

Das Wählen von Liſten und Kandidaten iſt ſchon werden müſſen. Die Wahllokale ſind die gleichen
beinahe zu einer bung geworden. Man braucht nen Ve e n ſene

rwaltungsgebäude III, Chriſtianenſtraße.
kaum noch eine Belehrung mehr, wie das Wahlgeſchäft Hier wählen in der auptſache die Bewohner der
des Ankreuzens ſich abſpielt. Das haben wir uns Gagfahſiedlung.
alles längſt an den Schuhſohlen abgelaufen. In welchen Wahllokalen die Wähler ihr Stimm

Es hat auch keinen großen Zweck, jetzt noch Rat recht ausüben, iſt aus den vor einigen Wochen zu
ſchläge darüber zu erteilen, welche Liſte die beſte iſt geſtellten Wahlausweiſen erſichtlich

und für welche Kandidatenreihe unter den vielen poli S geht vir folgt a ſich: d

ti t er ahlberechtigte erhält am ingang desn und r en n Du e Wahlraums von einer dort aufgeſtellten Amtsperſon
S immenfang im letzten Augenblick wird zunächſt nur den Umſchlag und den Stimmzettel für

ſich nicht viel erreichen laſſen, weil wir ja faſt alle die Wahlen zum Provinziallandtag.
ganz genau wiſſen, worum es ſich handelt, und uns Mit dem d und dem Stimmzettel hat der
längſt entſchieden haben, auf welche Weiſe wir unſere Wahlberechtigte ſich in den Rebenraum oder an den
Intereſſen gewahrt ſehen wollen. gegen Sicht geſchützten ne zu begeben, dort

Und doch wird es auch diesmal wieder hoch her d Dahlvorſchlaa, n er ine e wir
auf dem Stimmzettel in der vorgeſchriebenen Weiſe

gehen. In den Städten wird es nicht an Verſuchen zu kennzeichnen und dieſen alsdann in den Umſchlag
fehlen, noch am Wahltage ſelbſt Propaganda zu zu legen. Beim Verlaſſen des Wahlraums oder
machen und den Gegner zu bekämpfen Vor den Wahl Rebentiſches hat er den Umſchlag mit dem darin
lokalen werden wie immer die Plakate der Parteien e r der a e Be

Er erhält darauf von einer zu dieſem Zweck auf
zu ſehen ſein und am ſpäten Nachmittag werden junge geſtellten zweiten Amtsperſon einen weiteren Um
Helfer die Säumigen zur Wahlurne bringen, damit ſchlag und einen amtlich hergeſtellten Stimmzettel
nicht durch Stimmenthaltung unerwünſchte Verluſte für die Wahl zur Gemeindevertretung. Vor Aus

eintreten. er igeran des t e hat z in eahlberechtigten ausdrücklich zu efragen, ob er ſein
Zu wünſchen iſt nur, daß die Verſprechungen, die Sahlrecht auf Grund ſeiner Eintragung in die

in den letzten Wochen ſo reichlich gegeben wurden, Wählerliſte oder auf Grund ſeines Wahlſcheines
auch gehalten werden. Und zu wünſchen iſt ferner, ausübe. Jm lehteren Falle erhält der Wahlberechtigte
daß ſich die Verhandlungen der kleinen Parlamente einen Stimmzettel für die Gemeindewahl nicht aus

gehändigt, da Wahlſcheine nur für die Provinzial
in Stadt und Land in den Grenzen von Sachlichteit andtagswahl ausgeſtellt worden ſind. Mit dem Um
und Verantwortungsbewußtſein bewegen. ſchlag und dem Stimmzettel hat der Wahlberechtigte

ſich an einem zweiten gegen Sicht geſchützten Neben
tiſch zu begeben, dort auf den Stimmzettel den Wahl

Ein Aufruf an die Wahlmüden. vorſchlag zu kennzeichnen, dem er ſeine Stimme geben
r will, und alsdann den Stimm ettel in den für ihn2 Regierungspräſident von Köln hat für ſeinen Heſtimmten Umſchlag zu S Die oben e

Bezirk einen Aufruf „an etwaige Wahlmüde“ heraus zweite Amtsperſon hat darauf zu achten, daß der

gegeben, in dem es heißt: h r. e d eWer ſich nicht an der kommunalen Wahl beteiligt, darf raumes oder Nebentiſches beide Umſchläge in de
nicht VBeſchwerde führen wenn im kommunalen Leben n e a en e Walten
vielleicht einmal Unkraut neben dem Weizen empor zu treten. Er nennt zunächſt dem Wahlvorſteher
zukommen ſucht. Der Wahlmüde iſt am wenigſten be ungufgefordert ſeinen Namen, den der Wahlvorſteher

rechtigt, nach der Staatsaufſicht gegenüber den Kom e e m er e

en t e 8 t
mine n rufen Für di Sauberkeit im öffentlichen vundenen Wahlen der Wahlberehtigte ausweislich der

Leben iſt die Wahl beſonders charakterfeſter Männer Wöählerliſte wahlberechtigt iſt. Jſt der Wahl
und Frauen zu den kommunalen Parlamenten vielleicht berechtigte in die Waählerliſte eingetragen und für
wichtiger, als eine noch ſo gute und notfalls rückſichts heide Wahlen wahlberechtigt, ſo legt der Wahlvor
loſe Staatsaufſicht. ſteher beide Stimmzettelumſchläge in die Wahlurne.

ind er Die Wähler, welche am Wahltage noch nichtDaram, Männer und Frauen, zur Wahl! 6 Monate Merſeburg wohnen, können an der
Gemeindewahl nicht teilnehmen. Wähler, die des

900 Mark geſtohlen! Leſens unkundig oder durch körperliche Gebrechen
gehindert ſind, ihre Stimmzettel eigenhändig auszu

Am Freikagabend wurde einem Schachtmeiſter in
einem Lokal auf dem Reumarkt eine Geloſumme von
900 Mark geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt. doch werden freiwillige Gaben zur Deckung der Un

koſten erbeten.Einen Knabenhorkt richtet der Vaterländiſche Blühende Veilchen. Ein Leſer des „M. K.“
Frauenverein, wie aus einer Anzeige in der Sonn brachte uns in die Schriftleitung ein Sträußchen
abendausgabe erſichtlich iſt, im Schloßgartenſalon ein. Veilchen, die trotz der vauhen Witterung noch jett
Der Hort ſoll Grundſchülern gewidmet ſein die hier im November neben ſeiner Laube im Wilmowskh
ihre Schularbeiten unter Beaufſichtigung machen garten blühen. Wir ſtellen die Seltenheit in einem
können. Jn der freien Zeit ſoll ihnen elegenheit zu Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

i eerten der verſchiedenſten Art geboten

werden. et eMuſitaliſche Feierſtunde in der Stadlkirche. Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Morgen, Sonntag 1230 Uhr, ſoll in der Stadtkirche Am zweiten Vortragsabend, Donnerstag
eine muſikaliſche Feierſtunde ſtattfinden, die der Alten den 21. NRovember, 202 Uhr wird in der
bürger Kirchenchor veranſtalten wird. Das Programm Aula des Domgymna ſium s Dr. Karl Baer
bietet Werke alter Tonmeiſter aus der Zeit von Joh. aus Halle unter Lichtbildvorführungen ſprechen
Seb. Bach. Es ſind dieſelben Kompoſitionen, die be über: Die Lichtbildkunſt, ihre Geſchichte und hre
reits vor einigen Wochen in der Altenburger Kirche Anwendungsmöglichkeiten.“ Der Vortragende iſt ein
zum Vortrag gebracht wurden. Der Eintritt iſt frei, beſonders guter Kenner dieſer Kunſt

3 janz gloar. Jch gloowe, wenn die Jefalln alle noch
Merſcheborcher Babelei ſchbrechn genndn, da werdnſe woh ſoachn: „Heerd

2 ämmah, machd eire Wahlreglame mid was
Wahlrumml. De Weld is ſchlächd. Seechlfliechr. anderſchd. Unſr Schdeen ſoll ä Ehrnmoal ſin un geene

Omnebums un Schdanduhr. LiddfaßSeilel“ Na, ſe genn awr ähmd nich mehr
Ei Jodd nee, Leide, wär häddn das jedachd, was ſchbrechn, un ſo jingg das ohne Schdeerung vor ſich.

mir fer bejehrde Leide ſin. Alle Bande n ſich Doadrnach Zobchnſe noch uffn Marchd mid ihrer
um een un breedchen ihre Vorzieche, bloß vonwäjn, Muſiege un n Fahn, un da wordn Reedn jereed, daß
daßmern ſeine Schöimme ſähm ſoll. In dr Zeidungg en gonnde de Milch ſauer wärn, ſolche Jeiſdesblidze
ſin digge Annonggſen und an Anſchloagſeiln jroße woarn drbei. Eenr reede da, ich gloowe, das woar ä
Slogoahde un uff dr Schdraße driggnſe dr Fluchbladdr franzeeſchr Hffzier, weenichſon hodde ſo ä rodn Gäbbi
in de Hand, janz hibbſch handliches Formad, un ſoviel, uff un bloß a jälm Schdreefn drumjewärchd, daß
daßde uff den e e heeme in Logus gargeens mehr merſch nich ſo ſähn ſollde Vrleichd woar der von dr
druff baßzd. Jroße Umzieche machnſe soch, un immr LeinaSchbionoaſcheJeſellſchafd noch iwrich jebliem, wo

Hueeſn Alwerd drbei, das is janz eejah, wärn vran
ſchald. Das machd dän nähmich Schboaß. Daneilich
groche an Ahmd widdr midn Gommeniſdn rum, un
weile doch an Sonndoache ooh hindrn Nazis midjeloofn
is, da fruhg'chn: „Horchemmah, mei Alwerd“, fruhg'ſchn,

„zewas demonſchdrieſchdn iwrhoobd heide widdr?“
T Hlwr Alwerd zuggde midn Achſeln, zeigde uff das
Schild, waſſe in Zuche midſchlebbn doadn, un meende:
„Das ſchdehd da vorne druffl“

mr jedz eejah in dr Zeidung drvon liſd, un Reinold,
dr Jermanheibdling, hoddn von dr Glääche mid
jebrachd.

Jog, Reinold reede nähmich o och änne Reede von
a Bladd Babier rundr, bioß inr gonnde nich viel vr
ſchdehn. Eemah gahmbn de Gommeniſdn der Borch
ſchdraße rundr un iwrn Briehl n Roßmarchd langg,
daße mid ihrn Bumderra ſeine Worde janz iwrdeen
doadn, un dann ſchluhg's laud un langſam viere von

dr Schdoaddgerche, un denn gahmbn widdr Audos un
Modoxrädr anjeduud, un denn woar Reinold heiſr von
vieln Bleegn. Zwiſchendorch quäägdn widdr ä boar
gleene Gindr, weilſe ihre Muddr ze ferchdn machde,
von wäjn Reinold weer dr ſchwarze Mann, un der
deede zanggn, wennſe eejah in dr Noaſe rumboobln.

Jroße Gindr warn ooch da, un die zanggdn ſich
wäjn dr Bolledigg, ſchdadds daße jedn ſein Schboaß
laſſn. Beſonderſch wie dr Zuch widdr abmarſchiern

Jog, alſo wie ich ſchon ſoachde, an Sonndoache, da doad, da grichdnſe ſich mächdch in de Hoare.
machdn ooch de Hagngreizlr ä Uffzuch un hoddn ſich Wißdr in ungrſchied zwiſchn ä Räjnbochn un ä Sibbo?
drzu aus dr jangn Umjejnd Vrfchdärgung ranjehold, Mir ſoachde mah eenr, da jehb's iwrhoobd
weil's doch hier bloß a boar Männichn ſin. Un Fahn ſ gee Ungrſchied, die geem alle beede nachn Je
hoddnſe ooch mid un Muſiege. Dadrmid machdnſe widdr, awr wär ſo was ſoachd, der liechnd. Jhr
ihrn Wahlumzuch voch ans Ehrenmal un leechdn da hädd nur ämmah ſähn ſolln, wie fix de Sibbos da
ä Granz niddr. So was machd ſich immr ſcheene, woarn un wie fix die jroßn Gindr eens vrblädd
bloß waſſes mid dr Wahl ze dune hodd, das is mr nich grichdn midn Jummignibbl, daße doachdn, in Himmel

Er will nicht

Wie wähle ich?
füllen oder in den Umſchlag zu legen und dieſem
dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich im
Wahlraum der Beihil fe einer Vertrauensperſon be
dienen. Abweſende können ſiy weder vertreten laſſen
noch ſonſt an der Wahl tei nehmen.

Den Anordnungen des e der bei
w. den Zutritt zu dem Ab
regelt, iſt Folge lei
jeden aus dem Abſtim
Ruhe und Ordnung

timmungsraum
ſten. Der Wahlvorſtand kann
mungsraum verweiſen, der die
während der Wahlhandlung

ſtört, alſo auch während der Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes. Nichtbefolgung der Ausweiſung kann
Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs zur Folge
haben. Es iſt zweckmäßig, zur Wahl Ausweis
papiere mitzubringen, da der Wahlvorſtand von dem
Stimmberechtigten fordern kann, daß er ſich über
ſeine Perſon ausweiſt.

Um in den letzten Stunden der Wahlhandlung
den Andrang zu vermeiden, empfiehlt es ſich dringend,
das Stimmrecht möglichſt in den Vormittagsſtunden
auszuüben. Dies iſt bei den jetzigen Wahlen um ſo
mehr notwendig, da zwei Wahlen miteinander ver
bunden ſind und das angeordnete Wahlverfahren für
die einzelnen Wähler eine längere Zeit beanſprucht.
Auch könnten nicht alle Wünſche des Wahlamtes hin
ſichtlich der Größe des Wahlraums und der Zahl
der Wahlzellen erfüllt werden.

Wo wähle ich?
Die Wahlzeit dauert von 9 Uhr bis 18 Uhr.
Die Stadt Merſeburg iſt in die 13 Abſtimmungs

bezirke eingeteilt:
Abſtimmungsbezirk: An der Geiſel, Breite

Straße Brühl, Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kreuz
kraße, Kurze Straße Mälzerſtraße, er
Mühlſtraße, Olgrube,
Keller, Windberg.

Roßmarkt, Saalſtraße, Tiefer

Wahllokal: Stadtverordnetenſitzungsſaal.
2. Abſtimmungsbezirk: Apothekerſtraße, Burg

ſtraße, Entenplan, G otthardtſtraße, Große Ritter
ſtraße, Halbmondſtraße, Kleine Ritterſtraße, Markt,
Preußerſtraße, Seitenbeutel, Wagnerſtraße.

Wahllokal: „Ratskeller.“
3. Abſtimmungsbez irk: Hirtenſtraße, Johannis

ſtraße, Leunger Straße, Hbere Breite Straße, Sand,
Schmale Straße, Vorwerk.

Wahllokal: „Goldene Kugel.“
4. Abſtimmungsbezirk: Blumenthalſtraße, Bürger

garten, Kleiſtſtraße, Leſſingſtraße, Margaretenſtraäße,
Rulandtſtraße, Roonſtraße, V. d. Sixtitor, Sedanſtraße,
Weißenfelſer Straße (einſchl. Güterbahnhof, Rangier
bahnhof, Straßenbahndepot).

Wahllokal: „Caſino.
5. Abſtimmungsbezirk: Birkenweg, Feldſchlößchen

weg. Gr. Sixtiſtraße, Kl. Sixtiſtraße, Lauchſtädter
Straße (einſchl. Gut Ruſchesfelde und Huths Baum
ſchule), Naumburger
Pappelallee, Sixtiberg,

Wahllokal: „Herzog

Straße (einſchl. Exerzierplatz),
Unter den Eichen.

Chriſtian.“

nur reden über ihre hiſtoriſche Entwicklung, ſondern
auch über ihre praktiſche Anwendung. Dabei wird
er von ihm ſelbſt Erfundenes, über das in Büchern
nichts zu leſen iſt, vorführen. Der Beſuch des inter
eſſanten Vortrags kann nicht nur allen Mitgliedern
ſondern auch Nichtmitgliedern, insbeſondere den zahl
reichen Amateuren dieſer Kunſt empfohlen werden.

Die Börſe der Hausfrau
Krautangebot in Hülle und Fülle.

Der Wochenmarkt zeigt jetzt infolge des nieder
ſchlagreichen Wetters der letzten Wochen ein äußerſt

gutes Angebot in Wi nterkraut, ſo daß die im all
gemeinen beſtandene Kalamität in dieſer Ware als
beſeitigt gelten kann, was auch durch die geforderten

Preiſe zum

is Jahrmarchd. Un ä boar nahm de Sibbos voch

Ausdruck kommt. Die ermittelten Durch

mid uff de Woache, awr ähmd bloß ä boar.
„Un das hodd mid ſeinen Singn
der ſcheene Reinold jedoan!“

Na, jligglichrweiſe hodd's nich imimr ſo änne Wergung,
wehne reedn duhd. In Jejndeel, s machd meerſchdn
deels mächdchn Schboaß, wenne ooch niſchd drfor gann.
Jeroade wie daneilich, wie de Sozjaldemogroadn ihre
Vrſammlung machn dogdn. Da miſchde ſich voch in
de Debadde un ſchimbde uff de Schdoadd, weil die
de Modorſchbridze bei dr „Mirag“ jegoofd häddn.
A meende je eejndlich de „Magirus“, weil doch
de „Mirag“ ſone RadjoJeſellſchafd is. Awr das woar
ähmd ä Druggfehlr.
Baul nu nich endjeh

Das ließ ſich awr Unggenn. A ſchdellde Reinoldn glei
hin, als wenne ä Halbdummr weer, weile mah de
Begriffe vrwechſld hodd. Na weeßde, mei liewr Baul,
das ſoll je ooh bei andrn Leidn vorgomm, daße ihre
Reedn mid Fremdwerdrn ſchbiggn un ſchmeißnſe
nachns dorchenandr. Da ſchbrichd mr von ä janz be
ſondrn „Millöh“ un ännr „Rasbodie“ un „tabula
rassa“, das is doh nich janz richdch. Fremdwerdr,
das is fer viele Leide ä „Schwerd des Damo
geeles“, nich wahr, Baul, un dadrmid imbonierd
mr ä ernſdhafdn Arweedr ooch nich mehr, zemah
wemmerſche noch falſch ausſchbrichd.

Alſo nu bin ich ſo ziemlich bei alln Bardein je
wäſd in dr Vrſammlung un mr weeß weeßgnebbchn
nich, was mr nu eejndlich wehln ſoll. A Hebbchn
rächd hamſe alle. So jehds anſcheinds mein Freind
Schneidr Juſdavn voch, denn wiemr zeſamm aus
ännr nadzjonoaln Vrſammlung gahmbn, da jähnde
wie ſo a ausjewachſnes Nielfärd und meende denn
„Jch wähle Geen!“ Mir blibb glei de Schbuggewägg, fer Schdaun. „Woas“, ſvachdch fern „Geen
Bernardn willſde wähln Du biſd doch in Griechr

verein Seid wenn biſde denn Gommeniſde
jeworrn 2“ „A, wär reddn von Geen Bernardn
andworde ärjrlich, „ich wähle jargeen le en e
jeſchrim Das is
Na, da werd mei J
Nichwählr vrſchdärgn.

8 je doch allis Schwindel!“
uſdav alſo nu die Bardei dr

Alſo r ganſn weeßgnebbchn ooch balde nich fer
iewl nähm, wemmr das ſo allis ſiehd. War das
nich friehr änne andre Zeid Wenn da eenr ä nein

es Böß. Un denn die
Belz anhodde, na da e awr jedz, wenn da
eenx a nein Belz hodd, da i
Schbioniererei in Leine. Das is doch werg
lich nich mehr ſcheene, wenn ſchöne de Scheier
fra un ä Schbionaſ
is ähmd, iwrall v

cheBirroh uffmachn. Awr das
de Ehrlichgeed fleedn un mr

n ſich uff gee Menſchn mehr vrlaſſn. Daneilich

amſe meinr aldn Freindin Roſe zejoar nMarchdſcherm jeglaud. Da ſoll's woh nu
uff de Abblſin rächn un de Bandan, das die rechd
balde madſchch wärn? Jſſn eich bloß ſo änne
Schanddoad ze dengan, daße zejoar a armes ſchwaches
Weib bemaufn? Da muß awr de Bollezei nu
ämmah janz ännerg ſch dorchjreifn, ſonſd hammr

Rouladen 140-160, Hammelfleiſch 130-160, Kalb

6. Abſtimmungsbezirk: Am Bahnhof, Bahnhofſtraße
Brauhausſtraße Dammſtraße, Domplatz, Dompropſtei,
Domſtraße, Eiſenbahnſtraße, Grüne Straße, V. d. Gott
hardtstor, Hälterſtraße, Hölle, Karlſtraße, Linden
gef. Marienſtraße, Poſtſtraße, Seffnerſtraße, Schul

traße.
Wahllokal: „Tivoli.“
7. Abſtimmungsbezirk: Blanckeſtraße, Damaſchke

ſtraße, Halleſche Straße (1--73 und 2—-72 bis Straßen
durchſchnitt Gerichtsrain), Parkſtraße, Reinefarthſtraße,
Roter Brückenrain, Roter Feldweg, Thankmatſtraße,

Wilhelmſtraße.
Wahllokal: „Bürgerhof.
8. Abſtimmungsbezirk Albrecht Dürer Straße,

Annenſtraße, Brotuffſtraße, Friedrichſtraße, Frieſen
ſtraße, GuſtavAdolfStraße, Hahnſtraße, Kinzigweg,
Lahnweg, Lippeweg, e Moltkeſtraße, Ottoweg, Rektor Block-Straße, Rheinſtraße, Ruhrweg,
Siegweg, Steinſtraße, Thietmarſtraße, Wupperweg.

Wahllokal: „Deutſcher Hof.
9. Abſtimmungsbezirk: Alberichſtraße, Bismarck

ſtraße, Erwinſtraße, Hatheburgſtraße, Luiſenſtraße,
Markwardſtraße, Siegfriedſtraße.

Wahllokab: Verwaltungsgebäude III.
10. Abſtimmungsbezirk: Clobicauer Straße,

liederweg, Gartenſtvaße, Geuſger Straße, Guten
ergſtraße, Nelkenweg, Preußenring, Roſenweg,

Teichſtraße, Ulmenweg, Weidenweg.

Wahllokal: „Funkenburg.“
11. Abſtimmungsbezirk: Chriſtianenſtraße. Georg

ſtraße, Kloſter, König-Heinri Straße, Mühlberg,
Nordſtraße, OberAlten urg, Roſental, Schreiber
ſtraße, Stufenſtraße, Unter Altenburg, Weinberg,
Winkel.

Wahllokal: „Bergſchlößchen.“
12. Abſtimmungsbezirk: Baſedowſtraße, Eckehardt

ſtraße, Gerichtsrain, Haackeſtraße, Halleſche Straße
Haus Nr. 74 bzw. 75 bis Ende [ab Straßendurch
ſchnitt Gerichtsrain) Hohndorfer n Lindenau
ſtvaße, Melchior Brenner Straße, Moeſtelſtraße,
Schiefweg, Slawenweg, Sorbenweg, Am Stadtpark,
Triebelſtraße, Trothaſtraße, Vor dem Klauſentor,
Weiße Mauer.

Wahllokal: Städtiſches Krankenhaus.
13. Abſtimmungsbezirk: Am Neumarktstor, Amts

häuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße, Meuſchauer Straße,
RNeumarkt, Obere Burgſtraße, Querſtraße, Werder
ſtraße (Schleuſe), Werder (Gut), Forſthaus Faſanerie.

Wahllokal: „Strandſchlößchen.“
Die Stimmzettel und Stimmzettelumſchläge u

den Provinziallandtagswahlen haben rötliche Farbe,
die Stimmzettel und Umſchläge zu den Stadtver
ordneten wahlen weißliche Farbe.

Jeder Stimmberechtigte hat bei der Stimmangabe
durch ein Kreuz oder Unterſtreichen oder in ſonſt er
kennbarer Weiſe den Wahlvorſchlag zu er
dem er ſeine Stimme eben will. Stimmzettel die
dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ſind ungültig

ſchnittspreiſe waren Butter 115-120, Eier 17 bis
20 Pf. Obſt und Gem üſe: Apfel 10--30,
Birnen 15 25, Weintrauben 50--70, Tomaten (hier
macht ſich nun ſchon wieder Auslandangebot bemerk
ar 40 80, Apfelſinen Stück 13 20, Banganen
Stück von 10 an, Zitronen s Stück 25, Grünlinge

Haſelnüſſe 70 Walnüſſe 99-
kraut und Wirſing 15 20 Weißkohl 10-413, Blumen
kohl Stück von 39 an, Spinat 15—20, Roſenkohl 40
bis 50, Kopffalat 15--20 Mohrrüben 190—13,
Zwiebeln 10 13. See und Flußfiſ ch: Schellfiſch 60, Rotbarſch 40-45, Kabeljau 50, Seegal 60,
Seelachs Scholle 69. grüne Heringe 30-35,
Weißfiſch 50—70, Bückling 50-60, eräucherter
Schellfiſch 60 Pf. Fleiſch und Geflügel
Schweinebauch 190-140, Kamm und Koteletten 150,
Rind zum Kochen 120, zum Braten 140-150,

balde Mord und Doodſchloach in dr Schdoadd. An
jefangn hodds ſchone, wenns voch bloß ä Schwoan
war, dän ſe eens vor de Nießgabſl jebuchd ham.
Das is nadierlich voch ſchlimm, un wenn die Lodd
riche ſo weidr machn, da wärmr balde bloß noch
Schgärze darumfliechn ham un de janzn jroßn

Na, de Menſchheed brauchdſe je voh nich, und 8
werd joarnich mehr lange dauern, da hodd jedr ſein

nennſes, denn da is gee Modor drinne. Dadrfor
hamſe ä jroßs Bedduch ausjebreed, wie ſo ä
Seechl, un da wollnſe ſich drmid von Winde jochn
laſſn. Das is janz ſchlan, da brauchnſe gee Benzin,
un wenn ämmah dr Wind nich jehd, da genndnſe
hindn a jroßn Vendeloadr dranmachn un den
leierd eener.Das is nadierlich bloß was fer de Gleen, awrjedz jimmeds voch ſchone janz jroße Rieſnfliechr,
diede glei ä boar hundrt Leide einloadn genn. Da
neilich is eenr ä. halm Doach in dr Lufd rum
jejondld, un s niſchd baſſierd. Na, ich fer
mei Deel, ich moag noch nich in ſo ä Dinggs nein
häggrn. Solange die noch geene Reddungsringe mid
gleen Lufdballons ham, da vrlaß ch mich liewr uff
eine Beene oder heechſons uffn Dmnebums. Das
heeßd, ſo ſehre uff, dän prlaſſn gammr ſich ooh nich.
Daneilich eerſchd hawich änne halwe Schdunde uffn
wardn miſſn, wie ich ätnmah nausfahrn wollde nach
Freinfelde, bei mein Freind Emil. Jch ſchdell
mich bingadlich ohm an dr Lindnbrigge hin, awr
werde nich e b, das war mei Omnebums.

da jinge ſchbeedr, awr ſchbeedr da jehde widdr
friehr. Das lichd nähmich an dr „Schdand
uhr Un dadrmid zeichde uff, de Edd War

ochn

Häbbchn. Awr wie ich da einſchdeichn doad, da
gleddrde doh noch änne junge Frau mid rein die
hodde ä gleenes Gind uffn Arm un wollde mid ä
Fimfmargſchdiggchn bezahln. Was der Schaffeer
war, der gonnde awr woh nich rausjähm, un drum
fruhcheſe: „Hamſe nich was Kleenres, junge Frau
Awr da grichde die ä rodn Gobb, wie ſo änne reife
Domoade, un ſachde vrläächn: „Ach nee, mir ſin
noch nich lange vrheirvade Baul von dr Soale.
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fleiſch 180, ohne Knochen 160—180, Bockfleiſch 100 Pf.
Zajan Stück 375, Haſe im Fell Pfund 110-—-125, zer
egt 170-180, Kaninchen Pfund 125 bis 130, junge

Tauben Stück von 80 Pf. an, Huhn Pfund 100 bis145, Ente Pfund 180— 150, Gans Pfund 120 148,
zerlegt 160—180 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Ganz Deutſchland liegt noch unter Polarluft.
Die Abkühlung iſt ſo weit vorgeſchritten, daß am
Freitagabend im Eichsfeld der Niederſchlag zum Teil
als Schnee fiel. Auf dem Brocken herrſchten am
ganzen Tage 3 Grad Kälte bei wiederholtem Schnee
fall. Gegen dieſe kalten Luftmaſſen dringen vom
Atlantiſchen Ozean her in ſteter Folge Warmluft
wellen vor. Sie werden meiſt nach dem Mittelmeer
hin abgelenkt und ziehen öſtlich der Alpen wieder
nach Norden. Es beſteht damit für Oſtdeutſchland
große Niederſchlagsneigung, die ſich zeitweiſe auch bis
nach Mitteldeutſchland ausbreitet. Eine Warmluft
welle, mit einem Tiefdruckgebiet verbunden, liegt
zur Zeit über Jtalien. Jhr Eingreifen in unſer
Wetter könnte am Sonntag erfolgen. Bis dahin ſind
keine nennenswerten Niederſchläge zu erwarten.

Ausſichten: Vorübergehend aufheiternd, bis
zu Nachtfroſt kalt. Später neue Bewölkungszunahme
mit nachfolgendem Niederſchlag. Temperatur wenig
verändert. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Die Vögel der Heimat
X Röſſen. Die Lehrerſchaft der Siedlungsſchule

unternahm dieſer Tage unter der ſachkundigen Füh
rung des Leiters der Beratungsſtelle für Vogelſchutz
an der Landwirtſchaftskammer in Halle a. d. S.
Keller, einen vogelkundigen Ausflug in die nächſte
Umgebung. Jm Saalewäldchen wurden die von der
Gärtnerei angelegten Futterhäuschen beſichtigt und
ihre Zweckmäßigkeit anerkannt. Der Futterbehälter
muß wenigſtens in Höhe des ſchützenden Dachrandes
liegen, damit das Futter nicht von den Niederſchlägen
getroffen wird. Herr Keller machte aufmerkſam auf
die Sträucher, deren Früchte den Vögeln im Laufedes Winters zur Rahtung dienen, z. B. Schnee
beere, Pfaffenhütle, bitterſüßer Nachtſchatten (nicht
giftig), Schneeball u. a. Verſchiedene Krähenzüge
wurden beobachtet und auf die in der Luft für den
Laien kaum erkennbaren Unterſchiede zwiſchen Raben,
Krähen und Dohlen hingewieſen. Nach dem UÜber-
ſetzen mit der Fähre ins Creypauer Holz wurden
die zahlreichen Niſthöhlen, die der ZweckverbandLeung dort gebracht hat, in Augenſchein genom

men. Herr Keller erwähnte dabei, daß, entgegender Meinung des Altmeiſters der Vogelkunde, rer
herrn von Berlepſch, der Niſtkaſten (aus Brett
chen hergeſtellt) zweckmäßiger ſei, als die der Natur
mehr angepaßte, in einen Baumſtamm gearbeitete
Niſthöhle. Die Vögel niſten in dem Niſtkaſten
ebenſogern, und dieſer trockne leichter aus, laſſe ſich
eher nachprüfen auf ſeinen Jnhalt, ob etwa der ſchäd-
liche Spatz ſich eingeniſtet hat, und laſſe ſich leichter
reinigen. Es wurden nun noch eine Anzahl Stand
ſingvögel wahrgenommen und ihre charakteriſtiſchen
Eigenſchaften und ihr Nutzen erläutert, Es inter
eſſierte, mit welcher Sicherheit Herr Keller jeden„Vogel, auch den weiter entfernten, an dem geringſten

Laute ſeiner Stimme oder auch am Fluge erkannte.
Er machte beſonders auf den gewaltigen Nutzen der
Stare aufmerkſam, die in Maſſen auftreten, und durch
ihr maſſenhaftes Vertilgen von gefährlichen Raupen
ganze Wälder retten können und daher für manche
Gegenden geradezu eine Notwendigkeit ſind und in
großen Kolonien gezüchtet werden. Bei einer Taſſe
Kaffee im Gaſthaus Creypau wurde der Spaziergang
in reger Ausſprache weiter fruchtbar gemacht.

e

Vom evangeliſchen Kirchenbau.

NeuRöſſen. Die Ausführung der Bauarbeiten
an der evangeliſchen Kirche werden in dieſen Tagen
begonnen. Allerdings hat man in letzter Minute noch

eine weſentliche An derung des Projektes in
Ausſicht genommen. Urſprünglich ſollte bekanntlich die
Kirche als Backſteinbau mit Edelputzverkleidung er
richtet werden. Dieſen Gedanken hat man jetzt fallen
gelaſſen. Man hat nämlich erwogen, die mächtigen
Naturſandſteine, die ſeit Jahren am Saale

abhange lagern und zum Teil ſchon zu den Grund
mauern des ſeinerzeit begonnenen und dann liegen-
elaſſenen „Kaſino“ Baues Verwendung ge
nden hatten, wieder zu Ehren kommen zu laſſen

und ſie zum Kirchenbau zu verwenden. Da der Plan
des „Kaſino“Baues endgültig aufgegeben worden iſt,
iſt es ſehr zu begrüßen, daß man nun mit der Durch
führung dieſes Abänderungsvorſchlages zwei Fliegen
mit einem Schlage trifft: einmal wird endlich der
Schandfleck an den Saaleanlagen verſchwinden und
die moderne Ruine eingeebnet werden, zum andern
dürfte das Gotteshaus, wenn es mit dieſen Stein
quadern gebaut wird, zweifellos an Würde und Stil
gewinnen.

Sachliche Arbeit oder Interessenpol tie

Die letzten Wahlverzamm lungen
Wahlverſammlung der Deutſchen

Volkspartei
Die Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei

am Freitagabend nahm einen überaus ſachlichen Ver
lauf; beide Redner waren bemüht, jede Schärfe zu ver
meiden. Man ließ die Arbeit ſprechen, die in den ver
gangenen Jahren von der Deutſchen Volkspartei im
Intereſſe der Bürger gemacht worden iſt.

Schloſſermeiſter Mich el, Halle, ſprach zunächſt
über die

Wirtkſchaftspolitik der Deutſchen Volkspartei.
Redner ſetzte ſich eingehend mit dem kommunalen Pro
gramm der Sozialdemokratie auseinander. Die
Sozialfürſorge muß individuell arbeiten,
die ſchematiſche Fürſorge können wir uns im ver
armten Staat nicht leiſten. Regiebetriebe lehnt
der Redner ſtrikt ab, auch müſſe das Sub miſſion s
weſen in der richtigen Form gehandhabt werden.
Nicht der Schleuderpreis, ſondern Angemeſſenheitspreis
muß maßgebend ſein bei der Vergebung von behörd
lichen Aufträgen. Die Realſteuererhebung muß refor
miert werden, und zwar muß zunächſt ein geſunder
Laſtenausgleich geſchaffen werden, dann aber
auch den Gemeinden das Zuſchlagsrecht zur
Einkommenſteuer gegeben werden, damit alle
Kreiſe der Bürgerſchaft, deren Vertreter für Übernahme
neuer Laſten ſtimmen, auch an deren Tragung beteiligt
ſind. Redner bedauert, daß in Merſeburg eine Ein
heitsliſte nicht zuſtande gekommen iſt, da doch die Unter
ſchiede zwiſchen den bürgerlichen Parteien nicht ſo er
heblich ſeien. Es wäre dadurch vermieden worden, daß
ein Kampf zwiſchen bürgerlichen Parteien ausgefochten
wäre, wie er durch das Verhalten der Wirtſchaftspartei
in Merſeburg hervorgerufen worden ſei. Es ſei falſch,
die Gewerbetreibenden auf eine Partei feſtzulegen,
allein auf weiter Flur kann ein einzelner
Stand nichts ausrichten, er iſt ſtets auf die
Mitwirkung anderer Parteien angewieſen, darum
müßten die Handwerker verſuchen, ſich in allen Parteien
durchzuſetzen, ſo würden ihre Intereſſen am beſten
gewahrt.

Redner verwies auf Beiſpiele in Meißen, wo
die Linksmehrheit, reſp. in Koburg die nationga-
liſtiſche Mehrheit mit ihrer Politik Schiff
bruch erlitten haben. Dieſe Beiſpiele ſollten
warnen und die Lauen aufrütteln, am 17. November
ſo zu wählen, daß mit der Politik in Stadthaus und
Ständehaus jeder zufrieden ſein kann.

Stadtverordnetenvorſteher Rektor Brenner be-
tonte in ſeinem Vortrag über

ſachliche Arbeit oder Jntereſſenpolitik,

daß die Kritik an der Arbeit des Stadtparlaments
leicht ſei, aber die Arbeit zum Wohle der Bürgerſchaft
oft zwinge, das kleinere Übel von zweien zu wählen.
Man könne als Stadtverordneter nie nur das Inter
eſſe einer einzelnen Berufsgruppe im Auge haben, denn
über das Einzelwohl ſtehe das Allgemeinwohl.
Die Wähler haben zu entſcheiden, ob die vorſichtige
Finanzpolitik, die in Merſeburg in den vergangenen
Jahren getrieben worden ſei, weitergeführt wird, indem
ſie für Kandidaten ſtimmen, die ſich bewährt haben,
oder ob ſie jenen vertrauen wollen, die mit großen
Verſprechungen an ſie herantreten.

In klarer anſchaulicher Weiſe zergliederte der
Redner ſodann den Haushaltsplan der Stadt und be
tont, daß Grundbeſitz und Gewerbebeſitz
den größten Teil der Laſten zu tragen habe, daß ſie
daher als Hauptſteuerzahler nicht totgeſteuert werden

dürfen, ſondern pfleglich behandelt werden
müſſen. Aber daneben ſeien alle anderen Steuerzahler
gleichfalls Träger der Laſten und es ſei durch die Un
geſchicklichkeit, mit der man bei den Verhandlungen
über eine Einheitsliſte verlangt habe, nur Kandidaten
mit Grundbeſitz oder aus dem Gewerbeſtande aufzu
ſtellen, zum Scheitern der Einheitsliſte gekommen. Man
müſſe ein Politik durchführen, die es den aus dem
Abeiterſtande kommenden Schichtener-
mögliche, zum Mittelſtand aufzuſteigen
und ſich weiter zu entwickeln. Die Freude ander

Familienabend der katholiſchen Gemeinde.

X Neu Röſſen. Die katholiſche Gemeinde Neu
Röſſen hatte ihre Angehörigen zu einem Familien
abend auf Donnerstag in das Siedlungsgaſthaus ein
geladen. Der große Raum des Gaſthauſes war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Nach einem gemeinfam
geſungenen Lied begrüßte Dr. Zepf die Erſchienenen.
Durch den Frauenchor der katholiſchen Kirche, unter
Leitung von Lehrer Grebing, folgte, flott und
ſauber geſungen, Silchers „Hab' oft im Kreiſe der
Lieben“. Dann erfreüte Frl. Kiſchka, Merſeburg,
von Herrn Grebing verſtändnisvoll begleitet, durch den
Violinvortrag eines Schubertſchen Andante die An
weſenden. Anſchließend referierte der Kandidat der
Zentrumspartei, Dr. Zepf, über das Thema: „Der
Zweckverband und wirl“, wobei er die hiſtoriſche Ent
wicklung des Zweckverbandes kurz ſtreifte und die Ar
beiten der lezzten 5 Jahre innerhalb des Zweckver
bandes, wie Straßenbau, Wohnungsweſen, Schulbau,

kund gebung der S

Arbeit, am eigenen Betrieb, iſt nicht an eine
Parteizugehörigkeit gebunden. Die Durchführung der
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Beſtrebungen würde
bedeuten, daß alles zum Proletariat herabgezogen
würde. Das aber ſei falſch, es muß heißen: Bahn
frei zum Aufſtieg. Das aber kann bei jedem
einzelnen nur durch mühevolle Arbeit geſchehen.

Mit dem Steuerſatz von 750 Prozent hat Merſe
burg die Grenze der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit er
reicht. Große Ausgaben wie Straßenbauten, Schul
bauten müſſen auf Anleihe genommen werden, an
deren Abdeckung die nächſte Generation mit zu tragen
haben wird, da ſie ja auch den Vorteil davon hat.
Die Anleihen, die Merſeburg aufgenommen hat, ſind
für derartige Zwecke geſchehen, eine Defizitan-
le ihe zum Ausgleich des Etats iſt nicht aufgenommen
worden, die Anleihen ſind langfriſtig untergebracht dank
der überaus geſunden Finanzpolitik, die Oberbürger
meiſter Hertzog, dem die Stadt viel verdanke, und
Bürgermeiſter Moſebach getrieben haben. Die
ſchwierige Finanzlage der Stadt ſei vor allem dadurch
hervorgerufen, daß

von 3000 Volksſchülern 1287 ſolchen Familien an
gehören, deren Ernährer nicht in Merſeburg,
ſondern außerhalb arbeiten.

Dieſe Betriebe aber zahlen ihre Gewerbeſteuern nicht
nach Merſeburg, ſondern an eine Gemeinde, die damit
wohl großzügig arbeiten kann. Die Arbeitsloſen dieſer
Betriebe aber haben wir in Merſeburg, für ſie müſſen
wir Geldmittel ſchaffen, um einzuſpringen, wenn die
ſtaatliche r nicht mehr eintritt. Es iſt daher
verſtändlich, daß Beſtrebungen im Gange ſind, Merſe

burg einen Anteil aus den in dieſen Be
trieben aufkommenden Steuern zuſichern. Vielleicht gelingt es dann ſpäter einmal, die
hohen Steuerſätze in Merſeburg herabzudrücken. Der
Vortragende ſtreift ſodann in humorvoller Art die
Diätenfrage und betont dabei, daß Diäten und
Gehalt zuſammen bei ihm nicht ſo viel im Jahr aus
machen, als mancher für die Unterhaltung ſeines Kraft

wagens ausgibt. J
Zur Bürgermeiſterfrage ſei zu ſagen, daß

man weiß, was man in Oberbürgermeiſter Hertzog ge
habt habe. Dem Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
deſſen Amtsbeginn ſich zum 12. Male jährte, wünſche
er, daß ihm noch lange Jahre der Tätigkeit in Merſe
burg beſchieden ſein möchten Leider ſei es ihm dem
Redner nicht. gelungen, eine Zweidrittel- Mehrheit
für die Bürgermeiſterwahl zu erreichen, nun müſſe
der Wähler über die Beſetzung des Oberbürgermeiſter

und Bürgermeiſteramtes entſcheiden
Das möge ſich die Bürgexſchaft überlegen, wenn ſie
am 17. November zur Urne geht.

Im Geiſte Streſemanns, der die Erhaltung des
Mittelſtandes als vornehmſte Aufgabe der Deutſchen
Volkspartei bezeichnet habe, werden die neuen Stadt
en en der Deutſchen Volkspartei an ihre Arbeit
gehen.

Herzlicher Beifall dankte dem Redner.
Der Vorſitzende ſchloß mit dem Wunſche, daß alle

Bürger zur Urne gehen möchten, um ihre Pflicht
zu tun.

Heffentliche Wahlkundgebung der

Sozialdemokratiſchen Partei
Uber die „Bedeutung der Provinzialläandtagswahlen“
ſpräch am Freitagabend in einer öffentlichen Wahl

PD. der Landesrat Hähnſen.
Die Verſammlung, welche Geſchäftsführer Dannen
berg leitete, war überfüllt. Der Referent führte
ſeine Zuhörer wieder zurück zu den letzten Provinzial
wahlen, die, noch unter dem Einfluß der Jnflation
ſtehend, den Gegnern mannigfachen Agitationsſtoff
gaben und daher keine SPD.- Mehrheit brachten.
Dieſen Mangel gelte es nun zu beſeitigen. Der
17. November werde als kommunaler Großwahltag
ein genauer Gradmeſſer der politiſchen Stimmung
ſein und von allen Parteien werde daher verſucht, das
Ergebnis zu beeinfluſſen Die Aufbauſchung von

Bahnhofsanlage u. v. a. m., ausführlich behandelte.
An Hand von Statiſtiken zeigte er die raſche Entwick
lung des Zweckverbandsgebietes und wies auf die
Vielſeitigkeit der Arbeiten der Gemeindevertretung hin.

Lebhafter Beifall dankte Dr. Zepf für ſeine Aus
führungen. Ein vom Frauenchor vorgetragenes Volks
lied erntete großen Beifall. Nachdem Frl. Kiſchka
ihr großes Können auf der Violine durch ein Menuett
von Mozart und Kreislers „Schön Rosmarin“ in her
vorragendem Maße zeigte, ſchloß mit einem gemein
ſamen Lied der offizielle Teil des Abends,

Zwei Wahlvorſchläge.

X Göhlitzſch. In der Gemeinde Göhlitzſch ſind zwei
Wahlvorſchläge zugelaſſen. Nummer 1: Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands, Spitzenkandidat Dreller,

es vorzog, nach Hauſe zu gehen.

Nr. 22: Unpolitiſche Arbeitsgemeinſchaft mit dem
jetzigen Gemeindevorſteher Otto Burkhardt an der Spitze

Korruptionsſkandalen ſei auch auf dieſes Streben
zurückzuführen, wobei man aber gern vergeſſe, daß
auch die alte kaiſerliche Regierung ihre Skandale ge
habt hat, wenn ſie ſich auch damals leichter vertuſchen
ließen. Die Bedeutung der Provinzialwahlen wird
von den meiſten Wählern noch immer ſehr verkannt,
und es war daher intereſſant, daß ſich einmal ein
Fachmann öffentlich über die umfaſſende Verwaltung
der Provinz und ihre Aufgaben verbreitete. An
anderer Stelle haben wir bereits ausführlich über
dieſes Thema geſprochen, ſo daß ſich eine Wieder
holung erübrigt. Energiſch trat der Redner dem Vor
wurf entgegen, daß der Verwaltungsapparat zu teuer
ſei. Genau berechnet betrügen die Verwaltungskoſten
4,1 Prozent, ein Verhältnis, daß ſicherlich jeden Ver
gleich mit einem Privatbetrieb aushält. Uber die Ver
legungsfrage ging der Redner allerdings klug hinweg.
Noch größere Bedeutung erhalten aber die Wahlen
zum Provinziallandtag dadurch, daß ſie auch in reichs
und ſtaatspolitiſcher Beziehung wichtig ſind, da ja der
Provinziallandtag ſeinerſeits wieder zum Reichsrat
und Staatsrat wählt.

Die langſamen, ſorgſam durchdachten Ausführungen
des Referenten hatten einer Gruppe kommuniſtiſcher

uhörer nur“ wenig Gelegenheit zu geiſtloſen
Zwiſchenrufen gegeben. Deſto ſtärker erfolgte dies
aber, als Parteiſekretär Kämpf nun das Verhältnis
der SPD. zu den anderen Parteien klarſtellte.
Scharf rechnete er mit der KPD. ab, der er die Fähig
keit, ſachliche Politik zu treiben, überhaupt abſprach.
Die jetzt hagelnden Zwiſchenrufe konnten allerdings
auch wirklich nicht vom Gegenteil überzeugen. Weiter
gloſterte er den „Merſeburger Beobachter“, eine Wahl
zeitung der Nationalſozialiſten, die außer in den
IJnſeraten von Merſeburg kein Wort enthält, und be
ſchäftigte ſich zum Schluß ausführlich mit der Wirt
ſchaftspartei, der er Beamtenfeindlichkeit vorwarf. Auch
er wies nochmals auf die Bedeutung der kommenden
Wahlen hin und forderte auf, am 17. November nur
die Liſte 1 zu wählen.

Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt und der Verſamm
lungsleiter ſchloß die Kundgebung mit einem dreifachen
Höch auf die revolutionäre Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands.

Und bei den Hakenkreuzlern
Jm „Caſino“Saal hatte ſich eine kleine Schar von

Hakenkreuzlern eingefunden, um einen Vortrag des
Koburger Führers Schwede über nationalſozialiſti
ſche Kommunalpolitik zu hören. Leider war Schwede
nicht erſchienen, ſo daß man darauf verzichten mußte,
aus berufenem Munde Näheres über die vielfach zum
Geſpött gewordene Koburger Regierungskunſt der
Nationalſozialiſten zu hören. Ein Brief, den er ge
ſchrieben hatte, und der von Stadtv. Rietze zur Ver
leſung gebracht wurde, gab wohl eine kurze Darſtellung
der Finanzlage der Stadt Koburg, war aber trotz allen
Darumherumredens nichts anderes als ein Eingeſtänd
nis der Niederlage nationalſozialiſtiſcher Finanzkünſte.

Der an zweiter Stelle der nationalſozialiſtiſchen
Liſte für die Stadtverordnetenwahl ſtehende Juſtigober
ſekretär Geſchwantner ſah ſich nun veranlaßt, ſeine
Jungfernrede vom Stapel gehen zu laſſen. Dabei ver
ſtand er es ſo wenig, ſeine Zuhörer zu feſſeln, daß ein
Großteil der an ſich nur in geringer Zahl Erſchienenen

Stadtv Rietze ſah ſich gezwungen, nachdem fein zu
künftiger re n geendet hatte keine Hand
ne es Sag ihm Beifall zu klatſchen die ver
ahrene Situation zu retten. Er begann mit der
üblichen Schimpfkanonade, die uns aus ſeinen vielen
Wahlreden ja ſchon zur Genüge bekannt iſt. Und dabei
paſſierte ihm noch das Mißgeſchick, daß er zur Wahl
der Liſte 12, ſtakt ſeiner, eigenen aufforderte! Aber
wenn man ſoviel ſprechen muß, kann ſo etwas ſchon
vorkommen.

Nach einer kurzen nichtsſagenden Diskuſſion ging
man nach Hauſe und ärgerte ſich über die verkane
Zeit, denn etwas Poſitives hatte man nicht erfahren.

Rund um Querfurt.
Die Sandkäſten beziehen Winterquartier.

O Querfurt. Die auf den Plätzen der Stadt für
Spielzwecke aufgeſtellten großen Sandkäſten ſind in den
letzten Tagen von den ſtädtiſchen Arbeitern abgebaut
und für den Winter unter Dach gebracht worden.

Wem gehört die Kaſſette?

O Niederwünſch. Auf der Straße von Mücheln
nach Niederwünſch iſt eine Geldkaſſette, im Format
18)25 Zentimeter, mit zwei Einſätzen gefunden
worden. Die Kaſſette war erbrochen, weshalb man
annimmt, daß ſie von einem Diebſtahl herrührt. Der
Eigentümer iſt nicht bekannt Die Kaſſette befindet ſich
beim Gemeindevorſteher in Niederwünſch.

(Fortſetzung des lokalen Teils Seite 5.)

I

Mie Sie mehr Kredit erhalten Können!

Ihre Kreditwünsche werden schneller erfüllt, wenn
Sie für die Dauer des gewünschten Kredits als Pfand
eine Lebensversicherung anbieten können. Dies bürgt
dem Kreditgeber dafür, daß

e

d Fragen Sie den Versicherungs- Fachmann!

vorzeitigen Ablebens der Kredit zurückgezahlt wird.
Außerdem zeigt der Lebensversicherungsschein
dem Kreditgeber, daß Sie in geordneten Verhält
nissen leben und es verdienen, Kredit zu erhalten.

auch im Falle eines
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Sitzung des Zzweckverbandsausschusses Dürrenberg
Gut und Böſe1. Moſe 3, 1: „Die Schlange ſprach zu dem Weibe PIakoaeote, Feuerwehr un Saat

at Gott wirklich geſgat, ihr dürfe von keinem Die Tagesordnung war nur kurz, aber ſehr meiſters iſt vorläufig zurückgeſtellt worden. Neben den

aum des Gartens eſſen
bedentungsvoll. Pferdegeſpannen werden künftig auch Laſtkraftwagen

V. 4: „Jhr werdet mit nichten des Todes ſterben 1. Regelung des Anſchlagweſens. zum Epeigenworſpann herangezogen. Allgemeine AnDer Gott weiß gar wohl: ſobald ihr von dern 2. Regelung des Feuerlöſchweſens. Lrkennung finden die vorgelegten Satzungen für frei
Baume eſſet, da werden euch die Augen aufgetan, z. Genehmigung des Haushaltsplanes. willige Wehren, denen ſich die neue Dürrenberger
daß ihr werdet wie Gott, erkennend Gutes und Böſes. Die beiden erſten Punkte fanden t unterwirft. Die Forderung r e et r

Der neugeſchaffene Menſch befindet ſich anfän ür den Haushaltsplan über 439 000 RM. ma tie Porbitz, die Geſpann oder Kraftwagenführer n eren
lich im nene per es d i eine zweite Leſung nötig. Erſatzleute zu benachrichtigen, wenn ſie ſich bereit zu halten
ſchuld eines kleinen Kindes, das von Gut u 1: Mit der Firma Paul Schwarz in Halle, haben, wird zugeſtimmt. Mit der Vereinigung der
und Böſe noch keine Ahnung hat. Dieſer Zuſtand Kleine Ülrichſtraße, wird ein Vertrag auf die Dauer beiden Wehren iſt das Feuerlöſchweſen auf eine breitere
erſcheint uns alten Sündern oft beneidenswert, ſo von 15 Jahren, beginnend mit dem I. Januar 1930, Grundlage geſtellt und die Wirkung verbeſſert.
daß wir uns in das Paradies der Kindheit zurück abgeſchloſſen. Die Firma zahlt als einziger Unter Zu 3. Den weniger erfreulichen Teil der Ver
wünſchen möchten. Aber bei näherer Betrachtung nehmer im Anſchlagweſen an die Zweckverbandsver handlungen bildete die Beratung des
erkennen wir unſern Jrrtum: dieſe Kindesunſchuld waltung im erſten Jahre insgeſamt 150 RM. im gelegten Haushaltsplans. Nach Durchſicht
iſt weder gut noch böſe, iſt ohne ſittlichen Wert und zweiten Jahre 290 RM., im Hritten 250 RM und der einzelnen Poſten hatte eine Reihe von Vertretern
kann deshalb auch nicht beglücken. An ihre Stelle vom vierten Jahre ab pro Anſchlagſäule 25 RM. mancherlei zu bemängeln, und eine Menge von unter
muß die ſittliche Reife treten, bei der wir Die Beträge ſind in Vierteljahrsraten im voraus geordneten Fragen bedürfte noch der Klärung, ſo daß es
uns mit Bewußtſein für das Gute entſcheiden und zu zahlen. Kommt die Firma dieſen Verpflichtungen ſchließlich auf Antrag Beyer, Keuſchberg, zu dem Be
dem Böſen den Rücken kehren. Dieſer Prozeß des nicht nach, kann der Zwedverband das Anſchlag Gus kam, die endgültige Beſchlußfaſſung über den
ittlichen Reifwerdens dauert unſer ganzes Leben weſen ſelbſt übernehmen. e rer Vergünſtigungen Etat auszuſetzen, die Verringerungsmöglichkeit einzelner
ng und vollzieht ſich unter Ernnenſchein und ſind in dem Vertrage der Polizei und Zweckver Ausgabepoſten zu prüfen und innerhalb 8 Tagen eine

Regen, unter Sturm und Gewitter; ſelten nur ſind bandsverwaltung eingeräumt, die auf Ankrag des neue Sitzung einzuberufen. Geſtrichen wurden ſchon
die Stunden, wo keine Verſuchung die Stille der Bergrats v. Hinüber auch auf die Badeverwaltung geſtern 5000 RM. die als Grundſtückserwerbsfonds ein
Seele die Ruhe des guten Gewiſſens unterbricht ausgedehnt werden. Der Vertrag fand einſtimmige geſetzt waren, und 500 RM., die zur Gründung eines
und ſtört, und dreimal glücklich der Mann, der nach Annahme. Heimatmuſeums Verwendung finden ſollten. Ob ſonſt
vollbrachtem Kampf dankbar ſprechen kann: „Will Zu 2. Jn kurzer Beratung wird die Regelung noch weſ en t liche Summen eine Streichung erfahren
kommen, o ſeliger Abend!“ Denn Menſch ſein, heißt des Feuerlöſchweſens durchgeſprochen. Die können, iſt höchſt zweifelhaft, denn der Plan iſt recht ge
ein Kämpfer ſein. Der Kampf aber geht in hundert beiden freiwilligen Wehren von Porbit und Keuſchberg wiſſenhaft aufgeſtellt. Er kam ja auch darum erſt ſo ſpät
verſchiedenen Phaſen letzt lich doch nur um werden künftig als Zug I und II unter ihren be heraus, weil man die vorher noch nicht bekannten Grund
Gut und Böſe, und er beginnt in dem waährten Brandmeiſtern, Schloſſermeiſter Dießner und vermögensſteuerzuſchläge aus der Siedlung und evtl. An
Augenblick, wo wir zum erſten Male den Unterſchied Fiſchermeiſter Birnſtiel, die „Freiwillige Feuerwehr Bad leihen, die allerdings vom Kreisausſchuß nicht genehmigt
zwiſchen Gut und Böſe bemerken. Dürrenberg“ bilden. Die Ernennung eines Oberbrand! worden ſind, mit berückſichtigt werden ſollten.

Um dieſen Anfang des ſittlichen Ringens derT nt rn zu e e eiſt W ealten Volkes Jſrael oder Einer aus di e r zwürdigen Soll die Feſchichte vom rer weckt die böſe Luſt an der böſen Luſt aber ent Jm Getriebe der Mühle.
Erkenntnis erſonnen, deſſen Früchte Gott den rer ſich die Selbſtſucht, und das Unglück iſt ge g Gleſien. Der 21 Jahre alte kurzſichtige Franz
erſten Menſchen zu eſſen verbietet. Das Drum und chehen, die Sünde iſt getan. Greis, der beauftragt worden war, Hühnerfutler in
Dran dieſer Geſchichte iſt ſo naivkindlich erzählt, In demſelben Augenblick aber gehen dem Menſchen der Mähle zu holen, geriet in das Geiriebe der Mühle.
wie es der Vorſtellungswelt der Menſchen von 8000 auch die Augen uf. In demſelben Augenblick Er wurde von dem Flügel erfaßt und mehrere Male
Jahren entſprach: Gott der Herr geht in der Abend- weiß er, was gut und was böſe iſt. Aber dieſe zu Boden geſchleudert Der Arzt ſtellte einen Schädel
kühle im Garten ſpazieren, wie im deutſchen Märchen Erkenntnis macht ihn nicht Gott gleich, beſeligt ihn bruch und innere Verletzungen feſt, denen der Mann
der liebe Gott in die Hütte armer Leute einkehrt; nicht, hebt ihn nicht empor, ſondern ſtürzt ihn hinab kurz darauf erlag.
aber der Kern der Geſchichte zeigt wieder, mit und nimmt ihm die Selbſtachtung, die Sicherheit, Einbruch im Pfarrhaus
welchem Ernſt und mit welcher Aufrichtigkeit der das reine Gewiſſen. Das iſt in ünſerer Geſchichtebibliſche Erzähler die ſchwerſte ſittliche Frage an wundervoll einfach und treſſend zum Ausdruck ger 5 t a. B. Dem hieſigen Pfarrhauſe ſtatteten
packt und zu löſen verſucht Woher kommt die Sünde hracht: Die beiden Menſchen bemerken zum erſten Diebe nachts einen Beſuch ab. Sie drückten eine
Wie iſt der erſte Menſch in Verſuchung gefallen? Male, daß ſie nackend n ſie ſchämen, ſich und Fenſter ber. Als die Spitzbuben im Hauſe

Zu dieſem Zweck führt. der Exzähler die machen ſich Schurze. Dieſes Bild ſpricht ſür h W u ne We ne
Schlange ein. Denn die ſpätere bibliſche Figur ſelbſt. Die ſittliche Scham verwirrt ihr Gemüt, V e aus De See do r d die güter
des Satans kannte er noch nicht. ſo wählte er die verwirrt ihre Seriſfe und erzeugt eine törichte er e den üche nach Geld da die Täter
verabſcheute Schlange als Vertreterin des böſen körperliche Scham. Und dann als ſie Gott kommen e er hier nichts ſanden, nahmen ſie Lebensmittel mit.
Prinzips. Sie beginnt ganz ähnlich, wie es hören, verſtecken ſie ſich. Auch das iſt eine Torheit, Fertigſtellung des neuen Feuerlöſchteiches.
menſchliche Verführer heute noch zu machen Mia denn Gott findet ſie ja doch. Aber der ſchuldbewußte g Rodden. Die Wahl des Geländes für die An

mit der verlogenen Frage: Sollte Gott wirklich Menſch kann die Rähe Gottes nicht vertragen, kann fage eines allen Anforderungen genügenden modernen
Se haben, ihr dürfet von keinem der Bäume nicht einmal den Gedanken an Gott vertragen End- Feuerlöſchteiches konnte der Gemeinde keine großen
eſſen Als dann das Weib wahrheitsgemäß be lich aber. als ſie verhört werden, ſchiebt der Menſch Schwierigkeiten und überlegungen bereiten. Was lag
richtet, daß Gott nur von dem einen Baum zu die Schuld auf das Weib, das Gott ihm beigeſellt n dieſem Falle näher als die Möguichteit, den neuen
eſſen verboten habe, da ändert die Schlange ihre hat, und das Weib ſchiebt die Schuld auf die Teich in dem Wieſengrunde am Nordausgange des
Taktik: ſie ſchiebt Gott den häßlichen Bewe grund Schlange. Das iſt die dritte Torheit, denn Gott Dorfes nahe der Straße anzulegen Hier hatte noch
des Neides unter. Gott will deshalb nicht, daß weiß alles und läßt ſich nicht täuſchen. Aber die hor gar nicht langer Zeit der bekannte große Fiſch
ihr von dem Baum eſſet, weil ihr dann werdet wie Sünde iſt immer dumm. teich gelegen, der von ſtarken Quellen geſpeiſt wurde.
Gott und wiſſet, was gut und böſe iſt. Nun iſt e An ſeiner Stelle ſteht heute, wenigſtens teilweiſe, deri i ich Sündenfall“.ja gar kein beſonderer Vorzug Gottes, zu hen Das iſt die Geſchichte vom S Fſchteis aut und boſe iſt: wir Sünder von heute wiſſen Keine andere Religionsurkunde der Erde hat die ſtattliche Löſchteich. Waſſermangel wird er ſo leicht

n bahn ne Kennt- S fehung der Sünde ſo einſach-volkstümlich und nicht haben. Der tonige Untergrund erſchwert das
a d en dern h r e dabei ſo treffend abgebildet und klarzumachen ver Verſickern des Waſſers, ebenſo wie das Ausſchachten
nur heraus, daß Gott dem Menſchen etwas ver ſucht. Freilich die Frage warum Gott es zuläßt, de Teichbettes große Anſtrengungen voſtete. Außer
e n e e Wien hen von der Schlange verſucht werden hrhgerden t Arten dir legenein ſeiner Handlungsfreiheit beſchranken will, und woher alſo die Verſuchung eigentlich kommt, dieſe eindringenden Waſſers. Endlich fielen die Ver
gen dieſe Freiheitsbeſchränkung empört ſich des wird nicht erörtert Von dem kürzlich ver ſchalungsbretter von der fertigen Der örzn d

Henſchen neatürlches Selbſtge i Saero ſtorbenen Leipziger Profeſſor Rudolf Kittel hörte ich Sommer eignet ſich der ſchöngelegene Teich vorzüglich
Pgoismo, d. h. heiligen Egoismus yeilige Selbſt im Kolleg einmal das Wort: „Die Verſuchung hat als Planſchbecken und Schwimmbad.
vchanptung, hat. Muſſolint bei ſeinen Ttallenern h e rten ien e e n e miſſionsabend.

nicht ergründen können. ſie liegt im e e re Lützen. Am Donnerstagabend fand in unſerm
dieſen Trieb, ſich ſelbſt durchzuſetzen, genannt, und t
in der Theorie hat er vecht; denn wenn die Menſchen beſchloſſen Es uns wohl ſo ſein denn ſonſt hätte Gunar Ah ein gut beſuchter Miſſionsabend
ſich nicht ſelbſt durchſetzen, dann würde in der Welt Jeſus uns nicht beten gelehrt: Jü hre uns nicht in ſtatt. Paſtor Voigt aus Halle zeigte Lichtbilder aus

ſunde Egoismus iſt die natürliche, mit uns ſelbſt ge Kommt aber die Verſuchung mit Gottes Willen vorgeführt wurde. Jn ſeinem Vortrag machte er darauf
borene Triebfeder alles menſchlichen Handelns. an uns heran, weil er uns Menſchen zu ſittlichen aufmerkſam, wie die alte und einſeitige Kultur der

Dieſen natürlichen, an ſich durchaus geſunden und Weſen erziehen will, die ſich für Gut und Böſe ent Chineſen ebenſo wie die von den Japanern ſo gern
normalen Trieb ſtachelt die Schlange an. Der e önnen, ſo dürfen wir auch feſt überzeugt übernommene europäiſche Kultur den Völkern doch nicht
Menſch aber merkt nicht, daß ſein natürliches Recht ſein, daß keine Schlange, kein Teufel, oder wie man zu der Höhe verhelſen konnte, die ſie erſtreben. Erneue
da ſeine Grenze hat, wo Gottes Gebiet an das Böſe ſonſt nennen will, die Erziehungsabſicht rung müßte von innen nach außen geſchehen durch ſitt
fängt. Er braucht vor niemand zurückzuweichen, Gottes zunichte machen kann. Jeſus vollends hat liche und religiöſe Kräfte. Der Vortrag und die Bilder
außer vor Gott. Will er aber ſeinen Willen gegen uns die Gewißheit gebracht, daß Gott mit ewigen waren dazu angetan, Sympathie für die ſo einflußz
Gottes Willen durchſetzen, dann wird die geſunde Erbarmen, mit übermenſchlicher Vaterhuld auf dieſes reiche und dort begehrte deutſche Miſſionsarbeit zu
Selbſtbehauptung zum ungeſunden Egoismus, zu Ringen im de zwiſchen Gut und Vöſe herab wecken
ner unheiligen Selbſtſucht, die doch niemals zum ſchaut, daß der Prozeß des ſittlichen Reifwerden Der Wahlkampf in Lützen.
Ziele kommt, deren Fluch die Unerſättlichkeit iſt trotz aller Rückſchläge unaufhaltſam, wie We rnſene g. Lätzen. Am 14. November ſammelten die

So entſteht die Sünde auf, dem Mutterboden in J e e en h n v Deutſchnationalen ihre Getreuen zu einer Wahlrede
der Selbſt ucht. Und nun bedarf es nur noch re ich Boe behelt re en Kopf zer des Abgeordneten Gräbke, am 15. November hielten
eines Gegenſtandes, der die Sinne zur Begehrlichteit treten und den jeg behalten wird. die Sozialdemokraten mit dem Stadtrat Wieglepp aus
reizt: das iſt die ſchöne Frucht des Baumes. Dieſe Pfarrer Dr. von Staden. Weißenfels und dem Stadtverordneten Auguſta aus

nichts Tüchtiges, nichts Großes geſchaffen, der ge erſuchung! China, an denen Land und Leben des fremden Volkes h

Lützen ihren letzten Appell, während ſich die übrigen
Parteien und Gruppen auf Flugblätter und ſtille Wer
bung beſchränken.

Aus dem Geiſeltal.

Unter ſchwerem Verdacht
S Frankleben. Am Freitag wurde hier ein

junger Mann aufgegriffen, der verdächtig ſchien, den
Mord in Leipzig, an dem Taxichauffeur Max Mäding,
ausgeführt zu haben. Die verdachtsmomente haben
jedoch nicht ausgereicht, ihn der Tat zu überführen.
Trotzdem wurde er nicht auf freien Fuß geſetzt, wird er
doch wegen anderer Delikte ſchon lange von der Polizei

gefuchk.
Goldene Hochzeit.

S Gröſt. Dem Ehepaar A. Seidler, hierſelbſt,
iſt es beſchieden, am Sonntag in körperlicher und
geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit be
gehen zu können. Der Jubilar geht noch täglich
ſeiner Arbeit nach.

Aus dem Unſtruttal.
Keine Autolinie nach Mücheln mehr?

d Freyburg. Wie verlautet beſteht die Gefahr,
daß die Kraftlinie Freyburg-- Mücheln eingeht. Jn
folge mangelhafter Benutzung mußte bereits eine er
hebliche Einſchränkung des Verkehrs erfolgen; die Linie
kann nur aufrechterhalten werden, wenn ihre Be
nutzung eine ſtärkere wird.

Weiße Wand
„Tagebuch einer Verlorenen!“

Ein Werk mit ſpannender Handlung und hohem
dramatiſchen Effekt iſt der Großfilm „Tagebuch einer
Verlorenen“, hergeſtellt nach dem Roman von
Margarete Böhme. Eine dem Leben abgelauſchte

Handlung zieht am Auge der Zuſchauer vorüber:
das Schickſal eines in der Blüte der Jahre ſchuldlos
e Mädchens. Es iſt Mutter geworden.
Trotz ſeines lauteren und guten Charakters wird
das Mädchen hauptſächlich auf Betreiben der Stief
mutter) aus dem elterlichen Hauſe entfernt und in
ein Erziehungsheim gebracht, woraus ſie mit einer
Freundin entflieht. ährend die Freundin in dem
Hauſe einer ihr bekannten e Unter
Auf findet, will ſie ihr Kind wiederſehen, muß
aber erfahren, daß es geſtorben iſt. Schließlich ge
langt auch ſie in das Haus, wo ihre Freundin Unter
kunſt gefunden hat. Wider ihren Willen wird auch
ſie nun in den Strudel des Großſtadtſumpfes ge
zogen. Ohne Arbeit, ohne Liebe vergehen die Jahre;
ſie wird eine elegante Dame. Bei einem
Wiederſehen mit ihren ngehörigen in einer Bar
vollzieht ſich die endgültige Trennung von ihrer
bürgerlichen Vergangenheit. Beſonders ergreifend
wirkt der Schluß: Auf das nach dem Tode ihres
Vaters ihr zugefallene Vermögen verzichtet zu
gunſten ihrer kleinen Stiefſchweſter, um dieſe vor
einem Schickſal zu bewahren, wie ſie es an ſich hat
erfahren müſſen. Draſtiſche Bilder aus dem Er
ziehungsheim ſowie dezent andeutende Bilder von
dem leichtſinnigen Leben und Treiben in dem
„modernen“ Penſionsheime mahnen dringend zur
Nachſicht gegenüber ſchuldlos gefallenen jungen
Mädchen, um dieſelben einem ehrenhaften Leben zu
erhalten. Luiſe Brooks als verlorene Tochter
echt und natürlich. Außerdem läuft im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ noch ein reichhaltiges
Beiprogramm.
Das ſchwarze Küvert. Wolkenkratzer.

Das Uniontheater bringt in ſeinem laufen
den Programm zwei Filme, die ſicherlich den Bei
fall des Publikums finden werden. „Das ſchwarze
Kubert“, ein Harry-Piel-Film, reiht ſich würdig an
ſeine Vorgänger an. Härry Piel iſt eben der
lebenswürdigſte Senſationsdarſteller. Eine teils
atemraubende, teils dramätiſche Handlung führt den
Zuſchauer durch ein Gewirr unerwarteter und des

alb um ſo überraſchender Effekte, die ein Höchſt
maß artiſtiſcher Kunſtſtücke bedeuten. Landſchafts
aufnahmen aus dem Gletſchergebiet der Hochalpen
machen dieſen Film ganz beſonders intereſſant.
Als zweiter Schlager läuft der Großfilm „Wolken
kratzer“, eine ebenſo iuſtige, als wagemutige Ge
ſchichte zweier Arbeitskameraden. In ſchwindelnderHöhe ſind dieſe beiden andertrennlidh doch ſobald ſie

Mußeſtunden r hat jeder damit zu tun, den
andern zu hänſeln und zu necken. Erſt ein Unglück,
von dem beide betroffen werden vefeſtigt auch nach
dieſer Seite die Freundſchaft. Die nach dem Leben
gezeichnete Handlung wird umrahmt von Revue
bildern, die geſchickt mit eingeflochten ſind und das
Ganze ſehenswerter Vorher eine aus
gezeichnete „EmelkaW oche mit hochintereſſantem
Bildermaterial.

S

S
SSS

interessieren die heutige Genera-
S jon weniger als ein Weltmeister,

ein glänzender Film und eine gute
Zigarette

r Darum sprechen Wir nicht ines mittelalterlichen Arabesken; Wirſésen die Frage „Wwie sago ich's meinem Kun-
den, indem Wir die Wahrheit aussprechen:

Tabake von so unerhörter Gute finden Sie
nur in den Bulgaria-Zigaretten.

die S Pfg. Zigarette,
deren Qualität stets
auf gleicher Höhe

bleibt.

u d e
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Nun acde, wir müssen scheſclen

Abschied der Gemeinceparſamentfe
In Querfurt

O Querfurt. Am Freitagabend verſammelten ſich
die Stadtväter zur letzten Stadtverordnetenſitzung in
dieſer Wahlperiode. Der erſte Punkt der Tagesordnung
betraf die

Neufeſtſetzung der Stromlieferungsbedingungen
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes,

eine Vorlage, die ſchon zweimal vertagt worden war.
Der Berichterſtatter konnte nach längeren Ausführungen,
in denen er ſich eingehend über den nunmehr ſeitens des
Magiſtrats in die Vorlage hineingearbeiteten Härte
paragraphen, den vorliegenden Kommiſſionsbeſchluß der
Kommiſſion des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und den
dazu eingebrachten Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion
verbreitete, nicht die Annahme der Magiſtratsvorlage
empfehlen. Nach längerer, klärender Debatte, in welcher
der Magiſtrat die Annahme der Vorlage empfahl, er
folgte die Abſtimmung, die der Magiſtratsvorlage die
Annahme verſagte.

Jm Punkt 2 wurde über die Schaffung der
Gasanſchlüſſe in den ſtädtiſchen Gebäuden

verhandelt. Hier wurde auf die Notwendigkeit der
Anſchlüſſe ſeitens des Berichterſtatters hingewieſen und
die nnahme der Magiſtratsvorlage empfohlen.
Debattelos wurde die Vorlage, deren Verwirklichung
3150 RM. koſtet, einſtimmig angenommen. Der
dritte Punkt der Tagesordnung ſah die Angliederung
der durch Eingemeindung eingegangenen ländlichen
Pflichtfortbildungsſchule Thaldorf als landwirtſchaftliche
Berufsſchulklaſſe an die Berufsſchule Querfurt vor. Der
Berichterſtatter zeigt in ſeinen Darlegungen die Not
wendigkeit dieſer Vorlage und empfiehlt Annahme der
Magiſtratsvorlage. Ohne Debatte kommt die Vorlage
einſtimmig zur Annahme.

Zum Schluſſe der öffentlichen Sitzung nahm Bürger
meiſter Heinicke das Wort, um kurz der Arbeit der
Stadtväter in dieſem Stadtparlament zu gedenken.
n zeichnet er die großen Vorlagen, deren Ver
wirklichung dieſen Stadtvätern Hand in Hand mit dem
Magiſtrat zum Wohle der Stadt beſchieden war, und
ſpricht in warmen Worten ſeinen Dank allen Mit
gliedern des Stadtparlaments, insbeſondere dem Vor
ſteher für ſeine beſonnene und ſachliche Leitung aus.
Stadtverordnetenvorſteher Caſtedello ſpricht namens des
Stadtparlaments ſeinen warmen Dank aus, kennzeichnet
einmütige Zuſammenarbeit mit dem Magiſtrate und
betont das bewußte SichEinſetzen des Stadtparlaments
für die ſchwerwiegenden, aber durchaus wirtſchaftlich
ren Kommunalprobleme der Heimatſtadt zu deren

ohle.

SeIn Mifcheln
Der Stadtverordnetenverſammlung am Freitag

brachte die r reges Intereſſe entgegen.
Bereits längſt vor Beginn der Sitzung war die
Tribüne überfüllt.

Als erſter Punkt ſtand die Prüfung, Feſtſtellung
und Entlaſtung der Jahresrechnung der Stadthaupt
kaſſe für das Rechnungsjahr 1928 zur Bexatung.
Die Rechnungen werden einſtimmig feſtgeſtellt und
dem Rendanten Entlaſtung erteilt.

Eine beſondere Bedeutung mußte man der näch
ſten Vorlage:

Verlängerung des Rückverſicherungsvertrages für
die Realſchule

n Durch h ger zwiſchenInduſtrie und Landwirtſchaft und der Stadtgemeinde
pom 14./80. Juni 1923 waren die finanziellen Ver
hältniſſe für die Realſchule auf der Grundlage ge
regelt worden, daß Jnduſtrie und Landwirtſchaft zu
ſammen 85 Prozent und die Stadtgemeinde 15 Pro
zent der Unterhaltungskoſten der Realſchule über
nahmen. Dieſer Vertrag iſt aber am 81. März 1029
abgelaufen. Für 1929/80 waren die finanziellen
Verpflichtungen auf der Grundlage geregelt worden,
daß die Jnduſtrie und Landwirtſchaft 76,5 Prozent,
der Kreis Querfurt 8,5 Prozent und die Stadt
Mücheln 15 Prozent übernahmen, der Kreis Quer
furt. jedoch nur mit der Maßgabe, daß die Ver
pflichtung mit der Großeingemeindung ihr Ende er
reiche. Jm Oktober 1929 haben zwiſchen den Be
teiligten erneute Verhandlungen über die Unter
haltung der Realſchule ſtattgefunden. Folgende Ab
machungen wurden getroffen: Die Induſtrie über
nimmt für das Jahr 1930/31 60 Prozent der Unter
haltungskoſten, die Landwirtſchaft 5 Prozent. Für
die weiteren 5 Jahre übernimmt die Jnduſtrie
50 Prozent, die Landwirtſchaft 419 Prozent der un
gedeckten Ausgaben. Hiernach ſind für die Stadt
gemeinde im Jahre 1980/31 85 Prozent und in den
folgenden Jahren je 45 Prozent für die Realſchule
e e Dies würde ſein für 1930/81
17500 RM. und für die folgenden 5 Jahre je22 500 RM. Der Rückverſicherungsvertragsentwurf
zwiſchen den finanziell Beteiligten wurde verleſen

Bürgermeiſter Heine gab zu der Vorlage eingehendeErläuterungen. Über die Vorlage ſelbit entſpann
ſich eine lebhafte Debatte, an der ſich die meiſten
Stadtverordneten beteiligten. Die Abſtimmung er
ab, daß für den Vertrag 7 Stimmen ſind bei 4 Ent
ltungen. Außerdem ſoll verſucht werden, durch

neue Verhandlungen evtl. für die Stadt neue Vor
teile zu erringen.

Die Verſammlung ſtimmte einſtimmig der Höhe
der Berufsſchulbeiträge bei. Bei dem Bau des
Polizeidienſtgebäudes ſind nunmehr die finanziellen
S ſichergeſtellt. Als Unterlagen für dieſe
Vorlage wurden die Vertragsentwürfe zum Bau des
h e verleſen. Nach dem Finanzierungsplan bleibt für die Stadt noch ein Darlehn
von 82 500 RM. aufzubringen. Wenn dieſes beſchafft
iſt, ſoll mit dem Bau begonnen werden. Auch bei
dieſer Vorbage gab es ein Für und Wider. Die
Verſammlung ſtimmte den in der Vorlage ent
P Abmachungen mit 7 gegen 2 Stimmen zu
ei 2 Enthaltungen.

Für die Aus trug der neuen Volksſchule iſt
es erforderlich, für alle Räume neue Einrichtungs-
t zu beſchaffen. Die Regierung hat S
ereit erklärt, 5000 RM. Beihilfe zu gewähren. e

Vorlage wurde einſtimmig angenommen.
Es ſind Anträge geſtellt worden, der Stadt das

Wohnhaus der Wendener Schule und das früher
Hechtſche Haus abzukaufen. Die Verſammlung iſt
grundſätzlich für den Verkauf der Häuſer; hierbei
ſoll der Magiſtrat im Benehmen mit der Bau
kommiſſion die Kaufpreiſe feſtſetzen und den Beſt
bietenden die g re verkaufen.

Haufmann R. Urban wurde einmütig wieder zum
Schiedsmannsſtellvertreter gewählt. Ein Harmo
nium für die Friedhofskapelle zum Preiſe von etwa
750 bis 850 RM. ſoll angekauft werden. Die alten
Beiſitzer zum ſtädtiſchen Mieteinigungsamt wurden
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Thieme, der
auf eigenen Wunſch ausſcheidet, wurde Herr Muß
topf gewählt

Jn der anſchließenden geſchloſſenen Sitzung dankte
wie uns mitgeteilt wird Stadtverordnetenvor

ſteher Urban den Stadtverordneten für ihre treue
und verantwortungsvolle Tätigkeit zum Wohle der
Stadt. Er erwähnte, daß die alte Stadtverordneten
verſammlung Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung
gefaßt habe, er erinnerte an den Bau der Volksſchule
und an die Beſchlüſſe über die Eingemeindung. Auch
Bürgermeiſter Heine dankte den Stadtverordneten
für ihr Zuſammenarbeiten mit dem Magiſtrat.

In Iaucha
gern ſtimmte die Verſammlung einſtimmig ver

ſchiedenen Grundſtücksan und verkäufen zu. Jn den
Klaſſenräumen der ſog. neuen Schule fehlt bisher eine
Beleuchtungsanlage. Dieſer Mangel iſt jetzt nach Wieder
einrichtung der Berufsſchule beſonders ſtark hervorge
treten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in dieſem Jahre
zunächſt die Lichtanlage für die Räume im Obergeſchoß
zu ſchaffen, da hierfür durch Staatszuſchüſſe die er
forderlichen Mittel in Ausſicht ſtehen. Die Stadtverord
netenverſammlung ſtimmte dieſem Magiſtratsbeſchluſſe
einſtimmig zu. Für einen neu anzuſchaffenden Bullen
bewilligte die Verſammlung einſtimmig ein Darlehen bis
zu 800 RM. für den Bullenhalter. Dieſes Darlehen ſoll
für die Dauer von 6 Monaten zinslos gegeben werden.
Der Beſchluß iſt begründet in der den Gemeinden geſetz
lich auferlegten Pflicht zur Bullenhaltung. Mit 71
Stimmen, bei einer Enthaltung, wurde dem Magiſtrats
beſchluß zugeſtimmt, der c Antrag der Friedhofs
kommiſſion vorſieht, daß für die dringendſten Inſtand
ſetzungsarbeiten auf dem Friedhof bis zum Totenfeſt
einige ſtädtiſche Arbeiter auf Koſten der Stadt zur Ver
gung geſtellt werden ſollen. Es wurde bei Beratung
ieſes Gegenſtandes beſonders ſtark die unbedingte Not

wendigkeit einer baldigen völligen Neuregelung des
Friedhofsweſens als Aufgabe der Organe der Kirchen
gemeinde unterſtrichen

Am rn dieſer letzten Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung
nahm Stadtverordnetenvorſteher Tempel Veranlaſſung,
den Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung für
ihre rege Mitarbeit und für ihre dadurch der Stadt
Laucha geleiſteten Dienſte herzlich zu danken. Bürger
meiſter Lubkoll übermittelte den Dank des Magiſtrats
an die Stadtverordnetenverſammlung für die allzeit ver
trauensvolle Zuſammenarbeit. Er ſprach weiter den
Dank aus für die aufopfernde und ſtreng unparteiiſche
Führung des Vorſitzenden in der Stadtverordnetenver
mung durch die Herren Welſch, Scheibe und Tempel,

ie in den zurückliegenden 558 Jahren das Amt des
Stadtverordnetenvorſtehers innehatten. Schließlich gab
der Bürgermeiſter der Hoffnung Ausdruck, daß die Zu
ſammenarbeit in den ſtädtiſchen Körperſchaften auch in
der neuen Zuſammenſetzung ſo erſprießlich und ſo
reibungslos wie bisher ſein möge.

So urteilen unsere
über Mercedes- Benz Iyp „Stuttgart“

In Lützen
Drei Tage vor der Neuwahl fanden ſich unſere

Stadtväter noch einmal zuſammen, um einige wichtige
Angelegenheiten unter Dach und Fach zu bringen. Von
einer Anregung des Erwerbsloſenrates, auf die Zucker
fabrik einzuwirken, bei ihrer Kampagne die Arbeitsloſen aus Lützen mehr zu berkaſiheigen, wurde

Kenntnis genommen. Von der Sparkaſſenrechnung für
1928 mit 2 495 722,42 RM. in Einnahme und Ausgabe
und vom Abſchluß der Stadthauptkaſſe mit 1 235 875,60
Reichsmark in Einnahme und 1235 206,38 RM. in
Ausgabe wurde Kenntnis genommen und den buch
führenden Beamten Entlaſtung erteilt.

Für den Bebauungsplan, ausgearbeitet vom Archi
tekt v. Walthauſen, wurde folgende Abänderung be
ſchloſſen: Die Umgehungsſtraße wird 100 Meter nörd
lich vom Guſtav Adolf Denkmal von der Lützen
e rnnenn Straße nach Norden um die t
leitet und mündet 200 Meter nördlich von der Ab
zweigung der Michlitzer Chauſſee in die Straße von
Lützen nach Weißenfels wieder ein. Der Magiſtrat
wird beauftragt, bei allen maßgebenden und einfluß-
reichen Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß dieſe
Umgehung vor 1932 vollendet wird. Man glaubt da
durch, den in Lützen durch den immer mehr wachſenden
Autoverkehr vermehrten Unglücksfällen entgegen
zuarbeiten. Ebenſo wurde endgültig eine Anleihe von
160 000 RM. bei der Stadtſparkaſſe zur Deckung ver
ſchiedener bereits genehmigter Ausgaben bewilligt.Dieſe Beſchlüſſe wurden aſtimmis gefaßt.

Mit den 8 bürgerlichen Stimmen, bei Enthaltung
der Linksparteien, wurde zugeſtimmt: Den Schweden
wird genehmigt, am Guſtav Adolf Denkmal ein
Wärterhaus zu errichten unter der Bedingung, daß der
Stadt dadurch keine Koſten entſtehen; der Magiſtrat
wird ermächtigt, zu dieſem Zwecke an der Wegegabel
Leipziger Straße und Schkölener Weg 13 bis 25
Morgen Land zu erwerben. Die vom Magiſtrat vor
geſchlagene za n des Schkölener Weges um etwa
200 Meter nach Norden wurde abgelehnt.

Jn 124 Stunden war dieſe Tagungsordnung er
ledigt. Die ziemlich dürftige Debatte darf man wohl
als Anzeichen buchen, daß ſo kurz vor der Wahl wenig
Neigung zu langen Auseinanderſetzungen vorlag. Die
Vorbereitungen zur Wahl nahmen die Gemüter ander
weitig in Anſprüch.

In Göhlitezseh
Die Gemeindevertretung kam am Donnerstag in

ihrer alten Zuſammenſetzung zum letzten Male zu
fammen, um Abſchied zu nehmen und gleichzeitig die
Rechnung für das Jahr 1928 zu legen.

Es wurde ein Arbeitsbericht über die geleiſtete Ar
beit in der vergangenen Wahlperiode gegeben. Von
den im April 1924 in die Gemeindevertretung e
tretenen Mitgliedern weilen noch 6 unter uns. s
ſind dies die Herren Burkhardt, Schladebach, Hoffmann,
Heymer, Schleicher, Schröter. Alle anderen ſind durch
Ausſcheiden verſchiedener Perfonen nachgerückt. Wenn
wir ſo einen Rückblick über die vergangenen Jahre und
damit über die geleiſtete Arbeit halten, ſo können wir
ſtolz ſein, daß bei uns rein ſachliche, von aller Politik
freie Arbeit geleiſtet worden iſt. Mit den wenigen
Mitteln, die uns von unſerm Steueraufkommen übrig

elaſſen werden, haben wir bei ſparſamer Wirtſchaft
roßes geleiſtet e

Auf dem Gebiete des Wohnungsweſens hat die
Gemeinde mit anderen Schritt gehalten. Wir haben
ein Vierfamilienwohnhaus mit 3-Zimmer- Wohnungen
geſchaffen. Außerdem iſt unter erſchwerten Koſten noch
eine Notwohnung hergerichtet worden. Die Mieten
ſind äußerſt günſtig. Sie ſind ca. 338 Prozent
niedriger als gleichwertige in anderen Gemeinden. Jm
Dorfe ſelbſt haben wir uns bemüht, das nicht durch
unſere Schuld verſchändete Bild wieder zu verſchönen.
Der Bauernftein ein Andenken an die Wendenzeit
der durch die rohe Jugend demoliert worden war, iſt in
alter Form wiederhergerichtet worden. Die dem Werk
gehörige Wüſte Kabiſch iſt planiert und in einen Kinder
ſpielplatz verwandelt worden. Das Sumpfloch vor dem
Gaſthauſe Böhme iſt in dieſem Jahre gepflaſtert. Je
doch ſind im Punkte Pflaſterung der Feldſtraße alle
unſere Vorſtöße ergebnislos verlaufen. Der Zweck
verband hat die Straße notdürftig, damit ſie paſſier
bar wird, hergeſtellt.

Eine wichtige Tat der Vertretung beſteht darin, daß
alle Jntereſſentenwege von der politiſchen Gemeinde an
gekauft worden ſind.

Außerdem hat die Gemeinde zur Volksgeſundheit
beigetragen, einmal durch Schaffung des Kinderſpiel
platzes Und andermal durch pachtweiſe Überlaſſung der
Saaleufer zur Errichtung der Badeanſtalten des
Ammoniakwerkes.

Dem Friedhof hat man durch Verputzen und teil
weiſen Neubau der Umfaſſungsmauer ein beſſeres Bild

gegeben. Die drei neuen Kirchenglocken W der Kirche
geſtiftet worden. Durch Abgabe von Bauplätzen hat
man den Wohnungsbau gefördert. Aus der letzten
Zeit ſei hervorgehoben, daß wir für das Schullandheim
Benshauſen 70 Unterbetten geſtiftet haben. Alles in
allem iſt wirkliche und gute Kommunalarbeit geleiſtet

worden.
Nach Faſſung einiger kleiner Beſchlüſſe nahm die

Sitzung ihr Ende.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Arbeiter er D. aus Goſeck iſt an

geklagt, den Arbeiter Kohliſch aus Goſeck geſchlagen
und beleidigt zu haben, weil er dem Landjäger, der
D. ſuchte, verraten haben ſoll, daß dieſer wieder da
ſei. Das Urteil lautet wegen Körperverletzung und
Beleidigung in Tateinheit auf 50 RM. gleich 5 Tage
Gefängnis und Tragung der Koſten.

Der Prokuriſt Paul Sch. aus Auma erhielt von
der Polizeiverwaltung Freyburg (Unſtrut) einen
Strafbefehl über 5 RM., weil er am 9. Juni d. J.
mit ſeinem Motorrad durch die Waſſer und Marien
ſt efahren iſt, die für Kraftfahrzeuge geſperrt
ind. 9 s n Kecker hat die Nummeraufgeſchrieben und Anzeige erſtattet. Der Andeſaldigte wies aber durch einwandfreie Zeugen

nach, daß er an dieſem Tage mit dem Auto eine ganz
andere Tour nach Sachſen gemacht hat, alſo gar nicht
nach Freyburg gekommen ſein kann. Da nach An
ſicht des Zeugen Kecker ein Jrrtum in der Nummer
ausgeſchloſſen iſt, bleibt nur übrig, daß ein anderer
an fraglichem Tage mit dieſer Nummer durch Frey
burg durchgefahren iſt, wofür der Angeklagte aber
nicht haftbar gemacht werden kann. Aus dieſem
Grunde erfolgte Freiſprechung.

Schöffengericht Weißenfes.
Darf ein Bienenzüchter fremde Grundſtücke zweds

Einfangens von Bienenſchwärmen betreten
Mit dieſer beſonders die Jmker intereſſierenden

Frage beſchäftigte ſich das Weißenfelſer Schöffen
ericht. Der Lokomotivführer F. in Leißlinghalte einen Bekannten, den Schloſſer Paul O., beauſ-

kragt, in der Schwarmzeit auf ſeine Bienen aufzu
en, da der Beamte dienſtlich meiſt abweſend war.

Als nun im n d. J. eines Tages die Bienen
ſchwärmten und der Schwarm ſich an einem Baum
im Garten des benachbarten Landwirts H. feſtſetzte,
drang der beauftragte Schloſſer, weil die Hoftür ver
ſchloſſen, und der Beſitzer nicht zu Hauſe war, ohne
deſſen Genehmigung in den Garten ein, indem er
die Umzäunüng überſtieg, und brachte den Bienen
ſchwarm für ſeinen Freund in Sicherheit. Die Folge
war eine e wegen unberechtigten Eindringens
in ein fremdes Grundſtück. Amtsanwalt und Gericht
ſtellten ſich aber auf den Standpunkt, daß dem
Bienenzüchter das Verfolgungsrecht eines Schwarmes
zuſtehe, und da der Angeklagte hier im Auftrage des
Eigentümers handelte, war er berechtigt, bei Ab
weſenheit des Beſitzers in deſſen Grundſtück einzu
dringen. Eine ſtrafbare Handlung habe er damit
nicht begangen, ſondern er könne nur auf zipil
rechtlichem Wege für etwa angerichteten Schaden
haftbar gemacht werden. Das Gericht ſprach den An
geklagten deshalb auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Verſuchte Notzucht oder Nötigung?

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde nahezu
drei Stunden lang gegen den Molkereiverwalter Ewald
B. aus Neumark verhandelt, der der verſuchten
Notzucht angeklagt war. Es wurde ihm zur Laſt
gelegt, am 16. Mai die in der Molkerei beſchäftigte

dort unter Gewaltanwendung an ihr einen Notzuchts
verſuch verübt zu haben. Der Angeklagte ſtellt die
Tat ganz entſchieden in Abrede und führte die Anzeige
auf einen Racheakt zurück. Er habe dem Mädchen am
fraglichen Tage eine Ohrfeige verabreicht, weil ſie ihre
Arbeiten nicht richtig erledigt habe und ihm frech ent
egengetreten ſei. Ferner habe er ſie im Verdacht des
iebſtahls gehabt, da öfters Beträge aus der Laden

kaſſe abhanden gekommen ſeien. Das als Zeugin ver
nommene Mädchen gab aber eine ſo ausführliche
Schilderung der Tat, daß ihre Ausſage unbedingt
glaubhaft erſchien. Sie wurde dabei von zwei weiteren
Zeuginnen unterſtützt, die früher in der Molkerei an

eſtellt wären und an denen ſich der Angeklagte ebenfalls und zwar mit Erfolg, in ähnlicher Weiſe ver

gangen hatte. Die übrigen Belaſtungszeugen be
ſtätigten im weſentlichen die Ausfagen der HauptWelgftungegengis, und die gelädenen Entlaſtungs

zeugen konnten den Angeklagten nicht retten. Er
wurde für ſchuldig befunden und wegen tätlicher Be
leidigung zu der etwas hoch erſcheinenden Strafe von

4 Monaten Gefängnis verurteilt. Als ſtrafverſchärfend wurde ſein hartnäckiges Leugnen und die

Tatſache angeſehen, daß er ſich ſein Vorgeſetztenverhält
nis zunutze machte, um an Untergebenen unſittliche
Handlungen vorzunehmen.

len

noch nie ein gleiches Gefühl der Sicherheit und Vberlegenheit gehabt

in meiner langen Fahrpraxis noch keinen Wagen gefahren, mit dem ich ohne
Anstrengung und Ermüdung so große Strecken angenehm zurücklegen Konnte

zu dieser Idealtype für den Selbstfahrer Kann ich Sie nur beglüchwünschen

von meinem Wagen, seiner Leistung und Zuverlässigkeit wirklich begeistert

In die uns vorliegenden unzähligen Kundenbriefe geben wir stets gern Einblick

AIMLE
Verkaufstelle Halle a. c. S., Magdeburgerstr. 59.
Vertretung Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelserstr. 13a, Fernruf 1090.

I7jährige Anna E. in eine Bodenkammer gelockt und

e

e
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Berſteckſpiel an falſchen Platz
Haben unſere Berliner Regierungsſtellen kein Emp

finden dafür, wieviel böſes Blut ſie im Rheinland und
welche Fige ſie ſelbſt machen durch das Verſteckſpiel,
das mit den Vereinbarungen über Maßnahmen der
Entmilitariſierung am Rhein getrieben wird? Nachdem
die „Frankfurter Zeitung“ melden mußte, daß das
zweite Gleis der pfälziſchen Strecke Münſter a. St.
OHdernheim a. Glan ſeit Montag abgeriſſen wird, gibt
man das in Berlin zwar zu, tröſtet aber die Bevölke
rung mit dem Hinweis auf die am anderen NaheUfer

arallel laufende Strecke MünfterStaudernheim
Bingerbrück-Saarbrücken) und mit der Verbindungs
kurve zwiſchen dieſen beiden Linien, die um den Diſi
bodenberg der heiligen Hildegardis herum von Stau
dernheim nach Odernheim führt. Auch für dieſe Kurve
mußte der ängſtlichen Botſchafterkonferenz das Zuge
ſtändnis gemacht werden, daß ihr Oberbau eine be
timmte Tragfähigkeit nicht überſchreiten werde. Man
at in Paris wohl die Sorge, es könnte ſich andernfalls

ein lebhafter Verkehr mit Tanks und ſchweren Ge
u zwiſchen den „ſtrategiſchen Punkten“ Staudern

eim und Odernheim entwickeln? Tatſächlich iſt nun
aber, worauf die „Frankfurter Zeitung“ ſchon vor
längerer Zeit hingewieſen hat, der Oberbau und die
beiden Brücken dieſer kurzen Verbindungskurve ſo
ſchwach, daß ſeit zwei Jahren die Züge nur ganz lang
ſam und mit beſonderer Vorſicht fahren dürfen. Jn
der Bevölkerung fürchtet man, daß insbeſondere die
Brücken eines Tages als zu ſchwach ſich erweiſen und
einſtürzen werden. Die Reichsbahn ſelbſt ſcheint ängſt
lich geworden zu ſein und wollte die Brücken ausbeſſern
laſſen. Jm lehten Augenblick: Ge enbefehl von oben!
Wir hoffen, daß Reichsbahn und Reichsregierung das
verantworten können, was ſie da im einzelnen tun
und was ſie nicht tun. Die rheiniſche und pfälziſche
Bevölkerung aber verlangt mit Recht, daß ihr jetzt end
lich über das Geſamtausmaß der JuliVereinbarungen
reiner Wein eingeſchenkt werde. Sie hat genug von
den Bürokratenmanieren der alten Geheimdiplomatie.

Beohsördese, Höe acht wergeſſest
Hort
Jemand hat ſich die Mühe gemacht, einmal alle Be

hörden aufzuzählen, die in Berlin ihr Leben friſten,
ohne daß der gewöhnliche Sterbliche ahnen könnte, was
ſie eigentlich zu tun oder immer noch zu tun haben.
Da iſt alſo der „Prüfungsausſchuß für die Erlangung
der Befähigung zum Selbſtdispenſieren homöopathiſcher
Arzneien“, eine Angelegenheit, unter der ſich niemand
etwas vorzuſtellen imſtande iſt. Es lebt auch noch eine
„Abwicklürigsſtelle der früheren Generalordenskommiſ
ſion“, und wenn wir Pech haben, wird es in weiteren
ehn Jahren eine Abwicklungsſtelle dieſer Abwicklungsel geben. Selbſt ſcheint ſie ſich nicht auflöſen zu

können.
Sehr luſtig iſt auch zu hören, daß ſeit dem Jahre

1901 eine „Landesherrliche Kommiſſion zur Aufteilung
der Domäne Dahlem in Berlin“ ihr Leben Mia Ob
wohl ſeit 29 Jahren ein Vorſitzender, ſieben itglieder,
vier ſtellvertretende Mitglieder, drei Amtsräte und eine
ne Geſchäſtsſtelle mit erheblichem Perſonal ihres

mtes walken, iſt die Aufteilung eines kleinen, längſt
bebauten Dorfbezirks, mitten in der Stadt, immer noch
nicht beendet! Nachdem alle Ausgewieſenen aus den
Grenzgebieten längſt untergebracht ſein dürften, haben
wir hier noch ein „Fürſorgeamt für Beamte aus den
Grenzgebieten“, ein „Fürſorgeamt für Lehrperſonen
aus den Grenzgebieten Eine Behörde, der die Auf
gabe zufiel, die Lebensbedingungen im Meere zu er
forſchen, iſt die ſeit dem Jahre 1870 in Berlin amtie
rende „Kommiſſion zur Unterſuchung der deutſchen
Meere zum Vorteil der Fiſcherei“. Was werden ſich
da die Heringe freuen, wenn ſie gefangen werden,
während die Kommiſſion, die nach ihren Lebensbedin
gungen forſcht, immer weiter exiſtieren darf!

Dr. Döteter ber Hütber
Alte Freundſchaft

über Hitlers politiſches Wirken äußert ſich die
von Dr. phil. Arthur Dinter her ausgegebene
MonatsZeitſchrift „Das Geiſterchriſtentum“ (Heft 1920,
Juli Auguſt 1929) recht abfällig, wenn auf Seite 332 f.
geſchrieben wird:

„Die ihm fehlenden ſittlichen und geiſtigen Eigen
ſchaften ſucht er durch „Aufmachung' zu erſetzen, deren
immer größer werdendes Ausmaß jegliche Kritik er
ſticken ſoll. So erklärt ſich das immer lauter werdende
Tamtam, das immer mehr zum politiſchen Zirkus aus
artende Blaffen und Buffen, das ſchließlich zum Weſens
merkmale der HitlerPartei geworden iſt. Es iſt klar,
daß di lediglich an die gemeinen Inſtinkte ſich wen
dende Betrieb eine große Anziehungskraft auf Ober
flächennaturen jeglicher Art ausübt, ſo daß man ſich
über den heutigen Maſſenzulauf zur Hitler-Partei eben
ſowenig zu wundern braucht, wie über den Maſſen
zulauf eines geſchickt inſzenierten Zirkuſſes. Die ganz
natürliche Rückwirkung kann und wird nicht ausbleiben:
Was aus und auf Flugſand gebaut iſt, kann nicht von
Beſtand ſein; es wird beim erſten Sturme wieder ver
wehen, es wird zuſammenſtürzen, ſobald die Flut
kommt.

Zu einem Politiker ſtaatsmänniſchen Zuſchnittes, wie
es zweifellos der von ihm kritiklos verhimmelte Muſſo
lini iſt, dazu gebricht es Hitler an jedem Tiefblick und
Weitblick, an jeder Fähigkeit, große Zuſammenhänge
zu erfaſſen, die Möglichkeiten und Wege, die zu einem
ganz beſtimmten Ziel führen, methodiſch zu durchdenken,
alle verfügbaren Kräfte auszunutzen, jede in ihrer Be
ſonderheit und an ihrem Platze dem großen Ziele
dienſtbar zu machen. Mit einem Worte. Hitler iſt nicht
Stratege, ſondern nur Taktiker; er iſt nicht Staatsmann,
ſondern nur Politiker, und zwar nur Konjunktur
politiker. Hierfür iſt äußerſt kennzeichnend, daß er
ſelber zu ſagen pflegt: „Jch habe auf die richtige außen
h Karte geſetzt“; damit meint er Muſſolini. Das

rikte Reich ſoll alſo nicht aus der Tiefe des deutſchen
Volkstums natürlich erwachſen, ſondern durch einen
Eondottieriſtreich von außen aufgerichtet werden. Was
dabei herauskommt und herauskommen muß, hat der
November 1923 zur Genüge bewieſen.“

Antertörrsgſt
Vor einem Monat fuhr eine Abordnung des „Natio

nalen“ Autoklubs unter Führung des einſtigen Herzogs
von Koburg, geborener Engländer und deshalb deutſch
völkiſcher Nationaliſt, nach Jtalien. Sie hoffte, von
Muſſolini empfangen zu werden. Doch lehnte dieſer
ab. Die Abordnung kehrte in gedrückter Stimmung
zurück. Jetzt ſind ſechzehn Stahlhelmer nach Italien
gefahren. Muſſolini empfing ſie; neben dem Miniſter
präſidenten ſtand Herr Starace, der Vorkämpfer der
antideutſchen Politik in Südtirol. Vor dieſen beiden
Herren gab Dr. Heinke, der Führer der Stahlhelmer,
ſeinem Wunſche nach einem Wechſel der deutſchen
Reichsregierung Ausdruck. Iſt der deutſche Nationalis
muß wirklich in einer ſo erbärmlichen Verfaſſung, daß
er ſolche Dinge tun muß? Seine Chancen in Deutſch
land ſind gering. Aber es iſt doch einfach eine Unmög
lichkeit, daß er ſich jetzt bei den Heroen des italieniſchen
sacro egoismo anbiedert, in der Hoffnung, daß dieſe
ihm helfen könnten! Schließlich iſt der deutſche Natio
nalismus eine deutſche Sache, und Deutſchland hat das
Recht, von ihm zu fordern, daß er ſich im Ausland
würdig benehme. Wir wiſſen natürlich, daß dieſe Ma
nieren in Deutſchland ſelbſt großgezogen wurden. Hier
hat man gelernt, ſich bei jedem, der Macht und Geld
hat, zu melden. Man muß aber doch daran denken,
daß man im Ausland ſogar die nationaliſtiſche Jdee
nicht nur markieren, ſondern vertreten muß! Herr
Muſſolini hat beim Empfang Herrn Starace, den
Gegner unſerer Volksgenoſſen in Südtirol, neben ſich
geſtellt, offenbar um den Stahlhelmern eine Lektion zu
erteilen. Die Herren merkten das nicht einmal und
legten dem italieniſchen Duce ihre deutſchen innerpoli
tiſchen Sorgen ans Herz. Wir möchten annehmen, daß
es auf der deutſchen Rechten noch Menſchen gibt, die
ſich dieſes deutſchen Nationalismus mit uns ſchämen.

Es lebe Sie Gehentergelsſtener
Auf der Suche nach neuen Steuern hat die Steuer

behörde ſchon manchen rn ber Weg eingeſchlagen,
auf den ihr niemand anders als der Not gehorchend
folgte. Nun aber wurde ſteuerliches Neuland entdeckt,
Reuland, deſſen Ertrag in der ſo korrumpierten Gegen
wart recht lohnend werden dürfte. Alle von den Skla
reks Beſtochenen müſſen, wie wir bereits meldeten, ein
Verfahren wegen Steuerhinterziehung gegen ſich er
warten, falls ſie nicht unverfroren genug waren, die
„finanziellen Zuwendungen“, die ſie von den Sklareks
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erhalten haben, in ihrer Steuererklärung aufzuführen.
Eine Art von unverfrorener „Ehrlichkeit“, ausgerechnet
gegenüber der Steuerbehörde, die man gerade von
Lieen die Dunkelheiten liebenden Perſönlichkeiten kaum
vorausſetzen darf. So können wir alſo damit rechnen,
daß die Kaſſen der Behörde reichen Zuſtrom durch
dieſe Strafverfahren erhalten werden: wunderbarer
Kreislauf des Geldes! Den Bearbeitern der Finanz
reformpläne aber darf man Glück wünſchen. Hier
haben ſie endlich Gelegenheit, eine Steuer einzuführen,
die den Beifall des ganzen Volkes finden wird, und
zwar je höher die Steuer, deſto lauter der Beifall: es
lebe die Schmiergelderſteuer!

Höflichkert iſt eine Züer
Die Poſt kann „ſo und ſo“. In der Dorotheenſtraße

in Berlin erhält jeder Kunde des Poſtamts NV 7
einen Zettel in die Hand gedrückt mit dem Vermerk,
daß man ihm verbindlichſt danke für die bewieſene
Rückſichtnahme! Das Poſtamt wird nämlich umgebaut,
und da müſſen ſich die Leute vorübergehend in engen
Stuben zuſammendrängen. Die Poſt kann aber auch
anders. Zum Beiſpiel iſt einer der TelephonAuto
maten auf dem Stettiner Bahnhof ſeit Monaten kaputt,
was einen Reiſenden veranlaßte, der Poſt dies mitzu
keilen. Wie ſchon erwähnt, handelt es ſich um einen
Automaten; alſo mußte der gute Mann zuerſt einmal
bezahlen, ehe ihm geſtattet wurde, zu melden, daß der
Apparat nicht in Ordnung ſei. Dann wurde er nach

der Nummer des Apparates gefragt, die er natürlich
nicht wußte, worauf das Amt das Geſpräch mit den
Worten beendete:

„Wenn Sie die Nummer nicht wiſſen, können wir
den Apparat nicht finden.

Vielleicht ſchafft ſich die Poſt eine Laterne an.

Eine originelle Wahlverfamen-
eng urster freiem Hientnel
Aus Schneidemühl wird geſchrieben: Große

Heiterkeit in düſterer Zeit erweckte ein Vorkommnis,
das ſich auf dem Wilhelmsplat hier, zutrug.
Händler Bl. hatte dort eine Wahlverſammlung an
beraumt. Er kam mit zwei großen Plakaten an und
tellte ſich auf der Freitreppe der Apotheke am
Wilhelmsplatz auf, umgeben von einer größeren Zu
hörerſchar. Als ihn die Apotheker die Apotheke
hatte gerade Sonntagsdienſt von der Treppe
hinunterwieſen, erklärte Bl. „Wenn ich für Wahr
heit und Recht ſprechen will, hat mich niemand weg
zujagen!“ Zwei Schutzpolizeibeamte wieſen ihn auf
den freien Platz. Dort, verlangte Bl. von jedem
Zuhörer 10 Pf. „Eintritt“ Als ihm niemand etwas
geben wollte, rief Bl. „Für Saufen und Theater
habt ihr Geld. Jhr könnt nicht verlangen, daß
ich umſonſt hier rede. Wenn ihr nicht jeder 10 Pf,
gebt, hebe ich die Verſammlung wieder auf!“
Sprach s, nahm ſeine beiden Plakate und verſchwand.
Alles mußte aus vollem Hexzen lachen

r

Der Storch im Theater.
Jn Wien war's, im lachenden, gemütlichen Wien,

wo dieſe nette Geſchichte paſſiert iſt. Saß da eine
feſtlich geſtimmte Menge in dem feſtlich geſchmückten
Theater an der Wien“ und erfreute ſich an den
kuſtigen Weiſen der Straußſchen Operette „Marietta“,
in der gerade ein berühmter Gaſt auftrat und die
Zuhörer mit dem Wohlklange ſeiner Stimme be
Zauberte. Die atemloſe Stille, in der man ſeinen
ſchmelzenden Tönen lauſchte, wurde plötzlich durch
mehrere ſchrille Schreckensſchreie unterbrochen im
dritten Range, gerade der Bühne gegenüber, entſtand
Unruhe und angſtvolle Rufe: „Einen Arzt, ſchnell
einen Arzt!“ wurden laut. Das Publikum geriet in
Aufregung, man befürchtete eine Kataſtrophe, Panik
ſtimmung begann ſich der Verſammlung zu bemäch
tigen da plötzlich trat der berühmte Gaſt vor die
Rampe und erzwang ſich mit ſeinem machtvollen
Organ die Aufmerkſamkeit des Publikums. Meine
Damen und Herren ſagte er, „es beſteht kein
Grund zur Angſt und Aufregung und die Urſache
der Unterbrechung unſeres Spieles iſt eine freudige,
die ich Jhnen hier mitzuteilen die Ehre habe! Eine
Beſucherin der heutigen Vorſtellung eine junge,
hübſche Frau, iſt ganz unerwartet vom Storch
überraſcht worden, und ſie hat einem niedlichen
Mädelchen das Leben gegeben! Jch fordere Sie auf,
mit mir ein Hoch auf die jüngſte Bürgerin des
ſchönen Wien auszubringen!“

Braufender Beifall lohnte die Worte des Sängers
und die Vorſtellung nahm ihren weiteren und
glänzenden Verlauf. Das vorwihige Wiener Mäderl
aber iſt auf den Namen „Marietta“ getauft worden
und der Komponiſt der Operette, Oscar Strauß, hat
die Patenſchaft angenommen, welche ihm die be
glückten Eltern dieſes „Muſenkindes“ antrugen.

Die Liga der „weißen“ Mörder.
Einer telegraphiſchen Meldung aus Stockholm zu

folge iſt dort der ehemalige Koſakenoberſt Hadjelache
geſtorben. Dieſe Nachricht erweckt die Erinnerung an
einen Mann, deſſen Name heute kaum noch bekannt
iſt, der aber vor knapp 10 Jahren der Held eines Pro
zeſſes geweſen iſt, wie man ihn in ganz Skandinavien
ſeit Menſchengedenken nicht erlebt hat. Hadjelache kam
mit der Flut der ruſſiſchen Emigranten, die ſich nach
der Revolution über die ganze Welt ergoſſen hat, nach
Stockholm, er war mittellos und lebte zuerft von
phantaſtiſchen Geſchäften. Als ſeine Spekulationen
ſehlgingen, kam er auf den Gedanken, eine geheime
Mörderliga zu gründen, um ſeine reichen Landsleute
zu berauben. Die Mörderliga, der ſich mehrere ruſſiſche

Offiziere, darunter ein General mit ſeiner Tochter, an
ſchloſſen, arbeitete allerdings unter dem Deckmantel der
Bekämpfung der bolſchewiſtiſchen Agenten. Als erſtes
Opfer fiel den Banditen ein gewiſſer Ardachew in die
Hände. Der junge Mann, der über reichliche Mittel zu
verfügen ſchien, wurde von der ſchönen Generalstochter
in eine Falle gelockt. Jn einer Villa, die ſich Hadje
lache am Ufer der Fjords von Stockholm gemietet
hatte, wurde er grauſam gefoltert, bis er einen Scheck
auf eine größere Summe ausſchrieb. Dann wurde er
erdroſſelt, ſeine Leiche wurde in einen Sack eingenäht
und im Fjord verſenkt. Als weitere zwei ruſſiſche Emi
granten, von denen man wußte, daß ſie im Beſitz von
großen Mitteln waren, ſpurlos verſchwanden, unter
nahm die Polizei eine Unterſuchung, die ſie auf die
Spur von Hadjelache brachte. Bei einer Hausſuchung
in der Villa wurden zahlreiche Säcke, die mit den
Ramen der ausgewählten Opfer verſehen waren, gefun
den. Vor Gericht erklärten Hadjelache und ſeine Ge
noſſen, aus politiſcher Überzeugung gehandelt zu haben!
Das Urteil gegen Hadjelache lauteke auf lebenslängliches
Zuchthaus. Vor einigen Jahren wurde der Mörder
jedoch begnadigt, erkrankte aber bald daraufhin an
einer Gehirnlähmung, der er jetzt erlag.

Mit Feuer gegen die Schwiegermutter.
Ein ganz ungeheuerlicher Vor all ſpielte ſich dieſer

Tage im Dorfe Srbobran (Wojwo ing) ab. Der dortige
Bauer Anton Remcar griff zu einem ganz radikalen
Mittel, um ſich von ſeiner verhaßten Schwiegermutter
zu beſreien; er zündete ihr das Dach über dem Kopf
an, und nur mit knapper Not gelang es der alten Frau,
ſich aus dem brennenden Gebäude zu retten. Remcar
war von ſeiner Frau Katica erſt unlängſt geſchieden
worden. Die Frau hatte die Scheidung verlangt, wie
er glaubte, auf Betreiben der Schwiegermutter. Katica
zog wieder zu ihrer Mutter. und alle Verſuche des
Mannes, ſie zu überreden, wieder in ſein Haus zurück
zukehren, blieben erfolglos. Wieder glaubte er, die
Schwiegermutter ſtecke dahinter, und ſo beſchloß er, ſich
fürchterlich an ihr und gleichzeitig an ſeiner früherenFrau zu rächen. Als beide hleten, ſchlich er ſich an

das Haus, häufte Stroh an die Wände und zündete
dieſes an. Augenblicklich ſtand das Haus in hellen
Flammen. Zufällig wurde das Feuer von mehreren
Rachbarn rechtzeitig bemerkt. Dieſe eilten zur Hilfe
herbei, und mit größter Mühe gelang es ihnen, die
beiden Frauen, die vom an und Schrecken halb ohn
mächtig waren, zu retten. er Verdacht der Brand
legung fiel ſofort auf Remcar. Verhaftet und verhört,
ab er die Tat ohne weiteres zu und äußerte nur ſein
edauern darüber, daß ſein hölliſcher Plan nicht ge

glückt ſei.
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Zanz getüttert. großer Pelzkragen

mittelfarbig

e

e

Blenden, in vielen Rarben

mit Stickerei-Motiv und Valencienne-Spitze

2

Stoff Brusthalter mit Spitze
e e es

e
S

S 2 S
8

Mäntel aus Stotfen engl. Art mit Abseite, Gürtelform, Z9oo
mit großem Pelzkragen, für starke Damen
Mäntel aus eintarbigen Stoffen, schöne weiche Qualität, ge

Kleider aus Waschsamt, aparte Master, fesech in Vorm,

Damen-Nachthemden aus gutem Wäschestoſt, 20
weiß mit farbigem Besatz
Taillen rock aus prima Tramatine, mit gparten Spitzen 9 95

oben und unten garniert, in gehönen Farben

e rein

Damen- Strümpfe Warehseide, feintädige Quaulität, ſo

arbig. Doppelsohle. Hochferse

1675

r e 2900 erren-Winter-Ulster ar haivare Cieneiaea z
Kleider aus prima Veloutine. neuester Schnitt, Glocken 4 o
rock. Grepe Georgette-Garnitur, auch für starke Damen.

Mo gen röcke aus Vlausch, reich bestickt. farbige 4 90
6.75

Damen- Iräger-Hemden aus eatem Waschestott, 85

sehöne Farben

Herren-Winter-Ulster in den modernsten Dessins,
gute strapazierfühige Qualitäten.

Herren-Winter-Ulster nochmoderne Augmugste- Igeo
rungen sehr gute Verarbeitungen

ütäten, in den beliebten Rundgürtel-BVassons

Herren-Sacco- Anzüge hochmodern in Form und o
Parbe, Kammgarn-Qualitäten, auf K'seide

Herre n-Sacco- Anzüge modernste Streifenmuster, 79 00
gehr gute Verarbeitung, auf K'geide. vollendeter Sitz

Rauchjacken in warmen PFlausehstoffen, besonders 18 90
28.00 23.00

meh

Herren-Sportstrümpfe Baumwolle 20
wmogern meliert

Herren-Pullover aanrel gemustert 2
feste Qualtat

Halbstores Muster im Bauhausstil, in reicher 220

Auswahl. 6.00 4. 15Gardinen Renetmuster, äreiteilig, Querbehang mit
Quasten- Abschluß

Möbelstoffe ea. 130 em breit
starkfüdige Qualität
Dekoration sstoffe für Vebergardinen usw. K'seide,
ca. 130 em breit

Herren-Halbschuhe chwarz Borealt 12 75
mit Steppverzierung

Herren-Halbschuhe vraun Bozcaltrer 18Damen-Spangenschuhe aus feinfarbigem Leder, 412 76
in ganz modernen Dormen

ehe

mee

zierung, schöne Farben
Flotter Backfischhut aus Velvet, mit buntem 50Zierstich verarbeitet, in marine, beige und mode 9

Soehicke Filzglocke mit geripptem Kopf und 675
flotter Bandgarnitur, in Pastellfarben

schwere Qualität

S

8.50 5.65 3 gä

o
Atr. 3.25 2.85

26e r. 6.25 4.88 3

g. mit Hükelver- 3

e e

Unsere Versandabtellung erledigt alle Bestellungen vostwren
dend. Bei Räufen über 10 Mark erlolgt portofreie Zusendung.

e ehe e
J
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Verlobt:
Jda Werner m. Helmut

Felſch, Roßleben.
Geſtorben:

Guſtav Marx, 50 J.

Heute verschied plötzlich und un-
erwartet meine liebe, gute Frau,J unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Großmutter

Ida Ackermann
geb. Mehnert

im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer

Fritz Ackermann
und Kinder.

Merseburg, den 16. Nov. 1929.

Der Tag der Beerdigung wird
noch bekanntgegeben.

Wehlitz; Frau Berta e
Recke geb. Teile, 76J., S
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WERBE-WoCH
Sensationell billige Preise werben für den guten Sernau- Mantel

iſt

M

pielberg.

Heimatmuſenm Freitag früh 9ihz Vhr entsehlief
Kloſter 9. sanft wach langem, sohwerem Leiden

Geöffnet; meine unvergetliche Frau, unsere
Dritte von 11 bis treusorgende Mutter, Schwieger- und

r außerdem Großmutter
en acht im Sonat nachmittags f h 6 t hb uer al Anna Cuutzse

Arztuom Sonntagsdlenst

Richt für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
17. November:

Dr. Wolf
Halleſche Straße 14,

Telephon 217.
Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken:

17. November
SternApotheke.
Nachtdienſt:

16. 11. bis 18. 11. 1929.

Allg. Artskrankenragse

Mersehurg,

Arzt v. Sonntagsdienſt
17. November:
Dr. Gassen

Jahnſtr. 29 Tel. 532.

Ruhiges, gut möbl.
Hitteter fres.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.
Sr. mövr. Zimmer
zu vermieten.

Neumarkt 52.
immer zu vermleten

Poſtſtraße 10, J.

3-Dnmer-Pohnnunn
zu vermieten.

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Freundl. Zimmer

e Roter5 nrain 11, 1Tr. l.
Höh Wohn
Schlatzimmer
für 1 oder 2 Herren,
auch einzeln, ſofort od.
ſpäter zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zotrestr er
mit Kochgelegenheit v.
jung. Ehepaar ohne

Kinder ſofort geſucht.
Ag. u. 490 a. d. G. d. Bl.

Jg. Mann ſucht Logis
i. Merſeburgod. Leun n
wo a. Motorrad unter

eſtellt werden kann.
ng. u. 489 a. d. Geſch.

Staatliche Angeſtellte
ſucht ſofort od. ſpäter
zwei leere Zimmer.
Ang. mit Preisang. u.
8897 a. d. Geſch. d. Bl.

Haus m. arten

zu kaufen geſucht.
Ang. u. 492 g. d. Geſch.

Tauſche 2 Stuben u.

bau) gegen 1. Stube u.
Küche. Ang. u. 493 andie e n

laden
Gotthardtſtraße 32

ſofort zu vetmieten.
Arndt

C
Jn Merſeburg, i. beſter
Wohnläge gelegenes,

gut erhaltenes
kipfam en Hans

zu verkaufen. Geſamt
preis M. 12000, An

zahlung M. 5500.
Tauſchwohn. i. Merſe

burg erforderlich.
Angebote unter 491 an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Wer ſucht Geld
Keine Vermittlung 1.0.
2. Hypothek, Baugeld
o. Barlehn z bill. Zinſ.
Sielaff, Halle a. Saale
Frieſenſtr. 18, p. rechts.
Geſchäftsz. n. Wochen
tags 9 bis 17 Uhr.

Einige guterhalt. gebr.
Schrehnavchſuen

preisw. zu verkaufen
Richard Lots

Küche (Neu

geb. Böhme
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Albert Gautzsch

nebst Kkindern.

Merseburg, den 16. Nov. 1929.

Die Beerdigung findet Montag,
I naohwittag 8 Uhr, von der Kapelle

des Stadtfriedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise der Teil-
nahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau

Lydia Schone
geb. Rein

sage ich nur auf diesem Wege
meinen tiefgefühlten Dank.

Spergau, 16. November 1929.

Gustav Schone

Fleiſchperdingung

Der Bedarf des ſtaatlichen Polizeiamts
an Fleiſch ſoll neu vergeben werden.
(145 Küchenteilnehmer täglich).

Angebote mit der Aufſchrift „Fleiſchver
dingung werden bis 22. d. M. erbeten.

Der Polizeipräſident in Weißenfels
Pottzeiamt Merſer urg.

Eröffnung des Knabenhortes Montag,
den 18. November, nachmittags 2 Uhr, im
Schloßgartenſalon (Eingang Mühlberg).Preis per Woche mit Milchkaffee 60 Ha.

im voraus mr m
Stäcltlyche peicuſ Mücheln

für Knaben und Mädchen
Anmeldungen zu An 1930 nimmt wochen

tags von 11——11* Uhr im Direktorzimmer
der Realſchule (auch durch Jernruf: Mücheln
Nr. 436) entgegen

Studiendirektor Wolffram.

Anwiderruflich!

In der Konkursmasse Gradfas, Johan
nisstrasse A, währt der Ausverkauf mit
30 bis 50 Prozent Rabatt bis Freitag,
W en 22. d. M. Zum Verkauf kommen:

Arbeitskleidung, Berufskleidung,
Herrenartikel, insbesond. Winter
joppen, Strickwesten, Herren
anzüge, ein grosser Posten Ar
beits- und Streikenhosen, Stutzen

usw.
Auch steht daselbst eine Laden Ein

richtung und ein Ofen zum Verkauf.

Der Konkursverwalter.

ferd zu verkaufen.
Bad Lauchſtädt,

Jahnſtraße 5.

7wel läuferschweine

zu verkauf. Splawski
Werder.

Wohnung
mit großer Werhkſtatt,Lagerräume, Il ne
ſtall, Autogarage und
Büro, ſofort od. 1. Dezember zu vermieten.

Friedrich Pfeiffer,
Obere Breite Str. 18.

Beſchiagnahmefreier

Parterre Raum
kann zu Wohnzwecken

ausgebaut werden.
Ang. u 8853 a. d. Geſch.

L DEMmit Wohnung im
Zentrum geſucht.

Ein großer Poſten

Aepfel
zu verkaufen.

Lochau Nr. 18.

Gut bürgerlichen

Mütageten

emp

Burgſtraße 7. Ang. u. 488 a. d. G. d. Bl. Wagnerſtraße 8, part.

Dom.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:

Anghemon tür ändern

Ottomane- Mantel Mocderner Mantel
ganz gefüttert, Bubikragen und velourähnlicher Stoff mit riesig.Manschetten Silberschalkragen
Sport Mantel Flotter Mantelgemustert, mit Kragen und aus in sich gemust. Fancy, ganzManschetten aus hellem Pläsch 0 gef., Krag. u. Stulp. a. Biberette 9

Flotter Mantel Modell- Mäntelpanamaartiger Stoff, ganz auf aus allen Modestoffen, Otto-
Putter, echter Pelzkragen mane, Obarmelsine, Sehnitt-

ge velour, elegante Formen mitu ne Mantel reichen Pelzbesätzen, auch für
aus englischb- gemustertem Stoff, 9 gehr ſtarke Damen n

79,Bubikragen, Pelzimitation 115, 98,

Eſeganter Mantel
aus hellfarbrg. Velour, dem beliebt.
Modestoff, ganz auf Futter, fesche
Form mit riesigem Ejarrékragen,
eine gewaltige Leistung

e. 49. 50Atlnt

DMWECCGCGCCGCGGGGGBGBS8EECEICCCCCCCCCCCCCGBGEBBBEIISSxcGBGBBDDGDDD-DDrDDDDDDDDrrErD-D-ckk-kDdkddoktkkogkkeocucoſuſPſſchhofhntrguuuunn

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 17. Nov. 1929 (25. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
n Kollekte: Für das ZentralDiakoniſſenhaus

Bethanien in Berlin.
Es predigen

Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Kramm. (Amtswoche derſelbe). Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dom-
Mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr; Paſtor Riem.
Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienſt. Der
ſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchen
bund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr:
Turnen im Schloßgartenſalon.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe
Vorm. 11 Uhr: Kindergotiesdienſt.

Dienstag nachm. 3 Uhr: Frauenhilfe inder Herberge zur Heine

Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergoitesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigt Gottesdienſt
in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predigt
Gottesdienſt in Niederbeuna. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Niederbeung.

Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag abend 8 Uhr: Jungmädchen

bund. Mittwoch abend 8 Uhr. Bibel
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr:
Kirchenchor,

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Kitzig, Frankleben).

J Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: PredigtGottes
dienſt. (Paſtor Kitzig, Frankleben).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr.
Letzte heil. Meſſe mit Predigt; 6 Uhr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit n
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr:
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pree 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſations Vor

trag. Mittwoch (nicht Donnerstag) abend
8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag abend 8 Uhr: Lichtbilder Vortrag
„Zeppelins Weltflug.“ Pafſior n deren

Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, A

d. Geiſel 5.

Mit dem 18. November 1929 ver-
lege ich mein Geschäftszimmer von
Hallesche Straße 31, I, nach

Poststraße Erdg., links
und vereinige es mit dem Büro des
Herrn justizrat Scholtz.

Oberbürgermeister a. D. Hertzog
Verwaltungsrechtsrat.

Suche zum gen Antritt Sohn
achtbarer Eliern als

kaufm. Lehrline
Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf erbittet

H. Taltza.

um ſotenfest

wert. Beſtellungen

Spezialgeschäft
kür

Innen-

dekoratlonen
S

Markt 5, Tel. 211

Prima Referenzen

dolstermötel

6

in allen Größen

gibt preiswert ab

V len
Bauschienen, T- Träger
Rohre und Mutzelsen

Heinrich Bocdle Hachfolger
Weißenfelser Straße Nr. 72.

Skater
Dmöttrwoch bis Gonertag findet im

Preis:

2. Preis:
3. Preis

4. Preis

Ach

Bürgerhof,

1. Serie:
2. Serie:
3. Serie:
4. Serie:
5. Serie:

Letzte Serie:
Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein

Das Komitee.

1 Motorrad, DRKW-Volksrad,
200 cem, favrikneu, inkl. Zulaſſung
1 Nähmaſchine, ebenf. fabrikneu;
1 Tourenrad oder Straßen
renner, nach Wunſch;
1 Sprechapparat mit Platten
ſowie viele wertv. Geldpreiſe.

Mittwoch 15.30 Uhr;
Mittwoch 19.30 Uhr:
Freitag 20 Uhr;
Sonnabend 20 Uhr;
Sonntag 15.30 Uhr;
Sonntag 19.30 Uhr.

Skater Zahl höcdete Prehse

für Herren Schuhe
ger Joppen, vettkelbwie Kinder

tung

Nersehurg

ein großes ſachen,Ferſen Preis Skatenn en Aiſnetawcte,

ſtatt 100 Tiſche Einſatz s RM. C. Iukas, Sauntd

Lohnfuhren
jeder Art führt aus

Albin Vogler,
Weiße Mauer I.

Daſelbſt ein 2,Zöller
Rüſtwanen zu verkauf.

Für Vereine!

Schleß- und

Kegelllgten
hält stets vorrätig.Der Wirt.

S

an allen Orten fleißi

u unſerer Feminaſrer
winn.Gesucht sofort

ſonen zur Übernahme einer
rikotagen- u. Strumpfs rickerei

und hoher Verdienſt. Günſtige Bedin
gungen. Vorkenntniſſe nicht erſorder
lich. Proſpekt gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
VeheréSFohlen, Saarbrückens

um

ige, ſtreb ame Per

ſtrickmaſch. Leichter

Was wird mir
das Jahr 1930 bringen

Dieſe Frage beantwort.
Ihnen gewiſſenh. Send.
Sie Geburtsdat. Probe
en koſtenl. Aſtrolog

R. H. Schmidt, Berlin,
278 8., Gräfeſtraße 36.

Rückporto erbeten!

chaufenster-

Dehorattonspapier

in nen Farben, liefert
n Rollenrn nun

Sebaſtian Heilmann,
G. m. b H.

emy Kränze, Kreuze,
Sträusse ow. jed. e
wünſcht Grabschmuck
geſchmackvoll u. preis

nehme jederzeit entgeg.
Sleſchzeit empfehle ich
Bäume und Sträucher
aus einer Anucht.

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei.

Tel. 761.

S HPücano
eſeg. Modell, geſangr.Ton, ümſtände eh. z. verk.
Schrift!. Angeb. u. 888

an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

laut
auch r Poſten,

gibt ab
e

Th. Röbner
Kleine Ritterſtraße 3. e
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Die Flurbeleuchtung geſtohlen.
f Halle. Jn der Merſeburger Straße wurden aus

dem Treppenflur eines Hauſes am Nachmittag
16 Glühlampen geſtohlen. Von den Tätern
e man noch keine Spur. In der Geiſtſtraße ver
chafften ſich Diebe Eingang in ein Strickwarengeſchäft.

Geſtohlen wurden Waren im Werte von etwa 1000 M.
und der Inhalt der Ladenkaſſe im Betrage von über
100 Mark.

Sprengſtoffdiebſtahl.

f. Halle. Nachts wurde in dem Steinbruch der
irma Mennicke am Lerchenberg ein größerer Poſten

Sprengpulver geſtohlen. Die Ermittelungen
über Täter und Beweggründe ſind im Gange.

Die Trophäenſammlung des Wilddiebs.
(Elſter). Jn Norxdorf wurde der

Maurer Gottfried Haerrler verhaftet. Eine Haus
ſuchung förderte eine Unmenge Wilddiebs und Ein
bruchsmaterial zutage. Es wurden nicht weniger als
17 Rehgehörne, drei Hirſchgeweihe und viele andere
Jagdtrophäen vorgefunden. Auch fand man bei ihm
Einrichtungs egenſtände aus einer kürzlich abgebrannten Jagdhütte. Man hat den Herhaſteten daher im

Verdacht, die Hütte nach einem Einbruch in Brand
geſteckt zu haben.

Geldſchrankknacker mit Dynamit!
Erfolgloſe Sprengung. Die Täter entkommen.

fLauchhammer. Früh gegen 5 Uhr wurde
in das Verwaltungsgebäude der Betriebskranken
kaſſe der Mitteldeutſchen Stahlwerke ein ſchwerer
Einbruch verübt. Die Verbrecher haben den
Geldſchrank mit einer Dynamitladung aufgeſprengt, nachdem ſie ihn vor
her mittels Sauerſtoffgebläſes angeſchnitten hatten.
Die Exploſion ging aber fehl. Sie zerſtörte
zwar den oberen Teil des Geldſchrankes, ließ aber
den unteren Teil, in dem mehrere tauſend Mark
lagen, ziemlich un beſchädigt.

Dagegen wurde durch die Gewalt der Exploſiondie Dege des Kaſſen raumes zerrt e
Eiſenteile des Geldſchrankes bis in die im Ober
m oß liegende Privatwohnung des Kaſſendirektors
geſchleudert. Deſſen dort ſchlafende Tochter wurde
n dem Bett geworfen, kam aber vhne Verletzungen

avon.
Leider ſind die Einbrecher, die anſcheinend

ſofort nach der Exploſion flohen, unerkannt ent
kommen. Sie hatten ſämtliche Schränke und Tiſch-
laden aufgebrochen und durchwühlt, aber anſcheinend
keine nennenswerten Geldmittel gefunden. Sie müſſen
ortskundig geweſen ſein, denn ſämtliche Tele
phonleitungen waren zerſchnitten. Be
reits vor 14 Tagen war feſtgeſtellt worden, daß Ein
brecher ſich mit Dietrichen an den Türen des Ver
waltungsgebäudes zu ſchaffen gemacht hatten.

Gipfel der Gemeinheit.
Deſſau. Einem hieſigen Arzte, der bei dem ſchwe

ren Eiſenbahnunglück auf ſeinem Fahrrade zur Hilfe
leiſtung für die Verunglückten herbeigeeilt war, würde,
Be er ſich um die Verletzten bemühte, das Fahr
rad geſtohlen.

Glückliches Anhalt!
P Deſſau. Im Lande Anhalt haben ſich die Woh

nungsverhältniſſe ſo günſtig entwickelt, daß die Zwangs
wirtſchaft in 394 Orten ganz aufgehoben und in 14
Orten auf die billigen Wohnungen beſchränkt werden

konnte.
Die „brennende“ See.

Aſchersleben. Jm Sommer war bei der großen
Trockenheit die „See“, das Gelände hinter der Ama,
in Brand geraten. Vermutlich hat ſich der Bo
den, der aus Torf beſteht, durch eine weggeworfene
Zigarette entzündet. Seitdem ſchwelt der Brand un
unterbrochen fort. Die Stadt will daher jetzt
Gräben ziehen laſſen, um dem Feuer Einhalt zu gebie
ten. Die Koſten für dieſe Maßnahme ſind allerdings
hoch; ſie würden nicht weniger als 4000 Mark betragen.
Durch die brennende „See“ ſieht ſich die Stadt vor eine
intereſſante Rechtsfrage geſtellt. Es handelt ſich darum,
ob die Separationswege auf dem brennenden Gelände,
die vom Feuer vernichtet worden ſind, von der Stadt
wiederhergeſtellt werden müſſen, oder ob der Stadt nur
die Verpflichtung zur Unterhaltung obliegt. Jn Zukunft
z die Stadt die Wege bei der Feuerſozietät ver
ichern.

Fünf Einbrüche in Rechtsanwaltbüros.
Magdeburg. In einer Nacht wurde hier bei nicht

weniger als fünf Rechtsanwälten eingebrochen. Die
Diebe erbeuteten allerdings nur kleine Geldbeträge.
Man vermutet, daß es ſich um Berliner handelt.

V0 W ä
„Es wurde damals nichts feſtgeſtellt was dieſen

Aber, leſen Sie mal dieſen Brief.

„Jch weiß, was Sie meinen, Bebberley, aber

Wir haben doch jetzt vier tüchtige Leute aus Neuyork

Bebberley überlegte.

Urheberrechtsſchutz verg Kerle Oskar Meiſter.

Mann mit den Geſetzen in Konflikt bringen konnte.

Bebberley las das Schreiben.

vielleicht gehen wir doch einen falſchen Weg. Auf

bekommen. Jch werde den eleganten Hawkins mit

J Jſt noch etwas ſehr jung, Mr. George.“

W e5vor

17) (Nachdruck verboten.

„Klare Sache,
Mr. George.“

alle Fälle möchte ich ihn ſtark im Auge behalten

der Überwachung beauftragen.“

ie alt
„Sechsundzwanzig.“
„Der Kriminaliſt, der dann noch nicht klug iſt

der wird es nie, und wenn er an Erfahrung wo
ſoviel dazulernt. Schicken Sie ihn mir. übrigen
at denn Mackenzie wieder einmal was von ſich
ören laſſen? Sie wiſſen: wegen der Wetten auf
lapper

„VNein! Soll ich in einmal anrufen
„Ja! Mich intere er es noch!“

Am ſelben Tage, gerade als die Jnſpektoren bei
37 zum Rapport waren, meldete Papers wieder

iß Hooge,
bermals wurde ſie von Jörns höflichſt hinaus

komplimentiert.
Bei der nächſten Poſt aber war der Brief Graves

mit dabei. SAls George mit Benn beim Abendeſſen ſaß,
meldete plötzlich Miß Cavellyn: „Miß Mady Hooge.“

George war wütend.
„Himmeldonnerwetter! Kann man denn nicht

einmal ſein Eſſen in Ruhe eſſen Miß Hooge ſoll
einen Augenblick warten!“

beſtehenden zweifelhaften

Burg. Mit der Feſtnahme des Arbeiters Erich
a über die wir bereits berichteten, iſt der

olizei ein guter Fang gelungen, denn dadurch kamen
Räuberfährten eines jugendlichen Trios an dasollcht, die vielleicht einzig daſtehen dürften Häſeler
egte

ein umfaſſendes Geſtändnis
über die Raubzüge ab, die er mit ſeinen beiden Freun
den Willi Schwanebeck und Hans Hennig unter
nommen hat, und dies führte dazu, daß der letzte des
Räubertrios, Hennig, in Finſterwalde, wo er ſich
augenblicklich aufhielt, verhaftet wurde.

n geſtand Häſeler ein, daß er den Einbruch
in Köthen ausgeführt habe. Er wurde mit Schwane-
beck zuſammen bei einem Fahrkartenſchwindel auf der
Reichsbahn in Köthen gefaßt, es gelang ihm aber, aus
ureißen und bis Burg z flüchten. Häſeler, Schwane
eck und Hennig „arbeiteken“ ſeit Jahren gemeinſam

bei Einbrüchen und Diebſtählen, die ſich über ganz
Deutſchland erſtreckten.

Als blinde Paſſagiere
r ſie von einem Ort zum anderen. „Getrennt
reiſen, aber vereint einbrechen“ war ihre Parole. Durch
die Sperren genügte eine Bahnſteigkarte, in
DZügen hielten ſie ſich in den Gängen auf, und wenn
ſchon einmal der Kontrolleur kam, dann wieſen ſie
darauf hin, daß vorn im Abteil der „Vater“ mit der
Fahrkarte für ſie e In allen Städten hatten ſie es
beſonders n Fleiſcherläden, Pfandhäuſer und Kon
fektionsgeſchäfte abgeſehen.

Steis war ihre Beute überreich.
In Corbach z. B. plündertenſieeingan-

zes Pfandhaus aus, ſtahlen Anzüge, Windſacken,
Leibwäſche, Pullover, Schuhe, Ledergamaſchen, Mützen
u. a., reiſten dann ſchwarz nach Kaſſel und machten
dort den Raub zu Geld. Jn Berlin ließen ſie ſich

Ein Reh verurſacht einen ſchweren
Motorradunfall.

Salzwedel. Auf der Landſtraße von Ritzleben
nach Pretzier ſprang ein Reh plötzlich vor ein Motor-
rad und brachte die beiden Fahrer zu Fall. Während
der Fahrer außer einigen blutenden Wunden größere
Verletzungen nicht davontrug, iſt der So zius ſchwe
rer verletzt worden. Ein vorüberfahrendes Auto
beförderte die Verunglückten zum Arzt.

Der Kartoffelkrebs.
Faſt in gatiz Südthüringen verbreitet.

F. Weimar. Jn welch verheerendem Ausmaß der
Kartoffelkrebs in Südthüringen auch im Herbſt
1929 ſich verbreitet hat, zeigt eine Mitteilung des Thü-
ringer Wirtſchaftsminiſteriums über die Orte, in denen
er auftrat. Es ſind dies im Landkreis Arnſtadt:
Neuroda, Großbreitenbach; im Landkreis Eiſenach:
Seebach; im Landkreis Gera: Großaga, Gorlitzſch
Schafpreskeln; im Landkreis Gotha: Georgenthal,
Nauendorf, Einterſtein; im Landkreis Hildburg
hauſen: Merbelsrod, Saargrund, Einſiedel; im Land
kreis Meiningen: Niederſchmalkalden, Wildprecht-
roda; im Landkreis Saalfeld: Langenſchade, Friede
bach; im Landkreis Sonneberg: Mürſchnitz; im
Landkreis Stadtroda: Eiſenberg, Tautendorf; im
Landkreis Stadtroda: Saaſa. Die Ausfuhr von
Kartoffeln aus den genannten Gemeinden iſt ver
boten,

Schadenerſahzklage des Sömmerdaer Magiſtraks
wegen Verſeuchung der Anſtrut.

Sömmerda Der Magiſtrat der Stadt Sömmerda
hat gegen zwei Zuckerfabriken Schadenerſatz
klage deswegen angeſtrengt, weil durch die Abwäſſer
der Fabriken die Un ſtrut in den letzten Wochen der
art verſeucht worden iſt, daß ein Maſfenfiſch-
ſterben einſetzte. Die Folge davon iſt nun, daß die
Unſtrut zur Zeit ganz fiſcharm iſt, was den Fiſch
handel erheblich beeinträchtigen muß. Die Klage Söm
merdas wird auf dem Wege des Verwaltungsgerichts
verfahrens ausgetragen werden. Gegenwärtig beſchäf
tigt ſie den Erfurter Bezirksausſchuß.

Ein feiner Verein.
Die Mitglieder ſtehlen wie die Raben.

F Erfurt. Als wenig vornehme Sportsleute zeigten
ſich Mitglieder eines ſeit einigen Monaten in Erfurt

„Boxklubs“.

Der Augenblick währte zwar eine Viertelſtunde,
aber dann mußte man, nachdem das verräteriſche
Mikrophon verhängt worden war, doch die junge
Dame vorlaſſen.

„Verzeihung, Mr. George“, ſagte das Mädchen,
das etwas niedergeſchlagen ausſah, „daß ich Sie jetzt
u beläſtigen et aber ich halte es nicht mehr aus.

Ich muß Gewißheit haben.“
„Nehmen Sie doch Platz, Miß Hooge“, bat

George. „Es tut mir leid, daß ich Sie zweimal
wegfſchicken mußte. Aber heute erſt, mit der Nach
mittagspoſt, kam das Schreiben von Mr. Grave

aus Detroit SDas junge Mädchen fuhr in die Höhe.„Er er geſchrieben, Mr. George! as hat er

denn geſchrieben
Er bedauert.“
George ließ das junge Mädchen nicht aus den

ugen.
Er ſah, wie ſie blaß wurde und zuſammenſank.
„Er bedauert ſagte ſje leiſe wiederholend.
„Ja, und zwar aus dem einfachen Grunde: Er

hat ſich verlobt.“
„Vexlobt!“ ſagte Mady Hooge mit ſtarrem Ge

icht. Sie ſah an ihren Schuhſpitzen vorbei auf den
Fußboden.

„Tut es Jhnen ſehr weh, Miß Hooge?“ fragte
Benn mit warmer Stimme. „Jch bin Benn Tuller,
Robert Georges Freund und habe von ihm erfahren,
um was es ſich handelt. Wir haben Geheimniſſe vor
den andexen, aber nicht voreinander.“

Benns Worte wirkten auf das junge Mädchen
Die beiden Männer ſahen plötzlich erſchrocken, daß
ſie weinte.

„Sie weinen, Miß Hooge? So lieb hatten Sie
den Mann

Mady Hvoge ſah Benn ſtarr an, dann lachte ſie
auf und ſchüttelte wild den Kopf.

„Jch liebe ihn nicht! Aber ah! Jch gehe
wieder nach Hauſe. Tag für Tag liegen ſie mir in
den Ohren. Papa will mich mit Gewalt an den
alten Conger verheiraten Hören Sie, meine
Herren: Jch ſoll den alten Conger heiraten, der
ſchon zwei Töchter hat, die wohl älter ſind als ich,
Den Schnapskönig! Und und den Spott dazu!
Was macht denn dein Liebſter? ſo fragen ſie
mich Tag um Tag und hänſeln mich.

„Was wollen Sie denn anfangen, Miß Hooge?“
fragte Georg.

Räuberfahrten eines jugenciſſchen
Einbrechertrios

Einbrüche in ganz Deutſchland. Freifahrten mit der Bahnſteigkarte. Das
Eiſenbahn- Attentat auf den D-Zug Berlin-Köln.

Sie benutzten

an einem Buchhändlerſtand eine große Auswahl Bücher
vorlegen, und während zwei der Kumpane die Verkäu
ferin ablenkten, verſchwand der dritte mit der
Kaſſe.

Jn Burg allein ſind mehr als ein Dutzend
Einbrüche auf ihr Konto zu ſetzen. Einem Alt
warenhändler ſtahlen ſie große Mengen Altmetalle, zer
kleinerten ſie und verkauften das Material wieder an
den Beſtohlenen. Zuletzt entführten ſie bei einem Ein
bruch dieſem Händler auch noch das neue Motorrad
und fuhren damit nach dem Weſten des Reiches, wo ſie
es verfetzten. Jn Wochenendhäuschen erbeuteten ſie
Schußwaffen, Grammophone und andere Sachen, ſie
bereiſten aber auch die Dörfer, wo Gänſe, Hühner und
Enten die Beute wurden. Meiſt wurde das Federvieh
gleich unterwegs abgeſchlachtet, gebraten und verzehrt.

Auch das Eiſenbahnattenkat auf den De Zug
BerlinKöln

am 10. Oktober 1928 bei Burg ſcheint aufgeklärt. Häſe
ler geſtand ein, dieſes Attentat verübt und die benutzten
Hemmſchuhe vom Güterbahnhof Burg geſtohlen zu
haben. Die erſten beiden D-Züge habe er durchgelaſſen
und dann die Hemmſchuhe auf die Schienen
gelegt. Sie ſollten den letzten D-Zug zum Entgleiſen
bringen. Er ſelbſt habe ſich dann in einem Gebüſch
verſteckt, um das Unglück genau verfolgen zu können.
Dazu ſei es aber nicht gekommen, und als er bemerkte,
daß der Zug nicht entgleiſte, ſondern nur ſtehenblieb,
ſei er fortgelaufen.

Die Burger Kriminalpolizei arbeitet mit Hochdruck,
um alle Verbrechen dieſes Trios aufzuklären. Die
Akten häufen ſich ſchon zu einem ſtattlichen Bündel. Auf
Jahre hinaus aber dürfte dank dem ſchnellen Zugreifen
der Kriminalpolizei die Hffentlichkeit vor dieſem Räuber
trio ſicher ſein.

n e
eine Sportreiſe nach Heyerode im Eichsfeld, um den
dortigen Sportkameraden einen Teil Trainingsgerät zuentwenden. Außerdem ließen ſie aus den Vichſchafte

und Wohnräumen der Gaſtſtätte, in dem die Wettkämpfe
ſtattfanden, Lebensmittel und Haushaltungsgegen
ſtände des Gaſtwirts mitgehen. Der Erfurter Kriminal
polizei gelang es, die geſtohlenen Sachen wieder herbei
zuſchaffen.

Reifs Betrugsmanöver.
Man wird mit den Unterfuchungen nicht ferkig.

Meiningen. Die Unterſuchung gegen den SuhlerAutohändler Otto Reif geſtaltet ſich derart umfang

reich daß die Strafkammer den Haftbefehl verlängerte
und einen neuen Haftprüfungstermin Anfang Februar
nächſten Jahres anſetzte. Reif hatte innerhalb zweier
Jahre mit Hilfe fauler Wechſel ein rieſiges Be
trugs geſchäft betrieben, das in die Millionen ging.
Allein 17 Banken ſind an der Affäre als Leidtragende
beteiligt. Mehrere Darlehensgeber, alte angeſehene
mittelſtändiſche Firmen, wurden durch ihre leichtſinnige
Spekulation mit Reif in den Bankerott getrieben

Jmmer noch Waſſernvt
auf dem Eichsfelde.

Heyerode (Obereichsfeld). Die Herbſtniederſchläge
haben auf der Eichsfelder Höhe noch keine weſentliche
Beſſerung in der Waſſerverſorgung gebracht. Jm
Gegenteil ſind hier und da Quellen weiter zurück
gegangen. Jn Heyerode hat der Waſſermangel bereits
die Induſtrie behindert. Auch aus anderen Orten wird
gemeldet, daß die Waſſerleitungen nicht mehr genügend
Trinkwaſſer liefern. Man geht deshalb dazu über, den
Zukeitungen neue Quellen zuzuführen.

Revolte im Exrziehungshaus.
Kommuniſtiſche Verhetzung?

F Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag haben ſich im
hieſigen „Fregeſtift“ durch etwa 10 bis 12 Jugend
liche erneut ſchwere Ausſchreitungen ab-
geſpielt, bei denen Fenſterſcheiben zerſchlagen, Einrich
tungsgegenſtände zertrümmert und Lichtleitungen zer
ſchnitten wurden. Außerdem wurde der Verſuch unker
nommen, Matratzen in Brand zu ſtecken. Die Anſtalts
leitung ſah ſich gezwungen, ſofort polizeiliche
Hilfe herbeizurufen. Sechs der Hauptbeteiligten er
griffen die Flucht, vier andere konnten feſtgenommen
werden. Durch das ſchnelle Eingreifen der Polizei iſt
Schlimmſtes rechtzeitig verhindert.

Offenbar hängt dieſe Revolte damit zuſammen, daß

„Jch will arbeiten“, ſagte das junge Mädchen.
ſchöner Wille, wenn es Jhnen ernſt da

mit iſt.
Sie zuckte die Achſeln. „Jch weiß nicht. Jchwill's, aber vielleicht laufe ich doch, wenn ich zu

arbeiten angefangen habe, wieder weg und geh' in
den See. Es iſt ja alles gleich. Jch weiß noch
nicht, was arbeiten heißt.“

„Es wird bitter, Miß Hooge“, ſagte George, der
Miß Hovpge nicht aus den n ließ, ſondern ſie
an als wollte er ihre Seele mit ſeinem Blicke
faſſen. „Wer ſoll Jhnen Arbeit geben, Jhnen, die
nichts verſteht, noch nie gearbeitet hat
hört viel guter Wille, viel Glaube und

erzigkeit.“

„Nur die Barmherzigkeit, Mr. George“, ent
gegnete das Mädchen. „Den guten Willen, den
Glauben, den bringe ich
Robert George zwar den

„Aber„Jch weiß doch, daß er barmherzig iſt und mir
Arbeit gibt.“

George mußte lächeln. Es ſtand ihm gut, das
Lächeln, das ſo ſelten ſeine Züge belebte, denn es
ließ ihn gütig erſcheinen.

„Beſten. Dank für Jhre gute Meinung a
Hooge. Sie meinen, ich habe einen großen Betrie
und kann Sie ſpielend unterbringen

„Ja, das meine ich.“
„Jch habe vor einiger Zeit ein Mädchen es

war die Freundin Roſſis, der damals ſtatt Katerink
auf dem elektriſchen Stuhl enden ſollte in meinem
Betrieb untergebracht. Sie iſt heute erſte Leiterin
und Aufſeherin über die weiblichen Arbeitskräfte
und iſt doch erſt vierundzwanzig Jahre alt. Wie
alt ſind Sie, Miß Hooge?“

„Zwei Monate über einundzwanzig Jahre, Mr.
Geoörge“, ſagte das Mädchen raſch.

George wandte ſich an Benn: Jetzt biſt du an
der Reihe, alter Freund. Mr. Benn Tuller iſt
nämlich von mir als Leiter des Millansſchen Unter
nehmens eingeſetzt.“

enn war etwas verlegen.
„Jch entnehme deinen Worten, daß du nichts da

gegen hätteſt, wenn ich mit Miß Hooge eine Probe
mache

„Jch habe nichts dagegen. Wir können natürlich

azu ge
arm

ſelber mit. Man nennt
nbarmherzigen, aber

nicht jeden, der in unſeren Betrieb kommen möchte,

am Tage vorher eine Verbindung der Zöglinge nach

außen zuſtande gekommen war, und zwar in Form
einer beſonderen Zeitung „Der FregeſtiftZögling“.
Ferner wurde eine Reihe von Aufnahmeſcheinen für
den kommuniſtiſchen Jugendverband beſchlagnahmt, die
zum Teil bereits ausgefüllt waren. Die Zeitſchrift
nimmt in gehäſſiger Form gegen die Anſtaltsleitung
Stellung und bezeichnet als Zweck der Zeitung: „Dieſen
Haß fortzuentwickeln und ihn in einen organiſierten
Kampf gegen den ganzen kapitaliſtiſchen Staat überzu
führen.“

Ein Oroſchkenführer ermordet
und beraubt

Der Täter flüchtig. 500 Mark
Belohnung.

F Leipzig. Wie wir bereits geſtern kurz mit
teilen konnten, iſt in der Nacht zum Freitag in
Leipzig-Kleinzſchocher ein ſchweres Verbrechen ver
übt worden. Gegen 2 Uhr wurde auf dem ver
längerten Schönauer Weg der 39 Jahre alte Kraft
droſchkenführer Max Räding auf dem Führerſitz
der von ihm geſtenerten Kraftdroſchke 274 (Polizei
kennzeichen: III 50009) ermordet und be
raubt aufgefunden. Der Tod iſt durch einen
Stich in die rechte Halsſchlagader her
beigeführt worden. Die zur Tat benutzte Stichwaffe
konnte bisher nicht aufgefunden werden. Auch weiß
man noch nicht, wer als Täter für den Raubmord
in Frage kommt.

Mäding, der ſeinen Standplatz an der Weſtſeite
des Hauptbahnhoſes hatte, wurde etwa 51 Uhr von
einem Unbekannten zu einer Fahrt ge
mietet. Nach dem bisherigen Ergebnis der Unter
ſuchung ſcheint der Fahrgaſt dann auf dem Schönauer
Weg dem Kraftdroſchkenführer zugerufen zu haben,
daß die Fahrt beendet ſei. Vermutlich iſt er dann
an die vordere rechte Tür des Wagens herangetreten
und hat dieſe geöffnet. Wahrſcheinlich reichte er
Mäding einen größeren Geldſchein, um den Fahrer
zum Wechſeln zu veranlaſſen. ls Mäding ſeine
Brieftaſche gezogen hatte und ſich ſeitwärts nach dem
Licht zu beugte, re der Täter ihm mit einem
bereitgehaltenen Meſſer einen kräftigen Stich
in den Hals. Die Klinge durchtrennte die Hals
ſchlagader, der Geſtochene fiel auf den Sitz zurück
und verſtarb nach wenigen Augenblicken infolge
Verblutung.

Es konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden,
welchen Geldbetrag der Täter geraubt hat, doch muß
es ſich um eine größere Summe haydeln. Mäding
hatte infolge der Krankheit ſeines Bruders, der Be
ſitzer des Autos iſt, ſeit dem 11. November nicht ab
gerechnet. Er muß deshalb mindeſtens die Fahrt
einnahmenvon4 Tagen bei ſich gehabt haben.
Jn der zu Füßen des Ermordeten aufgefundenenBrieftaſche befanden ſich etwa 43 Mark. Auch wurden

die Uhr und ſonſtige Habſeligkeiten noch bei dem Er
ſtochenen vorgefunden. Es muß daher angenommen
werden, daß es dem Mörder, lediglich auf die Er
langung von Geldmitteln ankam, und daß
er, nachdem er einen Griff in die Brieftaſche getan
hatte, das Weite geſucht hat, ohne ſein Opfer völlig
auszuplündern.

80. Geburkskag des Zeitungsverlegers Richard Winkler.
Chemnitz. Der Seniorchef der bekannten Buch

druckerei „Graphiſche Kunſt und Verlagsanſtalt J. C.
F. Pickenhahn Sohn AG. (Verlag „Chemnitzer Tage
blatt)“, Richard Winkler, feierte am 15. No
vember in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
80. Geburtstag.

Ein Polizeioberleutnant feſtgenommen.
f. Zwickau. Am 12. November ging beim Polizei

präſidium in Dresden eine Anzeige ein, wonach ſich der
zur Zeit bei der Polizeidirektion in Zwickau zugeteilte
Polizeioberleutnant Krempe, als er noch in Dresden
Dienſt tat, an einem ihm unterſtellten jungen Aufwarte
mädchen unſittlich vergangen haben ſoll. Der Offizier
wurde feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

h a e eTadieſien
Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- und
Kopfsehmerz, Erkältungskrankheiten. Laut
notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzte,
darunter viele bedeutende Profeſſoren, die gute
Wirkung des Togal. Ein Verſuch überzeugt!

n Sie Jhren Arzt. Jn all Apoth. RM. 1.40
0, 46 Chin. 12.6 Lith. 74,8 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

aus Gefälligkeit nehmen, aber hin und wieder können
wir uns doch dem nicht verſchließen.“

„Gut!“ ſagte Benn. „Kommen Sie morgen früh
zu mir. Wir wollen es verſuchen.“

„Haben Sie Dank. Jch will verſuchen, tüchtig
zu arbeiten.“

Sie erhob ſich und blieb verlegen ſtehen.
George merkte, daß ſie noch etwas auf dem

Herzen hatte.
„Haben Sie noch einen Wunſch, Miß Hooge?“
„Ja, Mr. George. Jch bitte Sie um Jhren

Schußtz, und wenn es nur für eine Nacht iſt.“
„Jch verſtehe Sie nicht ganz, Miß Hooge
„Jch ſoll heute verlobt werden, Mr. George. Jch

ſagte es ſchon, mit Mr. Conger, der bald ſechzig
Jahre alt iſt. Jch bin mit meinem Wagen davon
gefahren. Aber mein Vater hat zwei Detektive, die
ſtändig hinter mir her ſind. Mein Wagen ſteht
unten. Mein Satan bewacht ihn. Satan iſt mein
großer Wolfshund. Jch weiß nicht, wohin ich gehen
ſoll. Jch ich kann nicht nach Hauſe
und ich habe kein Geld ich

„Mr. Tuller wird Sie im Hotel unterbringen.
Jch werde für alles aufkommen. Machen Sie ſich
keine Sorgen, Miß Das iſt eine Kleinig
keit. Wir kommen ſchon wieder in Ordnung.“
Doch ſie ſchüttelte den Kopf. „Nein, nicht ins
en Jch habe ſo Angſt, daß ſie mich mit Gewalt
holen.“

Wieder wechſelten die Männer einen Blick mit
einander.

Dann ſagte George freundlich „Miß Hooge, einGlück, daß Sie einundzwanzig Jahre alt ſind. a
kann ich Jhnen die Gaſtfreundſchaft meines Hauſes
anbieten. Jch werde Jhnen ein Bett in meinen
Trainingraum ſtellen laſſen. Sind Sie damit ein
verſtanden, oder fürchten Sie ſich? Das Haus eines
Polizeipräſidenten iſt nicht immer ganz ſicher.“

Sie ſah ihn dankbar an.
„Sie ſind ſo gut zu mir, Mr. George. Jch will

mir Mühe geben, daß ich verdiene, was Sie mir
heute antun.“

„Dann iſt es gut, Miß Hooge, Sie ſollen erſt
noch etwas eſſen und inzwiſchen wird Miß
alles in Ordnung bringen. Benn, willſt du Bökkel
ſagen, daß er Miß Hooges Wagen in die Garage
jchieht?

Benn nickte.
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Aus afſer Welt
Der tote Fahrgaſt.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, iſt die
Berliner Kriminalpolizei augenblicklich mit der
Aufklärung eines Todesfalles beſchäftigt, der unter
rätſelhaften Umſtänden erfolgt iſt. Ein 63jähriger
Kaufmann beſtieg am Donnerstagabend in Beglei
tung einer Dame an der Heerſtraße eine Droſchke,
um nach dem Reichskanzlerplatz zu fahren. Unter
wegs ſtieg die Dame aus und verſchwand. Als der
Kutſcher angelangt war, ſtellte er zu ſeinem Ent
ſetzen feſt, daß ſein Fahrgaſt tot im Wagen lag. Die
Todesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Echte Rembrandts in der Gepäckabgabeſtelle des
Anhalter Bahnhofs.

Die „B. meldet Ein Paket, das ſeit dem
Z. Mai auf der Gepäckabgabeſtelle des Anhalter
Bahnhofes in Berlin lagerte, wurde am Mittwoch
von Beamten der Verwahrüngsſtelle nach Ablauf der
Lagerfriſt beſtimmungsgemäß geöffnet. Unter der
Packpapierhülle fanden ſich vier echte Rembranot
Radierungen und drei wertvolle Blgemälde. Die
Bilder, die verſchiedene Gegenſtände Bettler, einen
Ehriſtuskopf, eine Zirkusſzene und den Alten Sris
darſtellen, ſind ohne Zweifel worden un
können vom rechtmäßigen eſitzer im Berliner
Polizeipräſidium abgeholt werden.

Den 80jährigen Vater ins Jrrenhaus
gebracht.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Pots
da m begann der Prozeß gegen die beiden Töchter
des 80jährigen Oberamtmannes a. D. Steinbarth
aus Werder wegen Freiheitsberaubung. Die beiden
Angeklagten, Frau Kaſpohl und Frau Klei
ſinger, hatten mit Hilfe eines ärztlichen Atteſtes
die Uberführung ihres Vaters in eine Jrrenanſtalt
veranlaßt, da er nach ihren Behauptungen ſie ſeit
Jahren maßlos gequält habe, hochgradig erregt ſei
und aus geringfügigen Anläſſen zu Gewalthand-
lungen ſchreite. Die unmittelbare Urſache für die
Unterbringung in einer Anſtalt ſei ein Selbſtmord
verſuch des alten Mannes geweſen. Frau Kaſpohl
mußte zugeben, daß ihr Mann ſchon ſeit Jahren die
Entmündigung ihres Vaters betreibe. Der Haus
arzt des Oberamtmannes e aus, daß von Geiſtes
verwirrung keine Rede ein könne, auf ſein Ein
greifen hin ſei Steinbarth aus der Anſtalt ſofort
wieder entlaſſen worden.

Verhaftung eines internationalen
Diebes in Mannheim.

Der Fahndungspolizei in Mannheim gelang
es, am Bahnhof einen internationalen Gemäldedieb,
der in einem hieſigen Hotel übernachtet hatte, in dem
Augenblick feſtzunehmen, als er in den Schnellzug
nach Frankfurt einſteigen wollte. Der Dieb namens
Wieſe aus Rünthe hatte im Sommer 1929 in

ürich aus der Kunſtſammlung der er he
vchſchule Zwei Kupferſtiche im Werte von 20 000

Schweizer Frauk entwendet und ſie für 7000 h
in Bern an einen Kunſthändler abgeſetzt. Weiter
ſteht er im Verdacht, in Madrid und Leipzig
ähnliche Diebſtähle ausgeführt zu haben. Jn ſeinem
Beſitz fand man über 10 000 Schweizer Frank. Ferner
konnte in der ſtändigen Wohnung des Diebes eine

Kanze Anzahl von Kupferstichen auf Veranlaſſung der
Fahndungspolizei ſichergeſtellt werden. Die raſcheSe nahme des Diebes und die Aufklärung des Falles
iſt vor allem der Verwendung des Polizeifunks
zu verdanken.

Neuer Verſuchsflug „R 101“.
Das engliſche u „R 101“ führte am Don

nerstag einen weiteren Verſuchsflug bei London
durch, deſſen Dauer jedoch nur wenige Stunden Le
krug. Der Flug ſtellte nur eine kurze Vorbereitung
für den auf Sonnabend feſtgeſetzten großen Flug
mit 80 Mitgliedern des Unter und 20 Angehörigen
des Oberhauſes dar. Jnsgeſamt wird das Luftſchiff
am Sonnabend zwiſchen 170 und 180 Perſonen an
Bord haben, ſo daß dem Verlauf des Fluges eine
große Beachtung geſchenkt wird.

Schweres Autobusunglück
bei Caſablanca.

Havas berichtet aus Rabat, daß auf der
Straße von Caſablanca nach Ben Ameri ein Auto
bus, der 54 eingeborene Arbeiter beförderte, in ein
kleines Flußtal ſtürzte. Zwei Eingeborene wur
den getötet, ſechs ſchwer, 30 leicht verletzt.

Während er ſich zurückzog, klingelte George und
Miß Tavellhn kam. Sie erhielt die verſchiedenen
Aufträge und machte ſich ſofort zu ſchaffen.

Miß Hooge hatte Hunger. George bemerkte mit
Vergnügen, daß es ihr ſchmeckte. Er ſpielte den
liebenswürdigen Wirt, und es klang nicht unan
genehm, als das Mädchen ſagte: „Jch habe nicht g.
glaubt, daß ſie anders als hart ſein können Mr
George.“

Der Polizeipräſident ſeufzte auf.
„Das bin ich wohl auch meiſt, muß es ſein.

Glauben Sie mir, daß in unſerem Berufe zu gut
oft mit zu ſchlecht eine große Ahnlichkeit hat? Das
werden Sie noch nicht verſtehen. Sie ſind noch zu

jung, und das Leben hat Jhnen noch nicht um die
Ohren gepfiffen. Vielleicht glauben Sie durch Jhr
eſellſchaftliches Leben mitten im Leben zu ſtehen.Pes war nicht der Fall. Das Leben iſt eine ganz

Andere Sache, eine viel härtere, als wir immer
glauben wollen.“

Wieder nahm ſein Geſicht den verſchloſſenen Aus
druck an, den die Fernſtehenden kannten, und der
ihnen Rätſel zu raten aufgab.

Es gab viele, die George den Mann ohne Seele
nannten.

Doch die wenigen, die ihn wirklich kannten, denen
gegenüber er aus ſeinem Herzen keine ördergrube
machte, die lächelten darüber, denn ſie wußten, daß
der ſcheinbar harte Robert George der edelſte vor
nehmſte Charakter war.

„Alles in Ordnung!“ meldete Benn. Wagen iſt
in der Garage. Stattlicher Kerl, Miß Hooge
Haben ihn gerade noch untergebracht. Ubrigens, derZriraiderekir wollte ſich mit mir in eine Dis
kuſſion einlaſſen. Aber ich habe
Achſeln gezuckt.“

„Richtig, Benn!“ ſagte George.
Miß Cavellhn meldete „Das Bett iſt aufgeſtellt,

das Zimmer iſt aufgeräumt
George nickte. „Miß Cavbellyn wird Sie in

unſer feudales Gaſtzimmer geleiten“ ſagte er zuMiß Hooge. „Schlafen Sie gut, und morgen friſch
an die Arbeit. Vielleicht können Sie gute Freund
ſchaft mit ihr ſchließen. Man weiß manchmal nicht.

Miß Hooge ſah ihn dankbar an und reichte den
Männern die Hand.

hochmütig die

Mee Spuren
Die Angaben in den Mörderbriefen ſtimmen.

Einen Tag vor dem Verſchwinden der Albermann
wurde in der berüchtigten Gegend ein ſiebenjähriges
Mädchen von einer alten Frau angeſprochen. Das
Kind ſollte ihr eine kleine Beſorgung machen. Das
Kind lehnte das Anerbieten ab, da es von ſeiner
Mutter gewarnt worden war. Die Frau ließ
ſich jedoch nicht abweiſen, ſondern blieb in der Nähe
des Kindes und forderte es noch einmal auf, für ſie
den Gang zu tun. Aber auch diesmal weigerte ſich
das Kind, das jetzt eine genaue Beſchreibung der Frau
gab. Dem Kinde fiel beſonders ihre tiefe, heiſere
Stimme und die undeutliche Sprache auf.

Am nächſten Tage wurde die kleine Albermann mit
Spielkameraden, einem kleinen fünfjährigen Knaben,
ebenfalls von einer alten Frau angeſprochen, die

den Kindern Geld zum Kauf
von Bonbons ſchenkke.

Als die Kinder aus dem Laden kamen, war die Frau
jedoch verſchwunden.

Ob mehrere Perſonen an der Ausführung des Ver
brechens beteiligt waren, oder ob ſich der Mörder
als Frau verkleidet hat, kann noch nicht
geſagt werden.

Die Tochter eines Gaſtwirts in Gerresheim
hat ſich gemeldet, welche erklärte, daß ſie im Auguſt

vorigen Jahres
Fleiſchſtücke im Bach

in der Nähe der Fundſtelle der Taſche und des Hutes

polizei zwei bewährte
lungen, des Täters habhaft zu werden.

Ein Mann, der ins Gefängnis wollte.
Verſuch zur Entlaſſung Halsmanns.

Wie die Wiener Blätter berichten, wurde in
der d e Philipp Hals mann eine
neue Myſtifilation verfucht, die zu einer Verhaftung
in Wien führte. Ein Freund der Familie Halsmann
erhielt vor einigen Tagen einen anvnymen Brte,
in dem wichtige Aufklärungen zur Rettung des ver
urteilten Halsmann in Ausſicht geſtellt werden. Jn
dem Brief wurde eine Zuſammenkunft auf dem
Wiener Weſtbahnhof gefordert. Die Familie Hals
mann übergab den Brief dem Verteidiger, der den
Ratſchlag erteilte, auf das Schreiben ſcheinbar ein
zugehen Auf dem Wiener Weſtbahnhof erſchien nun
ein Mann, der erklärte, bereit zu ſein, ſich als Mör
der Halsmanns auszugeben, und ſich auch verurteilen
zu laſſen. Dazu ſei es aber notwendig, daß er über

Es war George ſah ihnprüfend an.
„Mein Treuer!“ ſagte das Mädchen. „Er hat

mich noch nie im Stich gelaſſen.“ Dann wandte ſie
ſich wieder zu Robert George und ſagte: „Wenn
aber Pa anruft?“„Machen Sie ſich keine Sorge. Mit Mr. Hooge
werden wir ſchon fertig. Gute Nacht, Miß Hooge.„Gute Nacht, meine Herren!“ ſagte ſie geborſam

und verließ mit Miß Cavellyn das Zimmer.
Als die beiden Männer allein waren, ſagte Beun

vorwurfsvoll zu George: „Man kann dir nicht nach
ſagen, daß du beſonders liebenswürdig biſt. Jn das
Trainingszimmer ſteckſt du ſie? Jch hätte ihr ohne
weiteres mein Bett eingeräumt.“

George lachte kurz auf. S„Das traue ich dir zu. Aber es iſt falſch. Das
Mäbel macht keinen üblen Eindruck, Benn, aber ſie
hat das, was man Erziehung nennt, nie genoſſen
Wenn wir ihr behilflich ſind, daß ſie arbeiten lernt,
dann müſſen wir ſie gleichzeitig auch ein wenig er
ziehen. Jch gebe dir den guten Rat: ſei freundlich
zu ihr, aber halte Diſtanz. Sie ſoll durch Arbeit
eſpekt vor ſich ſelbſt en
Nach Minuten rief Mr. Hooge an.
Seine Stimme war ſehr erregt, als er fragte

„Mr. George, iſt meine Tochter bei Jhnen 2“
„Jawohl!“ entgegnete der Polizeipräſident ſchläfrig
Ja ich verſtehe nicht iſt Jhnen nicht

bekannt, daß wir heute Madys Verlobung feiern
Sie müſſen doch davon geleſen haben!“

„Jch habe davon geleſen. Zu Jhrer Orientie
rung, Mr. Hooge: Miß Mady Hovoge kam zu mir
und bat mich um Hilfe, da man ſie mit Gewalt t
einer Verbindung mit Mr. Conger zwingen wolle
Ich habe daraufhin Miß Hovge die Gaſtfreundſchaft
meines Hauſes angeboten. Miß Hooge iſt über ein
undzwanzig Jahre alt. Die Gewalt des Vaters über
ſie iſt damit erkoſchen. Sie müſſen Jhrer Tochter
ſchon geſtatten, daß ſie ſich nach Wunſch und Willen
verlobt und e

Mr. Hooge ſchien in wahnſinnige Wut zu kommen.
Er ſtieß eine Flut von Vorwürfen aus.

in Disseſ dorf
gefunden habe. Die Angaben des Mädchens werdennachgeprüft. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß die

Briefe des Mörders auf unbedrucktes
Zeitungspapier geſchrieben waren. Es t

eitungspapier, das beim Auslauf der Maſchine abfällt
und als Makulatur verkauft wird. Es ſind ſchon ſeit
einigen Tagen eingehende Ermittlungen im Gange,
welche bezwecken, die Druckmaſchine zu ermitteln, durch
die das Papier gelaufen iſt. Man hat Fingerzeige r
die Ermittlung e Maſchine in dem Abſtand der
Löcher, welche die Greifer gemacht haben. Auch iſt es
gelungen, das Format der Zeitung zu rekonſtruieren,
die auf dem Papier gedruckt wurde, von dem Proben
in den Briefen vorliegen. Es handelt n vermutlich
um eine alte Maſchine, die nicht in Düſſeldorf ſteht,
ſondern wahrſcheinlich in einer benachbarten Städt.

Die Leiche der Hahn gefunden?
Im Laufe der von der Polizei zur Aufklärung der

Frauenmorde angeordneten Nachgrabungen in der
Rähe des Gutes Papyendell bei Gerresheim iſt geſtern
die Leiche des ſeit längerer Zeit vermißten Dienſt
mädchens Marig Hahn gefunden worden. Der Auf
findungsort entſpricht der stelle, die
der Täker in ſeinem an die Polizei und

Menſchenmenge vor dem Steckbrief nach dem Luſtmörder.

die Preſſe gerichteten 5chreiben an
gegeben hakke.

Das letzte Opfer des
unbekannten Täters: die
fünfjährige Gertrud

Albermann
Ganz Düſſeldorf wird, wie wir ſchon mehrfach berichteten, ſeit Monaten durch die Uberfälle eines unbe
kannten Mörders auf Frauen und Mädchen in Schrecken geſetzt.

erliner Kriminaliſten mit der Aufklärung beſchäftigt ſind, iſt es bisher nicht ge
Bisher ſind 18 Frauen und Kinder dem Täter zum Opfer gefallen.

Obwohl außer der Düſſeldorfer Kriminal

Mann wurde verhaftet und gab an daß er vhne
Unterkunft und ohne Erwerb ſei. Mit der geplanten
Selbſtbegichtigung wollte er ſein Los verbeſſern. Der
Verhaftete iſt der im Jahre 1901 in Wien geboreneHilfsarbeiter Johann S chneider.

Einbrechervrganiſation im Gefängnis.
Jn der letzten Zeit wurden in Nordm elige

zahlreiche große Einbrüche verübt. Bei der Polizei
entſtand bald der Verdacht, daß die Einbrüche von
dem im Olmützer Gefängnis befindlichen Stephan
Grunt, gegen den in einer Woche ein Prozeß ſtatt
finden ſollte, organiſiert würden. Dieſer Verdacht
verſtärkte ſich durch die Feſtſtellung der Polizei, daß
ein Gefängnisaufſeher namens Wenzel Pilat und
ſeine Frau zwiſchen den im Gefängnis befindlichen
Mitgliedern der Einbrecherbande Grunt und ihren
in Freiheit befindlichen Genoſſen vermittelten. Es
ſcheint, daß die Polizei hier einen Fall aufgedeckt hat,
der in der Kriminaliſtik einzig daſteht. Es beſteht
nämlich der dringende Verdacht, daß der bereits ver
haftete Gefängnisaufſeher und ſeine Frau nicht nur

See e

ängte an.

Eine Stunde ſpäter war Mr. Hooge mit ſeinem
Wagen da.

Mr. Conger begleitete ihn.
Der Wortwechſel dauerte nur fünf Minuten,

dann zogen die Herren wieder ab.
„Ein aufregender Tag heute!“

ruhig, als ob nichts geſchehen wäre.
können wir jetzt ruhig ſchlafen.“

Dann gingen ſie zu Bett.
Aber es war eine vertrackte Nacht.

Denn kurz vor vier Uhr früh klang das Krachen
eines Schuſſes durch das Haus, daß die Schläfer
entſetzt auffprangen

George und Benn ſtürmten im n mit
den Brownings in der Rechten nach dem Trainings
raum, denn von dort war der Schuß gekommen.

„Sie wird ſich doch nichts angetan haben ſtieß
Benn im Laufen hervor.

Robert George

ſagte George
„Hoffentlich

„Bewahre! Es iſt einer eingeſtiegen. Paß auf,
der Hund hat ihn gefaßt.“

George hatte richtig taxiert.
Jm Trainingsraum ſtand Miß Hooge, eine Decke

um ſich geſchlungen, mit erhobenem Revolver, und
am Boden lag wahrhaftig, er war es
der NotenBillh, der vor acht Tagen aus dem Zucht
haus entlaſſen worden war.Der Hund kauerte auf ihm, jeden Moment bereit,
ihm an die Kehle zu fahren.

George ſah Mady Hooge, die doch einen kräftigen
Schrecken erwiſcht haben mochte, wohlwollend an:
„Famos haben Sie das gemacht, Miß Hooge! Alſo,
der Burſche ſtieg ein, und ihr braver Satan
merkte es?“
„Ja, Mr. George Jch griff zu meinem Brow

ning und ſchoß. Aber ich glaube, ich habe ihn nicht
getroffen.“

„Gut, gut!
Sie Jhren Hund zurück, denn wir möchten uns
Burſchen etwas annehmen.

Das George entfernte aus den Taſchen
des am Boden liegenden NotenBilly einige Waffen
und ſagte dann barſch: „Aufſtehen!“

Wortlos erhob ſich der Verbrecher und ſtarrte
das Mädchen frech an.
George wandte ſich wieder Miß Hooge zu und
ſagte freundlich:

Jetzt ſeien Sie ſo nett und e
e

Kaſſiber vermittelten, ſondern auch die Einbruchs
tätigkeit der Bande mit Jn Pilats
Wohnung wurden 17 Kaſſiber gefunden, in denen
in Geheimſchrift un Tips für die Einbrüche mit
Beſchreibung der Ortlichkeit, der n und der
vermutlichen Beute angegeben waren. ußerdem
fand man ein Tabaklager, das zur Verſorgung ver
Häftlinge diente.

Die ermordete Leutnantsgattin.
Tragödie eines ungariſchen Offiziers.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Jn Raab
wurde die Gattin des Unterleutnants Koncz in
ihrer Wohnung mit durchſchnittenem Halſe auf

Der Mord wurde begangen, während der
nterleutnant Dienſt in der Kaſerne hatte. Unter dem

Verdacht der Täterſchaft wurde die Freundin und Nach
barin der Ermordeten, die 22jährige Näherin h
beth Molnar, verhaftet, die auch geſtändig iſt. In
einer ſpäteren Ausſage erweiterte ſie ihr Geſtändnis,
daß ſie Frau Koncz im Einverſtändnis mit dem Unter
leutnant und in Gemeinſchaft mit ihm ermordet a
Dieſer ſei, wie ſie erzählte, 20.45 Uhr aus der Kaſerne
heimlich in Zivilkleidung in ſeine Wohnung zurück
ekehrt. Beide Frauen lagen im Bett. Frau Koncz

fragte ihren Gakten, warum er, da er doch in der
Kaſerne Dienſt habe, nach Hauſe gekommen ſei. In
dieſem Augenblick ſtürzte ſich Eliſabeth Molnar auf dieAhiangsiofe und hielt ihr die Arme feſt, d War der

Mann ihr angeblich mit einem tags zuvor ſcharf geſchliffenen Meſſer den Hals durchſchnitt. Dann ver

ließ er ſchleunigſt ſeine Wohnung, legte wieder Uniform an und verſah, als ob nichts geſchehen ſei, in der

Kaſerne ſeinen Dienſt. Die Molnar wuſch das blutige
Meſſer ab und kehrte in ihre We Wahuen Am
nächſten Morgen begab ſie ſich in die Wohnung, um
den Anſchein zu erwecken, als ſei ſie von der Mordtat
völlig überraſcht. Der Unterleutnant leugnet jeden
Anteil an der Tat.

Erdrutſch in Wales.
Wie aus Pontygwaith in Wales gemeldet wird,d dort das furchtbare mit Uberſchwemmungen ver

undene Regenwetter der letzten Zeit einen Erdrutſch
verurſacht. An den Abhängen des Rhondda-Tales
zeigten ſich große Spalten von etwa 80 Meter
Länge und 2 Meter Breite, bald darauf ſetzte ſich
eine i Erdmaſſe von vielen tauſend Tonnen
langſam nach abwärts in Bewegung. 10 Familien,
deren Heimſtätten durch den Erdrutſch bedroht ſind,
mußten ihre Wohnungen verlaſſen.

Dreieinhalb Millionen Dollar unter
ſchlagen.

Der größte Unkterſchlagungsſfkandal
in NRordamerika.

Der Neu 5 orker Börſenkrach hat zur Aufdeckung
einer Unterſchlagungsaffäre in Flink (Michigan) ge
führt, wie ſie in ſolchem Umfange Amerika noch nie
erlebt hat. Wie die Union Induſtrial Bank milteilt,
haben zehn Angeſtellte der Bank in den letzten Wochen
die Rieſenſumme von 3 592000 Dollar Bank
gelder unterſchlagen und auf eigene Rechnung
an der Börſe verſpekuliert. Der Präſident der Bank,
Charles Moktt, hat vorläufig den Schaden aus ſeinem
Privakvermögen gedeckt.

Sie prügeln ſich aus Freundſchaft.
Auf einer Brooklyner Straßenbahn fuhren

wei Arbeiter zur Werkſtatt. Beide waren ſeit
Jahren die beſten Freunde Plötzlich überkam es
jedem von ihnen, dem anderen irgend etwas Gutes
zu tun, und ſo drängten ſie beide gemeinſam dem
Schaffner das Fahrgeld für zwei un auf. „Jbegahtel“ „Nein, laß mich bezahlenl“ „Aber i
habe das Geld doch ſchon in der Hand

„Wenn ich dir ſage, daß ich bezahlen will
So ging das weiter; dvch ehe der Straßenbahn

chaffwer wußte, was geſchah, lagen ſich die freund
lichen Brüder in den Haaren und verprügelten
ſich nach Strich und Faden. Der eine fiel
auf die Straße, der andere jagte hinterher Hundert
Leute ſtanden um ſie herum, es gab einen großartigen
Boxkampf mit dem Erfolg, daß man beide in
eine Klinik ſchaffen mußte. Später klagte die
Straßenbahn ihr er ein, denn in der Hitze
des Gefechts hatte keiner von beiden bezahlt

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol Hanns Thormann flüe
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Ges Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlis für den Anzeigen und Rekkame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Linſendungen nur an die Schrifkleitung, atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrivpt
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Veriag der Ftrma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.
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„Jch glaube, Sie werden dieſe Nacht nicht noch

einmal geſtört. Verſuchen Sie zu ſchlafen und haben
Sie Dank, Miß Hooge.“

Sie nickte gehorſamm. Das Lob Georges ſchien ſie

zu freuen.Die drei Männex verließen das Zimmer. Noten
Billy machte keine Miene, auszukneifen. Er wußte,
daß e doch n war, wenn man den „Blut
Mauer ſo hieß George ſeit Katerinks Tod im

acken hatte.

Jm Zimmer nahmen George und Benn Platz.
Auch der Verbrecher wurde zum Sitzen eingeladen.

Sogar eine Zigarre bot ihm George an. NotenBilly grinſte über das ganze Geſicht.

„Verdammt n George! Biſt einguter Junge!“ jan NotenBilly und entblößte da
mit ſeinen zahnloſen Mund.
„Aber von dir Burſchen iſt es, gelinde geſagt,

eine Unverſchämtheit, uns mitten in der Nacht zu
en.„Beruf, George!“ ſagte der Verbrecher wichtig.„Muß die Nachtzeit zur Hilfe nehmen. Schien ſt

ne Sah, daß ihr die ganze Nacht nicht zur
uhe kamt. Wäre der verfluchte Köter nicht ge

weſen, dann
„Na, was dann Erwartungsvoll ſah George

auf den Verbrecher. „Wenn Silver den NotenBilly
ſchickt, dann iſt eine Gefahr für unſer Leben kaum

W denn Billy iſt zwar ein ganz ver
luchter Burſche, aber ich glaube, er hat noch nicht

gemordet. Jrre ich mich, Bill 2„Du irrſt dich nicht, George!“ ſagte der Ver
brecher. Er war rot geworden. Faſt wie ein Lob
hatten i Worte in ſeinen Ohren geklungen.

„Gut! Alſo, was wollteſt du dann
„Das wirſt du nie erfahren, und wenn du mich

zehn Jahre einſperrſt
„Einſperren Wegen was ſoll ich dich denn ein

ſperren? Wegen Störung der Nachtruhe? Habe
keine Sorge, mein Junge. Jch laſſe dich laufen.
g. will dich nicht ins Gefängnis bringen. Er
wiſchen wir dich wieder beim Falſchen dann dürfte
deine Karriere unter Silver abgeſchloſſen ſein.“

George hielt ihn ſcharf im Auge. Er ſah, wie der
Verbrecher bei der Nennung des Namens Silver ſtets
zufammenzuckte.

„Möglich!“ entgegnete Bill
(Fortſetzung folgt.
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in enormer
Auswahl bei

HMersehurg
Leuna

Aus IhremStoffSie dörfen
Schönheit

und Komfor
verlangen

fertige nach
neuesten

Modellen für

29.
einschl. amtlich
h haltb. Futterzut.

modernen

Anzug
oder Mantel
II. Verarbeitung

Wähler?!
Wählerinnen?

Wer für sparsame, ordentliche Verwal
tung der Finanzen und für Schonung
der Steuerkraft eintritt, der wähle die

Demokratische Partel

Voue Gewahr
R kür guten Sitz!

H. Peim
Haſe a. S.

Gr. Steinstr. 6,
a. Hath Go.enühber

s

Oer Favorſ aller

Schönheits Konkurrenzes

o

per SECHSZVLINDER
wird ihre Wönſche erföllen.
Die geven geſchloſſenen Mocdeſſe ſind ganz hervorragende
teiſtungen moderner Koroſſerie-Baukunſt,
Dieſe Wogen ſind ruhig und vornehm in ihrer Erſcheinung.

Zur Provinzial

e e

e n (ancſaochan nen Oe en m Annan 3 W Or tiete en Anzees 4 WT KOBN-HALLE e S Luthe lenohathe le O5 Fabrik für Kraftfahrzeuge n ehrt ind ſing in Cornely Fricke Maaß FuhrTelephon 27881 Merseburger Str. 40 den Prete vrnſchon eingerechnet.

I. Verarhenung 35GeſchaſtsLebernahme.
n 3Meiner werten Kundſchaft zur gefl Bann ln lleß 4

Kenntnis, daß ich meine Haushalte auch für unterſetzte
e n e heutigen HerrenTage. der Wä cherei eitinger übergeben habe. Jch bitte, das mir ent A T A
gegengebrachte Vertrauen auf unten Rerſebenrg,
ſtehende Jirma übertragen zu wollen n Markt 18.

Achtungsvoll

aushaltwäſcheret „Jdeal“, SeunnagSunst wut rratgabe mit dem heutigen Tage die (Ftandugren

Wa cherei „Jdeal“, Leung, ſelbſt über ſia
nommen und werde auf Grund meiner h
jahrelangen Fachkenntniſſe ſtets bemüht ramtebill u. gut bei
ſein, meine werte Kundſchaft auf das

Uhren Hehderreellſte und beſte zu bedienen.

Zur Merrehurger Krelstugrwanl
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Deuvche Demotrafche Parte O

Zur Stadtwerordnetenwanl
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Deuttche Demohnaffche Partei

stärkt s Lunge.
Beim Spott, auf Rei-
gen oder Wanderun-
gen erfordert Ihre Ge-
sundheit Schutz und
Pflege. Sie kräftigen
Hals und Atemwege
durch ſtändigen Ge-
brauch von Kalser's
Brust-Caramellen, die
als sicher und schnell
wirkendes Mittel bei
Husten und Katarrh
Weltruf besitzen. Mehr
als 15 000 Zeugnisse.
Beutel 40 Pfg. Dose
90 Pf.

G a C

G a C e

e I o

Kerranchen Sio giets Hochachtend Roßmarkt 17. Cornely Fricke Rühlemann Kohl Hauffe Bassenge Gose
e Se Wäſcherei M. Rettinger Reparatur Werkſt.
S argeſe en Annahmeſtellen:

S Merſeburg Ferünger, Johannisſtr. 15,
mr en h fennen Fernſprecher 8

Martha Pohle, Roter Brückenrain,
Frische Luft 6. 29/30. Towara, Eigenheim.

Zu haben ber: 9iheker-
sehs Stadt Hootheke;
Holsr-Drogerſe W. s
ich Gottharat-Drogerſe

ſern Emanuel Heu
Märki-Brogeris Herm.

Zur Ausführung:

e „Jdeal“.
c t äſtn t. Hutgeſchäjt Caubert in allen Preislagen

t i ibel,net Aoiwnnhe und ſcrarferig, un
Gardinenſpannerei. e vSpezialität: Herrenſtärkewäſche

kell G W unzuhreuzen!

n ſehen mWeniger Sanliäts Dro-e e ent: 9 Hiederla s 8 44 s 9 s-Anzeln rögerie Fritz Leber F re Nach sperzieller Ausbildung in der vie Zeileis werde S a 23. Nov. 1929
n wo Plakate sichtbar. fülikräftige e staub- L el p 7 1 gsch wutzfrei, in allen Preislagen. Jan hterstraße
Totentegt-Dindeejen Alve am Gotthardtsteich und garantiert federdieht und farbecht, e 7 I

alen re Biumennaus in der Bismareksirale Aera hettetentadnt ein Flektrotherapeuttsches
n eine See kernruf 10 Fritz Rauer. Neu Trebbin Ori jnal- Zeſlejs- InstitutRiederbenng bittet um Beachtung seiner ZweiggesehättFerner t wer r mit Original Zeileis-Apparaten und r -Zeileis-Präparaten eröffnen.e e Ausstfellung S e i e Dr. wed. Hans Gell prakt. Arzt, Le i O Wäehterstraße 80 (am Reichs-D Goldene Medaille ener Ferne 21402 Sprechetonden 5 du 10 Uhr n 1880 di 1830 dyrdec en in allen Artikeln des w. weg h g e Sohriftliche Anfragen ünd an obige Adresse erbeten.

renpreis Magdebaor oit s alsn Grab schen c s e und reell hohen Verkauf ohne
gurtgerni Reumarkt76 Zwischenhandel, daher niedrigste Preise.
Telephon 1074 für den Totensonntag eMl Mitglied der europäischen Blumenspenden- Vermittlung e I ler r I 5
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CCEEAEEVMUMNXMEXRE Dilettanten- Verein Herrehurg
S Unsern werten Güsten und MitgliedernS Tragesgesprsch von Merseburg Kenntnis daß unser

77 g uliestähr. StiftunesfestS ist das morgen, Sonntag, den 17. November 1929, S am Sonntag, dem 17. November 1929,

S abends 8, Uhr, im „Casino“, stattfindende S 9 75 6 U Fyr 7 SS S U vf S 3 K on er t im Neuen Schützenhaus stattfindet.

mmer J Der Vorstand zS er S. u r Mersebuerg, R AT s K E I L E W eS ahnhofstraße 8 2Keine Mühen und Kosten sind gescheut, um einen S Sonntag: Gedeck M. 2.00 v rer Tone durch un Lindström n
S ersten musikalischen Genuß zu gewährleisten. S Ohampignon-Oréme-Suppe vollkommene Aufnahmetechnik Klar und ungetrübt wieder
jede Geschmacksrichtung kommt auf ihre Kosten. S e e eriegeee Gemüse

S Deshalb auf zum Polyfar-Konzert! e anno R T d t tS Gut geheizter Saal Gut geheizter Saal r m einen t R einer on U i U VeuG
Wegen des zu erwartenden Andranges S ornehme Unterhaltungsmusl e e 66J n e Wiedergabe der „ObertöneSchloßheller

Liste 6 Liste G AinnminosHusft nut ken
Wenn Sie Schallplatten hören, die unrein
und verzerrt klingen, so liegt dies daran,
dass die Aufnahmetedmik nicht vermochte, die
Obertöne richtig auf die Platte zu übertragen.

Diese Schwierigkeit ist bei der Columbia-Platte
überwunden; sie gibt die zartesten Schwin-
gungen der Obertöne wieder, die der Musik
erst Fülle und Nuancenreichtum geben.
Die Columbia- Platte klingt deshalb so rein
und voll, als sässen Sie in der Oper.

Sonnabend, Sonntag. 9 9 9

Provinziglland tagswahl Setuürant Preis Aer

Kreis Querfurt. Mittwoch (Bustag)Lebensfragen des Kreises und der Gemeinden f m
Veien im Provinziallandtag entschieden.

ollen Sie die Interessen des flachen Landes n jegleichberechtigt mit denen der Großstädte e e e
Hermann Eskau und Frau.in sachgemäßer, zielbewußter und energischer

Art vertreten sehen, so wählen Sie NB. Vereins und Gesellschaftszimmer noch

Vollständige Opern auf Columbia:-
in Original Besetzung der Mailänder Scala:

La Traviata La Boheme
ige Tage in der Woche frei. Ai d Mad Butterflden Spltzenkandtdaten m G n ar Aohehpen v en Wyrenthe

Festspiel- Haus:

Laundrat Dr. Oandergle b gentune! Achtung e e
Eintritt frei!exDeutgchen-DemobratichenParte

Musiſcapparate auch auf Teilzahlung

c h Sc r SIID-Yortürung

Der Automotor
die zweckmäßige Spefsung

m es Motors
Sonntag, den 17. November 1929,

S W nachmittags 15 Uhr, im UNION-S 2 THEATER (V. T.), Merseburg.9 v ne 1 p (V. T.) erseburg
Achtung!

Gasthaus Milzau
Sonntag, den 17. Nov. abends 7 Uhr

gr. Körmesvall
Es ladet freundlichſt ein J. Mittag, Wwe.

ßanclonlonverein Walcröschen
Sonntag, den 17. November, von
nachmittags 5 Uhr an

Ball ges gt fäk
in Lipperts Gaſthaus, Meuſcha n.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

Saale Krug
Ab heute täglich:

J BiIlee pftilzer-Weln Abende
Sehoppen reiner Naturwein 50 Pf.)

Für Stimmung sorgt der beliebte
Humorist Hans Volk m. seiner Kapelle

hat die natürlichen Obertöne
Columbia Musſkapparate und Platten werden bereltwilligst
ohne Kaufverpflichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt

CARL LINDSTRG!oM A. G., BERLIN s036

len erregte
(Wasche mit Luft)

für die Provinz Sachsen habe ich Herrn Ernst Söhngen,
Neu-Rössen, Goethestr. 21, übertragen und befindet sich

dort das Auslieferungslager.

Otto Pollmann, Bern S bl, Metalveentennt

Vertreter für den Markenartikel werden gesucht.
Anfragen Postfach 12, Post Leunawerke.

Ge

Das Glück in Ihrem Heim
Sofort kostentos ins Haus
Wunderbare Luxus-Konzert- Pianos
Langjährige schriftliche Garantie

Ohne einen Pfennig Anzahlung
Lieferung rei bis in die Wohnung
Allerniedrigste Monatsraten
Beginn I1., 2. oder 3. Monat nach Empfang
Einen erstklassigen Pianosessel gratis

Alte Instrumente in Zahlung

S h

1

Unzählige Dankschreiben. Schreiben Sie noch
heute unter Gi. 123 an d. Geschäfisstelle d. Bl.

Am Sonnabend, d. 16. November 1929,

abends 8 Uhr, findet eine öffentliche
Lernt Klauvſerspfeſen!

Ausschneſden

Gänſefedern J
direkt ab Fabrik zu 4Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
420 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer

Rechnen Sie sich selbst
aus, wieviel Sie sparen,
wenn Sie bel mir kaufen.

ErnstRauh, Leuna
Herren Artikel

KonfektionGänſerupf, pro Pfd.

per Nachnahme ab Infolge
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken
v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine e
Koften zurück. Muſter S
und ausführl. Preis

liſte gratis. S

beſtandes

meine von der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft mit dem

Pommerſche daille ausgezeichnete

h Kindermilen Kindermilch
beten bei den Milchautos oder

durch Poſtkarke. S
Gutsbeſitzer Rudolf Müller.

Neumark
e

z Sozialpolitische
t Aufgaben der Gemeinden

Vergrößerung des Milchvieh

meines Geſundheitsſtalles iſt es
mir möglich, wieder Kunden für

1. Preis und der ſilbernen Me

anzunehmen. Anmeldungen er

Oähler-
Versammlune
im „Heiteren Blick“ in Leuna statt
Referenten:
Genosse Landesrat Hähnsen (Merse-
burg) spricht über:
Kommunalvolitische

Fragen der Gegenwart
Genosse Haugg (Rössen) Spitzenkan-
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. November 1929.

Die zweite Serie beginnt

Auf ein Neues
Gleich wieder Großkämpfe. Die Sportfrennde-Beſieger bei 99! Des VfL. erſter Pflichtbeſuch in Kayna.

e Merſeburg 16. November.
Der Beginn der 2. Serie leitet die Pflichtſpiele
in jene Phaſe hinüber, die den Mannſchaften Ge
legenheit gibt, den dunklen Punkten aus der 1. Serie
durch entſprechende „Retuſchen“ die ſchwärzeſtenSchatten z nehmen. Die Korrektur anhnlttger
Herbſterge niſſe dürfte hier und da auch gelingenund durch Poſitionsverbeſſerungen zum Nusbeug

kommen; in der Mehrzahl jedoch wird es beim
Wollen bleiben. Was die 2. Serie aber über die
erſte erhebt, das iſt der Umſtand daß ſie die ent
ſcheidende Halbzeit der Saiſon iſt

SV 99 e S 9814.30 Uhr. Verbandsspiel auf dem 99 er Platz
12.45 Uhr: Beide Reserven

Gegen die Abwicklung des Programms für 1929/30
bis hierher iſt nichts zu ſagen. Die Anfangsſerie iſt
rebativ veibungslos verlaufen. Dieſe Tatſache ver
dient inſofern beſondere Betonung, als man zur Zeit
in einer Epoche der „Regeneration“ ſteht. „Stärkſte
Bekämpfung aller Auswüchſe!“ das war die an
Schiedsrichter und Vereine ausgegebene große Richt
linie.

Die angenblickliche Lage
iſt folgende: Jn der Liga ſind noch drei Spiele aus
der 1. Serie rückſtändig. Davon kommen auf Kayna
wei (gegen ar und 96), das dritte iſt das
iederholungsſpiel Boruſſia--Sportfreunde.

Alle 10 Ligamannſchaften
erſcheinen morgen am Start, der mit höchſter
Spannung verfolgt wird, da die Gegenüberſtellung:

Sportfreunde--96,
Wacker--Ammendorf,
Favorit--Boruſſia,
Kayna--VſL.,

bereits Kämpfe von großer Tragweite bringt. Vor
nehmlich die in Merſeburg und Kayng auszutragen
den Spiele der beiden hieſigen Mannſchaften erfreuen
ſich weitgehender Anteilnahme. Jn Halle erwartet
man von 98, dem Sportfreunde-Bezwinger, eine
große Tat in ſeinem Merſeburger Kampfe gegen
Sportv. 99, und in Kayna rechnet man damit, daß
auch Merſeburgs anderer Vertreter morgen im
Geiſeltal wird Haare laſſen müſſen. Nun, Merſe
burg iſt in beiden Fällen gut gerüſtet

e 99 der
Ein intereſſantes Punkktreffen zweier

Tabellennachbarn.
Dieſes Spiel in Merſeburg erhält durch das

Wiedererſtarken der halliſchen 98er eine ganz beſpn
dere Note. Beide Mannſchaften haben ſich von jeher
hochſtehende Kämpfe geliefert. Für morgen iſt das
gleiche zu erwarten, nachdem beide Mannſchaften in
den letzten Wochen beſte Form gefunden haben. Die
Hallenſer führten im Vorſpiel gegen unſere Blau
Gelben bekanntlich zuerſt mit 8: 1, um dann mit
37 zu unterliegen Jhre letzten vier Spiele brachten
aber vier Siege! VfL., Kahna und Favorit wurden
je mit 3:2 geſchlagen, und als Triumph blieb vor
8 Tagen der Meiſterſchaftsanwärter Sportfreunde
mit 4: 1 auf der Strecke! Das ließ mit Recht auf
horchen und ſollte für die Platzbeſitzer die beſte War
nung ſein. Die Hallenſer melden ihre ſtärkſte Be
ſetzung. 99 ſtellt ihr die gleiche Beſetzung wie gegen
Boruſſia gegenüber: Rodeck; Brödel, Büttner; Stahl,
Schütt, Zander; Heine, Roßburg, Benze, Thon,
Springer.

98'8 Elf kommt mit Revanche- Hoff
nungen ſie hat auch Urſache dazu. 99 wird jeden
falls vom Anpfiff an auf Sieg ſpielen müſſen,
wenn Überraſchungen ausbleiben ſollen. Bei gleicher

wie gegen Boruſſia ſollten beide Punkte nach
ampf in Merſeburg bleiben können. Die Leitung

des Treffens liegt in den Händen von Weiſe
(Preußen).

Nun wehre dich deiner Haut L.
Der Großkampf in Kayng.

Das iſt ein Gang, der ganz gewiß nicht leichten
Herzens angetreten wird. Das Geiſeltal iſt heißer
Boden, es werden dort an jede Mannſchaft die ihre
Reiſe nicht mit einem Mißerfolg abſchließen will,
höchſte Anforderungen geſtellt. Vorbildlicher Kampfund Mannſchaftsgeiſt Knb die beiden Hauptfaktoren,

die den Benjamin ſo ſtark machten. Eine ſchlag
ſichere Verteidigung mit gutem Torwart ſteht hinter
einer zähen, in Abwehr wie Aufbau gleich zuver
läſſigen Läuferreihe, in deren r Lingott
als Spiritus rector überragt. Und vorn verſteht man
mit Überlegung zu kombinieren und arbeitet gern
und mit Erfolg mit Steilvorlagen zu den Flügeln,
die nicht nur gut flanken, ſondern auch, genau wie
die Halbſtürmer, gut ſchießen können. Und in allen
Handlungen dieſer ausgeſprochenen Kampfmannſchaft
liegt Tempo und nochmals Tem po. Wehe dem
VfL., wenn er ſich überrumpeln läßt! An ein Auf
holen iſt bei dem Sijegeswillen, mit dem man in
Kaynag in jeden Kampf zieht, kaum zu denken. Schon
im erſten Spiel in Merſeburg hatte der VfL. Mühe,
wenigſtens einen Punkt in Sicherheit zu bringen.
Heute beſitzt er allerdings einen beſſeren Sturm,
hat auch ſeine Kriſe überwunden, wie ſeine Siege
über Ammendorf und Favorit beweiſen. Trotzdem

zu bedenken, daß Kayna eben erſt dem Altmeiſter
acker nach ſchwerſtem Kampfe ein 2.2 abtroßtzte.
Der VfL. ſchickt die r n Elf auf die Reiſe, die

Favorit ſchlug, nur übernimmt diesmal Swatſchin a die Seurmführung. Den Ausgang halten

wir für offen. x
Unter Mitwirkung ihres Torwarts ſollten die Sportfreunde,

zumal auf eigenem Piatze, wohl in der Lage ſein, den ſchlechten
Eindruck der 1: 4. Niederlage vom letzten Sonntag zu ver
wiſchen und die er zu ſagen.

Da Ammendorf geſchwä t infolge Disqualifikation eines
ſeiner Beſten, müßte es dem Altmeiſter Wacker unſchwer ge
bagen die beiden Punkte glatt auf ſein Habenkonto zu

n.

Nicht ſchwer für Boruſſia iſt im Augenblick die Aufgabe, die
Rothoſen zu überwinden, denen durch das Fehlen von Kunert
und Albrecht die richtige Schwungkraft fehlt.

Aufmarſch der 1hFormation!
Derby in Mücheln.

Gegenüber dem vergangenen Jahre fällt auf, daßbei Dolbeen heuer das Geiſeſtal dominiert, und
war überzeugend mit 2 Vertretern. Diesmal ſitzter aiſeltelhertreter Neumark als Tabellen

führer bereits ſo feſt, daß er, wenn nicht ganz außer
wöhnliche Umſtände eintreten, ſchon heute als zu
ünſtiger Meiſter angeſprochen werden kann. Ge

lingt der Spielvereinigung der große r ſo wird
ſich die Konkurrenz des Geiſeltals in Merſeburg
in noch weit höherem Maße bemerkbar machen.

Doch bleiben wir zunächſt bei der Gegenwart
Vollzählig erſcheinen die 10 Mannſchaften morgen

auf der Kampfbahn. Und ſchon wird es wieder hart
auf hart gehen, denn in den 5 Begegnungen

Nietleben Eintracht,
Reideburg--Preußen,
Giebichenſtein-Schkenditz,
Mücheln Neumark,
Sportbrüder--Röſſen

ſtehen ſich überall ziemlich gleichwertige Gegner
gegenüber. Der erſte Platz bezüglich der Bedeutungnet dem Derby im Getſeltar, das in
Mücheln den Sportring und Neumark. zuſammen
führt. Gleich hinter dieſem Treffen ſtehen die
Kämpfe der Preußen bzw. Röſſens in Reideburg und
Halle. Auch Schkeuditz hat in Giebichenſtein nichts
zu lachen. Es ſind Überraſchungen im Anzuge

Derbyſtimmung im Geiſeltal.
Neumark muß in Mücheln antreten.

Kein anderes Spiel übt auf die Sportanhänger des
oberen Geiſeltals eine ſolche Anziehungskräft aus wie
das Verbandsſpiel zwiſchen dieſen beiden Rivalen. Jn
dieſem Jahre kommt noch dazu, daß bis zum vorigen
Spieltag der Sportring den Neumärkern hartnäckig auf
den Ferſen ſaß. Durch die Niederlage Müchelns gegen
Sportbrüder hat Neumark einen Vorſprung von

Schwere Kämpfe im Turnerhancdbaltf

Die Spannung wachst
MTV.s Zuſammentreffen mit dem KTV. Halle.

TuSpV. NeuRöſſen kämpft gegen
Merſebürg, 16. November.

Noch einmal treten im November am Toten
ſonntag herrſcht Spielverbot die Turnerhändballer
auf den Plan, um ſich gegenſeitig die Punkte ſtreitig
zu machen. Nach den Überxaſchungen des letzten
Spieltages, dem noch der unerwartete 8: 6- Sieg
des TV. Germania gegen Frieſen Weißenfels nach
zutragen iſt, zu urteilen, ſtehen auch für den Sonn
tag ähnliche Ergebniſſe bevor. Unterzieht man die
vorgeſehenen Paarungen:

MTV.--KTV. HalleHTuSpV. A. Merſeburg
GTV. Halle-TV. Diemitz,
MTV. Weißenſels-Germänia Weißenfels
Frieſen Weißenfels TusSpV. NeuRöſſen,

einer näheren Betrachtung, ſo iſt daraus zu h
daß äußerſt ſpannende Kämpfe bevorſtehen. Auf
eden Fall haben die morgigen unt. rößen Einauf die Tabellenplacierung e ſind die

eng h en Merſeburg telgt ein beſonders inter
Kampf: M V. empfängt den, KTV. Halle

ird auch den Männerturnern gleich dem ATV.
ein Sieg r ſein Aber KTV. iſt gewarnt
und weiß, daß Merſeburg heißer Boden iſt. ATV.
fährt nach Halle zum HTuSpV. Letzterer will ge
winnen. Denn im Vorjahr war es ATV., der den
Siegeszug der Hallenſer unterbrach. Wird es dies
mal ähnlich Unſere beiden Merſeburger Vertreter
können Punkte gebrauchen. Jm dritten Treffen
n GTV. Halle die Oberhand über Diemitz
ehalten.

Beſonders ſpannend iſt die Lage im Weißen
felſer Bezirk. Noch iſt jede Mannſchaft Meiſter
ſchaftsfavorit Röſſen hat gegen Frieſen an
zutreten. Will Röſſen in der Spitzengruppe ver
bleiben, muß Frieſen geſchlagen werden. Jm
Spiel MTV. Germania Weißenfels ſollte ſich
MTV. ſehr vor dem Frieſenbeſieger hüten.

MTV. empfängt den KTV. Halle.
Macht es MTB. dem ATV. nach?

Auch für unſere Männerturner rückt die Abſtiegs
gefahr immer näher, wenn ſich die Mannſchaft nicht
gehörig zuſammenreißt. Dazu gehört eiſerner Wille,
ünd der war bis jetzt nur im Ortsderby zu ſpüren,
ſonſt wurde allzu gleichgültig geſpielt. Der Kampf
gedanke muß wachgerufen werden, dann werden auch
die Erfolge nicht ausbleiben.

Der KTV. iſt gewarnt und wird wohl morgen be
ſtimmt mit beſter Mannſchaft erſcheinen. Dies muß
nun für die Männerturner das Signal ſein, zu ver
ſuchen, gleich dem ATV. den KTV. zu ſchlagen. Ob
dies gelingt? Wir glauben, daß viel von dem wieder

Fayvoriten nicht am Ziel

auf dem Plan erſcheinenden alten Torwart Wo igk II
abhängen wird. Sonſt bleibt die Aufſtellung der
Männerturner dieſelbe. Als Unparteiiſcher iſt
Schubert (Zeitz) beſtimmt.

ATV. beim HTuSpV. in Halle.
Ungeſchlagen ſteht der HTuSpV. an der Spitze der

Tabelle, und faſt ſcheint es, als wäre er unüberwind-
lich. Doch der Schein trügt, Mit einem nur knappen
Ergebnis vermochte er am Sonntag den Neuling Die
mitz, der ſich allerdings in der Meiſterklaſſe gut ein
elebt hat, kaum zu überzeugen. In der Frühjahrsſerie blieb es dem ATV. vorbehalten, dem auch damals

als unüberwindlich geltenden HTuSpV. einen Punkt
abzunehmen.

Was wird nun der Sonntag bringen? Der Gaſt
geber iſt gezwungen, ohne ſeinen ſehr guten Mittel
ſtürmer anzutreten, was ſich im Sturm ſehr bemerkbar
machen wird. Die Trauben hängen alſo für den ATV.
nicht allzu hoch, zumal, wenn die Rothoſen denſelben
Eifer und die guten Leiſtungen zeigen, wie ſie im
Spiel gegen KTV. Halle zutage traten. Allerdings
wäre es wohl zweckmäßiger, auch beide Flügel mehr
zu bedienen. ATV. tritt in der Aufſtellung des Vor
ſonntags an, auf den Spielausgang darf man geſpannt
ſein. Schneider, Naumburg, wird das Treffen
leiten.

Die ATV.Reſerve fährt zunn MTV. Lauchſtädt und ſollte
ihren bisherigen Siegen einen weiteren anreihen. ATV. III
gegen Frieſen Frankleben III.

Es geht um die Führung.
Frieſen Weißenfels empfängt TuSpV. NeuRöſſen.

Zum erſten Pflichtſpiel in der zweiten Spielreihe
muß Röſſens Meiſterelf Sonntag nach Weißenfels.
Es wird wohl das ſchwerſte Spiel für die
RPöſſener Mannſchaft werden. Jm Vöorſpiel in
Röſſen unterlagen die Frieſen mit 2.3. Jm Wie

ATV. tritt gegen den Tabellenerſten, HTuSpV., an.
Frieſen Weißenfels um die Spitze.
derholungsſpiel werden ſie nun alles daranſetzen,
es für ſich zu entſcheiden.

Es ſteht viel auf dem Spiel! Es gilt nicht nur
den Kampf zu gewinnen, ſondern auch die Spitzen
führung zu halten. Bei einem Verluſt würde die
Spitze abgetreten werden. Alſo: für Röſſen gilt es,
am Sonntag zu en zu kämpfen, um zu
ſiegen! Röſſen ſteht mit MTV. und Frieſen ver
luſtpunktgleich, und alle drei Vereine werden nun
heiß um die Meiſterſchaft kämpfen. Jedes Spiel
kann eine vollſtändige Umſtellung der Tabelle
bringen. Frieſen wird vor allem verſuchen, die am
Sonntag erlittene Niederlage wieder wettzumachen.
Die Frieſen-Sturmreihe hat den Röſſenern etwas in
Härte und Wurftechnik voraus, doch wird die
Röſſener Hintermannſchaft auf der Hut ſein. Der
Sturm der Röſſener beſitzt heute eine beachtlich
größere Durchſchlagskraft. Die jungen Außen
ſtürmer werden durch den verſtärkten Jnnenſturm
etwas mehr entlaſtet, ſo daß ſie mehr zur Geltung
komnen werden. Henze, bom Giebichenſteiner
TV., wird kein leichtes Amt haben.

Um die Führung der 1. Klaſſe
Frieſen Frankleben I TV. Kötzſchau I.

Am Sonntag wird Frankleben einen Großkampf
erſter Ordnung erleben Tabellenerſter gegen Tabellen
zweiten. Kötzſchau führt mit einem Punkt Vorſprung und
wird nun kämpfen müſſen, die Spitze zu behalten. Beide
Mannſchaften gewannen ihre Spiele am Sonntag knapp,
ohne an die ſonſt gewohnte Form anzuknüpfen.

Jm erſten Spiel gewann Kötzſchau 3: 1, ob es dies
mal zu einem Siege langt, iſt fraglich; die Gäſte ver
fügen über eine ſchnelle, harte Mannſchaft, Frankleben
gleicht dieſes durch Eifer und Technik aus. Möge der
wirklich Beſſere gewinnen. Frankleben II gegen TV.
Neumark I; Frankleben Jugend gegen KötzſchenBeuna
Jugend.
TusSpV. ReuRöſſen I TuspV. 1885 Merſeburg I.

Zum Rückſpiel treffen ſich am Sonntag obige
Mannſchaften auf dem Röſſener Sportplatz in Göh
litzſch. Das erſte Spiel in Merſeburg konnte die
Röſſener Elf knapp mit 4:2 für ſich entſcheiden. Doch
waren ſich die Mannſchaften ſchon damals faſt gleich
wertig. 1885 hat ſich nun durch die erſten Pflicht
ſpiele ſtark verbeſſert und wird alles daranſetzen, um
zu Punkten zu kommen. Wenn der Sturm, wohl das
Schmerzenskind der Mannſchaft, gut wirft, wäre ein
Sieg nicht unmöglich. Jmmerhin dürfte er von Röſſens
Elf nicht leicht gemacht werden, der der Weg zur
Meiſterſchaft noch offenſteht.

MTV. Lauchſtädt I hat den TV. 1911 Möckerling 1
als Gegner.

Die Spielſtärke der Möckerlinger iſt nur noch
ein Schatten von einſt, denn ſie haben von den bis
her ausgetragenen Afthiſpieien nicht eines ge
wonnen, vielmehr einzelne ſogar i verloren. Dochauch die Lauchſtädter kämpften her unter einem

unglücklichen Stern, und auf eigener Platzanla
werden ſie nun morgen e ihre Stellung in
der Tabelle zu verlaſſen. Andererſeits aber werden
auch die Möckerlinger nichts unverſücht laſſen, endlich
zu Punkten zu kommen, da ſonſt der Abſtieg un
vermeidlich iſt. Jm erſten Spiel in Möckerling
blieben die Lauchſtädter mit 8:2 ſiegreich. Das
Treffen nimmt 15 Uhr ſeinen Anfang. Lauchſtädt
Jugend Nietleben Jugend. 5

TuspV. Neu Röſſen II--MTBV. Merſeburg I.
Die Merſeburger haben heute wohl die beſſere

Mannſchaft, konnten ſie doch der zur Zeit guten ATV.
Elf die Punkte glatt entreißen. Doch iſt auch die
Röſſener Mannſchaft nicht zu verachten. Röſſen III
gegen TV. Kötzſchau II; Röſſen I. Jugend gegen
Giebichenſtein Jgd.

TV. KötzſchenBeuna.
Die Spiele der I. Herren ſowie der Knabenelf

gegen die gleichen Mannſchaften von Querfurt ſind
erneut für Sonntag angeſetzt. Während die I. Elf
um 15 Uhr antritt, ſpielen die Knaben ſchon vor
mittags. Die neuaufgeſtellte Jugend wird ſich um
12.30 Uhr mit Frieſen Frankleben III meſſen.
Sämtliche Spiele finden auf dem Sportplatz am
Bahnhof Niederbeunaga ſtatt.

Jahn Neumark I Frieſen Frankleben II.
Am Sonntag ſtehen ſich in Neumark obige Mannſchaften

im fälligen Pflichtſpiel gegenüber. Da Frankleben eine ſpiel
ſtarke Mannſchaft ſtellt, darf Neumark das Spiel nicht leichtnehmen. Jm leßten Spiel gewann Neumark 5. 3. Da aber
Frankleben Einſpruch erhob wegen Mitwirkung eines Jugendichen bei NReumark, büeben beide Punkte in Frankleben. Wir
hoffen auch diesmal mit einem Siege von Neumark. Beginn des
Spieles 15 Uhr.

4 Punkten erreicht, während Mücheln jetzt um den Ver
bleib in der Spitzengruppe kämpfen muß. Für den
Sonntag ſind die Siegesausſichten Müchelns nicht gerade
roſig, da neben dem im letzten Spiel verletzten Ver
teidiger Röber auch der Linksaußen Schäffer erſetzt
werden muß. Neumark dagegen hat zwei Sonntage ge
feiert und kann ſeine Mannen ausgeruht in den Kampf
ſchicken. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß Neumark
nun auch unbedingt den Sieger ſtellen müßte. Der
Kampf findet nämlich auf Müchelns Fluren ſtakt, und die
etwas engen Ausmaße des Sportringplatzes können einer
Elf mit weitmaſchigem Kombinationsſpiel leicht zum
Verhängnis werden. Neumark hat das auch ſchon ver
ſchiedentlich erfahren müſſen. Hoffentlich iſt der von
Neumark beantragte Neutrale in der Lage, die hoffentlich
nicht allzu hitzigen Gemüter zu beſänftigen.

Preußens Beſuch in Reideburg.
Reideburg ſoll das erſte Opfer der Preußen in

der zweiten Runde ſein, und doch, es wird auf des
Gegners Platz geſpielt, der Kampfſtätte, die ihre be
ſonderen „Mücken“ hat. Preußen, genau wie andere
Mannſchaften, mußten ſie ſchon auskoſten.

Es handelt ſich um zwei Gegter von völlig ver
ſchiedener Kampfesweiſe. Bei der gaſtgebenden Elf ſteht
die Energie vor der Technik, bei den Merſeburgern
überwiegt die letztere, ſie ſpielen ſyſtemvoller, wenn auch
damit nicht immer erfolgreich. Das beſſere Können ver
mochte ſich oft genug ſchon nicht durchzuſetzen. 3: 2 ge
wannen die Preußen in der erſten Runde ganz knapp,
man würde auch diesmal in ihnen die d uchen,
wenn eben nicht die Eigenart des Reideburger Platzes
zu denken gäbe. Er gleicht den geringen Stärkeunter
ſchied aus, wodurch allen Möglichkeiten die Bahn freigegeben iſt. Der Kampf wird ar und erbittert werden.

Marathon Neu-Röſſen in Halle
bei den Sportbrüdern.

Die Marathonen werden morgen in Halle gegen
Sportbrüder eine harte Nuß zu knäcken haben. Letztere
gehören zu den Mannſchaften, die wiederholt ſchon den
Gegnern die unangenehmſten Überraſchungen gebracht
haben. Die Marathonen rechnen hoffentlich mit dieſen
Faktoren und ſind auf der Hut. Beſonders die Hinter
mannſchaft Marathons wird morgen alle Hände voll
zu tun haben. Hoffentlich iſt Graß morgen beſſer dis
poniert als in den letzten Spielen, wo er nicht allzu
ſicher erſchien, damit Mittelläufer Wirth nicht zu ſehr
überlaſtet wird. Wir hoffen, daß ſich die
Marathonen mit aller Kraft ins Zeug legen werden,
um ſich für die in Röſſen erlittene 1: 2- Niederlage zu
revanchieren. Ob ihm das auf des Gegners Platz ge
lingen wird?

Giebichenſtein erwartet den VfB.
Schkeuditz.

Seit Jahren ſind die Spiele beider Mannſchaften
ſehr leidenſchaftlich und der Ausgang ungewiß und
ſ knapp geweſen Auf dem Platze der Giebichen
teiner Turner hat der VfB. nur einmal vor Jahre

gewonnen und ſeither nicht wieder. Stets liefen die
Giebichenſteiner zu ihrer beſten Form auf und die
Schkeuditzer konnten in dieſen Kämpfen kaum ſiegen.

Jn den letzten 5 Verbandstreffen zeigte die
Schkeuditzer Mannſchaft mit aller Deutlichkeit ihre
Stärke und ſiegte verdient gegen Gegner wie
Preußen und Röſſen n Für morgen hat der
VfB. ſeine zur Zeit r ſte Elf zur Stelle, die nicht
ohne Ausſicht in den ſchweren Kampf geht. Vorher
die II. Mannſchaften

Spannung auch in der 2 e-Klaſſe.
8 Mannſchaften im Kampf.

Man ſpielt mit e der 2. Serie gleich
einen Trumpf aus. Die beiden Tabellenerſten
führen das Einleitungsſpiel vor. Morgen kämpfen:

El. Mücheln--Braunsdorf,
Menſchau--Beunag,
Lauchſtädt--Wegwitz,
Zöſchen-Ouerfurt.

Während der Kampf in Meuſchau offen iſt,
dürften Braunsdorf, egwitz und Zöſchen ihre
Spiele gewinnen.

Sporlv. Beung I Meuſchau I.
Der Herbſtmeiſter Beung hat in dieſem Kampfe ſein ſchwer

53 Spiel zu beſtehen. Erſt am vorigen Sonntag ſpielten die
Meuſchauer unentſchieden gegen VfL. Merſeburg Reſerve und
bewieſen damit ihre gute Form. Beunag konnte dagegen am
letzten Sonntag nicht recht überzeugen und muß wert beſſere.
Leiſtungen zeigen, um den Meuſchauern erfolgreich die Stirn

bieten Beung IIS-Meuſchau II, Beung I Jun.Sportv.
E. Jun. (10 Uhr in Beuna), Beung J. Jug.-Kayna I. Jug.
Uhr in Beung).

BfB. Lauchſtädt I SpBV. Wegwitz I.

e die Laughſtädter aufihrem Platze nicht wieder ſo wo
läſſen, ſondern den Gäſten einen ſicheren Sieg ſehr erſchweren
werden.

1912 Zöſchen-BfL. Querfurk.
Wenn die Gäſte nicht unterſchätzt werden, müßte Zöſchen

als glatter Sieger aus dieſem Treffen hervorgehen. n I
gen Querfurt II in göfchen), Zöſchen Jun.—BVfe. Merſeburg

un. (in Zöſchen).
x

99 Reſerve-98 Reſerve.
99 beide Punkte, Um im Vordergrund zu bleiben.

Leicht werden es ihm aber die Hallenſer beſtimmt nicht machen.
Die erſte Begegnung endete knapp 1:0 für die Merſeburger.

Aufiakt zum Großkampf in Kayna
bildet das Spiel der VfL.-Reſerve gegen Kaynas Reſerve.
Im erſten Spiel ſiegte VfL. mit 80. Auch diesmal ſollte ihm
ein glatter Sieg möglich ſein.

Unkere Mannſchaften.
99 I. Junioren--Beung I (10 Uhr in r I. Jugend

gen Braunsdorf J (11 Uhr in Braunsdorf); J. Knaben gegen
ücheln J (I1 Uhr, 99er Platz); J. Handballjunioren--PSV.
Halle II (10 Uhr, Wer Platz).

Vf8. III-Kayna 22 III (14.30 Uhr, VfL.-Platz); IV gegenHalle 96 IV (1245 Uhr, la V-- Preußen III so
hr, PreußenPlatz); I. Jun.—Zöſchen J. Jun. in
el I. Knaben-Halle 96 I. Knäben (VfS.-Platz); I.
alljugend-Böllberg (10 Uhr, VfL.-Platz); J. Handballknaben

gegen Blau-Weiß, Halle (10 Uhr, in Halle).

Preußen. III. --Vf2. V Kuber Preußenplatz)
Junioren Röſſen I. Junioren (in Röſſen); Jugend-Neumark
Jugend (in Neumark).

Sportv. 22 Großkayna. III. --Vf8. Me. (in h
Junioren--Meuſchau Jugend in Beuna (Geſ.-Spiel), Jugen
handballelf- Reichsbahn (in Halle).

Spielv. Neumark. II. Mücheln II, Jun. Ammendorf Jun.,Knaben Ammendorf Knaben, Jugend Preußen Jugend.
Sportring Mücheln. II. gegen Neumark II (in Mücheln);

Jugend gegen Querfurt (in Querfurt); Knaben gegen Brauns
dorf (in Mücheln).
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Der Meſsterschaft entgegen99 gegen Post
Merſeburg.
Preußen Ps V.

Der 1bSpitzenreiter in

Der Polizeiſportverein iſt am morgigen Wahltag
nicht für den Sport zu häben, er hat Wahldienſt. Das
Spiel PSV.— Preußen wurde daher abgeſetzt und wird
ſpäter nachgeholt.

Die übrigen Merſeburger Mannſchaften ſpielen auf
eigenem Grund und Boden. 99 empfängt den Spitzen
reiter, den Poſt-TuSpV. Halle. Man darf geſpannt
darauf ſein, ob 99 in der Lage iſt, als erſter die Poſt
leute zu „rupfen“. Es wäre wahrhaftig eine fabel
hafte Leiſtung der Gäſte, wenn ſie, was durchaus mög
lich iſt, die 1b Meiſterſchaft an ſich bringen, ohne auch
nur einen einzigen Punkt abzugeben. Vf L. empfängt
Zſcherben und ſollte auch mit Erſatz die Oberhand be
halten können.

Das vierte Spiel der 1bKlaſſe findet in Halle ſtatt
zwiſchen Böllberg und Reich sbahn. Letztere dürfte
gewinnen.

99 gegen Poſt-TuSpV.
Setztk Poſt Halle ihren Siegeszug fort?

Der Spitzenreiter der IbKlaſſe ſtellt ſich morgen auf
dem 99er Platz den 99ern gegenüber. Es wird dort
zu einem intereſſanten, ſchweren Kampf kommen. Die
Poſtleute wiſſen, daß jedes Spiel für ſie große Be
deutung hat. Hoffentlich bleibt das Spiel im Rahmen

Hockey

HockeyGroßkampf
auf dem Kaſernenhof.

MHC. I und II--Halle 96 I und II.
Spiele des MHC. mit halliſchen Mannſchaftenſind ſtets beſondere Ereigniſſe, da hier immer eine
gewiſſe Rivalität mitſpielt. MHC. hat gegen Halle
viel gutzumachen. Die halliſchen Mannſchaften ſind
aber nicht unſchlagbar; die Spitzenſtellung von 96
iſt am letzten Sonntag durch die 1: 5- Niederlage
gegen SchwarzWeiß etwas ins Wanken gebracht
worden. 96 ſpielte aber mit Erſatz und war wirk
lich nicht ſchlecht. Halle 96 wird diesmal ſeinen
Repräſentativen Schünemann zur Stelle häben,
der morgige Kampf wird hart und aufregend ſein.
Die Mannſchaft mit der größeren Zähigkeit wird
ſiegen. Das Spiel beginnt um 10 Uhr auf dem
Kaſernenhof. Vorher ſtehen ſich die II. Mann
ſchaften beider Vereine gegenüber.

Turnerpreſſetagung in Bad Lauchſtädt.
Eine wichtige Turnerpreſſetagung für den Bezirk

MerſeburgWeſt findet am Sonntag in Bad Lauch
ſtädt im „Goldenen Stern“ ſtatt.

ereinennenrienten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen, S. V. andball.
Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe ſpielt in Weißenfels gegen
Frieſen Meiſterklaſſe, nachm. 15 Uhr. Abfahrt mit Auto
14 Uhr ab Pfalzplatz. Spiele auf unſerem Plätze: J. Mann
ſchaft gegen TV. 1885 Merſeburg I, 15.30 Uhr; II. Mannſchaft
gegen TV. Merſeburg I, 13 Uhr; III. Mannſchaft gegen
Kötſchen II, 10 Uhr; Jugendmannſchaft gegen Giebichenſtein

Jugend, 14 15 Uhr. Die ielleftung.Marathan. Alle Marathonen, ſowie Freunde und
Sönner unſeres Vereins machen wir auf das am Sonnabend,
dem 16. November, ſtattfindende Vereinsrergnügen aufmerk

3 tritt gegen Zſcherben an.
ällt aus.

des an Anſtandes. Dafür zu ſorgen, überlaſſen
wir dem Spielleiter Lange (98), der in dieſem Punkt
nicht enttäuſchen ſollte. Die 99er haben morgen wieder
Hübener und Wolf zur Stelle, ſind alfo weſentlich
verſtärkt gegenüber vorigen Sonntag. Das Spiel findet
bereits vormittags ſtatt.

VfL. gegen Zſcherben.
Der VfL. war eine der wenigen Mannſchaften, die

in der 1. Runde in Zſcherben ſich gegen den dortigen
Sportverein behaupten konnte. Sicher wird der VfL.
auch morgen mit den Zſcherbenern nicht viel Feder
leſens machen. Was die Gäſte an Härte aufzubringen
vermögen, gleicht der VfL. durch Technik und Schnellig
keit aus. Wir rechnen alſo mit einem VfL.Sieg.
Holz hauſen (Röſſen) wird das Spiel leiten.

Großkayna--VfL. II.
Sind die Kaynaer ſo in Schwung wie gegen PSV.,

ſollte ihnen ein knapper Sieg gelingen.

VfB. Lauchſtädt I Braunsdorf I.
Die einzige bisher in Braunsdorf ſtattgefundene Begegnung

beider Mannſchaften endete nach unentſchiedenem Halbzeit
reſultat 7.3 für die Lauchſtädtsr. Auch diesmal ſollte der
routiniertere Platzbeſizer über Braunsdorfs ſchnelle Elf mit
einem ähnlichen Reſultat triumphieren.

Allgemeiner Turnverein E. V. Unſern Mitgliedern zur
h Kenntnis, daß am Sonntag, dem 17. November 1929,
9.30 Uhr, im „Turnerheim“ unſer Ehrenaben d ſtattfindet,

an dem eine zahlreiche Beteiligung erwünſcht iſt. Gleichzeitig
verweiſen wir auf die am Bußtag ſtattfindende Jahres
hauptverſammlung im „Turnerheim“.

Der Borſtand.
V. Ritglieder und ſonſtige Bereinsanhänger können

zum Ligaſpiel am Sonntag, dem 17. November, in Kayna den
f. -Sonderomnibus henüten. Abfahrt pünktlich 13 Uhr

vom „Herzog Chriſtian“. ir bitten um regen Zuſpruch.
BC. Preußen. Das Spiel der Handballmannſchaft gegen

PSV. auf dem Kaſernenhof findet nicht ſtatt.
Turneriſche Vereinigung E. V. Das Handballſpiel

unſerer J. Herrenmannſchaft gegen TuSpV. 1885 findet mn
tag, mittags 12.30 t auf dem Kaſernenhof ſtatt. Die Mann
ſchaft trifft ſich pünktlich 11.30 Uhr an der Polizeiunterkunft,

Ecke Blumenthalſtraße.
TuSpV Sonnabend abend, im Caſino“ Feiereute,des 44. Stiftungsfeſtes. Beginn Punkt 8 Uhr. Wir vitten die

Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen, ſich recht zahlreicheinzufinden. Der eine
Verbindl. Naehr.

Berichtigung zum 17. November 1929.
Es muß heißen: Kl. 1Ib, Nr. 9, Schiedsrichter ausw, Hau

Antragſteller Neumark); Kl. Ib, Nr. 16, leitet Zeiſing (Wa.);
I. 2Bb, Nr. 33, Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſt. Poſt).

Anderung zum 17. November 1929.
S r Nr. 978 leitet Naumann (Olympia); Handball

ſpiel Nr. 3222 leitet Neumark. Beginn 11.30 Uhr.
Benn. 8abel.

Verbindliche Mitteilung
Für Sonntag, den 17. November 1929, tritt folgende Spiel

änderung ein: Spiel Nr. 218, VfL. Merſeburg Zſcherben (Holz
ne Rö.) wird im Einverſtändnis beider Gegner von
5 Uhr auf 12 Uhr verlegt. yds wald.O

Verbindliche Mitteilung.
Für Sonntag den 17. November 1929 treten folgende Spiel

änderungen ein Es werden abgeſetzt: Spiel Nr. 220, Polizei
Me. Preußen Me. (Räder, Bor.); Spiel Nr. 223, Pol. Me. II
gegen Neumark (99).

HOswald. Bormann.(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)
Spieländerungen für Sonntag, den 17. November 1929.

VfL. Merſeburg II. Handballknaben ſind zurückgezogen worden.
Es fällt daher Spiel 391, VfL. Me. II. Handballknaben gegen
Zſcherben T. (ESchiedsr. PSV. Me) aus.

Bormann.

Spiel 382 wird auf
ſam und bitten um zahlreichen Beſuch. Beginn 20 Uhr.S Der Vergnügungsausſchuß.
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10.50 Uhr, Spiel 389 auf 11 Uhr verlegt.e an Swherf Wiege l.

Wer nie

arun Hit

Männer, die im Wirtschaftsleben stehen und ihre Existenz zu
verteidigen haben, brauchen der Deutschen Volkspartei gegen-

über kelnen Befähigungsnachweis zu erbringen. Interessen-
politik wird von der Wittschaftspartei nur im Rahmen des
Allgemeinwohls getrieben. Den gewerblichen Mittelstand
zwingt Selbsterhaltungstrieb, seine Existenz zu verteidigen. Da-
gegen ist es Interessenpolitik, wenn man das Stadtverordneten-

mandat zur Erlangung eines besseren Postens benutzt. Spalt-
pilze des bürgerlichen Lagers sind Leute, welche von vornherein
eine bürgerliche Gemeinschaftsliste, die für Merseburg er-
strebenswert gewesen wäre, sabotierten.
sollte allen noch fernstehenden Mittelständlern die Augen öffnen.

ht wahlt, der gtimmt somit für
die weitere Einrichtung von Gemeindebetrieben,
die weitere Ausschaltung von Handel, Handwerk und Gewerbe,
die weitere Bedrückung der Landwirtschaft,
die weitere Erhöhung der heute schon unerträglichen Steuerlasten.

Algtändlet, Nowen mit allen Sondersteuernl

Alle Mittelständler, die bisher aufmerksam die bisherige Kom-

Die Konsummesse

munalpolitik verfolgt haben, unterstützen die Liste der

(Glrtschattsparteſ)

Be der Stadt Soltzenkandldaten. Freiberger, Wirth, Hotzler, Meister

Be der Provinz. Kockel, Thier, Hoffmann, Dr. Baumgart

Reſchspartel des deutschen Müttelgtandes

Kranken und gebrechlichen Personen stellt die Wirtschaftspartei zur Erfällung ihrer
Wahlpflicht Autos zur Verfügung. Anmeldungen an den Vorsitzenden Bäckermeister
Freiberger, oder am Sonntag Hotel Goldene Sonne“, Telephon 339, erbeten.
Daselbst abends Treffpunkt aller Wirtschaftsparteiler!
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Kauf eſgener Akten aus
Reserven

Abgewendeter Protest bei der Zuckerfabrik
Glauzig AG.

Die G.-V. unter Vorsitz von Bankier Dr. FritzLindemann (Halberstadt) brachte eine eigenartige
Fransaktion der Verwaltung zutage. Bankier Norite
Silberberg (Berlin), der von den durch 28 Aktionäre
angemeldeteten 5,773 Mill. RM. Aktien etwa 44 000
Reiehsmark Vertrat, bemängelte u. a. den Zugang
bei Effekten (von 241 000 R. aut 539 000 RA). Die
Bilanz sei auf den Dividendenausfall V. 7 Prozent)
zügeschnitten, denn die Gesellschaft könne sonst
wohl eine Gewinn verteilung vornehmen

Der Aufsichtsratsvorsitzgende wies den Vorwurf
der Bilanzfrisierung energisch zurück und begründete
das ungünstigere Ergebnis mit dem erheblichen Ver-
lüst in der Landwirtschaft, wodurch der UÜberschuß
der Zuckerfabrik gröbßtenteils aufgezehrt worden sei.
Der Zugang bei Effekten sei auf den Ankauf eigener
Aktien zwecks Verringerung des gewinnbereehtigten
Aktienkapitals zurückzufihren. Man habe dazu den
größten Teil des (bei 8,00 Mill. RM. Aktienkapital
0,30 Mill. RM. betragenden) Reservefonds verwendet
und sich vorher die Zulässigkeit dieser Transaktion
durch Rechtsgutachten bestätigen lassen. Gen. Dir
Dr. Keidel führte ergängend aus, die Zuckerzölle und
die Maßnahmen der Vereinigung für Verbraueche:
zuekerverteilung (dis im August d. J. gegründet
wurde) würden sich erst im neuen Geschaäftsjahr aus
Firken, so daß man mit dem übliehen Vorbehalt für
1929/30 ein besseres Resultat erwarte. Bantier Silber
berg ließ sich zungehst durch diese Ausführungen
nicht zufriedenstellen und gab gegen die Zuweisung
des Reingewinns zu Rücklagen Protest zu Protokoll,
ließ sich jedoch durch Zureden von Kommerzienrat
Dr. Keidel und Dr. Lindemann zur Zurücknahme
ſeines Widerspruchs bewegen.

Kommoerzienrat Dr. Keidel erklärte sich bereit,
Herrn Silberberg außerhalb der Versammlung
Weiteren Aufschluß zu geben. Die Regularien wurden
daraufhin einstimmig genehmigt. Das turnusgemäß
ausscheidende Aufsiehtsratsmitglied Ritterguts
besitzer A. von Pietze (Barby an der Elbe) wurde
grneut in sein Amt berufen; hinzugewählt wurde
Vabrikbesitzer Paul Rabe (Halle a. d. 8.).

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mälzerei AG. vormals Albert Wrede in Köthen.

Mindestens Vorjahrsdividende. Wie wir hören, rechnet
man für das Geschäftsjabr 1928/29 mit der Aus
schüttung von mindestens wieder 10 Prozent
Dividende

Kant Schokoladenfabrik AG. in Wittenber
Zur Zeit gut beschäftigt. Wie verlautet, hat die im

S r Besserung des e r. im
Sommer wieder nachg e j iist jedoch Sezur Zeit noch anhalt. Oper das vorausstehtiehe
Jahresergebnis läßt sich noch Kein Urteil abgeben
(ä. V. 4 Prozent).

Auftragsrückgang in der deutschen
Iaschinenindustrie.

W. K. Der Ringang von Anfragen und Aufträgen
aus dem In- und Auslande erfuhr nach dem Berieht
des Vereins Deutsoher Maschinenbauanstalten im
Oktober eine weitere Abschwächung. Sie erstreckte
sich neben dem Inlandgeschäft auch auf den Aus-
landabsatz. Die Zahl der auskömmlich beschaäftigten
Betriebe nahm im Oktober weiter ab, die wöchent-
ehe Arbeitszeit wurde vielfach herabgesetzt und
zum Teil auf weniger als 48 Stunden verkürzt. Als
Durchschnitt ergab sich gerade noch eine 48 stündige
Arbeitszeit, während vor einigen Monaten durch-
schnittlich mehr als 4854 Stunden gearbe tet wurde.
Dis Arbeiterentlassungen hielten sich bis jetzt in ver-
hältnismäßig engen Grenzen

Die verschiedenen Zweige der Maschinenindustrie
Wurden zwar nicht gleichmäßig von der Ver-
schlechterung der Lage betroffen, bei der Mehrzahl
machte sich aber doch eine rückläufige Bewegung
bemerkbar. Im Werkzeugmaschinenbau war das Ge-
schäft nicht einhbeitlich, flaute aber im ganzen weiter
ab. In der Landmaschinenindustrie wurden mit der
saisonmäßig fortschreitenden Auftragsabnahme die
Betriebseinschränkungen fortgesetzt. Im Kraft

rigen Staaten wenig Noehahmure erleeeen

treten, während sich das Inland noch einigermaßen
hielt. In Pumpen und Kompressoren blieb der Aut-
tragseingang auf seiner allerdings mäßigen Höhe
stehen. Auch in Bergwerksmaschinen, Aufbereitungs-
und Walzwerksanlagen trat im Oktober keine weitere
Versohlechterung ein. Durchweg üngenügend waren
die Oktoberaufträge auf Papiermaschinen. Aueh in
Papierverarbeitungsmaschinen verschlechterte sich
die Lage weiter. Im ganzen unbefriedigend, aber
nicht einheitlich wegen der verschiedenartigen Aus-
virkung der Saison, war das Geschaft in Maschinen
kür dis Nahrungs- und Genußmittel- sowie die
chemisehe Industrie. In Baumasehinen war die Nach
frage geringer, aber doch im ganzen nicht schlechter
als beſt der vorgesehrittenen Jahbreszeit 2u erwarten
war.

Oharakteristisch für die gegenwärtige Lage ist,
daß sieh, nachdem das Inlandgeschaft durch die
Kapitalknappheit schon seit langem in seiner Ent-
wicklung gehemmt, nunmehr die Folgen der An-
Spannung auf den internationalen Kapital und Goeld-
märkten auch im Exportgeschäft immer stärker be-
merkbar machen. Dies ist um so nachteiliger, als,

Oil ist der Petroleumreservebestand in Amerika seit
Endo 1926 um ca. 27 Prozent gestiegen. Der Ver-
Kauf der 27 Millionen Faß aus den Vorräten der
Standard Oil hatte zu einer Zeit stattgefunden, als
die Produktion sich ständig erhöhte und wit dem
Bedarf der Raffinerien nicht Sehritt hielt. Bei der
steigenden Nachfrage nach dem verarbeiteten Pro-
dukt im Jahre 1926 wurden nur 12 Prozent des
Petroleums in Benzin umgesetzt, im August 1929
dagegen bereits mehr als 44 Prozent. Infolge der
durch diese Entwicklung beeinfußten Preisgestaltung
am Petroleummarkt ergaben sich für die Standard
Oil beim Verkauf ihrer Vorratesmengen recht erheb-
liche Verluste. Der Konzern ging jedoch von der
Erwägung aus, daß angesichts der unsicheren Aus-
siohten für eine Preiserhöhung auch das Durchhalten
der großen Vorräte ein gewisses Risiko mit sieh
bringe. Die Hoffnung, daß eine Preissteigerung mit
der Zeit den Verkauf der Vorräte ohne Verlust, ja
sogar mit Gewinn möglich machen würde, ist nach
Ansicht der Gesellschaft unbegründet, denn in der
Praxis hat man bisher stets das Gegenteil erfahren
müssen. Hreissteigerungen haben bis heute noch
jedesmal einen stimulierenden Einfluß auf die Pro-
duktion ausgeübt und damit zu einer weiteren Er-
höhung der Vorräte beigetragen.

Neue Wirtschaftsliteratur
Die „Deutsche Kurz-Post“. Pine Zeitschrift wie

maschinengeschäft war das Ausland schwächer ver-
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geistig ſtark beansprachten PDirektor, Rechts- und
Staatswissenschaftler, Wirtschaftspolitiker, Lehrer
und Erzieher, und jedem Vielbesebäftigten verlangt
Furde, eine Zeitschrift, die Epoche machend in ihrer
Art, bei jedem, der sie kennt, sich zum vielpenutzten
Orientierungsobjekt, zum Nachsehlagewerk, zur
Unterhaltungslektüre unentbehrlich macht, erscheint
beim Rudolf Lorentz Verlag, Berlin -Charlottenburg 9.
Themen wie: Politik, Wirtschatt, Börse, Kultur und
Vorgänge in aller Welt werden aktuell, Kkurz, bald
im Telegrammstil behandelt. v jeder Weise wird
die „Deutsche Kurz Post* authentisch über Er-
eignisse und ihre Auswirkungen urteilen. Der Be-
zugspreis der DRP. beträgt im Monat nur 2,80 RM.
und der dazugehörige Oräner 1,75 RM. Also ein
Nachsohlagewerk zum billigsten Preis. Probohette
stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

wie bereits im letzten Monatsbericht hervorgehoben, e e
der Auslandabsatz der Maschinenindustrie heute für 18 11 u. s u 15 11ihre Beschäftigungswöglichkeit eine aussechlag-

n Rolle m Hand in Hand mit der Ver- 2 u W a l lschlechterung der Konjunktur auf den Ausland- er en et umärkten Sett dort selbstverständlich eine immer en el 51 n 431 n r re ars
schärfer werdende Konkurrenz um die verbieibenden c d r e e re i.85t so c io ilr 49 chweiz r Oi e e e ne rung al et Str cn e n ng e uhr durch die i 100 Drehm 5.425 425 Span 100 Fern 50 a 58.40n n und Zollpolitik ent- e u h e esoheidender Wert auf eine verstärkte Nithilte der See en too ſseh.Rohstoff- und Halbindustrien sowie der banken bei les Wo e nen re
dem Kampf der verarbeitenden Industrien um ihren
Auslandabsatz gelegt werden, damit diese sieh unter Hallische Börse.
den erschwerten Verhältnissen gegenüber den rahl- (Mitgeteilt von der Commers a. Privatbaak, Filiale Merseburg.
reichen ausländischen Wettbewerbern behaupten

kann. d. u 16. t a. 11.Hankaktien.Die Petroleumvorräte der Vereinigten ad F tie le e S

Staaten. e e enW. R. Die Standard Oil Company of New Jersey ehehat ihre bisherige Politik der Anhautang von Petro- Le re n n h h
leumvorräten im Hinblick auf die Möglichkeit einer ehe Sotlfrieg Lindner 60. 9. 78
Petroleumverknappung Hunmehr, wie in dem Pe. Henst Berge 10.26 Sebrapieuet Ka 10.2
troleumfackblatt AThe Lamp, das dem genannten et Sie ſegte aKonzern nahesteht, mitgeteilt wird, aufgegeben. Die geteedes Werhon t Vegelin bora
Versorgung der Raffinerien mit Rohpetroſeum Kann Sraekdort Miett z geet ſtio.ſtuo--
nach der Kuffassung der Gesellschaft aus der laufen lodagtrieautten, ricee dine vo
den Produktion erfolgen, ohne daß es notwendig ist, See er eet e Eretrerned,
die Vorräte hierfür übermäßig zu erweitern. Aus h Maſ. s e. Bank rereis Kiern
dieser Uberlegung heraus hatte die Standard O Sieabarger Keitt. Bern Seine e
bereits ihren Petroleumvorrat, der sich Ende 1926 et n andereauf rund 90 Millionen Faß belief, seitdem um 20 et B Sport Se u
Millionen Faß oder rund 22 Prozent verringert. Das Siauriger 2uekern Wien e
Vorbild der Standard Oil bat ſedoch in den Ver- Helſesche Maſzf. ſtas- es P.-Zementt. Sasle

Freuden Leicht rückgängig bei ſtillem Geschätt.

Die Hoffnungen des Vormittags, daß die Festig-
keit der gestrigen Neuyorker Börse den hiesigen
Platz stärker beeinflussen würde, erfüllten sich nicht.

Solche Fälle und ähnliche Vorkommnisse der letzten
Zeit sind teilweise noch nicht überwunden und
werden vielleicht noch größere Opfer erfordern. Die
letzte Londoner Affäre der Bankfirma Rodocanachi
sons Comp. spielte, wie sich herausstellt, aueh
stärker nach Berlin herüber und hat angeblich aueh
eine hiesige Firma in Schwierigkeiten gebraeht. Hin-
zu Kamen bei dieser Firma aber wohl noch Verluste,
die sie durch den Kurssturz in den Combined Pulp
and Paper erleidet. Man wollte plötzlich auftreten-
das Angebot mit Exekutionen für diese Seite in Zu-
ſammenhang bringen, man sprach aber auch von
reellen Auslandverkäufen, speziell am AEG.-Markt,
da das Geschäftsergebnis der AEG. nach den letzten
veröfkentlichten Ziffern nicht befriedige. Ebenfalls
genügten diese Abgaben, um die Tendenz zum Beginn
der heutigen Sonnabend-Börse, die noch über den
gestrigen Rahmen hinaus unter Geschäftslosigkeit
und Ordermangel egt, zu verschlechtern. Im allge-
meinen hielten sich jedoch die Kursrückgänge in 1-

sis sein muß, wie sie seit langer Zeit von jedem
e 8

bis 2prozentigen Grenzen und nur Polyphon hatten

einen Aprozentigen Verlust aufzuweisen. Sveneka
zeichneten sich wiederum durch Festigkeit aus und
Konnten weitere 95 Mark gewinnen. Auch nach den
ersten Kursen blieb das Geschäft still, teilweise
leichte Erholungen wurden später durch Wochen-
realisationen der Spekulation ausgeglichen und die
Tendenz blieb sehwankend. Anleihen nach ruhiger
Eröffnung unter Schwankungen etwas fester, auch
Ausländer teilweise etwas höher notiert. Pfandbrietf-
markt rubig, für Liquidationspfandbriete etwas fester,
42proxentige Fonciers wieder Minus-Minus, Stadt-
anleihen im Durchsehnitt ca. 3 Prozent schwäcoher.
Devisen ruhbig, Dollar fester, Spanien erholt, Holland
auf Diskontermäßigung sohwächer. Der Geldmarkt
lag wenig verändert, Tagesgeld mit 73 bis 934 Pro-
zent weiter leicht anriehende Tendenz.

Berliner Produktenbericht vom 15. November.

Dis festeren Auslandmeldungen vertfehlten hier
ikren Pindruck nicht, da die Weizenpreise in Paritätmit denen für Auslandmaterial e Wodurch der
hiesige Markt wieder in engeren Konner mit den
Auslandmärkten gekommen ist. Das inländische An-
gebot von Weizen blieb weiter ziemlich knapp, die
um etwa 2 Mark erhöhten Forderungen wurden be-
willigt, wobei auch wieder regere Nachfrage der
rheinischen Mühlen zu beobachten war. Aueh Roggen
War Verhältnismäßig wenig angeboten; es besteht
einige Nachfrage für Küstenware, die Mühlen sind
ansobeinend auch nur ziemlich knapp mit Rohmaterial
Versorgt. Das Preisniveau für Eftektiv- Roggen lie,
etwa 1 Mark höher als Am Lieferungsmarkt
war Weizen beträchtlich fester als e
beaehtlieh ist vor allem die Festigkeit der Frühſahres-
Sichten. anscheinend in Erwartung neuer gesetz-
lioher Maßnahmen. Pas Weizenmeblgeschaäft zeigt
eins leichte Belebung, Roggenmehl hat nur kleines
Bedarfsgeschaäft, Hafer war unter Bevorzugung feiner
Qualitäten bei ziemlich Kkleinem Gesehäft gut ge-
halten. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

For 1000 16. 11. Für 100 kg 18. 11.
Weizen cürk. 227—226 Kl. Speiseerbren 24.90-28. 00
Roggen mürk. 184-166 Euttererbses 21.00-22. 00
Rauhgerste 184 200 Peluschken 20.50 22. 60
iedusirie- und Ackerbohnes 18.00 21. 00Futtergerate 183-172 Wieken 23.09 26.00
Jeus Winterg. lase Lupises 13.50 14.50tialer, mir ts2-te2 FSeivbe T.apinen 16.50- 17.50
Mais lok Berl. 166-107 Serradetia. alte
Für 100 kg) Seradella SWeirenmehl 28. 78-32. 75 Kapeknehes 18.50 19.60

Roggenmehl e. 50-25. 50 Leinakuches 23.40—23.60
Weirankleie 16.00 40.80 Trochenschoite 9.00- 25
Roggeokleie 8.75- 9.25 Soja-Schrot 18.10 16.40

Kaps o S FHallische Produktenbörse vom 16. November.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebmans Merseburg
(Fär to0o kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte

VWeires (77 kg ſh) 231—233 Viktoriaerbsen 30.00-—33. 00
Roggen (72 Kg/ui) 178 180Euttererbsens
Braugerste 220-230 apsVintergerste WeieeskleisEuttergerste 1760--175 (mittelgrob) 10.50-11. 00
Hafer 178 Koggenkleie 10.00-10. 50Mals tes Malzkeime 12.00—12. 50Trockensehnitzel 11.00-—15. 50

Im Einklang wit der höheren Auslanänotierung
konnte auen hier Weiren etwas anziehen. Alle
anderen Artikel hatten ruhiges Geschäft bei fast
unveränderten Preisen.

Berliner Metallnotlerungen.

(100 kg in RM. 15. 11. 14. 11.
Elektrolytkupter t180 kg 170.28 170.25nen V. 7lted-Plattenzia S Sn u 180.65 180.00do Wale- a. Drabitbarr. a. 90 184.60
Keianickel. 98-99 360.00 350. 00Aatimos- Regulus 64.60 68.80 62.00-65. 50sie Barr es 900 keis k. 1 kg 68.75-68.50 66. 75--68. 00

Karwelitergeiſt Faß fe bei Rheuma,II echtas, Hexen
ſchuß, Nerven und Erkäl

Wei Mut 18e s gir tungsſchmerzen. n Apoa Zimt ind Rosmarin Oei, is,10
theken u. Drogerien erhältl.Menthol, 600 Spirit. 400 Waß.

Reichsbankcdiskont 7 Prozent. urszette ſis u 14. I s. 14. 1. 15. u. a i i. 11. [14. 11.
Verkehrswerte. Härrkop Werke Stock Motor 50 688. 60 Fteiverkehr.3 tBeriiner Börse e u u n e h n e a aBerliner Börse Von heute 5 n b Ekiekire Hterdes 164. 165. Wanderer W 40. 48. Burbacd-Kollwerto 174-

Lom Vortage de verte re o et eſeenten a Seele ob S e e 77Ei Meld j i et be v Fssen Steinkobles 129.55 128. 16 Wersches-Weißest. 125.50 130. kauft lit. a.Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Conmerz- and ffalie Henstedt 37. 31 Eier Fantens s e r i tis Kabel Rheyat gesPrivatbank Merseburg.) Hamburger Hochd. 63.60 68. rot i ueler s6.7801 Leiter Maren, ics 50 108.25 Hochtrequens 156.50 166.

is. 11. 11. s 11. 15. i. n e n el 107 ine err: a e ee r rn eS Nelen Liberehni s r W. ein Seheidemandel 40. (47.25ruschwitz Te h.Hamb. Pakett. 106.75 105.28 Hae Bergbau 211.25 210.25 DHeatgete Anleihen tie NMeschinee e Ul 90. 90.Nordd. Lloyd tot. o. ato Genuß e e e Bankaktien n Co. ia6. i.Ades 116.50 116.50 Kaliwerke Ascberst 201. 209. Rechte einsebl en Benkrereis 115.73 116.30 e n SBerl. Handelsgesell 18 182. Karstadt 140. 145. 12 Ablösungs An o. o. 10 gr. 11s.s0 118.50 irgeh kupter 120.50 124.90
Comm a Privatb 159.25 159.25 Klöcknerwerke 97. 517. durch hpirernge 59.1 Mitteid. Creditb e re el 15 n perSooceeeeeeeeeeecceeeeeeeee a a Leipziger Börse vom 15. HovemDeutsche Bank 152. 152.25 Mannesmannröhten 87.37 97.75 e en 8.62 50 Aer er u 12.- anbolar Mähle h un Draniverſeht dor Conmere gog kareidean, Elies Merredacg,Dizeosto is2. 62.82 Manet Betghes or. ds. hbrlete a. to 7.40 Krheltet Kohle r e e e e 76
Dresdner Bank i48.50 150. ſNoraa Wollitäma. in. 1s lam Pro Stete i. Zeehalfenb, Zelle a. d en eeruee e u u
Reichsbank 266.25 286.50 Oberschl. Kols g. 697. Koggenntandbt 7.90 7.90 e eghee et Ky t hatte z 39.2r et e Keoppel 1. u h r gener Fegeis mee S c en t6e Antepvg Lage. u10. e. Tetpe. keser u183.75 163.37 Oetwerke 3225 a do S 230 Zarop Walewerk o 73 en ne C e d u ue r e e e r n n 17.75 h e e e e an r g S l mBergmann Elektr. 204. 203. Kheis Stablwerke 1604.37 08. t u S Zerl h e r n c Chlsno Kerl tig uns Ciehaer z. so
Cont. Gummiwerke e beet entziehen harre es e e re l gegen Sye a. 54.50 Jaumeanghr. iHannover 142. 12 142. Rätgerswerke 72.751 74. 4 Liqu. G t 78. 25 77.7 Beton- u Modvierb I. 115.50 Aattonele Auto i. 19.50 Cröllwita ap. 154. 184. Paradiesbeites 67. 67.
O ort Ge erte z20.80 zen ber e so a. e en e e Jorddegteeh Kabel g. 30.— Herseateis r ar n egr a e i ug E. unk u 50. 22 3Dessau 187. 169. Schuckert 189. 191.50 Peags Zen Braaneen Koblern e 224. 0Overschles Eisenb 71.50 72.75 a e n d n l ne
Hisch Erdsö) 97.75 92. Seholtaeiß 278.30 279. traf un Browo Bovert Akt. 24. 124. beek h o Feitrzehe huenb h h h eOtseb Cinoleum 249. 252. Siemess Halske 303 50 308.78 e u S derer 63 Polack Gatte Karnmg. Biehter 4. C. 50Fngelhardt- Br. 209.25 210.- Thür Gas Leipzig 12 128. s Goldpt. Em. 2 32. 2. B. Guldenw. 60 60.26 sge Eleletros 23. 28. SGeraer ute Kiquei S Co. 116. 117.Fardemngaetri so s 181.75 Leonard Tietz 163. 161. 8 Nordd Sieg 45.50 96.50 Salimon Asbest 19.87 18.12 re reden 247.75 245. r S u 36. 35.

7 ä 4 7 t0. iqu ein St achte adels em.Feldwähle Pap. 185.-167. Vereis Glaazttog 178. Mat e n Sen Zuetes e enttet Lueher z. Srod Kanet 4 eGelsenkirehens 125.37 120. Verein Stahlwerke 105. I. Chem fleydes 64. u h. e 77 7 Sehabern Satzer 2258. e6 i z k. Sangerh. Masse 1i7. 117. e Tuckerrs mie uo.et t elebte. n e e e e e e i et de u ne nacketal 87.25 ells al r ech iſi Schering chem 306. 108. irehoer Zu 87.80 Zellstolt Waldhbot 1a5 183 nen v. Ztgeber Chinguettt l Hol t re 2 5 8 de BeHarpener Bergbas 134.25 134.25 gung Cröllw. Papier 164.30 Sehiles Textil 17.50 Kraltw. er. 85 ar Veng. o iresConti Cauteb. Daimler Motores 42.78 41.50 Schaegider. Hugo 164. 1083.75 Landkr. Leiprig E wer iglechger S 2 lannhks. 12d. 122.50 TrünkaeKlösck 89.26 349 Disch. Ail Tel. 103. 102.50 Sehule ſog. 44. 44.- Lengb. g ree giso 33.90 Dich Kabel 50. a. Sieg Soliages 6.751 6.75 Cauraktite PFerel W l a53 Sitie 22 Diech, Maschbines Siaßtarter cher 165.50 Leipe. Damm welle 135.-- Zii. M1728.25 iseb. Wolle Stett. Chammotte 65.50 65. Leipe. B. -Riedech 141.60 138.
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Krefstagswahl
Kreis Querfurt

Am 17. November geht es um die Exiſtenz des Mittelſtandes,
Sozialismus oder Lebensfähigkeit des ittelſtandes, das iſt die
große Frage:

Wollen Sie die Erhaltung des Mittelſtandes,

der der Träger eines geſunden Staates iſt,

der dem Staate geſunde, intelligente u. arbeits
fähige Menſchen gibt,

der das Rückgrat der deutſchen Wirtſchaſt iſt und

der den Ausgleich ſchafft in den furchtbaren ſozialen

Gegenſätzen unſeres Volles,

dann wählen Sie die

Bunte IFtettan

h
Die Marke

iginal-wen esfeckel

Weisen Sie
Bedleche ohne dieses deutſch

ecbare ehe
fragen n Pdunann-

im S e Abtehge e
Aue en Söiſt

stelle ich einen günstigen PostenTapeten Reste)
ca. 3000 Roſfen zum Aussuechen

ohne Unterschied auf Qualität und Muster

Rolle für Rolle für 50 Pfg.
ab heute zum Verkauf! Nutzen Sie in Ihrem In-
teresse meinen Sonderverkauf aus.
Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

Steussng
rapeten Linoleum, Halie-S.
Nur Vniversitätsring 1 am Stadttheater

Splel-protorolle

Preisſkat
hält vorrätig

Puchärucherei In Römer

S a 3.

Lactkruftwaoen

betriebsfähig, m. 2 Anhängern, je 5 To.
Tragkraft, iſt wegen Einſtellung des
Betriebes gus einer Konkursmaſſe billig
zu verkaufen.

Konkursverwalter Th. Roſenburg, Lützen

Eſektro- Haus
für

Stark-, Schwachstrom-
un Racifo-An lagen
nhaber: Liebmann Friedling
empfiehlt sich zur Ausführung von Neuanlagen

ünd Reparaturen

Prefswerter Lagerverkauf
sämtl. elektrotechn. Bedarfsartikel, Beleuch-
tungskörper, Heiz- und Kochapparate

Racio und zubehör
Akkumeulfatoren-lacesfation

Reparaturwerkstatt

Telefon 530 Wagnerstraße 6

BadApotheke Wilh. Pietſchmann.
Zimmermann, Drogen. Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke

Marke Dixi, 58 PS, Tragkraft 5 To.

Achtung Achtung
Angestellte!
Wählt am 17. November

der Stadt Herseburg: Adolf Belgter

1.landkrelHersehburg: EmIl Gottrchlick

Deutoche Demohratoche Parte

G amflan,
S J Kuvchenkrankheiten

verbütet ſicher „Hſteoſan“ o et vitaminhaltige

Vieh Emulſion aus gezrüftem Dorſchlebertran! 9
Wirkt verblüffend ſchnell o Keine Kümmerlinge mehr
s Erſtannliche Freßluſt und Schnellwüchſigkeit
Slänzend bewährt beim Geflügel viele Winter
eier o Unſeren „Natgeber“ mit nenzeitlichen Füt
terungs Anweiſungen erhalten Sie gratis in unſeren

Niederlagen oder direkt von
M. Brookmann Chem. Fabr. m. b. H. Leiprig-Eutritzseh 89 k

Zu haben: Jn Merſeburg bei Hermann Weniger, Neumarkt. Drog.
Neumarkt 12; Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der

Jn Großkayna bei Robert
u. Drog., Karl Wirtgen.

bar Oskar Rohmer, Kolonialwaren
Jn Spergau bei Kurt Pabſt, Hrogen

kinwofner von Wogen
Denkt an die See deutſchen Bodens am Rhein und an der Saar,

die letzte Tat Streſemanns. Darum waählt auch für die

Gemeigedevertretung Röfßſen
die Partei der ſachlichen, zielbewußten Arbeit am Staat. Es
gilt die Befreiung Deutſchlands

4 In
LArrſere Kandedaten:

von Dehn-Rotfelſer, Rechtsanwalt
Mörsdorf, Obermeiſter
Münzner, kaufm. Angeſtellter
Sange, Lehrer

Il Ieutgehe Poll on
von Knechtſchaft und e

t 4
Fiſcher, kaufm. Angeſtellter
Herrmann, Mechanikermſtr.
Schindler, techn. Angeſtellter
Döbber, kaufm. Angeſtellter

ceschüftoioel

in beſter Lage, mindeſtens 400 qm groß u.
mindeſtens 4 Schaufenſter, geſucht. Aus
führliche Off. unter E. Z. 1394 an Rudolf

Moſſe, Berlin SW 100, erbeten.

Senfen Wollkleider

Neuartige Formen in wirklich großer
Auswahl aus nur besten reinwollenen
Uni- und Fantasiestoffen

Serie I M. 25.00
e Serie I M. 16.75

Sie 9.75
JSeten Selclenbleider

für den Nachmittag und Abend, be-
sonders neue Formen und Macharten

Serie I M. 39.00
Serie II M. 24. 75

Serie III u 12.75

Morgen Röche

aus molligen Flausch- und Welline-
Stoffen, uni und bestickt, in
Formen- und Farbenauswahl
M. 8.75 5.90 2. g

ca e Kcrui e aenC c c hMerseburg

Sonhder- Angebot
in billigen, soliden, tonschönen

Piano-Modell 1 RM. 950.-
Piano-Modell 2 RM. -1050.-
Piano-Modell 3 RM. 1200.-
Stutz- Flugel RM. 2000.-
Salon Flügel RM. 2200.-

Merseburg Obere Burgstrabe 11

Ritter-Pfonos u. Flüqgeln

Raten zahlung nach besonderer Vereinbarung
Bitte verlangen Sie unseren Jubiläums-Katalog

C. RICH. RITTER

ſchwache
Nerven

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiten. Bei
Blutarmut, kierz-
klopfen, Schwäche
zustönden aller Art,Zittern, Appetitlo-

sigkeit, nervösen
Magenbeschwer-
den soll mann Dop-

elherz, das aner-
annfe Nerven

kräftigungsmittel
nehmen. Probefla-
sſche M 2,20 große
flosche v. 5

Doppelherz-Dragee
M. 1.50, Niecderſage:

FABRIK

I Geoiſteninn inferſere in Meſſe Korreſtondent Gotihardt-Drogerie
H. Emanuel, Gott-

hardtstraße 31.

Jungblut, kaufm. Angeſtellter

Die guten Brihetts

la Werschen--Weibenfelser
Grudekoks

(ietert prompt zu äußorst. Tagesprolsen

Otto Seicſinmnaomm
Unter Altenburg 82 Fernspreoher 898

ſſpene dler e Gicht Rheuma

Jsch as? Hexenſchuß? u. a. m. Dieſes
alles können Sie beheben, wenn Sie den

agroaccuee- Apparat
benutzen. Bequemſte Anwendung jeder
kann ſich ſelbſt im Hauſe behandeln.

Der „Dolaro“ iſt die vollendete Kom
hination von Wärme und Maſſage.
Fragen Sie Jhren Arzt, Apo heker,
Drogiſten. Der „Dolaro“ iſt durch alle
einſchlägigen Geſchäfte zu beziehen,
ſonſt durch die Generalvertretung
Paul Lehmann, Tragarth bei Mer
ſe

Wörst Fleisch
5 Tischabfälie

Es givt nients Se andereet
e Austünre. Sroschüre Kostentos

Hlederlagen g. Markenschider kennen

Paul Becker
Buch Pürrenberg- Keuschherg

Telephon Nr.Hoch-, Tief- und Svenheionban

Büro für Architektur u.
Bauausführungen
Zimmer und Bautischlerei
Verkauf von Baumaterialien

Von Sonntag, den
S 17. d. M. ab ſtelle ich
wieder in Merſeburg
beim Pferdehändier
Raundorf, Ob. Breite
Straße, Teleph. 496,

e einen groß. Transport
e beſter. ſchwerer undmittlerer woytggewer und friſchmilchender

Küshe n. Kalben
ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs-
nachweis (Oſtfrieſen n. Wefermarſch)
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Landwirtſchaft, Zucht- u. Milchvieh
export, Mehedorf bei Bremervörde.
NB. Geeichzeitig empfehle ich die Golo-
Hanbenelkerzcafechüne, welche m tiags
12 Uhr vorgeführt wird. D. O.

II
beſtehend aus 5 Zimmern, Bad, Küche Keller,
Boden, mit Wirt chaſtsgebäude und großem
Garten, iſt ſofort zu vermieten Angeb unter
L 197 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.



Stilles Glück
Wir ſitzen am Tiſche beim Lampenſchein
Und ſehn in dasſelbe Buch hinein;

Und Wange an Wange, und Hand in Hand,
Eine ſtille Zärtlichkeit uns umſpannt,
Jch fühle ruhig dein Herzchen pochen:
Eine Stunde ſchon hat keines geſprochen,
Und keines dem andern ins Auge geblickt.
Wir haben die Wünſche ſchlafen geſchickt

Hugo Salus.
c

Her Schiffbruch
Novelle von Grete Maſſs.

Die Magd Eliſabeth Bratt hätte ſchon lange nicht
mehr nötig gehabt, Magd in dem Hafenwirtshaus des
Jonny Miller zu ſein. Mehr als einmal hatte er es
ihr angeboten, in dieſem Hauſe die Herrin zu werden.
Aber Eliſabeth hatte immer als Antwort das kleine
Haupt mit den ſchweren, rotbraunen Flechten ver
neinend geſchüttelt und mit dem Blick, den er ſchon an
ihr kannte, in die Ferne geſchaut.

Er wußte, mit dieſem Blick ſah ſie weit zurück,
in das Leben hinein, das ihr Leben vor dem großen
Schiffbruch des Dampfers „Hellingſtone“ geweſen. Mit
dieſem Blick ſah ſie in die Heimat, ſah die Sturmnacht,
in der das Unglück geſchehen, ſah den Mann, den ſie
geliebt, und der in dem Wirrwarr jenes Schiffbruches
von ihrer Seite geriſſen wurde.

„Eliſabeth, auf ihn brauchſt du nicht zu warten. Er
lebt nicht mehr. Werde meine Frau“, hatte er einmal
zu ihr geſagt, als er dieſen Blick geſehen.

Aber ſie hatte leiſe, doch ſehr beſtimmt, geantwortet:
„Jch fühle es. Er lebt!“

So ging ſie dienend durch das Haus, in dem ſie
hätte herrſchen können. Des Abends ſtand ſie neben
dem Wirt hinter dem Schenktiſch in einem ſchlichten,
ſchwarzen Kleid, das ihren ſchmalen, weißen Hals ganz
frei ließ. Ein dünnes Goldkettlein hing darum mit
einem funkelnden, grünen Stein, das einzige an Beſitz,
was ſie außer den Kleidern, die ſie am Leibe getragen,
gerettet in jener Nacht, in der der „Hellingſtone“ ſein
Ende fand.

An den Abenden war die Wirtsſtube überfüllt
Es war eine Schenke, die ſich von Generation auf

Generation fortgeerbt und deren Ruhm in allen Erd
teilen unter jenem Volk bekannt war, das die Meere
befährt und bald an dieſen, bald an jenen Küſten Anker
wirft. Hinter dem Schenktiſch ſtand die Magd Abend
für Abend und über ihrem weißen, ſtillen Geſicht
ſprühte unter dem Lichtſchein der elektriſchen Birnen
ihr rotbräunes Haar, als wäre es aus Kupfer ge
ſponnen. Jmmer ſahen ihre ſchwarzen Augen zur Tür.
Jedesmal, wenn ſie ſich öffnete, einen neuen Gaſt ein
zulaſſen, wurde ihr Blick dringlicher, fragender, Aber
jedesmal ſenkte er ſich enttäuſcht wieder zu Boden. Der
Erwartete kam nicht.

Jahr um Jahr ging.
Manchmal, wenn des Nachts der Mond in ihre

Kammer ſchien, richtete ſich Eliſabeth, leiſe jammernd,
in ihren Kiſſen auf.

„Warum kommſt du nicht?“ fragte ſie. Du lebſt?
Warum findeſt du den Weg nicht zu mir? Siehe, ich
trage noch Tag für Tag den Ring am Finger, mit dem
du dich mir anverlobſt

Manchmal überfiel Eliſabeth der Gedanke, hier fort
zugehen, wo alles ſie bedrückte.

Das alte große Haus wuchtete laſtend auf ihr, der
viele Zigarrenqualm war ſchädlich für ihre zarte Lunge
und verurſachte ihr quälenden Huſten, die Gegenwart
des Wirtes, der ſie zum Weibe begehrte, wurde ihr
immer unerträglicher. Sie zitterte ſchon, wenn ſie auf
den Treppen ſeine laute, grobe Stimme aus den
Zimmern ſchallen hörte. Sein großes, volles Geſicht
flößte ihr Abſcheu ein. Vor ſeinen dicken, roten Händen
hatte ſie ein Grauen.

Wenn manchmal ſeine Fingerſpitzen die ihren
ſtreiften, wenn ſie aus ſeinen Händen ein Glas Vier
nehmen mußte, um es einem Gaſt an den entfernten
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Tiſch zu bringen, zuckte ſie vor Abſcheu zuſammen.
Jmmer ſchwerer wurde es ihr, ihn zurückzuweiſen.
Eines Tages würde er die Geduld verlieren, würde
grob mit ihr ſein, brutal und laut, wie er es mit
anderen war.

Aber ſtets, wenn ſie den Plan faßte, ſich zu ent
fernen, war es ihr, als hielte ſie eine unſichtbare Hand
zurück. Das Schickſal hatte ſie nach dem Schiffbruch
in dieſes Haus getrieben. Jhr war es, als ob das
Schickſal dies nicht ohne Abſicht getan. Und ſie blieb
und harrte und hoffte weiter.

An einem ſtürmiſchen Winterabend trat ein großer,
breitſchulteriger Mann in die Schenkſtube. Es ſchien,
als hätte der Sturm von ſelbſt die Türe aufgeriſſen.
Eine Welle von Wind und Schneegeſtöber kam in den
Raum.

Die Magd, die hinter dem Schanktiſch ſtand, ſchrie
plötzlich auf. Die Hände ausgeſtreckt und „Robert!
Robert!“ rufend, ſtürzte ſie vorwärts und ſank dem
Fremden an die Bruſt.

Der ſtand hilflos da mit hängenden Armen und be
ſtürztem Geſicht.

„Du biſt gerettet worden in jener Nacht, Lizzie?“
fragte er. „O Lizzie.“

Eliſabeth lachte und weinte, ſchlang den Arm um
ihn und ſtreichelte mit der linken Hand ſeine Wange.

Plötzlich würde ſie am Arm gefaßt.
Als ſie ſich umwandte, ſah ſie einer Frau ins Ge

ſicht, die an ihrer linken Hand einen Knaben hielt.
„Sie iſt nämlich meine Frau!“, ſagte der Fremde.

„IJch konnte doch nicht ahnen, daß ich dich noch einmal
wiederfinden würde. Sie iſt eine ſehr gute und tüchtige
Frau, das muß ich ſagen. Und auch unſer Junge iſt
ein braver Burſch.“

Bleich wie Linnen ſtand die Magd hinter dem
Schenktiſch. An ihrem zarten Halſe funkelte das Gold
kettlein mit dem grünen Stein, ihr Haar ſchimmerte
im Lichtſtrahl wie geſponnenes Kupfer.

Jhre ſchwarzen Augen, die wie erloſchen drein
blickten, ſahen noch, daß ein Mann, eine Frau und
ein Knabe über die Schwelle ſchritten, wieder hinaus
in den Sturmabend, der draußen mit weißen Flocken
wirbelte.

Dann ſank ſie zuſammen und wäre gefallen, wenn
Jonny Miller ſie nicht aufgefangen.

Eliſabeth Bratt iſt nicht mehr Magd in dem Wirts
haus des Jonny Miller. Sie iſt die Herrin und kann
andern befehlen, die Stiegen zu ſcheuern, die leeren
Bierſeidel zu ſpülen, den Staub zu kehren in den alten
Räumen, die ſich von Generation auf Generation
fortgeerbt.

Aber Abend für Abend ſteht ſie noch neben ihrem
Manne am Schanktiſch. An ihrem Halſe fehlt die Kette
mit dem grünen Stein, an ihrer Hand der goldene
Ring, den ſie ſo lang getragen. Auch ihre Augen ſehen
nicht mehr wartend zur Tür. Jmmer aber, wenn ſie
den Blick hebt und einmal jene Schwelle ſtreifen muß,
ſieht ſie vor ihrem inneren Auge Mann, Frau und
Kind in die Nacht hinausgehen, in der im Winde die
weißen Flocken wirbeln und ſchweben.

Wenn Königstöchter heiraten
Romankik und Wirklichkeit.

da bekam der Prinz die wunderſchöne Königs
tochter zur Frau, und die Hochzeit wurde mit großer
Pracht und Herrlichkeit gefeiertl“

So enden viele unſerer ſchönſten Märchen, und
wieder und immer wieder laſen wir als Kinder auf
alle Fälle wenigſtens wir Mädel dieſen Schluß am
liebſten, der unſerer Phantaſie ſo reiche Nahrung gab.
Der Prinz heiratete die ſchöne Königstochter ach,
wie malet man ſich all die Pracht und Herrlichkeit der
Hochzeit aus, von der da berichtet wurde. Die goldenen
und ſilbernen Schüſſeln, Wein, Braten und Kuüchen
das Heer der Diener und Köche die ſilberne Schleppe
der Königstochter und die Fahrt in der gläſernen
Brautkutſche, in der das Paar ſaß und ſich an den
Händen hielt Nicht wahr, man entſinnt ſich aus
ſeiner Kinderzeit, welchen tiefen Eindruck einem dies
alles machte? Und in unſeren Mädchenträumen ja
vielleicht Uneingeſtanden und unbewußt auch viel ſpäter

noch lebt die Märchenbuchvorſtellung vom Prinzen
und der ſchönen Königstochter weiter. Jch wette, daß
in dieſen Tagen, als die Nachricht von der Verlobung
der lieblichen jüngſten Tochter des Königs von Belgien
mit dem Kronprinzen von Italien veröffentlicht wurde,
ſo manche Leſerin freudig angeregt ausgerufen hat:
„Nein, wie romantiſch!“ Die Hochzeit einer Königs
tochter, das muß unbedingt eine höchſt poetiſche An
gelegenheit ſein! Wie aber ſieht es in Wirklichkeit
damit aus?

Nun, was das neueſte königliche Brautpaar, Prin
zeſſin Maria Joſé von Belgien Und Prinz Humbert
von Italien anbetrifft, ſo gibt es tatſächlich ein gut Teil
Romantik um die Verbindung dieſer beiden es fragt
ſich nur, ob die Art, wie ſich dieſe Romantik äußert,
immer nach dem Geſchmack der Liebenden iſt Doch
davon ſpäter.

Zunächſt einmal ſind die beiden Hauptvoraus
ſetzungen des Märchenbrautpaares erfüllt. Beide lieben
ſich wirklich und beide ſind ſie von ungewöhnlich an
genehmem Außeren, man könnte faſt ſagen, ſo ſchön
wie ein Märchenprinz und die Märchenkönigstochter
Dabei waren noch vor wenigen Jahren Maria Joſé,
die Jüngſte, das Neſthäkchen und als einziges Töchter
chen der Liebling ihres königlichen Vaters, ein zartes,
blaſſes und recht unſcheinbares kleines Ding, ſo recht
das graue Entlein. Sie war in dem Schweizer Pen
ſionat, in welchem ſie ihren „letzten Schliff“ erhielt,
durchaus nicht die „große Nummer“, die ſie ihrer
Stellung nach hätte ſein müſſen und können im
Gegenteil. Jhre Kammerfrau, ſo ſpöttelten einige der
märchenhaft reichen, märchenhaft eleganten Dollar-
prinzeſſinnen, die die Ehre hatten, ihre Penſions
„Schweſter“ zu ſein, ihre Kammerfrau trug ſich feſcher
und wußte viel königlicher aufzutreten als ſie! Jhre
Wünſche und Neigungen bewegten ſich in einer ganz
anderen Richtung. Die junge Prinzeſſin war eine kleine
Gelehrte: Latein und Mathematik waren ihre Lieb
lingsfächer! So kehrte ſie, voller jugendlicher Jdeale
und voll jugendlicher Verachtung aller „Außerlichkeiten“
in ihr väterliches Schloß zurück. Dann aber, bei der
Hochzeit einer Verwandten, lernte ſie den Prinzen
Humbert von Italien kennen, Humbert, der von ſeinen
Jtalienern vergöttert wird, und der wegen ſeiner
ſchönen, männlichen Erſcheinung ganz wie im Märchen
„Prinz Wunderhold“ genannt wird. Und nun geſchah
es auch ganz wie im Märchen: Der ſchöne Prinz ver
liebte ſich ebenſo umgehend in die Königstochter, wie
ſie in ihn und das unſcheinbare graue Entlein wurde
durch das Erlebnis dieſer Liebe ſchier über Nacht zum
herrlichen, weißen Schwan (der ſich plötzlich leb
haft für Kosmetik und Pariſer Spitzentoiletten inter
eſſtertel) Man ging zu Papa Papa gab ſeinen
Segen, und ja, über das Weitere kann man nun
in Anderſens oder Grimms Märchen nachleſen, nicht
wahr?

Aber da iſt nun noch eine andere Romantik im
Leben dieſes königlichen Brautpaares, und die iſt bei
weitem weniger angenehm.
Romantik mit den Schüſſen, die auf die italieniſche Bot
ſchaft in Brüſſel während der der öffentlichen Ver
lobung vorangegangenen „diplomatiſchen Verhand
lungen“ abgefeuert wurden. Dieſe Schüſſe galten nicht
den Bevollmächtigten der italieniſchen Regierung per
ſönlich, ſie waren nicht als Attentate aufzufafſen; ſie
ſollten nur eine Demonſtration darſtellen. Und zwar
eine Demonſtration des belgiſchen Volkes gegen die ge
plante Heirat. Jn Belgien lebt nämlich eine Über
lieferung, daß diejenigen belgiſchen Prinzeſſinen, die
gekrönte Häupter heiraten, ein ſchlimmes Ende nehmen.
Und die Wirklichkeit ſcheint dieſer Sage recht zu geben:
Da iſt das Geſpenſt der unglücklichen Kaiſerin Charlotte
von Mexiko, der belgiſchen Königstochter Da ſind
die drei Töchter des Königs Leopold von Belgien, von
denen zwei niemals die Krone bekamen, die ihr Gemahl
ihnen hätte aufs Haupt ſetzen ſollen und von denen
die dritte ſelber den Schritt vom Throne ins Leben
der Abenteuerin tat Nein, ſagt man in Belgien,
unſere kleine Maria Joſé ſoll lieber eine weniger
glänzende Partie machen, damit man wenigſtens die
Hoffnung hat, daß es gut ausgeht! Dieſer italieniſche
Prinz, dieſer Enkel des Räuberkönigs Nikita iſt nichts
für ſie Soll ſie auch einmal eine Schattenkönigin
ſein, in dieſem Jtalien, wo, wie man ſich ſcherzhäfter

Angefangen hat dieſe

weiſe erzählt, der König kürzlich bei einem Empfange,
dem er gemeinſam mit Muſſolini beiwohnte, ſein
Taſchentuch fallen ließ? Muſſolini bückte ſich, um es
Se. Majeſtät zu überreichen, aber der König war
flinker, als er. Wie ein Stoßvogel ſtürzte er ſich auf
ſein Taſchentuch und ſagte: „Nein, mein lieber Muſſo
lini, das ſollen Sie mir nicht aufheben! Es iſt das
einzige, in das ich in dieſem Lande noch meine Naſe
ſtecken kann

Man iſt alſo in Belgien keineswegs begeiſtert über
den Prinzen Wunderhold, der die ſchöne Königstochter
freien will, und wenn auch Maria Joſé ganz wie in
einer n Liebesgeſchichte ſchließlich ihren
Willen durchgeſetzt hat, ſo war doch der Empfang, den
die Belgier dem Bräutigam bei ſeinem offiziellen Ver
lobungsbeſuch bereitet haben, mehr als kühl, ja gerade
zu eiſig zu nennen. Nicht eine Hand rührte ſich zum
Hutſchwenken in der tauſendköpfigen Menge, nicht ein
Hochruf wurde laut! Die ganze Sache wäre ſchrecklich
nüchtern verlaufen, wenn ſich nicht der zweite Akt
höchſt handgreiflicher Romantik ereignet hätte: Das
mißglückte Attentat des italieniſchen Fanatikers auf
den Kronprinzen! Da allerdings ſchlug die Volks
ſtimmung ganz ſpontan um, und der Prinz iſt nun,
wo immer man ſeiner anſichtig wird, der Gegenſtand
begeiſterter Kundgebungen.

Wie romantiſch, nicht wahr? Hier kann man es
ſich nun wieder ſo wunderſchön ausmalen, wie der
Prinz nach überſtandener Gefahr in die Arme der
ſchönen Königstochter eilt, und wie beide nun, unter
Blumen in dem märchenhaft ſchönen Palaſte wandelnd,
über Küſſen und Koſen all die erlittene Unbill ver
geſſen Ach ja! Nur, leider, haben die beiden für
dieſe Romantik bis jetzt beim allerbeſten Willen
überhaupt noch keine Zeit gehabt!

Es wird zwar berichtet, daß Prinzeſſin Marig Joſé
ihren Bräutigam nach dem Attentat „blaß und ver
weint in einem entzückenden paſtellblauen Spitzen
kleide“ empfing. Aber es wird gleichzeitig feſtgeſtellt,
daß in all den Tagen dieſes erſten offiziellen Bräuti-
gambeſuches buchſtäblich nicht eine Viertelſtunde von
Empfängen, Begrüßungen, Pflichtbeſuchen und Gratu
lationsabordnungen uſw. frei blieb, außer der aller
knappeſten Zeit für den vielmaligen Toiletten bzw.
Uniformwechſel des hohen Paares! Mit dem roman
tiſchen Liebesgeflüſter iſt es alſo vorläufig wenig-
ſtens nichts, und vielleicht, ja vielleicht hat die arme
kleine Jofé ſchon im Grunde ihrer jungen Seele das
erſte beſte Mädel aus dem Volke beneidet, das nicht
von tauſend Vorſchriften und Zeremonien gefangen-
gehalten und eingeengt wird, dem nicht böſe Menſchen
Schüſſe auf den Geliebten abfeuern, und das ſeinen Schatz
unter irgendeinem Baum im Park oder an der nächſten
dunklen Straßenecke wenigſtens doch raſch und herzhaft
mal in den Arm nehmen kann! Ob ſie nicht ſchon
manches Mal gedacht hat, wie romantiſch das ſein
müſſe Wer weiß

Nun, wir wollen hoffen, daß dieſe Wirklichkeit end
ch und zuletzt doch enden möge, wie im Märchen:
Dann führte der Prinz die ſchöne Königstochter auf
ſein Schloß, und da lebten ſie glücklich und zufrieden,
lange, lange, lange! Und ohne alle Romantikl
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Bitte, erſinden Sie!
Von Karl Ettlinger.

Eigentlich haben wir's doch ſehr, ſehr gut! Viel
beſſer jedenfalls als h Ahnen. Nehmen wir
nur einmal an So ein Urmenſch hatte Appetit auf
Braten o mein, war das eine umſtändliche Ge
ſchichte, bis dieſes antivegetariſche Gelüſt endlich ge
ſtillt war! Zuerſt mußte er ſich eine Waffe ſchmieden,
dann mußte er einer Bärenſpur nachwittern, und
wenn er dann glücklich die Beſtie knockont gemacht
hatte, mußte er mittels zweier dürrer Hölzer Feuer
anreiben, mußte den Bären zerlegen, kurz, bis der
Braten fertig war, wäre unſereinem längſt der
Appetit vergangen geweſen! Wir hingegen, wir
gehen einfach in das nächſte Gaſthaus, tupfen mit
dem Zeigefinger auf irgendeine Zeile der Speiſe
karte, und wenn wir recht nett zu der Kellnerin

Kommt die moderne Frau

dem Manne zu ſehr entgegen?
Der Flirt geſtern und heuke.

Von Anna Maria Lornberg.
Man kann heute allenthalben die Anſicht vertreten

hören, die weibliche Koketterie unſerer Tage habe jetzt
einen Grad erreicht, der eigentlich ſchon über das Maß
des Möglichen hinausgehe. „Erlaubt iſt, was gefällt“,
hat Goethe geſagt. Nun, dieſe weitgehende Koketterie
der Frau ſcheint eben doch vielen zu gefallen, wenn
auch nicht gerade der vorigen Generation, unſeren
Onkels und Tanten, die oft mit vollem Recht den Kopf
ſchütteln: „Zu meiner Zeit war das anders, da war
man nicht ſo freil“

Es iſt eine alte Tatſache, daß die Frauen immer ſo
ſind, wie die Männer ſie haben wollen. Die Zeit
unſerer Großmütter ſchuf das ſinnige junge Mädchen,
das immer etwas ſchüchtern und zurückhaltend war,
oder falls ihr dies nicht von Natur gegeben war
dem guten Tone entſprechend zum mindeſten dieſe
Schüchternheit und Zurückhaltung gegenüber dem
männlichen Geſchlecht markieren mußte. Freilich die
weibliche Koketterie war immer da und wird ſtets
bleiben, und es iſt gut, daß es ſo iſt, denn wozu hat
Eva ihre Augen, wenn ſie nicht hier und dort ein
kleines Feuerwerk damit eröffnen darf? Nur eines hat
ſich vielleicht doch erheblich geändert, das iſt das Ziel
und der Zweck des modernen Flirts gegenüber dem
Augenſpiel der vergangenen 50 Jahre. Das Mädchen
früherer Jahre bezweckte doch mehr oder weniger, den
Mann fürs Leben zu finden, und die Ehe ſtand ihm als
einzige Möglichkeit vor Augen, ohne die es kaum eine
Daſeinsberechtigung zu haben ſchien. Das iſt jetzt
anders. Die Frau, die im Berufsleben ſteht, ebenſo
wie diejenige, deren finanzielle Verhältniſſe es ihr er
lauben, ihren Neigungen, ſportlicher oder künſtleriſcher
Art, zu leben, nimmt die Frage der Ehe nicht ſo wichtig,
wie dies in früherer Zeit der Fall war. Mag ſein,
daß dies die Folge davon iſt, daß die Frau durch den
Erwerb heute wirtſchaftlich nicht mehr vom Manne ab
hängig iſt, daß ſie nicht mehr einer Verſorgung unter
allen Umſtänden nachjagen muß. Wir alle kennen aus
den Erzählungen unferer Mütter und Großmütter die
Sorgen und Aufregungen der ganzen Familie, wenn
es ſich darum handelte, womöglich mehrere heirats

fähige Töchter „an den Mann zu bringen“. Es iſt mit
das Beſte, was wir unſerer Zeit danken, daß ſie unſere
jungen Mädchen unabhängig gemacht hat von dieſer
Jagd nach der Ehe.

Übrigens ſoll man nicht denken, daß in allen euro
päiſchen Ländern die Frau die gleichen Freiheiten ge
nießt wie bei uns. Jn Jtalien und Spanien z. B. hat
ſich in dieſer Beziehung nichts gegen früher geändert.
Däs junge Mädchen iſt dort durch Sitte und Tradition
noch heuke derartig an das Haus gebunden, daß es ein
wahres Gefangenenleben führt. Was Wunder, daß
ihm die Ehe als einzig Erſtrebenswertes erſcheint und
es auf all und jede Weiſe verſucht, ſo früh als möglich
dieſes erſehnte Se und mit ihm die Freiheit zu er
langen. Was Wunder, daß die junge Jtalienerin der
guten Geſellſchaft, ſobald ſie heiratsfähig iſt, ihre ganze
weibliche Koketterie aufbietet, um ein männliches
Weſen, ganz gleich, ob jung oder alt, hübſch oder häß-
lich, ſo weit zu beſtricken, daß es ſich zu einem Ankrag
hinreißen läßt. So erzählte kürzlich ein junger Mann
von zirka 21 Jahren, der längere Zeit in Italien lebte
und in der Geſellſchaft verkehrte, daß es ein wahres
Wunder zu nennen fei, daß er ſich bis dato noch ſeiner
Junggeſellenfreiheit erfreue. Es ſei oft ein wahres
Kreugzfeuer von verfänglichen Fragen und Aufmunte-
rungen ſeitens der jungen Jtalienerinnen gegen ihn er
öffnet worden. „Gedenken Sie ſtändig bei uns in
Jtalien zu bleiben?“ „Sind Sie wirklich noch nicht
verlobt?“ „Warum wollen Sie eigentlich noch keine
Familie gründen „Ein Mann hat es doch viel beſſer,
wenn er verheiratet iſt!“ Und kann man es dieſen
jungen Mädchen verdenken, wenn ihr ganzes Sinnen
und Trachten auf eine Ehe gerichtet iſt, die ihnen über
haupt erſt etwas Bewegungsfreiheit ermöglicht!
Gewiß nicht.

Da ſind wir ja nun in Deutſchland erheblich beſſer
daran. Ja und nein können wir darauf antworten,
es kommt eben ganz darauf an, von welchem Stand
punkt aus man dieſe Frage betrachtet. Es darf nicht
überſehen werden, daß die Berufstätigkeit der Frau,
ihr Eindringen in eine Sphäre, die früher dem Manne
allein vorbehalten war, ſie oft in einen ſcharfen Kon
kurrenzkampf mit ihren männlichen Kollegen ſtellt und
die Beziehungen der beiden Geſchlechter und den gegen
ſeitigen Umgangston von Grund aus geändert haben.
Jſt es doch wahrlich kein Wunder, wenn das Mädchen
heute dem Manne in einem anderen Lichte erſcheint.

Sie ſteht nicht mehr abſeits in behüteter Häuslichkeit,
ſondern iſt ihm nähergerückt in gemeinſamen beruflichen
Jntereſſen. Die Frau im Beruf auf der anderen Seite
ſieht das Alltagsgeſicht des Mannes. Es iſt nicht mehr
wie früher, daß er ihr nur auf dem Parkett, im Ball
ſaal oder auf Gefellſchaften in Feſtſtimmung gegen
überſteht ſie ſieht ihn den ganzen Tag, in Leid und
Freud des Berufes. Sie lernt, daß er Launen oft
ſchlimmſter Art haben kann, aber ſie wird auch dem
Jntereſſenkreiſe des Mannes nähergerückt und ſteht
dieſen Intereſſen nicht in jener Verſtändnisloſigkeit
gegenüber, die in einer früheren Generation allzuoft
der Grund des Nichtverſtehens in der Ehe war. Be
greiflich iſt es, daß dieſes geiſtige Näherrücken beider
Geſchlechter auch einen vertraulichen, kameradſchaft
lichen Ton mit ſich gebracht hat, der noch unſeren
Eltern fremd geweſen iſt.

Dieſer leichtere, freiere Umgangston iſt nicht nur
in das Berufsleben eingedrungen, ſondern beherrſcht
auch mehr oder weniger das allgemeine geſellſchaftliche
Leben. Die Koketterie der Frau iſt heute anders als
früher, ſie iſt vielleicht in ihren Mitteln vftmals
weniger wähleriſch. Wir müſſen uns nur darüber klar
ſein, was dieſe Koketterie, über die die ältere Genera-
tion ſich gar ſoſehr entrüſtet, bezweckt. Jn den aller
e Fällen wohl eine Eheanbahnung. Weit ent
ernt. Die moderne Frau ſucht im Manne nichts als
das natürliche Gegengewicht zum Beruf, der ſie nur in
den ſeltenſten Fällen vollkommen ausfüllen wird.
Wenn ſie dem Manne Avancen macht und ein Spiel
fpielt, das üher einen flüchtigen Flirt hinausgeht, ſo iſt
dies die ganz natürliche Folge einer Entwicklung, die
die Frauenbewegung in den letzten Jahren genommen
hat. Die Selbſtändigkeit im Erwerbsleben fördert
gleichzeitig auch die eigene Jnitiative auf anderen Ge
bieten, nicht zuletzt in der Liebe. Gewiß, es ſoll eines
zugegeben werden: die Beobachtungen, die wir heute
in Geſellſchaft, beim Tanz, im Café und auf der Straße
machen, zeigen oft ein Entgegenkommen der Frau, das
uns daran zweifeln läßt, ob dieſe oder jene überhaupt
noch einen Funken von Stolz beſitzt. Manches Mädchen
ſollte daran denken, daß eine Frau, je leichter ſie vom
Manne erobert wird, um ſo ſchneller auch wieder kalt
geſtellt wird. Liegt es doch nach wie vor in der Natur
des Mannes, daß er um eine Frau kämpfen will.
Früchte, die ihm gar zu leicht in den Schoß fallen,
werden in den meiſten Fällen nur ſeine Verachtung
wachrufen.

Jede Zeit ſchafft die Frauen, die ſich jeweils der
Mann wünſcht. Wenn man den Frauen heute nach
ſagt, daß ſie allzu entgegenkommend ſind, es iſt letzten
Endes nur der Ausdruck einer ſittlichen Verflachung,
die ſeit Jahrhunderten die Folge ſchwerer Kriegszeiten
geweſen iſt und die ebenſo in ihre vernünftigen
Grenzen zurückebben wird wie manches andere Extrem,
das uns die Nachkriegszeit beſchert hat.

Wie ſie grüßen
Grußarten verſchiedener Völker.

Jn Jtalien dürfen ſich nur die nächſten Freunde
des Hauſes den Handkuß geſtatten. Dafür erwidern
die Damen in Rußland den Handkuß des Herrn, dem
ſie eine gewiſſe Zuneigung bezeigen dürfen, mit einem
Kuß auf die Stirn. Am reſervierteſten verhält ſich der
Engländer, der nur die nächſten Angehörigen
durch Handſchlag oder Kuß auszeichnet. Nicht allen
iſt bekannt, daß das „How d you do“ wieder mit der
Gegenfrage „How d'you do“ beantwortet wird. Der
Faſchiſtengruß, die flach erhobene Rechte, war
auch der Gruß der Jndianer, während das freudige
Händeklatſchen, mit dem wir heute noch einer Über
raſchung oder dem Beifall Ausdruck verleihen, die all
tägliche Grußſitte der Bantu iſt. Der in Europa ge
bräuchliche Kuß auf den Mund, Wangen und Stirn
ſoll aus Perſien ſtammen. Die Perſer verhüllten
auch, um ihren Königen zu huldigen, die Hände
noch heute tragen die Europäer Handſchuhe. Die Hin
dus berühren mit der rechten Hand die Stirn und
beugen den Kopf nach vorne. Wollen ſie ſich tief ver
beugen, ſo legen ſie erſt die rechte Hand auf die Bruſt
und berühren dann mit dieſer die Erde und zuletzt die
Stirn. Dabei nennen ſie ſich „Untertänige Sklaven des
Begrüßten. Begegnen ſich zwei Chineſen zu Pferd,
ſo ſteigt der weniger Angeſehene ab und läßt den
Höheren vorbeireiten.

Die ſonderbarſten Grußformen finden wir bei
freinden Völkern. Das Naſenreiben gewiſſer
Negerſtämme iſt bekannt. Während das Entblößen des
Hauptes erſt im 16. und 17. Jahrhundert in Europa
Sitte wurde, erhielt ſich auch bei verſchiedenen Neger
ſtämmen noch bis heute der Brauch, bei der Begrüßung
das Gewand von der linken Schulter zu ſtreifen.
Völlig abſurd berührt uns der Gruß des Tibetaners,
der die Zunge herausſtreckt, die Zähne fletſcht
und ſich gleichzeitig in den Ohren kratzt.



waren, haucht ſie ſogar am Küchenſchalter: „Große
Portion! Stanmgaſt

Oder ein anderes Beiſpiel: Der Raubritter
Schnappſack wollte gern wiſſen, ob ſeine geliebte
Schwiegermutter noch lebe. Was mußte er tun
Sein Roß zäumen, Tage und Nächte reiten, bis er
ſich endlich an Ort und Stelle überzeugen konnte:
„Jawohl, die Alte herrſcht noch!“ Wir aber, wir
nehmen einfach den Hörer vom Fernſprechkaſten ab,
ſchmettern: „Bitte, Fräulein, dringend Hamburg
Nummer ſoundſo viel, Voranmeldung auf den Namen
Xanthippel“, und eine halbe Stunde ſpäter wäſcht
uns Schwiegermamachen höchſtperſönlich derart den
Kopf, daß wir wiſſen: „Alles unverändert!“

Wir haben Eiſenbahn, Auto, Flugzeug, Buch
druck, Film, Radio fein ſind wir heraus! Hoch
die Erfinder! Und doch wie vieles iſt noch
unerfunden, was uns das Leben noch bequemer
machen könnte; wie viele Verbeſſerungen ſchon vor
handener Erfindungen tun uns noch not!
Da iſt zum Beiſpiel der Wecker. Ein ganz prak

tiſches Möbel. Man ſtellt ihn abends, wenn man
es nicht vergißt, und frühmorgens erhebt das Bieſt
ein Geraſſel, daß das ganze Stadtviertel aus dem
Schlafe fährt. Feine Sache! Jch aber liebe ihn
nicht. Wer erfindet endlich den Wecker, der ſich nach
dem erſten Raſſelton ſelbſt in die Ecke ſchleudert und
mich dann automatiſch im Bett herumdreht, ſo daß
ich weiterſchlafen kann? Das iſt der Jdealwecker,
den ich ſchon lange ſuche! 8

Wenn einer eine Reiſe tut, dann kann er was er
zählen. Erſtes Kapitel: „Wie ich meinen Koffer
packte oder der Tobſuchtsanfall.“ Auf, ihr Erfinder,
baut uns endlich den Koffer, der ſich von ſelbſt packt!
Man öffnet ihn, reißt die Kleiderſchranktüren und
Komodeſchubladen auf, kommandiert: „Ganzes Ge
lumpe, marſch!“, und ſiehe da, Wäſche, Kleider uſw.
legen ſich von ſelbſt zuſammen, ſchichten ſich wunderbar in
den Koffer, das Schloß ſchnappt zu, man hat nichts ver
geſſen, und um eine reine Freude zu haben, braucht
man jetzt nur noch den Zug zu verſäumen. Und
wenn man am Reiſeziel auspackt, dann ſieht die
See e nicht aus, als ob ſie während der ganzen
Fahrt Ziehharmonika geſpielt hätte, die ſteifgeſtärktenHemden gewähren nicht einen Anblick, als ob zwei
Dackel in dem Koffer mitgefahren wären, das Mund
waſſer hat ſich nicht über die Taſchentücher ergoſſen,
die Zahnbürſte iſt nicht voll Stiefelwichſe, und man
fragt ſich höchſtens: „Wozu habe ich eigentlich das
Haarnetz meiner Frau mitgenommen

Die Reichspoſt iſt eine unentbehrliche Einrichtung.
Mich hat ſie gern, ſie bringt mir täglich eine Menge
Briefe, Rechnungen, Lobpreiſungen von Doktor Hum
bugs Warzenentferner, wirklich, ſie hat mich gern,
und auch ich habe mir ſchon öfter gedacht „Du kannſt
mich gern ham!“ Denn ben er rechnet auf eine
Antwort! Und mit der Arbeit verplempert man die
meiſte Arbeitszeit. Nun habe ich ja eine Stenv
typiſtin, Steno heißt ſite, weil ſie ſtenographieren
känn, und Typiſtin, weil ſie das Stenogramm
typiſcherweiſe nachher nicht mehr leſen kann. Sie
iſt mit dem Lippenſtift tüchtiger als mit dem Blei
ſtift. Jmmerhin, ich diktiere irgend etwas, ſie ſchreibt
irgend etwas, und wenn's der v will, ſtimmt
es überein. Aber wie umſtändlich iſt das alles, wie
mittelalterlich! Was uns not tut, iſt die ſelbſt
beantwortende Schreibmaſchine. Man legt die ein
treffende Poſt ungeöffnet neben die Schreibmaſchine,
geht rauchend im Zimmer auf und ab, eine Stunde
ſpäter klebt man die Briefmarken auf die ſelbſttätig
fertigen Antwortbriefe, ſteckt ſie in die Manteltaſche,
und wenn man ſie dann einzuwerfen vergißt, hat
man das ruhigſte Leben.
Ich habe da eben behauptet man geht rauchend
im Zimmer auf und ab Rauchen ein Hoch

enuß! Der Arzt hat mir's verboten, der Spaßvogel.
eitdem ſage ich mir nach der Methode Coueé täglich

zehnmal: „Die Zigarre ſchmeckt mir von Tag zu
Tag beſſer!“ Es hat ſchon geholfen. Aber Zigarren
ſind teuer wer erfindet uns endlich die Zigarre
die beim Rauchen immer länger ſtätt kürzer wird?
Jch verpflichte mich heute ſchon, ſein Denkmal jedes
mal beim Vorbeigehen zu grüßen.

Haben Sie einmal einen modernen Geldſchrank
geſehen Bei mir ſicher nicht, mein Geldſchrank iſt
meine linke Hoſentaſche. Manchmal iſt ein Loch
drin, dann arbeite ich mit Unterbilanz. Aber es
gibt Leute, die haben einen Geldſchrank. Darin heben
ſie die Geſchäftsbücher und die Portokaſſe auf. Wahn

ſinnig raffiniert ſind dieſe modernen Geldſchränke
gebaut, Panzerplatten ſo dick, daß das e
Sauerſtoffgebläſe Atemnot kriegt, Alarmvor
richtungen, die ſchön lärmen, wenn man nur „Ach,
wenn doch denkt, na, Einbrecher iſt heutzu
tage eine Wiſſenſchaft, und ich bin neugierig, wann
der erſte „Dr. einbr.“ von einer techniſchen Hochſchule
verliehen wird. Aber was hilft das alles? Was wir
dringend brauchen, was endlich einmal erfunden
werden muß, iſt. der Geldſchrank, der ſich von ſelber
füllt! Der Safe des Fortunatus! Das „Bank
konto deck dich, Kredit ſtreck dich, Gerichtsvollzieher
in den Sack!“ bild gedacht oder

Soll ich noch mehr Erfindungen reklamieren?
Nein, ich glaube, ich habe unſeren Erfindern ſchon
genug Anregungen gegeben. „Fanget an“, heißt es
in den Meiſterſingern. Heutzutage, im Zateter er
Technik, grübeln i n die kleinſten Kinder über
Erfindungen nach. ein Neffe Otto hat mir geſtern
auf die ſchwierige Frage: „Welche neue Erfindung
wäre dir die liebſte?“ die weiſe Antwort gegeben:
„Ein Deſicht, das ſich von ſelber waſcht!“

Zu Höherem geboren vder mit
ſeinem Los zufrieden!
Aphorismen von Eric Morton.

Es gibt genug Menſchen, die ſich zu etwas
„Höherem“ geboren fühlen. Fragt man ſie, wie ſie ſich
dieſes Höhere vorſtellen, ſo werden ſie keine Auskunft
geben können. Die Tatſache, daß ſie ihre Arbeit weder
zur eigenen Zufriedenheit noch zu der anderer ver
richten, weckt in ihnen die Meinung, ſie würden ſich an
einer anderen Stelle beſſer bewähren.

Die Überzeugung, daß man ein beſtimmtes Talent
habe und nur keine Anerkennung dafür finde, hat
manchen Menſchen ſchon aus ſeiner bürgerlichen Bahn
geworfen. Talent allein genügt nicht, um ſich in dem
harten Daſeinskampf zu behaupten. Es gehören ein
Übermaß an Fleiß, Ausdauer, Verzicht und das Nie
Beirrtſein einer ſtarken Perſönlichkeit dagzu, wenn man
in einem neuen Beruf Erfolg haben will.

Verhängnisvoller Jrrtum, aus dem Grunde, weil
man ſich zu einem anderen, einem höheren Beruf ge
boren glaubt, ſeine Pflichten als ſo minderwertig an
zuſehen, daß man ſie nicht ernſt nimmt und vernach
läſſigt. Erſt die Höchſtleiſtung der eigenen Arbeit kann
die Berechtigung erbringen, den Glauben an Fähig
keiten erhoffen zu dürfen.

Wer mit einem Arbeitgeber einen Vertrag ſchließt,
unterzeichnet damit gleichzeitig die Verpflichtung nach
Maßgabe der Fähigkeiten und Möglichkeiten, jeden
Tag aufs neue ſeine Pflicht zu erfüllen. Man verlangt
ja auch für jeden Tag Bezahlung und würde ſich einen
Abzug am Gehalt nicht gern gefallen laſſen. Alſo ſoll
man jeden Tag pünktlich ſein, ausgeſchlafen zur Arbeits
ſtätte kommen, Geiſtesgaben leuchten laſſen und ſich nie
mals in dem Wahn wiegen: Es ſchadet nichts, wenn
ich einmal meine Pflicht vernachläſſige. Nur dann
wird man mit ſeinem Los zufrieden ſein.

„Für das kleine Gehalt, das ich bekomme, leiſte ich
genug“, fagen viele. Doch ſie ſind ſich nicht darüber
klar, daß ſie nicht für das Geld arbeiten, ſondern daß
ſie mit der Arbeit ein Lebensziel bekommen haben,
eine Berechtigung zur Zufriedenheit. Es iſt wohl
recht, ſeine Kraft nicht unter dem Preis herzugeben.
Sobald man ſich jedoch unter beſtimmten Bedingungen
zur UÜbernahme einer Pflicht entſchloſſen hat, muß dieſe
Pflicht erfüllt werden.

Manchen Menſchen iſt es „nicht an der Wiege ge
ſungen worden“, daß ſie dieſe oder jene Arbeit werden
verrichten müſſen. Unzufrieden mit ihrem Los, führen
ſie das als Entſchuldigung für viele Unzulänglichkeiten
an, und bemühen ſich auch nicht, dieſe auszugleichen.
Doch könnte nur die Qualität der Leiſtung über einen
Mangel an Eignung hinweghelfen, der in dem Aus
ſpruch enthalten ſein kann.

Kennen Sie nicht auch Leute, „die es eigentlich
nicht nötig“ haben, und die ſich dennoch um Arbeit be
werben? Sie haben nicht nötig Maſchine zu ſchreiben,
Zimmer zu vermieten, ſich einen Befehl von einem
Vorgeſetzten im ſcharfen Tone geben zu laſſen, und
was dergleichen mehr iſt. Warum nehmen ſie dann
denen das Brot weg, die es doch ſo bitter nötig haben,
und die zufrieden wären, könnten ſie arbeiten.

Es iſt höchſt merkwürdig, daß faſt alle Leute, die
ſich zu etwas Höherem geboren fühlen, anderen
Menſchen damit zur Laſt fallen. Und noch merkwürdiger
iſt, daß man mit ihnen ſtets mehr Mitgefühl hat, als
mit denen, die ihre Pflichten treu und ſelbſtverſtänd
lich erfüllen. Wer zu jenem „Höheren“ geboren iſt und
es durch nichts anderes beweiſen kann, als durch Worte,
der ſollte in ſeinem Kämmerlein ſitzen und es mit ſich
allein abmachen. Vor anderen es aber tunlichſt ver
ſchweigen.

Jn der Zufriedenheit mit ſeinem Leben und mit
ſeinen Pflichten liegt unbedingt eine ſtolze Überzeugung
von der Oualität ſeiner Leiſtung und dem Wert der
Menſchen, die man ſich als Gefährten erwählt hat.
Höher, wer zufrieden mit ſeinem Los, als wer zu
Höherem geboren.

Beim Photographen
Drei ſächſiſche Szenen von Lene Voigt.

I.

Herr Pietſch: Gudden Dag, ich mechte mich
verewichen laſſen. Jch ſelwer bin ja gee Freind vons
Foddegrafieren, wiſſenſe, awer meine Familche will's
durchaus hamm.

Der n Hatte ſich der Herr Bruſt
anzaufnahme? ſcheinen, als verſänken die Gemüſeſtände faſt unter

err Pietſch: Ach du griene Neine, da hammerja 93 de e Zwickmihlel! Da hätt'ch eechentlich
drheeme vorher fragen ſolln. Na, ich denke, mr machen
ä recht ſcheenes Bruſtſchtickchen, da wärd ooch dr Gobb

greeßer, nich wahr?
Der Photograph: Ganz, wie's dem Herrn

beliebt.
Herr Pietſch: Oder is das deirer wie äs ganze

Geſchtelle?ſy er Photograph: Nein, nein, durchaus nicht,

ganz derſelbe Preis.
Herr a Na ſcheen. Wenn's nur ſchone

vorleber wäre! Wiſſenſe, ich bin da ä gomiſcher Gnobb,
ang gribblich ismrſch wie als Gind vorm Schulexam,,

ä Bleedſinn, nich? Awer was dut mr nich alles fier
de Familche! Dr. Babba is nu eemal ä Obferdier.

II.

Fräulein Lottchen: Endſchuldchenſe vielmals,
habb ich ä Geſichte fir von dr Seite?

Der Photograph: Sie wünſchen eine Profil
aufnahme, mein Fräulein? Nun gewiß, das würde
ſich ſehr nett ausnehmen.

Fräulein Lottchen: Meenſe wärklich oder
dunſe mir bloß ſchmeicheln?

Der Photograph: Jch bin überzeugt davon.
Der Herr Bräutigam hat ſicher den beſonderen Wunſch
ausgeſprochen.

Fräulein Lottchen: Nee, wie Sie das gleich
raushamm! Das heeßt, Breitcham is ja vorleifch noch
ä bißchen zu derb ausgedrickt, ſo weit ſin mr noch nich.
Awer mei feſter Härre iſſes ſchon ſeit zwee Monaten.

Der Photograph: Nun, was nicht iſt, kann
werden. Jedenfalls denken Sie jetzt bei der Aufnahme
an Jhre Verlobung, damit der Geſichtsausdruck recht
freudig wird.

Fräulein Lottchen: So hibſch draumverlorn
meenſe? Ach ja, das hatr gärne, mei Baule. Nu, da
gnibbſen Se nür genau im richtchen Moment, damit'ch
ſo ſieße wie meechlich druffgomme.

III.
Junge Mutter (zum Dreijährigen): Gomm,

mei gudes Bederchen, jetzt lachſte mal grade ſo ſcheene
wie neilich, wo de Dande Minna die vieln Abbelſin'
mitgavrne hat.

er kleine Peter: Mähr Abbelſin' hamm!
Junge Mutter: Nuja, nacherds goofſch dr ooch

eene, wennde jetz änne recht freindliche Guſche ziehſt.
Was denkſtn, wie ſich da de Dande frein wärd! Alſo
mache un feixe ä häbbchen!

Her kleine Peter (beginnt zu heulen).
Der Photograph: Ja, mein Junge, ſo kann ich

doch kein Bild von dir machen!
Der kleine Peter Aenne Abbelſine willſch

hamm, änne ganz große bludche!
Junge Mutter: Ei du infamichter Dorwier-

nickel! ie gannſte bloß ſolche Schberenzchen machen!
(zum Photographen): Na, da nähmſe drweile jemand
anderſch dran. Jch ſauſe ärſcht ämal los un hole mein
Gleen' änne Abbelſine. Die gann'r dann bei dr Uff
nahme in de Hand nähm un druffgucken ich glowe,
das macht ſich direkt ſchtilvoll, nich?

Wir gehen auf den Markt
Der Spälherbſt in der Küche.

„Schrecklich, heute iſt wieder Markt!“ Wie oft hört
man dieſen Ausruf, ſelbſt von den tüchtigſten Haus
e von jungen, alten, von Hausangeſtellten und
er Tochter des Hauſes. Warum eigentlich? Ich gehe

immer mit Vergnügen auf den Markt ſchon am
Tage vorher freue ich mich darauf. Dieſes bunte Ge
wimmel, dieſes Stimmengewirr und das ganze farben
freudige Durcheinander von Menſchen, Gemüſen, vonPferd und Wagen, Fiſchen, Obſt, Blumen und Wirt
ſchaftsartikeln zieht mich immer wieder von neuem an.
Es iſt Markt das iſt ein Brauch, der weit, weit in
die Vergangenheit zurückreicht, bis ins graue Alter
tüm, da unſere Vorfahren die Frucht ihres Feldes
feilboten, erlegte Tiere und edle in eintauſchten
gegen andere Dinge, die ſie ebenfalls zum Leben
bräuchten, vielleicht gegen ein ſelbſtgewebtes Tuch oder
gegen ein Stück Kriegsausrüſtung.

„Herrlich, wir gehen auf den Markt!“ Die Herbſt
ſonne lacht durch die Kronen der alten Bäume auf
dem Platze, die ſich bereits bunt färben und leuchtende
Blätter hinabſtreuen auf das geſchäftige Völkchen, das
ſich in ihrem Schatten tummelt. Es macht ſich ſchon
recht bemerkbar, daß nun wirklich der Oktober ſeinen
Höhepunkt erreicht hat. Allerlei „Neuerſcheinungen“
ſind da, die jede Hausfrau mit Freuden begrüßt. Iſt ſie
doch ſtändig darauf bedacht, etwas r in den
Küchenzettel zu bringen. und da iſt jede Gelegenheit
willkommen, die neue Möglichkeiten mit ſich bringt.

Wir wandern zuerſt einmal durch die Gemüſe
ſt än de. Da von allen Arzten und der geſamten
Ernährungswiſſenſchaft der Wert der Gemüſe in
immer ſteigendem Maße erkannt und befürwortet
wird, ſo ſind auch unſere Hausfrauen darauf be
dacht, in erſter Linie Gemüſe auf den Tiſch zu

Bergen von Kohlköpfen. Beſonders Weiß undWir ſingkohl machen ſich wie immer recht breit
Aber bei genauerem Hinſehen fällt uns auch r
etwas auf das Auftauchen des wirklich beſten
Wirſingkohls, nicht dieſes bleichſüchtigen, der ſich
kaum vom Weißkohl unterſcheidet, ſondern des tief
grünen, der eigentlich allein den wirklich guten Ge
chmack beſitzt. Allerdings iſt dabei zu beachten, daß
bie äußeren groben Blätter nicht mitgekocht werden
dürfen. Daneben zeigt ſich ſchüchtern das atte aus
geſprochene Wintergemüſe der Roſenkohl. Erſt
an wenigen Ständen und noch h er See
Richtig auf der Höhe iſt augenb icklich der Spingt,
der ja auch mit als eines der nahrhafteſten Gemüſe
infolge ſeiner großen Eiſenhaltigkeit gilt. Noch
allerlei anderes Grünzeug findet ſich ſo der erſte
Rapunzelſalat mit zartgrünen Blättern. Kohlrabi
ſchmücken noch viele Stände. Das Ausſehen könnte
uns oft zum Kauf veranlaſſen, aber der Schein
trügt. Die Zeit der Kohlrabi iſt vorbei. Sie ſind
hotzig und eigentlich nur noch für Suppen zu ver

wenden. Auch die Blätter ſind grob und aus
gewachſen und als Gemüſe nicht mehr zu gebrauchen
Von verſchiedenen Gemüſe und Obſtſtänden lachen
jetzt ganze Berge von Holunderbeeren, auch Holder
und Fliederbeeren genannt. Nur wenige Haus
frauen wiſſen, daß ſich hieraus eine ganz hervor
ragende, ſchmackhafte und äußerſt geſunde Suppe
herſtellen läßt.

Wenn wir weiter wandern, gelangen wir zu den
Buden, in denen der Fleiſchverkauf ſtattfindet. Hier
hängen faſt überall junge Rebhühner deren beſte Zeit
jetzt gekommen iſt, und Faſanen. Welcher Hausfraulecht da nicht das Herz! Und wenn da auch ein etwas
tieferer Griff in den Geldbeutel getan werden muß
den Genuß, dieſe jungen Wildvögel auf den Tiſch
zu bringen, will man ſich doch nicht verſagen.

Um die Obſtſtände herum iſt beſonderer Andrang.
Hausfrauen und Angeſtellte mit rieſigen Taſchen
und Körben, erſtehen hier Mengen von Apfeln und
Birnen, denn dieſe ſollen jetzt für den Winter ein
gemacht werden. Auch Pflaumen ſind noch in Fülle

Gewiß, es lohnt ſich eigentlich nicht mehr
recht, das Einmachen. Denn verhältnismäßig

illig kaufen wir auch im Winter Obſt und Gemüſe
konſerven ſowie gute Marmeladen. Und trotzdem iſt
es noch heute der Stolz ſo vieler Hausfrauen, in
ihrer Speiſekammer ein mehr oder weniger großes
Regiment von „Selbſteingemachtem“ aufmarſchiert
zu ſehen. „Eßt Obſt!“ Bunte Propagandaſchilder
ſind an manchem Stand aufgehängt, und das kaufende
Publikum ſcheint wirklich dieſen Rat gut zu be

vorhanden.

folgen.
Auch das Obſt beſchert uns eine Neuerſcheinung:

es ſind rieſenhafte Ankömmlinge, die ſich auf den
Tiſchen breitmachen: Kürbiſſe und Melonen. Sie
warten darauf, zerteilt zu werden und in die ver
ſchiedenen berg zu wandern. Auch hier harren

mackhafte Gerichte.t Alles kauft. Nicht nur Gemüſe, Obſt und Fleiſch.
Da ſind noch ganze Reihen von nützlichen Wirt
ſchaftsartikeln, durch die wir ſchreiten. Da ſind die
Stände mit herrlichen Blumen, und die Farbenpracht
der Aſtern und Chriſanthemen bietet dem Auge ein
herrliches Bild. Alſo nehmen wir uns nach der
Mahnung „Shmücke dein Heim noch einen recht
vbunten Herbſtſtrauß mit und wandern mit wohl
efüllter Markttaſche heimwärts, um die exworbenen

Herrlichkeiten und das „Neueſte vom Tage“ nun auf
beſte und ſchmackhafteſte Weiſe zuzubereiten.

Hier einige Winke dafür:
Gebratenes Rebhuhn. Die Rebhühner

werden, genau wie andere Geflügel, vorbereitet. Man
erläßt nun in einer Kaſſerolle Butter, legt die Reb

hühner hinein und läßt ſie auf der Bruſt gelbbraun
braten. Dann kommen ſie, auf dem Rücken liegend,
zum Garbraten in den Ofen. Das fleißige Begießen
n nicht verſäumt werden. Sehr gut ſchmecken die
Hühner, wenn man, nachdem ſie in der Kaſſerolle,
wie vbeſchrieben, recht bräunlich gebraten ſind, etwas
ſaure Sahne hinzufügt und ſie dann erſt in den Ofen
gibt. Der Bratenſatz von den mit Sahne gebratenen
Rebhühnern wird mit etwas friſcher Sahne los
gekocht, durch ein Sieb gegoſſen und als Soße ver
wandt.

Apfelkartoffeln. Die geſchälten und inStücke geſchnittenen Kartoffeln werden aufgeſelzt,
und wenn ſie eine Weile gekocht haben, kommen ge
ſchälte, in Würfel geſchnittene und ſorgfältig vom Ge
häuſe befreite Apfel, etwas Butter und Zucker hin
ein. Wenn Apfel und Kartoffeln gut weich ſind,
treibt man ſie n ein Sieb. Man kann braune

utter darüber gießen.3 Kürbis t Reis. Der Reis wird in Milch
und Butter auſgereht (auf 250 Gramm Reis rechnet
man 1 Liter Milch und 60 Gramm Butter), nach
und nach gießt man noch Liter Milch hinein. Jn
zwiſchen wird der Kürbis geſchält, geſchnitten, und
in Waſſer weichgekocht. Man rührt ihn zu Brei
und vermengt ihn mit dem inzwiſchen weichgekochten
Reis. Vor dem Arnrichten ſtreut man Zuckerbringen. Auf den erſten flüchtigen Blick will es uns

D

darüber.

Praktiſche Winke
Pikante Wildſuppe. Hierzu nimmt man das Klein

fleiſch, die Abfälle, ſowie Stücke von Hals und Schultern
von Reh, Haſe oder Hirſch und zerteilt ſie möglichſt
klein. Die Stücke werden gewaſchen, mit etwas Butter,
Zwiebeln, Mohrrüben, Pfefferkörnern und einigen
Nelken angebraten, 2 Liter ſchwache Brühe und ebenſo
viel Waſſer dazugeben (in Ermangelung von Brühe
nur Waſſer) und 3 Stunden langſam gekocht. In einer
Kaſſerolle daneben bratet man 2 bis 3 Eßlöffel voll
Weizenmehl mit 100 Gramm Butter hellbraun, gießt
die Wildſuppe dazu, läßt es zuſammen Stunde
kochen und nimmt von Zeit zu Zeit den Schaum ab.
Alsdann rührt man die Suppe durch ein Sieb, gibt
eine Meſſerſpitze Kayennepfeffer und ein Glas Madeira
daran und richtet ſie über Fleiſchklößchen oder Eierſtich
in einer Terrine an. z

Soll die Suppe mehr ſättigen, ſo kann man auch
das gekochte Fleiſch, in kleine Stückchen geſchnitten, ſo
wie rn gekochten Waſſerreis anſtatt der obenge
nannten Einlagen hineintun. Auch geröſtete Brot
ſchnittchen ſchmecken gut dazu.

Rierenſchnitichen. (Ein Abend- oder Vorgericht.)
Einige in Butter gar gedämpfte Kalbsnieren werden
fein gehackt, mit 2 ebenfalls ganz fein gehackten Scha
lotten und gehackter Peterſilie vermiſcht, in Butter ge
ſchwitzt und mit etwas kräftiger Bratentunke, geſtoßenem
Pfeffer und Zitronenſaft zu einer dicklichen Maſſe ein
geſchmort, fingerdick auf in Butter geröſtete Weißbrot-
ſchnitten geſtrichen, mit geriebenem Parmeſankäſe be
ſtreut, mit zerlaſſener Butter beträufelt und auf einem
Blech, bei guter Oberhitze, von oben goldbraun ge
backen. Man gibt ſie zu klarer Fleiſchbrühe. Sollen
ſie als ſelbſtändiges Gericht dienen, ſo paßt Kartoffel
ſalat dazu. Sie ſchmecken warm und kalt gleich gut.

Schmackhafte Meerettlichtunke zu gekochtem warmen
Fleiſch. Eine mittelgroße Stange Meerrettich wird ge
waſchen, rein geſchabt, auf einer Reibe fein gerieben
und zugedeckt hingeſtellt. Dann ſchwitzt man 2 Löffel
voll Mondamin in Butter, gießt kräftige Brühe dazu
und läßt es klar kochen. Hiernach gibt man den ge
eiebenen Meerrettich, 4 Taſſenkopf voll ſüßen Rahmn,
ein wenig Zucker, das noch fehlende Salz, 10 Stück ab
gezogene Mandeln daran und läßt es zuſammen zu
gedeckt noch 4 Stunde ziehen, aber nicht mehr kochen.

Gefüllte Hammelbruſt. Die Hammelbruſt wird aus
gebeint, aufgeſchlitzt und zum Füllen vorbereitet. Zur
Fülle verrührt man einige Löffel voll Butter mit drei
ganzen Eiern, gibt 3 in Waſſer eingeweichte und wieder
feſt ausgedrückte Milchbrote dazu, etwas geſtoßene
Muskatblüte, einige Löffel voll gehackte Peterſilie, reibt
den Teig recht klar und füllt die Bruſt damit. Nachdem
man ſie zugeheftet, legt man ſie in ſteigende Butter,
gießt ſpäter etwas Waſſer näch und läßt ſie in einem
gutgeheigten Ofen unter fleißigem Begießen weich und
glänzend braun braten.

Zuletzt gibt man 3 Taſſenkopf voll ſaure Sahne
und etwas Zuckerfarbe daran und macht die Tunke
damit ſämig. Das Gericht iſt ſehr ausgiebig und man
kann es auch kalt in Scheiben geſchnitten reichen. Als
Mittageſſen gibt man grüne Bohnen oder Mohrrüben
mit Schoten dazu.

Sahnenſpeiſe mit Früchtken. Jn Liter füßer Sahne
läßt man ein Stück feingeſchnittene Vanille ausziehen,
gibt P nach Geſchmack, die Dotter von 220 Gramm
(ungefähr 4 Stück) Eiern, die man in wenig kalter
Milch klar gequirlt, dazu und ſchlägt die Maſſe auf ge
lindem Feuer, bis die Eier gar ſind, vermiſcht ſie mit
12 Blatt in Liter Waſſer aufgelöſter weißer Gela
tine und zieht den ſteifen Eierſchnee darunter.

Hierauf füllt man ſie mit ſchichtweiſe dazwiſchen ge
legten eingemachten Früchten, in eine mit Waſſer aus
geſpülte Porzellanform, läßt ſie an einem kalten Orte
erſtarren und bringt ſie geſtürzt zu Tiſch. Man kann
Makronen dazu reichen.

Kriſtallgläſer und gegenſtän de waſche
man niemals in warmem Waſſer, ſondern ſtets in
kaltem. Dadurch erhalten ſie erhöhten Glanz.

Der beſte Teekeſſel wird in kurzer Zeit durch
den Waſſerſtein verdorben. Um dies zu verhindern,
lege man einen Stein oder ein Stück Marmor in den
Keſſel. Der Waſſerſtein lagert ſich daran ab und der
Keſſel bleibt viel länger im Innern ſauber.

Um Waſſer, das ſehr hart iſt, weich zu machen, kocht
man es und läßt es unbedeckt abkühlen. Ein wenig
Borax zugefügt, tut noch ein übriges.
Rotweinflecke erfordern meiſt ein ſehr um

ſtändliches Verfahren, um ſie zu beſeitigen. ie ein
fachſte Methode iſt: die befleckten Teile des Gegen
ſtandes mehrere Minuten in brauſend kochendes Waſſer
zu halten, das dabei im Sieden erhalten werden muß.

KreuzworkSilbenrätſel mit magiſchem Silbenquadrak.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 italie
niſcher Reformator, 4 geometriſche Linie, 6 altrömiſcher
Philoſoph und Tragödiendichter, 8 rheiniſche Sagen
geſtalt, 9 kandierte Zitronenſchale, 10 Boot des Kriegs
ſchiffes, 12 Muſikzeichen in den Pſalmen, 14 Gerät zu
Freiübungen, 15 Zeitabſchnitt, 16 Vorrichtung zur
Prüfung des Gewichtes, 17 Feingebäck, 18 Teil des
Hauſes, 20 italieniſche Stadt, 21 römiſche Göttin,
23 Zwangslage (Klemme), 24 Staatsgut, 26 Würden
träger der Hanſeſtädte, 25 Biegung des Hauptwortes.

Von oben nach unten: 1 afrikaniſche Wüſte, 2 Sin
nesorgan, 3 Leuchtkörper, 4 Schienenſtrang, 5 latei
niſcher Ausdruck für ein Zehntel, 6 geſetzgebende Ver

en im alten Rom, 7 Teil eines Romans,
Dampfmaſchine der Eiſenbahn, 11 der 8. Sonntag

vor Oſtern, 13 Geſtell des Geſchützes, 14 ber. karthagi

27 politiſche Volkseinheit, 28 ſibiriſcher Strom. (Zur
Erleichterung 2 Auflöſungen: Savonarola, Seneka.

Das magiſche Silbenquadrat: 1 Papſtkrone, 2 Gei
genbauer, 3 Stadt in Oberſchleſien.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:a D ba bär ban bat chen di
dorff e ei ei eiſ eu frau gagend gi go irr jung ke kreme nar ne ne ne ni pe ira ra ri ſar ſe ſe ſeh ſerkär ter tku kul iur ul ul

un wiſch zifſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuch
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Gegenſatz von Laſter,
2. Preisnachlaß, 3. Milchdrüſen der Kuh, 4. Baum,
5. altes Folterwerkzeug von weiblicher Geſtalt (2 Wör
ter), 6. weiblicher Vorname, 7. Nachahmer, 8. Waren
haus, 9. deutſcher Dichter, 10. Strom in Amerika mit
berühmten Waſſerfall, 11. Sumpfgeiſt, 12. Vertrauens
perſon, 13. Blume, 14 orientaliſche Kopfbedeckung,
15. Oper von Lortzing, 16. ägyptiſcher Ort mit berühm
ten Pyramiden, 17. Raubtier, 18. Blume (Zwiebel
gewächs).

Auflöſung des Kreuzworkräkſels mit magiſchem Quadrak.
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Richtige Löſungen
ſandken ein: Ida Lutze, Charlotte Meyer, Gertrud

ſcher Feldherr, 17 Wirbelſturm, 19 Feinbäcker, 21 unter
irdiſcher Gang, 22 Gefäß für Blumen, 25 raſende Frau,

Pohl (alle auch ill. Beil.), Friedel Schnell, H. Siegel,
Spergau (nur ill. Beil.), Wilhelm Thielſen.



Jntereſſante Zahlen. land, Kön 20.30 Kammermuſik von Schubert:Warſchau. iagkerge Mi Wönee e Al.80 Uhr:
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind Abendkonzert Wien

71 r der Bevölterung im Beſite einer Rund H er Se d S
funkempfangsanlage. An zweiter Stelle kommt Däne- Welle, München, Hamburg, Königsberg. 20 Uhr? Abendmuſik
mark mit 6,6 Prozent, dann Schweden mit 6,1, Eng Rheinland. 20 Uhr: Wiener Operetten: Berlin. 20.30 Uhr:

Hſterreichiſcher Abend: 20.45 Uhr: HſterreichiſcherAbend: Leipzig. A aland mit 6 Prozent. Es folgt Auſtralien mit 5 Prozent, e reicher Abend: Rheinland.
en e mit 4,7 Prqzent und dann erſt, ab A Uhr h e ihr heſehen vom Freiſtaat Danzig mit 4,4 Prozent, Singer e gre nbu A. 3 2Jentgolend an ſiebenter Stelle mit 4,1 Prozent. S r. Seele e v dec d
Jn weitem Abſtand folgt dann Kanada mit 2,9 Prozent sinſ c Adtt n e t r Z2 W

5 infoniekonzert: Fran gert r: uW 24 Prozent, Frankreich hat bei Spelektenakend; hnegt 20 Uhr: Etnfoniekengerte Könt s
Millionen Einwohnern nur 1 Million Hörer, alſo derg. 20 Uhr. Eliſabeth Schumann ſingt. Wien. Uhr:

2,3 Prozent, dieſe Zahlen ſind aber ebenſo wie jene Fonzert Berlin. Deutſche Welle. Aus Uhr. Sinfonieronsert:
0 Uhr Sinfoniekonzert: Mailand,

der USA. nur geſchätzt, da ein Anmeldungszwang nichtbeſteht. Man darf aber gerade für Frankreich ſideruch

eine höhere Hörerzahl annehmen.

Warſchau, h w.
Tiſ in. 29.80 Uhr: Mirſikal. Abendunterhaltung Breslau.
l Uhr: Einfoniekonzert: London, Daventry. 22.80 Uhr Abend-
muſik: Berlin, Deutſche Welle.Sonnabend. 18.50 Uhr: Orgelkonzert: München 19.30 a
Acht t r ar Frankfurt. W Uhr: 500 Jahre

g.Marſchmuſik: m Uhr Bunte Abendunterhaltung:Programmvorſchau W i r Konzert des Berner Männerchors: Bern,
b r r Uhr: r a Walger ger rege eing: Aben rt:für die Woche vom 17. November bis 23. November. n n e eng Angen, Outſe Vele

Uhr: Das Luſtſpiel tn der Muſik: Stuttgart, Frankfurt

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Opern, Operetten.
Sonntag. 15 Uhr: Die drei Musketiere: Berlin, DeutſcheWelle, Frankfurt Stuttgart Breslau 16.30 Uhr Die de

getren (1): Rheinland. 18.30 Uhr: Opernübertragung: Bar tUhr. Ein Nastenball. Stittgerg Flantſurt. Son 13 Uhr: Reportage vom Srgeftuaſchiſt Do L
19.60 Uhr: Turand. Budapeſt. 15 Uhr. Das Schwarz- Stuttgart. 1980 Uhr: n Kri. Serlin. W hr:

r: Owaldmädel: Wien. Uhr. Ein Maskenball Mailand, Turin.20.45 Uhr: Die Jahreszeiten (I): Rheinland. a Uhr. Cavalleria 20 Uhr Herbſtball der Norag. Hamburg.
wuſticana Genua. A. Uhr: La Poupee: Neapel. et Uhr: Herbert Eulenburg ſpricht: Leipzig. 22.45 Uhr: HeitereManon Lescaut: Rom h Siege Stuttgart Frankfurt.Wontag. 19.45 Uhr Janos Vitez: Budapeſt. 20.35 Uhr: ontag. r: Die le des Jnduſtriearbeiters:
Operettenubertragung: Genua. 20.50 Uhr. Don Pasquale:Zürich. 21 Uhr. Aiy Blas. Neapel. Das Tier: Wien. 20 Uhr: Lettiſ m Warſchau.Dienstag 19.30 Uhe: Rigoletto Wien. 19.50 Uhr: Opern W. Uhr. Stunde urtt Alfred Polgac. Breslau. br.
übectragung. Warſchau. l Uhr: Romeo und Julia: Rom Schweſter Henriette: Deutſche Wele. A. Uhr. Heinrig Alten

22.09 Uhr: Opernübertragung: Barcelona. gertMitrwoch. 19.80 Uhe: Deutſches Requiem von Brahms:
Frankfurt, Stuttgart. 19.80 Uhr: Kequiem von Dvorak: Wien.20 Uhr: Hohe Meſſe von Bach: Leipzig. 20 Uhr: Jntermezzo: Hienstag. 20 Uhr: Unſe olen Dage: Hamburg. 20 Uhr.Dern. 290.30 Uhr Falſtaff: Malland 2 v erlee Gedanken zur Zeit. Berlin, Deutſche Welle. 20.30 Uhr: Wie ein
tragung. Rom. A1 Uhr. Cavalleria ruſticang: Genug 22 Uhr: Graßſilm entſteht. Breslau. 5 Uhr Der Tod des Tigzian:
Arda (Schallplatten): Leipzig. München. 20.45 Uhr: Heiterer Abend: Zidrich, Bern. l UhrMomentaufnahmen inDonnerstag. 21 Uhr: Operettenübertra Neapel. Schweſter Henriette: Berlin. 21.25 Uhr: t22.05 Uhr: e Barcelona gros örbildern: Breslau. A. 80 Uhr: Stunde der Lebenden Köni

Freitag. 19.05 Herz: Bratislava. 19.30 Uhr: Die Se e u d Sonrad ſeſt: Leipsig. 22 r
rsogin von Gerolſtein: Leipzig. 19.380 Uhr: Orpheus in eſichte tttgart, Frankfurt.der Unterwelt Brünn. 19.35 hre Die den en e Vieh 15 Uhr Katholtſche Kundgebung Berlin

WMünchen. 20 Uhr. Das Schwarzwaldmädel (Schallpiatten): Deutſche Welle. I9 Uhr. Her verlorene Sohn e
Ziteich. 20.40 Uhr: Rolemarie: Hilverſum. l Uhr: Cin-CiLa: r. Der Ackermann aus Böhmen: Rheinland 20 Uhr; Muſikl Uhr: Fauſt: Neapel. der Gegenwart: Berlin, Deutſche Welle. 21.18 Taifun

Sonnabend. 1930 Uhr. Boris Godunoff. Leipzig. 20.05 London A. 80 Uhr. Dichtung des Herbſtes: Fra furt. 21.30
Uhr Zirkuspringeſſin: Wien 20.80 Uhr Prinzeſſin Oela-ia: Uhr Meſſer Stuttgart. Uhr: Blick in die Zeit: Breslau.
Warſchau. 20.40 Uhr. Die keuſche Suſanne: Genug SDennersiag. r n ar be e hen

z3 rankfurt. 19.50 hr erreichiſcher nd: 9MuſikDarbietungen. e de d e e e. Wien u Ban r: Sſterreichiſcher Abend:Sonnkag. 11.80 Uhr. Konzert: Berlin Deutſche Welle. 19.35 acht. Drei 21.10 Uhr: An das junge Gſterreich: Breslau.
Uhr. Stunde init Mozart. Breslau. 19.4h Uhr. Hilitärkongzert. e 85 Uhr: Hſterreichiſcher Abend: London, Mancheſter. 23 Uhr
Leipzig. 20 Uhr: Abendkonzert: München. 29 Uhr: Muſikaliſche etwa: Türkenball im Zoo: Berlin.Abendunterhaltung. Königsberg. 20 Uhr: Streichorcheſter Freitag. 19.30 Uhr: Beliebte Komiker. Stutt. 20.50
kongert: Berlin. 20 Uhr: Mandolinen- und Gitarrenkonzert: Uhr: Kater Lampe: Rheinland A Uhr Hier ſpricht Berlin.Deutſ Welle. 20.25 Uhr. Neue Chanſons: Breslau. 20.50 Heutſche Wele. 30 Uhr: Lyrik der Ra e Deutſche
Uhr. Blasorcheſterkongert: Berlin. l. 15 Uhr. Luſtige Stunde: Welle. Uhr Zabarett in Runxendorf. Hamburg. 22 Uhr
Leipzig. 21.50 Uhr. Neue Schlager: München. 22.00 Uhr: Hans Reimann-Stunde: Stuttgart, Frankfurt. 22.45 Uhr:
Konzert. London, Daventry. Stunde des Funkverſuchs: MünchenMontag. 19.20 Uhr Steiriſcher Abend. Wien. 19.30 Uhr. GSonnabend. 20 Uhr: Luſtiger Abend. Rheinland. 20 Uhr:Sinfoniekonzert. München. 19.30 Uhr: III. Montagskonzert: Seiterer Abend- Daſel 20 Uhr: Unterhaltungsabend: Prag
Frankfurt, Stuttgart. 19.30 Uhr. Schiager von geſtern und ſ. 20.15 Uhn: Khe ſe berühmt wurden Stuttgart, Frank
jeute: Leipzig. 20.00 Uhr mann und Koppel- Abend. urt. 200 Uhr. Seemanniſcher Abend Königsberg A. Ahr:
Khetnland. 20.90 Uhr: Sinfoniekongzert: Bern, Baſel. 30 Zwei Hbrſpiele: Davrentry. 22.85 Uhr. Vaudeville: London.
Ahr: Volkstimlicher Spielopernabend: Hamburg. 21.00 Uhr.

e e v n t n e21. v Ungari olkslieder: KönigsbergVolkatitmliches Konzert: Wien. 30 Uhr: Kammermuſik: Pro gramme.
Sonntag, 17. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Landwirtſchaftsrat Joh.e DHresden: Obſtaufbewahrung und e

Wintero8.20 Uhr OHrgelkonzert aus der Leipziger Thomaskirche. Or

aniſt: Günther Ramin. 3hr; Porzellan Glockenſpiel von der Frauenkirche in

Je netag. 19.30 Uhr: Abendkonzert: München. 19.80 Uhr
Klaſſiſche Walzer: Stuttgart, Frankſurt. 19.40 Uhr. Sinfonie
kongert:. Rheinland. 20 Uhr: Volkstümliches Konzert: Königs
berg. 30.15 Uhr: Ruſſiſche Muſik. Stuttgärt, Frankfurt. 29.30
Uhr Das zeitgenbſſiſche Lied Leipzig. 20.50 Uhr Kleines In
ſtrumentalkabarett: Breslau. 21.00 Uhr Unterhaltungskonzert:
Deutſche Welle. A. 15 Uhr: Friedl Kaan ſingt: re
Frankfurt. 21.30 Uhr. Sinfoniekonzert. Daventry. A. 45 Uhr

winh ſingt: München.
ittwoch. 19 Uhr: Cellovorträge: Berlin, Heutſche Welle.

o Uhr Ins Herz des Volkes Hamburg. 20 Uhr: Konzert auf 08.50
alten Jnſtrumenten: Zürich. 29 Uhr: e er Prag, Meißen. nBrünn 20.10 Uhr: Der Chor der Bud e per n os.00 Uhr Morgenfeier. Liſa Kummer, Gelang; Frida Cramer,
Sudapeſt. 90.15 Uhr. Militärmuſtk: Stockholm. 30 Uhr. Violine Fritz Schertel, Violoncell. Am Flügel Fr.
Vom Leben op.

h

57: Berlin, Deutſche Welle,
h

München Rhein

S

Sammler.

J

J

J

11.00 s Robert Grötzſch, Dresden: Durch die nordalbaniſche
Fildnis.11.80 Uhr. Konzert: Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.

Anſchl.: Wetter, Zeit.
13.60 Uhr: Schallplatten (Funkwerbeveranſtaltung).
14.00 Uhr: Aktuelle Stunde (am Mibrophon. Asmus v. ha
14.30 Uhr. Bühnenrückblick (Sprecher: Walther Steinbach,

Leipzig).15.00 Uhr: Son Berlin: „Die drei Musketiere.“

18.00 Uhr. Wolfgang Schumann, Dresden „Gerhard Schjelde
rup.18.45 Uhr: Lieder von Gerhard Schjelderup (geb. am 17. Ro
vember 1850). Geſungen von Hans Lißmann von der
Leipziger Oper. Am Flügel F. Sammler.18.45 Uhr: Kammermuſtk. Sas BaſſermannQuartett: Baſſer
mann, Bohnhardt, Lindner, Schertel, Karl Ettinger:
Streichquartett, Werk 32.

Lelgtungsfählge Rauclto-Geräte

und erstklassige Ersatzteile
xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftzücio heller e

0 Obv. Breite Str. 13.
Telephon 854.

19. 15 hr: Dr. Karl Wolff, Dresden: Vom Sinn und Unſinn
es eaters.10.45 Uhr: Bintarmuſit. Muſikkorps des II. Batk. 11. (Sachf.)

Inf.Regts. Lig. Muſikdirektor K. Giltſch.
20.45 Uhr: Autorenſtunde. Herbert Eulenberg lieſt aus eigenen

Werken.
21.15 Uhr: Zuſtige Stunde. Mitw.: Karl Auguſt Neumann vonder rege Oper und Jrma Grawi Neumann. Das

Leipziger Rundfunkorcheſter. Dir. Hilmar Weber.
22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.Anſchl. bis 00.50 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

Deukſche Welle.

60
.00 Uhr: Se ijmnaſtik. J
3 ie Viertelſtunde für den Landwirt.

5

hr: Stundenglo
69.00 Uhr: Morgenſeter. „Wah
Anſchl. Glockengeläut des Berliner Domes.
10.60 Uhr Wettervorherſage für SonntagSzenen aus „Die drei Musketiere“ (Bildfunk).

Ellernſtunde.
Ltg.: Julius Einödshofer.BVlasorcheſterkonzert.

Mittagskonzert.
Märchen (am Mikrophon: Maria Leiko).

r Von Bexlin: „Die drei Musketiere.
r Dr. V. Priemel: Gemütsbewegungen bei Tierrn.

19.15 Uhr: Prof. Dr. gylmann: KnochenStunde des Landes.
und Scherben im Acker.

19.35 Uhr Oberförſter a. D. Egon von Kapherr: Bärenjagden
in Rußland und Sibirien.

20.00 Uhr: Aus der Singakademie: Gaukonzert des Deutchen
Mandolinen und Gittarrenſptelerbundes, E. V

20.65 Uhr: Blasorcheſter Konzert. Dirigent: Prof. Rudolf
Hindemith.Anſchl.: Zeit, Wetter Nachrichten, Sport.

Anſchl. bis 62.0 Uhr: Tanzmuſik (Kap. Dafos Béla).
Während der Pauſen: Bekanntgabe der Wahlergebnifſe und

Vildfunk.

Montag, 18. November.
Mitteldeuntſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. J. Die beliebteſten Geſangs

ſchlager von heute. II. Werke von Richar Strauß und

Guſtav Mahler. W14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr. Stunde der Frau: Eliſabeth Vocke, Dresden: Häus

liche Krankenpflege.
16.00 Uhr. Deutſche Welle: Engliſch. (Kulturkundlich-literariſche

Stunde16.30 We Rachmittagskonzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent:
eWeber.

18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle18.30 Uhr: Literariſche Umſdan Dr. Arno Schirokauer: Frauen

nach dem Kriege.
19.00 Uhr. Aus dem Leben für das Leben. Geſpräch mit

Straßenbahnſchaffner Kurt Poſern, Leipzig.
19.30 Uhr: Schiager von geſtern und heute. Revue mit ver

hindender Plauderei. Hans von Horſten, Tenor; Elli

mit
großem

und mit großen
eigen machen:

u An r r etorcheſter. r. z am Sinwn.21.60 Uhr: Autorenſtunde: Heinrich Lilienfein lieſt aus
en.

21.30 Uhr: Kammermuſik. Das StreBobell, 1. Violine; Otto, 2. er. e
Mann, Violoncell.

22.20 Uhr: Von Berlin Funk-Tanzunterricht.
Anſchl. dis 22.00 Uhr von Berlin: Tanzwmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Jeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 u r: Joſeph Bunzl: Der Oſten: Fabeln, Anekdoten und

Rundfunk

Märchen12.00 Uhr: Stud. Aſſeſſorin Erna Zoller und Lektor William
e für Schüler. „Jnduſtrial Centres in

ngland.“
12.30 Uhr: HomocordPlatten.
14.00 Uhr. Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Ein Vater erzählt Märchen
15.00 Uhr: Ob. -Reg.Rat Direktor Dr. Richard h und

Mittelſchulrektor Richard Jank: Die Berufsmöglichkeiten
für Mittelſchüler.

15.45 e Trude Herrmann: Die Frau in der
uſik (1).16.00 Uhr: Direktor garl Friebel und Lektor Mann: Engliſch

(Eulturkundlichliterariſche Stunde).
16.30 Ahr: RNachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Lebendige Bücher. Jakob Schaffner „Johannes“

E n W. v. Einſiedel).18.00 Uhr: Prof. Hr. F. Lampe: Geſtalt und Schickſal großer
Entdecker Kolumbus.

18.30 Uhr: Direktor Karl Friebel, Lektor Mann Engliſch für
Anfänger.18.55 Uhr. Volkswirtſchaftl. Lehrgang (D: Ob -Landw. und
Dr. Rat Keiſer: Aufgaben der deutſchen Viehwirtſchaft in
der Nachkriegszeit.19.20 Uhr: Techn. Sehrgang für das Baugewerbe (V): Architekt

Hoffmann: Reuzeitliche Mauerwerkſtoffe.
20.00 Uhr. Gegenwartsfragen. Dr. Hendrik de Man: Die Seele

des Jndüuſtriearbeiters.
26.30 Uhr: Sendeſpiele: „Schweſter enriette“ von Hermann

Feſſer. Regie: Alfred Braun. Schweſter Henriette: Leon
tine Sagan.

Anſchließend: Programm der aktuellen Abteilung.
21.00 Uhr: Aus den Archiven der Berliner Staatsoper. Dir.:

Selmar Menrowit Ein leitende Worte: Dr. Julius Kapp.
22.30 Uhr: Funk. Tanzunterricht. Ltg.: Walter Carlos.
Anſchl. dis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Gerhard Hoffmann).
Während einer Pauſe: Vildfunk.

Herbert Eulenberg, dem bekannten Dramatiker und Er
ähler, iſt der diesmalige Leitartikel der illuſtrierten Rund
unkzeitung „Die Mirag“ gewidmet. Zur Vorleſung anläßlich
des 70. Geburtstages Helene Böhlaus und zur Autoren
ne „Heinrich Lilienfein lieſt aus eigenen Werken“ er
chienen erläuternde Aufſätze. Weitere Artikel bringt das

ger Heft zur Daxbietung Hermann Kögler mit eigenen
erken“ und zum „Hſterreichiſchen Abend“, ſowie zur Auffüh

rung der Offenbachſchen Oper „Die Großherzogin von Gerol
ſtein“ und als Sendeſpiel zur Ubertragung der e Oper
von G. Donizetti „Lucig von Lammermoor“ aus dem eiten
Theater zu Leipzig und ſchließlich zum Hörſpiel von Andre
Gide „Die Rückkehr des verlorenen Sohnes“. Das Leich illu
ſtrierte Heft koſtet nur 85 Pf. und iſt durch jeden Buch und
eitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. n Mira sg“
erlag, Leipzig O 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

n
frobeheft gern umsonstt funk-Post, Berlin 24

Die Mögliohſceit, sich ſtets modern und preiswürdig zu Kkleicen, erreichen Sie, wenn Sie den Grundsatz sieh u

eneerst zen Härte oederne Winter-
Mänte] mit großen Pelzkragen und großen Pelzstulpen finden Sie in unserem Hause in alſergrößter Auswahl.
Wir sind führend und bedienen Sie aufs allerbeste. Absiehtlieh verkaufen wir zu sehr billigen Preisen, um

unseren Kundenkreis ständig zu erweitern. Wollen Sie vollwertig und billig kaufen

eannan Ecurannzaeean Süce en uns
EleganterFescher ueendlicherWinter Mantel Tages -Hantel Winter Mantel

r n K. aus t e S echte FormS. n ehnehnbarem an t ut KSeſde mit grobeSeiäe Bidereite G 5 Pole- obemKragen kragen 8 s w
S

Steppfutter, Krages und
schetten mit Bliberette
besetzt

e

Entznekender Velour Mantel

geschweitte Form, ganz auf
Man

54.

Augenciſfcher

Jelour- Mantel
geteste ges

Lare auf 4gen u. Man-sechetten Aus SealKanin

hweijde, o eilte Form

S s9.

kragen und Man
schetten

Eleganter Winter Mantel
ganz auf Crépe de Chine gearbeitet,
mit großem Blaufuchs-Opossum-

153.-

er Formd

m nSan be e
Feine Seidenplüsch- Mäntel

54. 6 85.



Merſeburger Forreſpondenk. Sonnabend, den 16. November 1929.

e EB
MUTTI kauft meine

Puppen u. Spielsachen
nur bei

In guten Qualſtäten zu medrlggten Prelsen G LER
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Hugo Schmmiecer Wer ſparſume Wirtſchaſt will,
Tfschlermelxter Harkt 17 Wer die Hringende Steuerfenkureg wil,x Möbel Wer Hebung des notiei ſenden Miättelſtandes will,

egen Tellzah ung Wer Kräftigung der banerlichen Betriebe wil,
Spefsezimmer Wer Befſestsgeeng der Wohneeegegtot
Hferrenzimmer durch Förderung der privotese Batztätigkerst will:
Schlafzimmer 52Küchen- Einrichtungen

e e Sehr bilhge 9 Ceringe Anzahlung
kür Merseburg und Vmgegend Kleine Abzahlungen 9 0Michel-Brikett- Große Auswahl G (Gratis- Lieferung

Verkaufgrteie Möbel Grosse dent dem Il
Merseburg Halie a. S., Königstr. 28 7

Nulandtstr., am Güterbahnhot dicht an der Merseburger Straße

r e e gunatr Zur Stadtverordnetenwahl Zum Kreistag MerſeburgBei Sofortiger Rasse hohen

r Kohl, Paul, Kaufmann Cornely, Cornelius, Zweckverbandsvorſteher, NewZanffe, Richard, r Röſſen.affenge, Rudolf, Badeanſtaltsbeſitzer. Fricke, Auguſt, Malermeiſter, Paſſendorf.e Angestellter Rühlemann, Fritz, Landwirt, Bad Lauchſtädt
Eckardt, Aloys, Chemotechniker, PorbitzPoppitzSommer, Albert, Regierungsinſpektor. Gabe, Paul, Ingenieur, Schkeudib.führung fertiger Konfektion) wollen (mit An 5 x 5 ſ Ifahrtspflegerin.Kutott Varrr ee Sui r re t le Stecher, Max, Lehrer, Lüten.

e e Patzſch, Leopold, Rentner, GöhrenZweimen.9713 An ne el r Kudhe t arg Mehnert, Hermann, Steinſetzmeiſter
2 alle s Moörige, Werner Studienrat. Gottſchlick, Emil, kaufm. Angeſtellter, Röſſen.

ur Anstcht onne n Scheibe, Reinhold, Tiſchlermeiſter. 9. Saal, Louis, Landwirt, Schotterey.Liererung Kaufzwang m Zilige, gute 2. Der n s Schmidt, Michael, Jngenieur, NeuRöſſen.
e J Wadle, ert, Dekorationsmaler. 11. Herm BetriebsfüAusschneiden! Weyn Sie hege Pianos Faeget, Prh verteeeere 1. Mager, Hermann, Setriebsführer, Paffendorf

Seite 20.

J

e S eo Schneidermstr. ohne Vorsperen en Betten e
und ſonſtige Reflektanten, die mit gibt Selbſtgeber Dar S ffolz- matratzenKabinet e bendunn en lehen an Beamte und Kinderb., Polster, Schlafe Chaiselong.

Feſtangeſtellte. Anfrag. M an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

90 h r e h

inserat ihrer Bestellung beſſegen, erhalten Buſchendorf, Otto, Kaufmann, Leuna.Se das guſe kdelweiß- dagerrag en e 5 Stenger, Wilhelm Ingenieur, Geöhligfeh.
Voigt, Otto, Verwaltungsamtmann, Göhlitzſch.

Herrengad Hr. ſt mit Edelweisbiumen

Torpedo, Sattei el 575 9 Mielverrechnung. 9. Kühn, Oskar, Landesoberinſpektor.
Iährigem Garantieschein zu

Urban, Richard, Kaufmann, Mücheln.

Bisher über a Miltton Edelweißräder geliefert

1. Cornely, Cornelius, Zweckverbandsvorſteher, Neu Roßtzſch, Robert, Meſſerſchmiedemeiſter, Querfurt.

3. Maaß, Elſe, Wohlfahrtspflegerin, Merſeburg. Stephan Friedrich, Gärtnereibeſitzer, Mücheln.

führende haus Merseburg

u. Goldnien-Verzierung, Sumenireit. Kleine Anzahlung Döring, Max, Beamtenanwärter.

verelek. nlemals rostenden z 5 e 2Katalog koſtenfrei. 20. Rößner, Franz, derer li K 9v in 21. Paltoc, Paul Landesoberinſpettor. rovpinzliſte für Kreis QuerfurtDamenrad Hr. 14 M. frachtfrei v. verpackungsfre] bis zu Ihrer Eisenbahnstetion. Manohaus Hotfwann Fat an andeeoverinſpektsr p z f f f

den Wir in Fah i ine Gebet begeht Meete eee es ne ren ment Am Riebeckplatz. Provinzliſte 3. Walter, Friedrich, Landwirt, Oberſchmon

Has konnten wir wohl aimmermehr, Wenn Fd oivwe trag gieht gut ind vie ar. Mfetrerwäge für Kreis und Stadt Merſeburg 5. Meitz, Kurt, Kaufmann, Nebra.

fahrradheuLeistungsfamigkeit pro Weche iooo Eadehwois Räder n in neuer, abgeänderte. Röſſen. Berthel, Kurt, Lehrer Ebersroda

Buchdruckerei Fuhr, Otto, Rendant, Merſeburg. 0. Löwe, Albert, Amtsvorſteher, Markröhlitz.

Kleine Ritterſtraße 3 2 m ma AD Mfür moderne h 9und preiswert Norden D Ie T We

Sie z Sa Max, Regi sinſſ r 5Hrößte Auswahl! n ne Schönleiter, Emil, OberSteuerſekretär, Leung.
Foeter Extra Prima, Freiſaufrücſetrittor. Kleine Raten! 18. Schreiber, Jrene, Fürſorgerin.

Stahlspetchen und drei-

Vorherkasse od. Bahnnachnähme. Kataſog Nr. 126 noch güſtig, wenn Sie ihn nieht haben Halle a. S., 22. Dr. Kvoerlin, Kurt, Studienrat. Dr. Wandersleb, Hermann, Landrat, Querfurt.

echältſich, sondern gur von uns oder unsem Vertretern

Jhle, Ernſt, Lehrer, Querfurt.

Edelweiß-DHecker, Deutsch Wartenberg 31- Borchert, Auguſt, Rechnungsführer, Crumpa.
Form voträtig. Fricke, Auguſt, Malermeiſter, Paſſendorf. n

Das Th. Rößner 5. Dr. Wandersleb, Landrat, Querfurt. (1. Scheffel, Hermann, Landwirt, Bottendorf.

Fn n e Schlafzimmer

Breite Straße 3.
e

Vor e T d Aus Ihren Stoſfen u. unſ. zug S M ar g ar et e 9 onra c

Flügel, Pianos ung gter nie I M. er e e e ettekereetr itt
S Se Harmoniums er 35.- II Pera 46., auf See 56- Werkstatt für Damenschne dere

i e l mesgto 4Gaitesch Hucht, SPeztalntat: Frauenkleider und -nHäntelbedeutend

S herabgesetzt, Am Neumarktstor Wi7adelloser Sitz Solide PreiseStändiges Lager von 90 Muster- Zimmern D. Seibstklingende
e OrgelpedaleTeilzahlung gestattet, i Mandoſinen, Tauten,

und Kichn 7 tSo el Wer tz eTiſchlermeiſter S

Guitarren,

Be AuneenMünzgasse 20 (Dg.)

S gegründet ee T. G. e Werden miec es Attenbfeten Vnühberreffltiches in Gualfität u. Prefs? durch die Forderung des Reichsverbandes des deutſchen Mittelſtandes (Wirt
ſchaftspartei) Hausbeſitzerpartei „für Aufhebung der Mieterſchutzgeſetze undNutzen Se ciese billigen Angebote W O ber Wohnungszwangswürtſchaſt

Dieſe Forderung erhebt die Wirtſchaftspartei (Hausbeſitzerpartei)Abteilungen: Seidenstoffe, Wollstoffte, Herrenstoffe, Mantelstoffe, ſchon feit Jahren, damit ſie durch willkürliche Mietſteigerungen in ihren Grund
ſtücken für ſich hohe Renten erzielen kann.Leinen- und Baumwollwaren Luchen Wynte du die Verordi ö er r v e enn ſchon die Jreigabe der gewerblichen Räume durch die Verordnungtigen gte grsste guswatnt. S vom 11. 11. 26 iſt von den Hausbeſitzern vielfach dazu benutzt worden, um

Einige h c für gewerbliche Räume und Geſchäftslokale 6fache und noch höhere MietenBeispiele: Kleider Velour zu erlangen. Sehr viele Gewerbetreibende ſind hierdurch vernichtet oder an
reine Wolle, den Beitelſtab gebracht wordenMantelflause ca. 140 em breit Attr. Markt 20 Dieſe Hausbeſitzerpart ei richtet auch jetzt wieder unter dem Namen

Waschsamt e arutrt voueete arten 9 er I Reichsverhand des deutschen NittelstandesMtr. wissenschaftl, richtige Augenglöser. (Wirischaftsparte))
5 iefe s eAus unserer Abteilung Damen- Konfektion an alle Stände den Mahnruj, einen grozen Biock der Mitte zu bilden, welcher

S die feſteſte Stütze des Staates ſein ſoll. Die Hausbeſizerpartei will ſichj j j on m e önliche Vorteil d läßt ihr das Wohlergehen der übriMloutine- Kleid 18.75 Solfce Möbel e en et eheOttomane- Mantel en 17. 50 „Reichsverhang zur Vernichtung des
vorzei Größtes Lager in i esger dieses Inserates erhäait 49 Rabatt. s z p t zen Mittelstandes0 a8, a ra Mieter aller Schichten und Berufe folgt nicht dieſen Lock

g rufen, ſonſt ſchauſeit Jhr Euch felber Euer Gerab.Leſpaiger Chalseloneue, Pecken Wenn im neuen Stadtparament für das Allgemeinwohl nutzbringende
Wandhehängen Arbeit geleiſtet werden ſoll kann am 17. November 1929 Eure Stimme nurrexti- v S für eine mieterfreundliche Partei abgegeben werden.C ſchaft a D. Harnisch, Glerubet ar Vetrder ſer I. 0

n Geſchäftsmann inſeriere e

Unsere
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Zum Tode des Prinzen
Max von Baden,

des letzten deutſchen Reichs
kanzlers der Kriegszeit (rechts
im Oval). Prinz Max verlebte
das letzte Jahrzehnt zurück
eng auf ſeinen badiſchen

eſitzungen, in der Hauptſache
auf dem Gute Salem in der
Nähe des Bodenſees, das durch
die von ihm eingerichtete Er
ziehungsanſtalt bekannt ge
worden iſt. Jn letzter Zeit weilte
er viel auf Schloß Kirchberg bei
Hagnau am Bodenſee (Bild
links). Er war ſeit längerer
Zeit leidend und iſt nur

62 Jahre alt geworden
PreſſePhoto

Sommersende auf der Hindernisbahn. Das traditionelle große ParforceJagdrennen
über 7600 Meter in Karlshorſt gewann Herr von Borcke. Mit dieſem Sieg ſchloß dieſer

erfolgreichſte deutſche Hindernisreiter ſeine aktive Beteiligung am Rennſport ab. Die
Teilnehmer am Rennen im Karlshorſter See S. B. D.

„Graf Jſolani“, das beſte deutſche Pferd
des Jahres. Es gewann das Derby, war auch
in vielen anderen großen deutſchen Rennen ſieg
reich. Seinem Beſitzer Oppenheimer brachte es

über 230000 Mark Schirner

Bilder oben und links
Auch früher ſchon ſtarteten Flugzeuge vom Dampfer
aus! In letzter Zeit iſt viel über ſchnelle Poſtbeförderung
mit Hilfe des vom Dampferdeck abgeſchoſſenen Flug
zeuges geſchrieben worden, daß man unwillkürlich glaubt,
es mit einer der neueſten techniſchen Errungenſchaften
zu tun zu haben. Jedoch ſchon 1910 ſtieg ein Flugzeug
von einem Hapag- Dampfer aus auf. Der Amerikaner
Cordy machte dieſen Verſuch, nachdem auf dem Deck der
„Pennſylvania“ eine hölzerne Startbahn erbaut worden
war (Bild oben). Das nebenſtehende Bild zeigt im
Gegenſatz dazu die moderne Katapult Einrichtung auf
der „Bremen“ mit dem ſtartbereiten Flugzeug S. B. D.
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Unten im Kreis: Auslanddeutſche Er
finderarbeit: Die Etrich-Taube, eine Kon
ſtruktion des um die Flugzeuginduſtrie in der
Vorkriegszeit hochverdienten Sudetendeutſchen
Etrich, der jetzt ſeine früheren Pläne im Flug
zeugbau wieder aufgenommen hat. Die neue
Tauübe, die aus den Werkſtätten in Oberaltſtadt
ſtammt, wurde von dem Reichsdeutſchen Segel
flieger Hirth auf den Joſefſtädter Flugplätzen
eingeflogen. Nach weiteren Verſuchen und Um
bauten ſoll aus dieſer Taübe ein „Kleinauto der

C Luft“ werden, mit dem Etrich eine neue Induſtrie in Oſtböhmen zu ſchaffen hofft. Patzelt

S 2

FlugpoſtAbgabe und Empfang ohne Landung des Poſtflugzenges.
Dieſer Fortſchritt wird durch eine Erfindung des Mitgliedes der Deutſchen
Lufthanſa Angermund ermöglicht: Zwei Leitſtangen fangen das Seil des Flug
zeuges, an deſſen unterem Ende ein Greifer mit der abzugebenden Laſt hängt, ein und
leiten es in eine Scheibe, die zwiſchen dem Berührungspunkt der Stangen locer ange
bracht iſt. Sie wird von dem Seil mitgeriſſen und gleitet an ihm abwärts bis auf den
Greifer. Während ſie ſich an der Oberſeite des Greifers feſthäkt, öffnet ſie durch ihren
Aufprall nach unten eine „Zange“, die den Poſtbeutel trägt. Dieſer fällt nach unten. An der
nunmehr verhakten Scheibe hängt an Gummiſeilen die neue Laſt, die in das Flugzeug hinein

gewunden wird D. P. P.3.

r e

a a s S SSelbſt mit Gummirädern gleitet das Laſtauto nicht mehr,
wenn richtig konſtruierte Eiſenketten um die Triebräder gelegt

werden PreſſePhoto

Wenn die Steuerung ver
ſagt und ein Traktor mitſamt
ſeinem Laſtzug in den Fluß
ſtürzt, ſo muß die Feuerwehr
als „Mädchen für Alles“ zu
Hilfe kommen. Bergungs
arbeit an den Ufern der Spree

D. P. P. 3.

a

Bild links:
Die modernſte Drahtſeil

bahn Deutſchlandsr wurde in Stuttgart ihrerig Beſtimmung übergeben. Esg iſt eine Standſeilbahn zut, dem durch ſeine Schönheit ben rühmten Stuttgarter Wald-g friedhof. Sie hat eine Fahrer geſchwindigkeit von drei Meterner in der Sekunde. Beſte Sichern heitsvorrichtungen beugenjedem Unfall vor K.t
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Bild rechts:

Der neue franzöſiſche
Miniſterpräſident Tardien,
dem es gelang, ein Kabinett
zu bilden, das im Einklang
mit den Wünſchen Briands

ſteht D. P. P. 3.
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Gasſchutz in Rußland. Die Sowjietrepublik hat bei der
Bedeutung des Gaſes für die moderne Kriegführung längs
der Haupteiſenbahnen Gasſchutzſtationen eingerichtet. Auch
die Bevölkerung wird über das richtige Verhalten bei Gas
angriffen unterrichtet. Jn Deutſchland, das den Gasbomben
feindlicher Flugzeuge von allen Seiten her ausgeſetzt iſt, feh
len Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung noch vollkommen.

Soldaten der Roten Armee mit Gasmasken vor einer
Gasſchutzſtation bei einem Ubungsalarm

Die Kurſeſtürzen Panik in
Wallſtreet (an derNewYorker
Börſe), wo die durch Speku
lation maßlos in die Höhe ge
triebenen Aktienkurſe unerwaär
tet zuſammenſtürzten. Dem
erſten „ſchwarzen Tag“ folgten

4 u weitere Die e a renrn e e g menge mußte vor dem Börſenr V n c gebäude von berittener Polizeit in Schranken gehalten werdenSennecke

Bild links:
Der chineſiſche Schriftſetzer
hat es ſchwerer als der
deutſche. Sein Alphabet hat
nicht nur 26 Buchſtaben. Da
die chineſiſche Schrift eine
Silbenſchrift iſt, alſo für jede
einzelne Silbe bzw. für jeden

Wortklang ein beſonderes
Zeichen hat, muß der Setzer
mit etwa 13000 einzelnen
Schriftzeichen rechnen. Eine
Setzmaſchine gibt es hier nicht.
So braucht jeder chineſiſche
Setzer einen ſo großen Arbeits
platz, wie ihn die nebenſtehende
Aufnahme aus einer Setzerei
einer chineſiſchen Zeitung in

San Francisco zeigt
Sennecke
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Große Wäſche in Genug Die italieniſche Frau müht ſich nicht für ſich
allein in dumpfer Waſchküche. Fröhlich ſchwatzend ſteht ſie mit den Nach
barinnen gemeinſam am großen Waſchtrog in der Sonne „Mein Heim iſt
meine Welt ſagt der Deutſche. Zu Hauſe will er ſich wohlfühlen. Die Straße
iſt für ihn im allgemeinen nur Verkehrsweg. Noch ſtrenger empfindet der
Engländer: „Mein Heim iſt meine Burg und fügt in Gedanken hinzir: „in
die ich nur einlaſſe, wer mir paßt. Ganz anders der Südländer, der Jta
liener. Für ihn bedeutet die Straße nicht nur Verbindung mit den Nachbarn,
ſie iſt ihm gleichzeitig erweitertes Heim. Hier ſonnt er ſich, hier faulenzt er
hier tut er auch, ſoweit das möglich iſt, ſeine Arbeit So zeigt die italieniſche
Stadt ein anderes, viel mehr belebtes Straßenbild, als wir es gewohnt ſind.

Auch die Friſeurin übt ihre Kunſt auf
der Straße ehe en eine ganz gute

eklame

Bild rechts: vFür alles, was einem im Laden läſtig
wird, iſt die Straße da. So läßt ein
Kaffeegeſchäft in Neapel die friſchen Bohnen

auf dem Bürgerſteig röſten

Sämtlſche Photos Dellus, Nizza

Friſche Milch gefällig Friſcher kann ſie nicht ſein, denn
der Milchhändler treibt in Neapel ſeine Kühe durch die

Straßen und melkt für die Kunden je nach Bedarf
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Bild links:

Das Rathaus h Einvon Frie Zeppelindrichshafen Aufſtieg vormit dem Zeppelinbrunnen, der als 20Jahren: Graf Zeppelin (1)
erſtes Denkmal dieſer Art ſeinerzeit in und Dr. Eckener (2) in der da
Anweſenheit des Grafen Zeppelin enthüllt mals noch offenen Führergondel

worden iſt des erſten PaſſagierLuftſchiffes

riedrichshafen: Kaum eine andere Stadt Süd
deutſchlands wurde in dieſem Jahre ſo viel

genannt. Denn Graf Zeppelins“ Weltfahrt, die
uns alle in der Ereigniſſe Flucht am ſtärkſten wohl
bewegte, ward hier begründet. So hat Friedrichs
hafen allen Städten, die ſich um den köſtlichen Bodenſee

einem Kranze gleich winden, etwas voraus, was
ihm eine beſondere Stellung gibt. Es iſt eben die
Zeppelinſtadt. Sie ſah das mühevolle Beginnen
in Spott und Vot, ſah wachſend den Aufſtieg,
jubelt heute mit der herzlichſten Freude über den
endlichen Erfolg. Die Luftſchiffahrt iſt eine beinahe
perſönliche Angelegenheit der Stadt geworden. Als
Symbol beherrſcht ein ſtilvoller Zeppelinbrunnen den

E e
Das Werftgelände des Luftſchiffbaues Zeppelin vor Jnangriff
nahme der neuen großen Halle. J Vordergrund ein Schattenbild
des „Graf Zeppelin“, der eben die offenſtehende Halle nach Weſten

verlaſſen hat

Platz vor dem impoſanten Rathaus Ein Zeppelindenkmal
harrt der Ausführung.

Man braucht kein Phantaſt zu ſein, um aus vielem
herauszufühlen, daß das Andenken an den alten Grafen
durchaus lebendig blieb. Mit ſeinem Vamen iſt ja auch
das meiſte verknüpft, was die Stadt berühmt macht in
der ganzen Welt.

Jn dem ZeppelinKonzern vereinigen ſich der Luftſchiff
bau Zeppelin, der MaybachMotorenbau, die Dornier
Wetallbauten WManzell und die Zahnrad Fabrik. Auf
dieſem Grund drängt die heutige Entwicklung vorwärts
in raſtloſem Hammertakt, im Sauſen der Waſchinen, im
dröhnenden Propellerlied.

Doch nahe bei dieſen Wirklichkeiten wohnt die Romantik.
And wieder zeichnet ein Vorzug Friedrichshafen aus.
Von der einzigartigen Aferſtraße aus bietet ſich der See

großräumig wie nirgends ſonſt, von einer geradezu be
freienden Weite. Stunde für Stunde faſt ändert ſich der
Waſſer Farbenſpiel. Dahinter ſteht, meiſt über dem Violett
anſteigender Hänge, die Majeſtät der Berge, die Säntis
gruppe überragend inmitten. Zwiſchen den gepflegten
Straßen breitet ſich überall das Grün der Gärten. Zu

Bild links: Blick auf das alte Friedrichshafen, die
frühere Reichsſtadt Buchhorn, mit der St. Nikolauskirche
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alten Häuſern geſellen ſich in Mehrzahl die Neun ebauten der aufſtrebenden Stadt. Vier Punkte be
herrſchen die Silhouette, die vom See her am ſchön
ſten wirkt: die Doppeltürme der barocken Schloß
kirche, die breitgelagerte Luftſchiffhalle, der leicht
aufſpringende Dachreiter der alten Stadtpfarrkirche
und der edelſchlanke Turm von St. Caniſius. Oft
genug ſchwebt der heimkehrende „Graf Zeppelin
darüber wie eine ſilberne Wolke. Man kann ein

Wax Hilſenbeck.ſolches Bild nie vergeſſen.

Dornierflugbovte

Kirchenbau

bei Friedrichshafen vor Anker. Über dem See liegt Föhnſtimmung

Bild rechts: Die St. Canifiuskirche, ein moderner katholiſcher

Zum Kopfzerbrechen
Silbenrätſel

Aus den Silben: ama- a abend blem
bür cruz da dal de e e einem er er

fei-fla-ge ge-gei-gel go-hol hor i iim-kfo-kus--lant--leib- li-li- lo mas me
mei nach nah nak nini- nie niz now

o promp ra ra--ris rung ſal-ſent ſiSſi-ſter- ſturz te tei the tie titu um
verve- veau-wald-wi- ſind 25 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, von oben
nach unten geleſen, einen gereimten Spruch ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. ſchleſiſcher Dichter,
2. ägyptiſche Gottheit, 3. Geißelbruder, 4. Ruhe nach
der Arbeit, 5. Lobeserhebung, 6. Bowlenwürze,
7. Vater von Rieſen, 8. Höhenſtand, 9. altes Helden
gedicht, 10. Raubvogel, 11. Revolution, 12. Art
poſtaliſchen Geldverkehrs, 13. Stadt in Shyrien,
14. ausſterbende Rinderart, 15. Entſchlußkraft,
16. Stadt an der Havel, 17. römiſche Truppen
abteilung, 18. Naturaliſation, 19. Stadt in Mexiko,
20. Stück aus dem Stegreif, 21. Sinnbild, 22 deut
ſcher Philoſoph, 23. ankreibender Zuruf, 24. Todes

kampf, 25. Hanfart. K e.
Er gibt ſich zufrieden

„Sag mal, Freund, wie geht es denn mit
deinem Schwiegerſohn Macht er ſeine Sache

„Könnte beſſer ſein. Gerade daß er für die
Handſchuhe meiner Tochter aufkommen kann. Den
Reſt muß ich bezahlen.“

„Mit anderen Worten: Du biſt mit der Partie
etwas hereingefallen

„Das kann ich eigentlich nicht ſagen. Denn er
hat ja ſchließlich nur um die Hand meiner Tochter

angehalten V. H.Schnell entſchloſſen
Beſucher: „Jch wüßte Gelegenheit für Sie,

billig eine Reiſe um die Welt zu machen, Herr
Profeſſor! Aber Sie müſſen ſich ſchnell ent
ſchließen

Profeſſor (aufſpringend): „Meine Stiefel,

Babette!“ B

Das Wahrzeichen von Friedrichshafen,
das ehemalige Kloſter Hofen mit doppel
türmiger Barockkirche. Die herrliche An
lage diente früher dem Sommeraufenthalt der
Könige von Württeinberg und iſt jetzt im Beſitz

des Herzogs Albrecht von Württemberg

FormenzuſammenſtellRätſel

cagg

n

Dieſe Formen ſollen ſo zu einem Quadrat
zuſammengeſtellt werden, daß ſich in den
wagerechten Reihen die Namen von ſechs
deutſchen Städten ergeben. Sy.

Kreuzworträtſel

56 J

1 2

9 o n e13 1
W

15 16 7 18 19 20
21

Auflöſungen aus voriger Nummer
Röſſelſprung: Spruch: Wahrhaft groß

ſein, heißt Nicht ohne großen Gegenſtand
ſich regen, Doch einen Strohhalm ſelber
groß verfechten, Wenn Ehre auf dem
Spiel. (Shakeſpeare.)

Der Hausbeſitzer: Verbreit er ung.
Silbenrätſel: 1. Dämon, 2. Jſar,

3. Ebene, 4. Alaun, 5. Urban, 6. Saloniki,
7. Samos, 8. Elegie, 9. Nadelgeld, 10. Salat,
11. Eremit, 12. Jda, 13. Tarantel, 14. Eſpen
Iaub, 15. Emanuel, 16. Jmme, 17. Nogat,
18. Eſtomihi, 19. Sextant, 20. Moſchus,
21. Enzyklika, 22. Nimrod, 23. Schöngeiſt,
24. Exlibris, 25. Nagaſaki: „Die Außen
ſeite eines Menſchen iſt das Titel
blatt des Jnnern.“

F
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Wagerecht: 1. Sinnesorgan, 3. Oper von Verdi,
5. Liebesdienſt, 7. Heldenromanze von Herder,
9. Teil des Hauſes, 11. Längenmaß, 13. Baum,
14. Ziffer, 15, ruſſiſcher Fluß, 18. Ringelwurm,
21. Vorfahre, 22. Sohn Jakobs, 23. Raubfiſch,
24. Unwetter, 25. niedriger offener Eiſenbahn
wagen, 26. Nebenfluß der Moſel.

Senkrecht: 1.Batteriepol, 2. Baum, 3. Gebirge
in Südamerika, 4. Baumfrucht, 6. ruſſiſcher
Herrſchertitel, 8. Univerſum, 10. Spaßmacher im
Zirkus, 12. Unwahrheit, 15. Arbeitswerkzeug des
Schneiders, 16. Lebensbund, 17. Teil des Getreides,
18. iſraelitiſcher Prophet, 19. Stammutter,

20. Hohlmaß. F. X. H.
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JndianerHandarbeiten, winzige Gegenſtände aus gefärbtem und
geflochtenem Pferdehaar. Einen Begriff von ihrer Größe gibt die bei

gefügte Streichholzſchachtel Marcus

Bild links:
Auch er will die Friedenspfeife!

Blick in ein Jndianerdorf, wie es
in den großen Reſervatgebieten Nord
amerikas zu finden iſt. Frauen und
Kinder hocken vor den Wohnzelten bei
einer primitiven Mahlzeit. Von der
Romantik, die in den Köpfen unſerer
Jungen aus den Jndianerbiſchern
ſpukt, iſt nichts mehr zu finden.
Die Ueberreſte einer hier in Nord
amerika ausſterbenden Raſſe wohnen
eng zuſammengeſchloſſen in den ihr zu
den Schutzgebieten. Die Kraft
ſt geſchwunden; es bleibt ein Völker

reſt, der zwar die Sitten der Vor
fahren treu bewahrt, ſich aber vor
den Augen der neugierigen Fremden

ſcheu zurückzieht

Bild links:
Einer der uns Europäer eigen
artig anmutenden Jndianerfried
höfe im amerikaniſchen Reſervatgebiet

PreſſePhoto

Ax 192 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., Berlin S 42 Hauptſchriftletter. Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortiſch: J. Korth, BerlinFriedenau
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